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O r g a n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 

Hamburg, 25. A p r i l 1959 / Verlagspostamt Leer (Ostfriesland) 

Kundgebungen in Berlin 
Die größte Kundgebung ist Berlin selbst 

Hier zieht in Achterreihen, mit Transparenten 
und Pappköpfen, eine verdrossene, befohlene 
Menge vor den Tribünen ihrer Unterdrücker 
vorüber, — das sind die Massendemonstrationen 
in Ost-Berlin. Dort aber strömt freiwillig, nur 
durch den Rundfunk aufgerufen, das Volk zu­
sammen, sich seiner Freiheit bewußt , entschlos­
sen, diese Freiheit zu verteidigen, — das sind 
die Kundgebungen ist West-Berlin. Sie leuchten 
wie Fanale in der Nachkriegsgeschichte der 
deutschen Hauptstadt. 

Gemeinsamkeit zu zeigen im Wollen und 
Handeln, das ist das Wesen der echten Kund­
gebung. Dergleichen gibt es auch in der Bundes­
republik, eindrucksvoll, imposant, — und doch 
nicht zu vergleichen mit den großen West-
Berliner Kundgebungen. Denn die A t m o s p h ä r e 
hier, angesichts der von allen empfundenen und 
geteilten akuten Bedrohung, ist unvergleichlich 
dichter. Und das unveränder t seit elf Jahren, 
seit dem Beginn der Blockade. Wohl ist West-
Berlin seit 1954 der Bundesrepublik langsam 
auf dem Weg zum Wohlstand gefolgt, wohl 
konnte man gelegentlich den Eindruck ge­
winnen, der Berliner b e g ä n n e seine besondere 
Lage zu vergessen, er kenne nur noch das eine 
Ziel: möglichst rasch materiell nachzuholen, ein­
zuholen. Aber die Alarmsignale der Geschichte, 
1956 die ungarische Revolution, 1958 das Ulti­
matum des Kreml, haben gezeigt, daß der Ber­
liner sein Herz noch nicht an das Auto, das 
Fernsehgerät und den Eisschrank verloren hat. 

K u n d g e b u n g e n a l s F a n a l e 

Sicherstes Zeichen dafür ist der vor der Tür 
stehende 1. Mai. Wie unter Ernst Reuter wird 
er diesmal wieder Festtag aller Berliner sein, 
ein Tag leidenschaftlichen Bekenntnisses zur 
Freiheit. Berlin wird demonstrieren, daß der 

»» Klassenkampf überholt ist, daß nur die Gemein­
samkeit aller Schaffenden, aller demokratischen 
Parfteien und Organisationen die Bedrohung aus 
dem Osten unwirksam machen kann. Und dies 
wieder wie einst auf dem Platz der Republik, 
anqesichts des Brandenburger Tores. 

Dort, wo Ernst Reuter am 8. September 1948 
vor Hunderttausenden aus Ost- und West-Berlin 
ausrief: „Wer diese Stadt, wer dieses Volk preis­
geben würde , w ü r d e eine Welt und sich selbst 
preisgeben!" 

An diese Worte, ausgesprochen auf der histo­
rischen Protestkundgebung gegen die von den 
Sowjets gegen West-Berlin v e r h ä n g t e Blockade, 
können wir nicht oft genug erinnern. Sie gelten 
heute wie damals, ja sie sind heute von so bren­
nender Aktual i tät wie noch nie. 

Andere Kundgebungen steigen aus der Erin­
nerung auf. Und siehe, sie sind ebenfalls Gegen­
wart, voller Leben . . . Wir versammelten uns 
auf dem Platz vor dem Schöneberger Rathaus, 
um angesichts von sieben Särgen der Toten des 
Volksaufstandes vom 17. Juni zu gedenken und 
den unter Sowjetpanzern erstickten Schrei der 
siebzehn Millionen Mitteldeutschen aufzuneh­
men, weiterzutragen. 

Und auf diesem Platz stand drei Monate spä­
ter der Sarg des Sprechers Berlins. Und wie sie 
da kamen aus beiden Teilen der Stadt und aus 
der Sowjetzone, acht bis zehn Stunden still in 
der endlosen Menschenschlange warteten, die 
Schritt um Schritt vorrückte, warteten, um ihre 
Blumen auf den Sarg legen zu können . Dies und 
der Tag der Beisetzung, da hunderttausend 
Taschentücher, und viele tränendurchtränkt, dem 
Sarg nachwinkten und die Kerzen am Abend in 
den Fenstern der Millionenstadt: auch das war 
eine Kundgebung, unvorstellbar erschütternd. 

Und wir denken an die Kundgebung für Un­
garn, November 1956. Landsleute, das ist noch 
keine drei Jahre her. Es ist nicht Geschichte, 
sondern Gegenwart. Der Kampf um die Freiheit 
und um die Behauptung der Freiheit ist Gegen­
wart. Wir stehen mitten darin, auch die, die 

Auf fünfzehn Kilometer Breite 
erweitert 

Die Grenzzone an der polnisch-sowjetischen 
Demarkationslinie in Ostpreußen 

Die Mil i tärbehörden im sowjetisch verwalte­
ten Teil Ostpreußens (Königsberger Gebiet), 
haben kürzlich entlang der polnisch-sowjetischen 
Demarkationslinie die Grenzzone von fünf auf 
fünfzehn Kilometer Breite erweitert. Aus Be­
richten von Deutschen, die aus Ostpreußen in 
die Sowjetzone kamen, geht hervor, daß Anfang 
April in der Grenzzone auf sowjetisch verwalte­
tem Gebiet eine größere Zahl von Einwohnern 
umgesiedelt worden ist. Eine aus Königsberg, 
dem jetzigen „Kaliningrad", zurückgekehrte 
polnische Landarbeiter-Delegation habe berich­
tet, der sowjetische Verwaltungsteil werde 
immer mehr zu einem „waffenstarrenden Mili­
tärstützpunkt" ausgebaut, der auch von der 
Sowjetunion her nur mit Sondergenehmigungen 
betreten werden dürfe. Die polnische Delega­
tion sei in Königsberg, Tilsit und Insterburg 
jede Nacht drei- bis viermal von sowjetischen 
Sonderstreifen kontrolliert worden. 

sich „weit vom Schuß" glauben. Ihnen wünschen 
wir vor allem das Erlebnis einer der großen 
Berliner Kundgebungen. 

1. M a i u n d 12. M a i 

Richten wir unseren Blick nun voraus auf den 
Monat Mai, ein Monat, in dem sich vielleicht 
schicksalhafte Entscheidungen abzuzeichnen be­
ginnen werden. Man wird verhandeln, und 
Berlin wird im Vordergrund stehen, ein Probe­
fall dafür, ob es möglich ist, mit dem Bolsche­
wismus zu „koexist ieren". 

Auch die Vertreter Pankows werden in Er­
scheinung treten und vorgeben, für siebzehn 
Millionen Deutsche zu sprechen. Diese siebzehn 
Millionen sind zum Schweigen verdammt. Und 
wieder wird es Berlin sein, das die Stimme für 
sie mit erhebt. 

Einmal am ersten Mai auf dem Platz der Re­
publik, angesichts des alten deutschen Reichs­
tages und des Brandenburger Tores. Und aber­
mals am 12. Mai, dem Gedenktag der Luft­
brücke. Am 12. Mai 1949 nämlich triumphierte 
der Freiheitswillen des Westens über den Ver­
such Stalins, West-Berlin auszuhungern. Nach 
321 Tagen scheiterte die Blockade, waren die 
Sowjets gezwungen, alle Verbindungswege zwi­
schen Berlin und der Bundesrepublik, zu Wasser 
und zu Lande wieder freizugeben. Am 11. Mai 
werden die Außenminis ter zusammentreten, — 
m ö g e n sie sich an den 12. Mai 1949 erinnern! 
Auch der sowjetische Unterhändler m ö g e dies 
tun. Denn wie am 1. Mai, so wird Berlin auch am 
12. Mai zeigen, daß selbst skrupellose Dikta­
toren mit den Völkern, die sie unterdrücken, 
rechnen müssen und daß der Freiheitswille von 
Millionen letztlich stärker ist als das riesigste 
Waffenarsenal. 

U n d w i r ? 

Zu den Berliner Kundgebungen des Mai zählt 
aber auch die, die uns besonders am Herzen 
liegt, das Landestreffen der Ostpreußen zu 
Pfingsten mit seinem Höhepunkt am Pfingst-
sonntagmorgen in der Waldbühne . Es steht un­
ter dem Leitwort: Recht — Freiheit — Friede, 
und zwar für Ostpreußen, für Berlin, für ganz 
Deutschland, eine Forderung, für die die Lan­
desgruppe Berlin unserer Landsmannschaft seit 
zehn Jahren gemeinsam mit der einheimischen 
B e v ö l k e r u n g kämpft. Und wir wollen hinzufü­
gen, daß in Berlin etwa zweihunderttausend Bür­
ger ostpreußischer Abstammung leben, darunter 
dreißigtausend Heimatvertriebene. Das ostpreu­
ßische Element ist hoch geachtet in Berlin, sei 
es als Arbeiter oder Angestellter, Beamter oder 
Kaufmann, sei es in führenden Stelle?! des öf­
fentlichen Lebens. Und eng sind auch die ge­
schichtlichen Bindungen zwischen Ostpreußen 
und Berlin. 

Die Ostpreußen sind in Berlin willkommen, 
samt den Gästen, den Landsleuten aus der Bun­
desrepublik. Und nun hängt es von uns ab, ob 
man unsere Kundgebung zu den bedeutenderen 
in der Geschichte Berlins zählen wird, — eine 
Kundgebung, vergleichbar — wenn auch im 
Maßstab, da es sich nur um e i n e Landsmann­
schaft handelt — mit dem Tag der Heimat, 1955. 

Berlin bleibt frei! 
Unter diesem Leitwort werden auch in diesem Jahr am 1. Mai Hunderttausende von Berlinern 
sich vor dem alten Reichstag zusammentinden in dem Willen, einzustehen iür die Freiheit ihrer 
Stadt. Auch die Heimatvertriebenen, auch die Ostpreußen fühlen sich eng verbunden mit 
dem Schicksal der alten deutschen Hauptstadt. Alle, Einheimische und Heimatvertriebene, 
werden — wie einst vor Jahren bei der Kund gebung, die unsere Aufnahme zeigt — die Mah­

nung lesen, die auch jetzt von der machtvollen Ruine spricht: „Dem deutschen Volke!" 

Soviel heute zu den Kundgebungen in Berlin, 
die sich durch die Atmosphäre bedrohter Frei­
heit und eines unbändigen Selbstbehauptungs­
willens weit über Veranstaltungen ähnlicher A r t . 
an irgendwelchen anderen Plätzen in der Welt 
herausheben. 

Welches war die größte? Diese Frage, brau­
chen wir nicht zu entscheiden. Die Existenz 
West-Berlins an sich ist die größte Kundgebung! 

S o w j e t - R a k e t e n s t ü t z p u n k t e 

a u f W o l l i n 

Ulbrichts Luftwaffe benutzt Flugplätze in Pommern 
Die „ B a s l e r N a c h r i c h t e n " melden: 

Man stellt neuerdings eine V e r s t ä r k u n g 
der s o w j e t i s c h e n Besatzungstruppen in 
P o m m e r n fest. Aus S w i n e m ü n d e stammende 
Berichte weisen darauf hin, daß im Westteil 
der Insel W o 11 i n sowjetische Mittelstrecken­
raketen stationiert sind. (Wollin liegt am Aus­
gang des Stettiner Haffs und vor der Pommer-
schen Bucht. Die Distanz zwischen Berlin und 
Wollin beträgt rund 180 Kilometer. Red.) Nach 
den genannten Berichten stehen die sowjeti­
schen Raketen zwischen O s t e r n o t h a f e n 
und P r i 11 e r. Dort wurde das sowjetische 
Sperrgebiet entlang der Swine nach Osten aus­
gedehnt. In diesem Jahr wird es den Ferien­
gäs ten nicht möglich sein, die Wälder zwischen 
Pritter und KlüP aufzusuchen. Weiter scheint 
es, als ob die Sowjets einige Einheiten aus 
S w i n e m ü n d e auf das g e g e n ü b e r l i e g e n d e Ufer 
der Swine nach Ostswine/Osternothafen ver­
legen wollen. Dazu kommt, daß der in diesem 
Raum gelegene Dievenower Flugplatz zurzeit 
ausgebaut wird. 

Diese Tatsachen müssen im Lichte einer ver­
mehrten Aktivität der sowjetzonalen Streit­
kräfte im pommerschen Raum (heute polnisch 
verwaltet) beurteilt werden. So wurde der So­
w j e t z o n a l e n L u f t w a f f e im Zuge der 
Frühjahrsmanöver der Ostblockstaaten gestat­
tet, pommersche Flugplätze zu b e n u t z e n . 
Sowjetzonale Düsenjäger flogen in der letzten 

Zeit die Flugplätze, die sich in den Landkreisen 
Kolberg und Kösl in befinden, an. Die P o l e n 
zeigen sich betroffen, verbinden sie doch diese 
V o r g ä n g e mit politischen Plänen der Sowjet­
union und befürchten sie doch, daß dieses Auf­
tauchen von Deutschen Rückwirkungen auf die 
Haltung der polnischen B e v ö l k e r u n g zeitigen 
werde. 

Im polnisch verwalteten Ostpommern nimmt 
man nun an, die Sowjetunion habe Ulbrichts 
Luftwaffe die Benutzung der dortigen sowjeti­
schen Besatzungsstützpunkte gestattet. Das gelte 
auch für die modernen Flugplätze, die gemein­
sam von Polen und Russen benutzt würden. Von 
besonderer Bedeutung ist zweifellos, daß die 
polnische Bevö lkerung aus diesen Vorgängen 
ganz andere Schlußfolgerungen zieht als bei­
spielsweise aus der von den Kommunisten 
propagandistisch ausgeschlachteten Erklärung 
de G a u 11 e s über die O d e r - N e i ß.e -
G r e n z e . 

Interesse wird auch der A n k ü n d i g u n g des 
Kommandanten des Truppenübungsplatzes 
Dramburg-Saatzig entgegengebracht, nach den 
Frühjahrsmanövern werde dieses streng ab­
geriegelte Gebiet beiderseits der Kreisgrenze 
verkleinert. Infolgedessen wird eine Reihe von 
Ortschaften der Zivilverwaltung unterstellt. 

In der letzten Zeit wird in der Tat die p o l 
n i s c h e T r u p p e n a u s b i l d u n g mehr 
n a c h Z e n t r a l p o l e n verlegt. Auch in 

Oberschlesien wurden im vergangenen Jahr 
Sperrgebiete dieser Art aufgelöst und der Z o l l ­
verwaltung übergeben. 

Sowjetbotschafter „inspiziert" 
Ostdeutschland 

Der sowjetische Botschafter in Warschau, 
A b r a s i m o w , beabsichtigt, im Mai erneut 
ausgedehnte „Informationsreisen" durch die 
polnisch verwalteten ostdeutschen Gebiete zu 
unternehmen, verlautet aus Warschau. Abrasi­
mow soll, wie ferner bekannt wird, wiederum 
von mehreren sowjetischen Wirtschaftsexperten 
begleitet werden. Seine Reise soll im Zusam­
menhang mit den kürzlich von der Warschauer 
Regierung in Moskau dringend erbetenen Son­
derkrediten für die polnisch verwalteten Oder-
N e i ß e - G e b i e t e stehen, die bisher von der So­
wjetregierung nicht verbindlich zugesagt wor­
den sind. Ein Angebot des Warschauer A u ß e n ­
ministeriums, von polnischer Seite eine „Infor­
mationsreiseroute" für Abrasimow und seine 
Begleiter durch die Oder-Ne iße-Gebie te aufzu­
stellen, wurde von der Sowjetbotschaft in War­
schau unbeantwortet gelassen. 

Polnischer Luftverkehr 
in Ostdeutschland unrentabel 

Die von der staatlichen polnischen Luftfahrt­
gesellschaft „LOT" vor zwei Jahren eingerich­
teten Flugverbindungen von Warschau zu meh­
reren „Wojewodschafts -Hauptstädten" in den 
polnisch verwalteten ostdeutschen Gebieten er­
weisen sich immer mehr als „wachsendes Zu­
schußgeschäft" Nach Berichten von „LOT"-
Beamten wird lediglich die Linie Warschau— 
Breslau „einigermaßen benutzt", während die 
Maschinen, die von Warschau nach Danzig, 
A 11 e n s t e i n . Köslin und Stettin fliegen, oft 
nur mit 3 bis 5 Personen besetzt sind. Hierbei 
handele es sich dann auch noch um Staatsfunk­
tionäre, die Flugpreisermäßigungen in Anspruch 
nähmen, so daß nicht einmal die Benzinunkosten 
auf diesen Fluglinien gedeckt werden könnten. 
Außerdem habe sich die Zahl der Fluggäste im 
letzten Jahi um vierzig Prozent verringert. Ge­
genwärt ig werde von der „LOT"-Fluggesell-
schatt erwogen, den Flugverkehr auf den Linien 
in den ostdeutschen Gebieten wegen der Unren-
tabilität weiter einzuschränken. 
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D a s z w e i t e J a h r z e h n t 
EK. Wenn am 15. September dieses Jahres 

der neue Bundespräsident sein Amt antritt, wer­
den fast auf den Tag genau zehn Jahre seit 
jener Stunde verstrichen sein, da Professor 
Theodor Heuss 1949 die Würde des ersten Ober­
hauptes der Bundesrepublik nach einer Zeit 
geschichtlich beispielloser Heimsuchung, Ernie­
drigung und Prüfung unseres zerrissenen und 
tief gedemütigten Volkes übernahm. In den 
gleichen Tagen aber wurde nach dem Vorschlag 
dieses ersten neuen deutschen Präsidenten mit 
einer damals denkbar knappen Mehrheit der 
Vorsitzende der neugeschaffenen Christlich-
Demokratischen Union, der schon damals 
73jährige einstige Kölner Oberbürgermeister 
Konrad Adenauer zum ersten Kanzler der Bun­
desrepublik gewählt . 

Gerüchte und Vermutungen, dieser Nestor 
unter den aktiven Staatsmännern der ganzen 
Welt werde bald in den Ruhestand treten, die 
Last der Geschäfte auf jüngere Schultern über­
tragen, sind in den letzten Jahren eigentlich 
nie verstummt. Als der andere Senior der gro­
ßen Politik, als Winston Churchill abtrat, wurde 
in den Zeitungen des In- und Auslandes immer 
wieder davon gesprochen, nun könne es nicht 
mehr lange dauern, bis auch Konrad Adenauer 
sich hierzu entschließen werde. Immer wieder 
hat der „große alte Mann" der Bundesrepublik 
— oft mit geradezu grimmigem Humor — diese 
Prophezeiungen dementiert. Wer ihn im poli­
tischen Gespräch, wer ihn auf der Rednertribüne 
erlebte, mußte allerdings — ob er nun die poli­
tische Linie des Kanzlers bejahte oder scharf 
ablehnte — zugeben, daß der Chef der Bonner 
Regierung und Vorsitzende der größten Partei 
über Kraftreserven verfügte, die bei seinem 
Lebensalter geradezu wunderbar waren. 

An überraschenden Zügen und Manövern sei­
ner politischen Arbeit hat es der erste Kanzler 
der neugeschaffenen Bundesrepublik schon in 
den zehn Jahren nach seinem Amtsantritt nicht 
fehlen lassen. Und vollkommen überraschend 
kam der breitesten Öffentlichkeit drinnen und 
draußen sein Entschluß vom 7. April 1959. 
Wochenlang, im Grunde monatelang hatten sich 
alle gefragt, wen die CDU als stärkste Fraktion 
als Kandidaten für die Wahl des zweiten Bun­
despräsidenten herausstellen werde, nachdem 
zuvor von der SPD mit Professor Carlo Schmid 
ein Mann benannt worden war, für den in dem 
zuständigen Wahlgremium viele Stimmen zu er­
warten waren. Viele Namen sind erörtert, viele 
in die engere Wahl gezogen worden. Mit einer 
Kandidatur Adenauers wurde in weitesten poli­
tischen Kreisen nicht mehr gerechnet, nachdem 
der Kanzler oft genug betont hatte, er denke 
gar nicht daran, sich aus der aktiven Politik 
zurückzuziehen, ü b e r die Frage, was schließlich 

Für unsere Berlin-Reisenden 
i ^ r n p ^ i f n e l 
Die Landesgruppe Berlin bittet, folgende 

Punkte zu beachten: 
1. Der gült ige Personalausweis (nicht Reise­

paß) ist mitzuführen. 
2. Verboten ist das Mitführen von Ostgeld. 
3. Fahnen und Wimpel bitte so zahlreich wie 

möglich! Aber nicht auf die Reise mitnehmen, 
sondern rechtzeitig vorher per Luftpost an das 
Berliner Büro der Landsmannschaft, Berlin-
Charlottenburg 9, Kaiserdamm 83, senden. 

4. Die Plakette unseres Ostpreußentreffens 
beim Grenzübergang, das heißt beim Passieren 
der Grenzkontrollpunkte zwischen der Bundes­
republik und der Sowjetzone und zwischen der 
Sowjetzone und West-Berlin nicht in einer Form 
sichtbar tragen, die auf die sowjetzonalen Kon­
trollorgane herausfordernd wirken könnte. 

5. Für Gemeinschaftsfahrten in Reiseomnibus­
sen ist, um die Abfertigung an den Grenzüber­
gängen zu beschleunigen, eine Liste in vier­
facher Ausfertigung anzufertigen, die folgende 
Angaben enthällt: Lfd. Nr., Vor- und Zunamen, 
Geburtsdaten und die Nummer des Personal­
ausweises (mit Buchstaben) aller Omnibus­
insassen. (Hierüber wissen die Bus-Unternehmer 
im allgemeinen Bescheid.) 

6. Landsleuten, die aus der Sowjetzone ge­
flüchtet sind, wird von der Benutzung des Land­
weges dringend abgeraten. 

* 
In Interviews mit dem Landesvorsitzenden der 

Landsmannschaft Ostpreußen, Dr. Matthee, ha­
ben die West-Berliner Sender RIAS und SFB 
auf das große Treffen zu Pfingsten hingewiesen. 
Vor dem RIAS kennzeichnete Dr. Matthee die 
engen Bindungen zwischen Ostpreußen und 
Berlin in Vergangenheit und Gegenwart. (Wir 
berichten darüber in der Berlin-Beilage.) ü b e r 
den SFB lud Dr. Matthee ausdrücklich alle 
Landsleute und Freunde aus Ost und West zu 
Pfingsten nach Berlin ein. 

Die Anmeldungen aus allen Teilen Deutsch­
lands sowie die Vorbereitungen für das Treffen 
gehen unvermindert weiter. Der Verkauf der 
P l a k e t t e — ein Wappenschild mit der Sil­
houette Ostpreußens und des Brandenburger 
Tores — hat begonnen. Die Plakette wird auch 
von Sachverständigen als besonders geschmack­
voll und künstlerisch wertvoll bezeichnet. 

Besondere Freude in den Kreisen der Lands­
mannschaft hat die Nachricht aus Hamburg her­
vorgerufen, daß gleichzeitig mit dem Treffen 
eine Tagung der Ostpreußischen Landesvertre­
tung in Berlin stattfinden wird. 

Die Deutsche Jugend des Ostens hat alle ost­
preußischen Mädel und Jungen zur Teilnahme 
am Treffen zu Pfingsten aufgerufen. In dem Auf­
ruf heißt es: „Seit einigen Jahren haben die 
Heimatkreise und insbesondere die Landsmann­
schaft Ostpreußen es ermöglicht, daß Hunderte 
von ostpreußischen Jugendlichen für vierzehn 
Tage bis fünf Wochen in der Bundesrepublik 
ihre Ferien verleben konnten. Wir glauben, daß 
gerade jetzt zum Treffen in Berlin der Augen­
blick gekommen ist, wo Ihr durch Eure aktive 
Teilnahme Euren Dank abstatten könnt. Hun­
derte von Anmeldungen sind bereits einge­
gangen. 

Adenauer bewogen hat, der e inmütigen Forde­
rung des von seiner Partei bestellten Gremiums 
doch recht rasch und nun offenbar mit ganzem 
Herzen zuzustimmen, werden bis zum Herbst 
noch viele Vermutungen und Deutungen ver­
öffentlicht werden. 

Wir brauchen uns mit diesem Rätselraten 
nicht eingehender zu befassen. Für uns steht die 
Tatsache im Vordergrund: Bundeskanzler Kon­
rad Adenauer wird sich zur Wahl für das Amt 
des Bundespräsidenten stellen, und er wird mit 
größter Wahrscheinlichkeit auch gewähl t wer­
den. Was bedeutet das? 

Es bedeutet einmal, daß wir im Herbst einen 
neuen Kanzler und damit auch eine neue Re­
gierung erhalten werden, deren Zusammen­
setzung wir noch nicht kennen. Man darf ver­
muten, daß eine ganze Reihe der heutigen 
Minister ohne weiteres auch in dem neuen 
Kabinett vertreten sein werden, wobei anderer­
seits einige Umbesetzungen nicht ausgeschlos­
sen sind. Den neuen Kanzler hat der neue Bun­
despräsident dem Bundestag vorzuschlagen, und 
niemand wird vermuten, daß es ein Mann sein 
wird, der nicht das besondere Vertrauen des 
Präsidenten Adenauer genießt. Nach dem Grund­
gesetz bestimmt dieser Kanzler die Richtlinien 
der gesamten Regierungspolitik. Niemand zwei­
felt nun aber daran, daß der neue Präsident alle 
nur denkbaren Möglichkeiten, das höchste 
Staatsamt auch in politischer Hinsicht immer be­
deutsamer zu machen, voll ausschöpfen wird. 

Wie man die Dinge auch wendet, eines ist 
klar: an der Wende vom ersten zum zweiten 
Jahrzehnt unserer Nachkriegsgeschichte stehen 
bedeutsame politische Umbesetzungen. Profes­
sor Theodor Heuss, der zusammen mit dem 
jetzigen Kanzler wohl am meisten dazu beige­
tragen hat, dem fast geächteten deutschen Volk 
durch Klugheit, Takt und Geist in einer überaus 
mißtrauischen Umwelt neue Achtung und wohl­
wollenes Verständnis zu gewinhen, tritt — 
wenigstens zunächst — als Fünfundsiebzig-
jähriger aus der aktiven Politik ab. Man wird 
nur wünschen können, daß der Rat des Alt­
präsidenten, der in diesem Jahrzehnt zum deut­

schen Wiederaufstieg in seiner stillen Art un­
endlich viel beigetragen hat, auch künftig gerne 
gehört wird. Konrad Adenauer, dessen einzig­
artiges Wissen um die großen politischen Zu­
sammenhänge auch für die aktiven Regierungs­
mitglieder einfach unersetzlich ist, wird als der 
kundige „ältere Staatsmann" immer wieder ge­
fragt werden müssen. Der Zeitpunkt der Prä­
sidentenwahl ermöglicht es ihm im übrigen, 
in der wichtigen ersten Phase der kommenden 
Gipfelgespräche auch unmittelbar noch die Ge­
schäfte zu führen. 

Vergessen wir nicht: wir leben nach dem 
treffenden Wort eines amerikanischen Publi­
zisten in einer Zeit, die gerade für uns Deutsche 
mindestens so voller Gefahren ist wie die von 
Jalta und Potsdam. Schon äußert der rote Osten 
unverhohlen die Hoffnung, mit den politischen 
Nachfolgern Adenauers werde man leichter zum 
Ziel (Moskaus!) kommen als mit dem heutigen 
Kanzler. Das Echo von drüben sollten wir in 
den kommenden Monaten täglich studieren. Es 
zeigt uns ganz genau, welche Fehler wir in der 
Zukunft, im zweiten Jahrzehnt, unbedingt zu 
vermeiden haben. 

Was Moskau preist, ist und bleibt verdachtig 
und alarmierend. Die Spekulation auf ein deut­
sches Weichwerden, auf ein Einschläfern unserer 
Wachsamkeit, muß scheitern, sonst sind wir ver­
loren. Festigkeit in der Vertretung unserer 
unabdingbaren Ansprüche auf eine echte 
deutsche Wiedervereinigung des ganzen Vater­
landes und auf die Rückgabe unserer geraubten 
Heimat ist oberstes Gebot. Mit größter Wach­
samkeit haben gerade wir Heimatvertriebenen 
die weitere Entwicklung der Dinge zu verfolgen. 
Die Zeit der Verzichtserklärungen, der Vor­
leistungen muß ein für allemal vorbei sein. Ge­
lingt es einer neuen Bundesregierung, die 
Grundlage der heutigen Koalition zu erweitern, 
versteht sie die Einheitsfront aller Deutschen 
gerade für unsere wichtigsten Anliegen zu 
schaffen, so werden wir das aufs Höchste be­
grüßen. In dieser Zeit sollte es gelingen, im 
Rahmen unseres Volkes eine wirklich geschlos­
sene Gemeinschaft aller Gutgesinnten zu schaf­
fen. Gelingt das, so werden wir im zweiten Jahr­
zehnt das vollenden, was im ersten noch un­
ge lös t blieb. 

R e n t e n d e r V e r t r i e b e n e n 

w e r d e n g l e i c h g e s t e l l t 

Neue Berechnung für Berliner Rentner — Kabinett verabschiedet Entwurf 
Vertriebene und Flüchtlinge sollen rück­

wirkend vom 1. Januar dieses Jahres an den 
seit jeher im Bundesgebiet ansäss igen Arbeitern 
und Angestellten in den gesetzlichen Rentenver­
sicherungen und der Unfallversicherung voll 
gleichgestellt werden. Sie sollen die gleichen 
Ansprüche auf Renten erhalten wie die ver­
gleichbaren Einheimischen. Wer auf Grund der 
bisherigen Berechnung der sogenannten Fremd­
renten eine höhere Rente bezieht als ein ver­
gleichbarer Einheimischer, soll sie auch behalten. 

In West-Berlin soll die jetzt geltende Über­
gangs lösung in der Rentenversicherung durch 
eine endgült ige Regelung ersetzt werden. Sie 
soll ermöglichen, die Rente nach der 1957 bei 
der Rentenreform eingeführten Formel auch für 
die Zeiten zu berechnen, die in der Berliner Ein­
heitsversicherung nach 1945 zurückgelegt sind. 
Bei Berlinern, die nach dem 1. Januar 1957 Rent­
ner geworden sind, soll die Rente rückwirkend 
neu berechnet werden. 

Dies sind die wesentlichen Bestimmungen des 
vom Bundeskabinett verabschiedeten Gesetzent­
wurfes zur Neuregelung des Fremdrenten- und 
Auslandsrentenrechts und zur Anpassung der 
Berliner Rentenversicherungs-Neuregelungs-
gesetze. Der vom Arbeitsministerium erarbei­
tete Entwurf geht jetzt zur Beschlußfassung an 
das Parlament. 

Die Verbesserungen, die das Gesetz bringt, 
erfordern nach Schätzungen des Arbeitsmini-
steriums etwa 200 Millionen D-Mark im Jahr. 
Vor allem sollen jetzt auch die Vertriebenen 
eine Rente erhalten, die in ihrem Herkunftsland 
in einem privatrechtlichen Dienst- und Arbeits­

verhältnis gestanden haben und auf Grund ge­
setzlichen oder satzungsmäßigen Zwangs zur 
eigenen Sicherung oder zur Sicherung ihrer Hin­
terbliebenen feeiträge zu entrichten hatten, aber 
nicht bei einer gesetzlichen Rentenversicherung 
ihres Landes versichert waren. Diese Personen 
erhalten bisher für ihre verlorene Anwartschaft 
weder Ersatz nach dem Fremdrentengesetz noch 
nach Artikel 131 des Grundgesetzes. 

Arbeitsgruppe ostdeutscher 
Provinzen vorgeschlagen 

Im Hinblick auf die kommenden, für unser 
deutsches Schicksal entscheidenden Konferen­
zen der Weltmächte haben sich die Sprecher der 
Landsmannschaften O s t p r e u ß e n , Pom­
mern, Schlesien und Oberschlesien auf Ein­
ladung des Präsidenten des Gesamtverbandes, 
Hans K r ü g e r , in Bonn zusammengefunden. 
Sie haben einstimmig beschlossen, dem Präsi­
dium die Gründung der A r b e i t s g r u p p e 
o s t d e u t s c h e r P r o v i n z e n im Rahmen 
des Gesamtverbandes vorzuschlagen. 

Die Arbeitsgruppe ostdeutscher Provinzen soll 
die anstehenden Probleme der deutschen Ost­
gebiete eingehend behandeln und dafür sorgen, 
daß die Forderungen der Heimatvertriebenen 
auf die deutschen Ostgebiete durch die Außen­
minister des Westens und die deutsche Dele-, 
gation als Beratungsgruppe auf der Außen­
ministerkonferenz und der Gipfelkonferenz ver­
treten wird. 

O s t p r e u ß e n ! 

Die Landesgruppe Berlin ruft und lädt Euch ein zum „Ostpreußentreffen Pfingsten 1959 
der Landesgruppe in Berlin". 

Wir fordern: 

RECHT - FREIHEIT - FRIEDE 
für Ostpreußen, Berlin und für ganz Deutschland. 

Wo diese Forderungen erhoben werden, darf kein Ostpreuße fehlen. 
Niemand darf denken, es genügt , wenn andere diese Forderungen für ihn erheben. 

Es kommt auf jeden einzelnen an! 

Landsmann, wir erwarten Dich! 

Du darfst nicht fehlen bei der großen Kundgebung in der Berliner Waldbühne und bei 
d«"n Treffen Deines Heimatkreises. 

Auch Berlin erwartet Dich! 

Darum sei die Parole: 

Ostpreußen, kommt Pfingsten nach Berlin! 

gez. Dr. Hans Matthee 
1. Vorsitzender der Landesgruppe Berlin der Landsmannschaft Ostpreußen e. V. 

V o n W o c h e z u W o c h e 
Bei den Landtagswahlen in Niedersachsen und 

Rheinland-Pfalz gab es keine einschneidenden 
Veränderungen. In Niedersachsen war der 
SPD ein besonderer Erfolg beschieden. Sie 
errang 39,5 Prozent (Bundestag 32,8, letzter 
Landtag 35,2 Prozent) und stellt 65 Abgeord­
nete. Die CDU erhielt 51 Mandate, die DP 20, 
der BHE 13 und die FDP 8 Sitze. Die bisherige 
Koalition (SPD, CDU und DP) würde eine sehr 
starke Mehrheit darstellen. Möglich ist auch 
eine Koalition der Parteien außerhalb der 
SPD. — In Rheinland-Pfalz erhielt die C D U 
48,5 Prozent der Stimmen und mit 52 Man­
daten die absolute Mehrheit. Die Sozialdemo­
kraten stellen 37 Abgeordnete, die FDP erhält 
10 Sitze. Erstmals ist hier ein Vertreter der 
Deutschen Reichspartei in den Landtag ge­
wähl t worden. In Niedersachsen ist die DRP 
nicht mehr im Parlament vertreten. In Rhein­
land-Pfalz dürfte es bei der bisherigen Koali­
tion CDU-FDP bleiben. 

Das Gesetz über die Wahl des Bundespräs iden­
ten ist jetzt auch vom Bundesrat verabschie­
det worden. Es kann nunmehr verkündet wer­
den. 

Die Leitung der deutschen Delegation für die am 
11. Mai beginnende Genfer Außenminis ter ­
konferenz wird Bundesaußenminis ter von 
Brentano übernehmen. Er hat dies selbst auf 
Wahlkundgebungen in Rheinland-Pfalz mitge­
teilt. 

Bürgermeister Brandt wird sich für eine Teil­
nahme an der Genfer Außenminis terkonferenz 
ständig bereit halten. Der Berliner Senat wird 
im übrigen für die Verhandlungen durch einen 
Beauftragten in der Delegation der Bundes­
republik vertreten sein. 

Die Vereinigten Staaten werden um keinen Zoll 
zurückweichen, wenn es um die Erhaltung der 
Freiheit Berlins geht. Dies erklärte der ameri­
kanische Heeresminister Brucker bei einem 
Besuch in der deutschen Hauptstadt. Er be­
tonte, niemand dürfe die Entschlossenheit 
seines Volkes in dieser Frage unterschätzen 

Eine Botschaft des bisherigen amerikanischen 
Außenminis ters Dulles für Bürgermeister 
Brandt brachte die Schwester des Ministers, 
Frau Eleanor Dulles, nach der deutschen 
Hauptstadt. 

Den 17. Juni als stillen Feiertag der Besinnung 
zu begehen, beschloß die Regierung von 
Nordrhein-Westfalen. Alle nur der Unterhal­
tung dienenden Veranstaltungen werden an 
diesem Tag verboten sein. Die Regierung rech­
net damit, daß auch die anderen Bundes länder 
diesem Schritt folgen werden. 

37 Jahre Zuchthaus verhängte ein sogenanntes 
Gericht in Dresden nach einem politischen 
Prozeß gegen fünf Studenten der Technischen 
Hochschule. In dem Urteil wurden die Studen­
ten als „konterrevolut ionäre Gruppe" bezeich- j 
net, die angeblich die Verfassung des Regimes" 
der Sowjetzone stürzen wollte. In Wirklich­
keit hatten die Studierenden nur ein Pro­
gramm formuliert, in dem eine grundlegend^" 
Veränderung der Verhä l tn i s se in der Zone 
gefordert wurde. 

Eine Vers tärkung der Fluchtbewegung aus der 
Sowjetzone stellt das Bundesvertriebenen-
ministerium fest. In den ersten Wochen des 
April erbaten täglich zwischen 500 und 600 
Flüchtlinge die Notaufnahme. Im ersten Vier­
teljahr 1959 haben über 33 600 Deutsche die 
Notaufnahme in der Bundesrepublik und in 
West-Berlin beantragt. 

Dreißigtausend Hektar wurden in der Sowjet­
zone im letzten Jahr nicht bestellt. Dies wurde 
von Funktionären des Pankow Regimes zu­
gegeben. 

Die Metallarbeiter-Gewerkschaft in West-Berlin 
schloß sechzig kommunistische Mitglieder mit 
sofortiger Wirkung aus. Es handelt sich um 
A n g e h ö r i g e der SED, die bei den West-Ber­
liner Wahlen im letzten Dezember als Mit­
glieder der Kommunistischen Partei für das 
Abgeordnetenhaus kandidierten. 

Einen „polit ischen Meisterbrief" kündigt das 
Zonenregime an. Künftig sollen Handwerker 
nur einen Meisterbrief erhalten, wenn sie 
neben der Fachprüfung auch eine politische 
Prüfung der Kommunisten bestanden haben. 

Die kommunistische Parteizentrale der Sowjet­
zone will jetzt den mächtigen Neubau der 
einstigen Reichsbank-Zentralverwaltung in 
Ost-Berlin beziehen. Das kommunistische Zen­
tralkomitee war bisher in dem sogenannten 
„Glaspalast" in der Lothringer Straße unter­
gebracht. 
oder mißvers tehen . 

Eine gemeinsame Übung deutscher, dänischer 
und norwegischer Marine-Einheiten findet 
vom 27. April bis zum 9. Mai in der Ostsee 
statt. Es sollen Minenräumaufgaben g e l ö s t 
werden. 

Fünf Fischerei-Fabrikschiffe hat die sowjetische 
Staatsreederei bei den Kieler Howaldtswer-
ken bestellt. Es handelt sich um einen 180-
Millionen-Auftrag, dem das Bundeswirt­
schaftsministerium zugestimmt hat. 

Eisenhowers Stellvertreter, der amerikanische 
Vizepräs ident Nixon, wird Ende Juli Moskau 
besuchen. Nixon ist der höchste amerikanische 
Vertreter, der seit Roosevelts Reise zur Jalta-
Konferenz seit 1945 die Sowjetunion besucht. 

Die Ernennung von Christian Herter zum 
Außenminis ter der USA gab Präsident Eisen-
hower bekannt. Foster Dulles hat seinem 
Nachfolger herzliche Glückwünsche ausge­
sprochen. 

Aufstände in China hat jetzt sogar die Pekinger 
Nachrichtenagentur indirekt zugegeben. Sie 
erklärte, der noch andauernde Aufstand in 
Tibet habe Hilfe durch Rebellen aus den be­
nachbarten chinesischen Provinzen erhalten. 
Die Grenze zwischen Tibet und Indien ist 
durch die Pekinger Kommunisten jetzt vö l l iq 
gesperrt worden. 

Eine Rückgabe des im Kriege beschlagnahmten 
deutschen V e r m ö g e n s in Pakistan hat die Re­
gierung dieses Landes angekündigt . Sie be-
t 0 u ! ? : , . ! L a k i L t a n w o l l e d a m i t seine freund­
schaftliche Gesinnung g e g e n ü b e r dem deut­
schen Volke betonen. 
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•Dds Os tp reußenb la t t ' 

Sozialismus 
ohne Scheuklappen 

O s t p r e u ß i s d i e r Landarbeitersohn spricht und handelt für Ber l in 

Pf. Im Dezember 1956 war es, als wir ihn zu 
seinem 60. Geburtstag aufsuchten. Wir haben 
unseren Lesern damals aus seinem Leben er­
zählt, dem Leben eines o s t p r e u ß i s c h e n 
L a n d a r b e i t e r s o h n e s , der zu einem der 
e igenständigs ten deutschen Arbeiterführer 
wurde. In P r. - E y 1 a u ist er geboren, eines von 
zehn Geschwistern und frühzeitig Waise. Für 
diese zehn Waisen zahlte Vater Staat damals 
pro Monat einen Taler Armenunters tützung , 
macht zehn Pfennig pro Tag. „Dafür kauften wir 
uns Langsemmeln, und außerdem aßen wir Kar­
toffeln und tranken Buttermilch", erzähl te uns 
Ernst Scharnowski damals, und er fügte hinzu: 
„Wir litten keine Not." Großen Eindruck machte 
es dem Knaben jedoch, als einmal seine Lehrer 
wegen schlechter Bezahlung in Streik traten. 
Von da ab wuchs in ihm der Wunsch, einmal 
selber für soziale Verbesserungen für alle arbei­
tenden Menschen zu kämpfen. 

Er wurde später Sozialdemokrat, ein Sozialist 
ohne Haß. Und das verdankte er, nach seinen 
eigenen Worten, seiner Heimat. „In Pr.-Eylau 
fühlte sich niemand, auch der Ärmste nicht, als 
Proletarier, hier konnte die Klassenkampftheo­
rie niemals zünden." Und das gilt ja für ganz 
Ostpreußen! Ernst S c h a r n o w s k i ist Land­
arbeiter, Soldat im Ersten Weltkrieg, dann Berg­
arbeiter, Polizist, Montageschlosser und Reisen­
der in Fischernetzen gewesen, ehe er Gewerk­
schaftssekretär des einstigen Allgemeinen Deut­
schen Gewerkschaftsbundes in Ostpreußen 
wurde. Sechsmal hat man ihn w ä h r e n d der Nazi­
zeit verhaftet. Und dann, nach dem Zweiten 
Weltkrieg, haben ihn die Sowjetzonenrussen 
verhaftet, weil er gegen die Zwangsvereinigung 
der SPD mit der KPD war. 

1948, als für ganz Berlin noch die kommunisti­
sche Gewerkschaft, der FDGB, zus tändig war, 
rief Scharnowski die nichtkommunistische Ge­
werkschaft U G O (Unabhäng ige Gewerkschafts­
organisation) ins Leben. Diese Tat war es, die 
entscheidend mit dazu beitrug, daß Ernst R e u ­
t e r s Kampf um die Freiheit West-Berlins zum 
Erfolg führte. * 

W e n n m i c h de r F e i n d b e s c h i m p f t . . . 

Ernst Scharnowski, Vorsitzender des Berliner 
DGB, hat der Stadt in schweren Krisenjahren 
dejV, A i b e i t s f r i e d e n erhalten. „Erst Bo­
den für die Berliner Wirtschaft schaffen, dann 
die Lohntüten füllen", war seine Parole. Und er 
setzte sich gegen Radikalere damit durch. 

Immer hat er gekämpft und leider nicht nur 
gegen den Feind im Osten, sondern auch gegen 
Kräfte in den eigenen Reihen, die nicht verste­
hen wollten, daß es zumal in der besonderen 
Lage Berlins unmögl ich ist, die alte marxistische 
Klassenkampftheorie in die Praxis umzusetzen. 

Als wir ihn nach unserem Geburtstagsbesuch 
Ende 1956 ver l i eßen , sagte er zum Abschied: 
.Wenn der DGB mich wegen meiner .Eigen­
willigkeiten' nicht wieder zum Vorsitzenden 

wählt , dann suche ich mir eben wieder einen 
praktischen Beruf. Ich habe viel gelernt und 
finde bestimmt etwas, was mich und meine Fa­
milie ernährt." 

Damals stand es hart auf hart im DGB-Vor­
stand. Scharnowski aber ist bis heute an seinem 
Platz im DGB-Haus in der Schlüterstraße, in 
Berlin-Charlottenburg und dicht am Kurfürsten­
damm, geblieben. Die Persönl ichkeit hat sich 
durchgesetzt, immer wieder durchgesetzt. Das 
Dogma blieb auf der Strecke. 

Aber der Kampf geht weiter. Wenn wir an 
anderer Stelle dieser Folge von den g r o ­
ß e n B e r l i n e r K u n d g e b u n g e n spre­
chen, so wollen wir hier ergänzen, daß es Ernst 
Scharnowski zu verdanken ist, daß der kom­
mende 1. M a i wieder eine Kundgebung der 
gesamten Berliner B e v ö l k e r u n g sein wird. 
„Wollt ihr wieder eine Maifeier nach der alten 
Art auf dem kleinen Platz vor dem Schöneber-
ger Rathaus?", hat er die Funkt ionäre des DGB 
gefragt, „und wieder die alten Reden über Lohn­
erhöhungen , mehr Urlaub, mehr Krankengeld 
— und das ausgerechnet jetzt in Berlin?" Und 
er hat hinzugefügt: „Ich w e i ß , vielen genügt das, 
— den Feinden erst recht!" 

Jawohl, den Feinden jenseits des Branden­
burger Tores erst recht. Es ist anders gekom­
men, Scharnowski hat sich durchgesetzt, und das 
Echo in der SED-Presse gibt ihm recht. Seit der 
Beschluß gefaßt wurde, am 1. Mai f ü r B e r 1 i n 
und seine F r e i h e i t zu demonstrieren und 
auch die berechtigsten sozialen Forderungen für 
diesen Tag einmal hintenan zu stellen, toben 
die Ulbricht-Blätter. 

„Faschistische Maifeier!" „Scharnowski miß­
braucht den DGB!" „In einer Front mit den Mil i ­
taristen!" Uber ganze Seiten geht es in dieser 
Tonart. Und Scharnowski w e i ß : wenn mich der 
Feind beschimpft, dann mach' ich es richtig. 

„ W a c h s a m s e i n l " 

Und wenn mich der Feind lobt, — dann stimmt 
doch etwas nicht! Auch das sagt Scharnowski. 
Die Stellung unseres Landsmannes wird uns 
klar, wenn wir einmal an die Zusammensetzung 
des DGB denken. Er ist ja keine Partei, die in 
der Lage wäre , Mitglieder wegen parteischä­
digenden Verhaltens auszuschl ießen. Bedenken 
wir: Von den 220 Kandidaten, die die SED für 
die letzten.Berliner, Senatswahlen aufstellte (bei 
denen sie dann ihre historische katastrophale 
Niederlage erlitt), gehör ten 110 dem West-Ber­
liner DGB an! A n Ausschluß dieser erklärten 
Feinde Berlins, der Freiheit, der Rechtsstaatlich­
keit aber ist nicht zu denken. 

„Wie aber k ö n n e n Sie sich gegen solche Ele­
mente wehren, Herr Scharnowski?" 

„Da gibt es nur eines: w a c h s a m s e i n ! " , 
ist die Antwort. Und hierin wird unser Lands­
mann von der ü b e r w ä l t i g e n d e n Mehrheit der 
Berliner Arbeiter unterstützt . Es gibt nur einige 
wenige Betriebe, die ein mehr oder weniger ge-

Ernst Scharnowski (in der Mitte), links von ihm (vom Leser aus gesehen) Bundespräsident Pro­
fessor Theodor Heuss, rechts von ihm der Regierende Bürgermeister von Berlin, Professor 
Ernst Reuter, der damals, als diese Aufnahme in Berlin auf einer Feier am 1. Mai gemacht 

wurde, noch lebte. 

tarnter kommunistischer Betriebsrat beherrscht. 
Der Berliner Arbeiter ist weitgehend immun ge­
gen den Kommunismus. Und zwar so, wie wir 
das in unserem Beitrag über den Besuch bei 
Schering im Berliner Wedding bereits schilder­
ten. 

Der einfache Berliner Arbeiter durchschaut die 
Verlogenheit der öst l ichen Propaganda meist 
besser als so mancher alte Berufsfunktionär. Es 
muß gesagt werden, daß gerade die bedeutend­
sten Köpfe der SPD schwere innerparteiliche 
Auseinandersetzungen zu bestehen hatten und 
haben. 

I n f i l t r a t i o n 

Ulbrichts SED aber sucht die weichen Stellen 
in der SPD und im DGB. Ernst Scharnowski er­
zählte uns, daß die SED die Funkt ionäre des 
DGB täglich mit Briefen bombardiert, mit Hetz-, 
Droh-, Warn- und Lockbriefen. A n manchen Ta­
gen treffen tausende solcher Briefe ein, mit 

irgendwelchen privaten Ost-Berliner Absen­
dern, die Adressen oft von Kinderhand geschrie­
ben, oft auch der Text selbst. „Lieber Kollege, 
ich bin ein kleines Mädchen aus der 5. Klasse 
der xten Grundschule, und ich möchte nicht gern 
den Atomtod sterben und deshalb bitte ich 
dich . . . " usw. usw. 

Als wir Ernst Scharnowski aufsuchten, lag auf 
seinem Schreibtisch die „Tribüne", das Organ 
des kommunistischen FDGB. Sie enthielten zwei 
antiwestliche Stellungnahmen West-Berliner 
Gewerkschaftsfunktionäre, mit vollem Namen 
gezeichnet. Der eine der beiden Zitierten hatte 
den Text bereits als unsinnig und vollkommen 
aus der Luft gegriffen bezeichnet. Der zweite 
aber — hat keine Erklärung abgegeben. Man 
kann ihn auch nicht zwingen, das zu tun. Dies 
Beispiel zeigt, wie wachsam der Vorsitzende der 
West-Berliner Gewerkschaften sein muß. Wie 
da geschossen wird, von allen Seiten, von vorn 
und hinterrücks. 

Aber dieser ostpreußische Landarbeitersohn, 

Unnachahmlich 
ist die Fähigkeit der Natur, Gutes über das Bessere zum Besten zu entwickeln. 

Der Tabakexperte wein, daü zum „Besten" 
die natürliche Reinheit gehört. 

V O N H Ö C H S T E R 

R E I N H E I T 
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der uns als ein Repräsentant eines modernen, 
von Marx und Engels weitgehend befreiten So­
zialismus erscheint, ist unverwüstl ich. 

Hier, zum Schluß, seine Voraussage für Berlin: 
„Der Gegner weiß, daß die angedrohte Er­

drosselung West-Berlins der Anfang zu seinem 
eigenen Ende sein würde. Deshalb riskiert er 
nicht das Letzte. Gewiß, der Nervenkrieg wird 
fortgeführt; aber das geht nicht auf lange Zeit, 
denn ständige Drohungen stumpfen ab und ver­
fehlen die beabsichtigte Wirkung. Woran das 
liegt? A n dem Geist, der in Berlin in den Men­
schen und durch die Menschen wirkt. M ö g e das 
auch überall in Deutschland und in der Welt 
erkannt werden." 

Und welchen Geist meint Ernst Scharnowski? 
Er sagt es selbst: „Den Geist der Wahrheit, Frei­
heit und Gerechtigkeit." 

„Macht das Tor auf" 
für Berliner 

Vierzehn Mi l l ionen Anstecknadeln finanzieren Hilfsaktionen 

Steglitz 
und die Ostpreußen 

Der Patenbezirk im Mittelpunkt 
des Pfingsttreffens 

S t e g l i t z , einer der größten und schönsten 
Bezirke im südwestl ichen Teil Berlins ist der 
P a t e n b e z i r k der in West-Berlin lebenden 
Ostpreußen. Schon seit Jahren fühlen sich un­
sere Landsleute den alteingesessenen Steg­
litzern in herzlicher Freundschaft verbunden. In 
vielen gemeinsamen Veranstaltungen haben sie 
sich seit der Übernahme der Patenschaft kennen 
und schätzen gelernt. Aber auch schon in frü­
heren Jahren gab es in Steglitz eine T a n n e n -
b e r g s c h u l e , deren Tradition jetzt in einem 
Schulneubau im Ortsteil Lichterfelde weiter­
geführt wird, und zu der sich noch die C o p -
p e r n i c u s - S c h u l e hinzugesellt hat. In 
einer ausgedehnten Parklandschaft am Teltow-
Kanal liegt die O s t p r e u ß e n s i e d l u n g , 
die erste ihrer Art in ganz Deutschland. Zwei­
hundert Familien mit etwa sechshundert Köpfen 
haben hier ein neues behagliches Heim gefun­
den. Die ständigen Ostpreußenabende der Steg­
litzer Volkshochschule haben viel dazu beige­
tragen, das Verständnis für die Ostpreußen und 
ihre Probleme zu fördern. 

Bei der feierlichen Übernahme der Paten­
schaft im Jahre 1957 erklärte der damalige Steg­
litzer Bezirksbürgermeister Dr. v o n H a n s e ­
m a n n , daß man den ostpreußischen Heimat­
vertriebenen nicht nur wirtschaftlich helfen 
wolle, sondern daß man auch ihre Tradition 
pflegen werde. Es gebe Dinge, so sagte er, mit 
denen man sich einfach nicht abfinden könne. 
Und dazu gehöre auch, daß Königsberg, die 
Stadt Kants, heute in sowjetischer Hand sei. Als 
der Vorsitzende der Landesgruppe Berlin, Dr. 
M a t t h e e , dann erklärte, der tiefere Sinn der 
Patenschaft müsse der sein, mit den Ur-Berlinern 
zusammen die Heimat wiederzugewinnen, da 
hallte ein wahrer Beifallssturm durch die Aula 
der Tannenberg-Schule. Auch bei der alljährlich 
im Spätsommer stattfindenden Steglitzer Hei­
matwoche ist immer wieder darauf hingewiesen 
worden, daß das deutsche Volk niemals auf Ost­
preußen verzichten wird und daß die Ostpreu­
ßen zusammen mit den Berlinern das Recht auf 
Heimat für unabdingbar halten. 

Und so ist es auch heute noch. Im Treppenhaus 
des Rathauses Steglitz, dessen roter Backstein­
bau weithin die weltbekannte Schloßstraße be­
herrscht, hängt eine Deutschlandkarte. Sie zeigt, 
in kräftigen Farben gehalten, das Deutschland, 
wie es vor dem unglücksel igen Kriege war. Und 
hier gehören natürlich auch die Ostprovinzen 
einschließlich des Memellandes zu Deutschland! 
Eine Aufschrift in Silberbuchstaben verkündet, 
daß die Patenschaft der Steglitzer eine Brücke 
schlagen soll zwischen Ost und West. Auch der 
neue Bezirksbürgermeister, Dr. B l o c h , der 
nach der Wahl im letzten Dezember sein Amt 
angetreten hat, steht den Ostpreußen sehr auf­
geschlossen und freundschaftlich gegenüber. Der 
große schlanke Ur-Berliner, dessen Familie 
schon in der fünften Generation an der Spree 
lebt, kennt Ostpreußen von vielen Reisen her. 
Und die großen, hellen Augen des 58jährigen 
strahlen, wenn er von den masurischen Seen, 
von Cranz und Rauschen erzählt. „Ich liebe die 
Menschen und die ostpreußische Landschaft", 
sagt er. Und man fühlt, daß es aus dem Herzen 
kommt. Er versichert auch, daß die ostpreußi­
schen Gäste, die zu Pfingsten aus der Bundes­
republik nach Berlin kommen werden, in Steg­
litz eines besonders herzlichen Empfangs sicher 
sein können. 

Unter Mitwirkung von Stadtrat Grobecker ist 
ein umfangreiches Programm aufgestellt wor­
den, das den Mittelpunkt der Pfingstveranstal-
tungen in den Patenbezirk Steglitz verlegt. In 
S t e g l i t z werden der B u n d e s v o r s t a n d 
und die L a n d e s v e r t r e t u n g tagen. Der 
Bezirksbürgermeister wird im Schloßhotel 
Huster einen Empfang geben. Im Rathaussaal 
findet eine Ostpreußenausstel lung statt. Im 
Bibliotheks-Neubau neben dem Rathaus wird 
ostpreußische Literatur gezeigt und in der Tan­
nenberg-Schule soll das Werk von H a n s -
g e o r g B u c h h o l t z gewürdigt werden. 

Diese und andere Veranstaltungen werden 
das Interesse einer breiteren Öffentlichkeit wek-
ken. Die Steglitzer werden dabei sein, und sie 
werden sich die Wünsche und Hoffnungen ihrer 
ostpreußischen Freunde zu eigen machen. Sie 
wissen um das bittere Unrecht, das den Heimat­
vertriebenen angetan worden ist. Sie kennen 
die Gefahren, die ihnen von den gleichen Mäch­
ten drohen. Das ist eine Schicksalsgemeinschaft, 
die verbindet und verpflichtet. 

Ein stattliches Rathaus haben die Steglitzer. 
Die Gäste aus der Bundesrepublik werden die­
sen aus Laubaner Ziegeln errichteten, festlich 
geschmückten Bau, der Ende der 1890er Jahre 
fertig wurde, sehen, wenn sie einen Bummel 
durch die weltstädtische Schloßstraße machen. 
Wie ein mittelalterlicher Wehrbau steht er da, 
weit über das Häusermeer der großen Stadt 
hinausragend. So entschlossen wollen auch wir 
weiter für die Heimat eintreten, R. B. 

Der Spenden-Reingewinn der A k t i o n 
„ M a c h t d a s T o r a u f " soll der Berlin­
hilfe zugute kommen. Das teilte das Büro des 
Kuratoriums „Unteilbares Deutschland" in Bonn 
mit. Man rechnet damit, daß bis zum Abschluß 
der Sammelaktion Ende April etwa vierzehn 
Millionen Anstecknadeln verkauft sein werden. 
Als letzte Bundesländer führen Bayern und Nie­
dersachsen Sammlungen durch. Das Spenden­
ergebnis liegt durchweg um zwanzig Prozent 
über dem allgemeinen Satz von zwanzig Pfen­
nigen je Anstecknadel, aber auch in diesem Be­
trag ist noch ein Überschuß für die Berlinhilfe 
enthalten. Der gesamte Ertrag soll einem eigens 
gebildeten Sonderfonds zufließen. 

Das Kuratorium „Unteilbares Deutschland" 
gibt bekannt, daß der Reinerlös der Aktion 
„Macht das Tor auf" folgenden Aufgaben zu­
geführt wird: 

Förderung des Ferienprogramms für Berliner 
Kinder, 

Förderung des Erholungsaufenthaltes für be­
dürftige Jugendliche Flüchtlinge und Spätaus­
siedler, die noch in Lagern und Notunterkünften 
leben, 

Förderung der vom „Unteilbaren Deutsch­
land" herausgegebenen Deutschlandfibel, die 
jungen Menschen nach Beendigung der Schul-
und Lehrzeit ein lebendiges Deutschlandbild 
vermitteln soll. 

Das Kuratorium bezeichnet den Erfolg der 
Aktion „Macht das Tor auf" als außerordentlich 
gut. Ende April dürfte etwa jeder vierte Bun­
desdeutsche das Brandenburger-Tor-Abzeichen 
am Rockaufschlag tragen und damit ein offenes 
Zeugnis für die Wiedervereinigung ablegen. 
Ein solches Massenbekenntnis zur Einheit 
Deutschlands hat es bisher nicht gegeben; es 
gewinnt in diesem Umfang den Charakter einer 
Abstimmung. Daneben ist besonders die A n -
t e i l n ä h m e d e s A u s l a n d e s zu ver­
merken. Jenseits der Grenzen ist das Berlin-
Abzeichen zum Sinnbild des Freiheitswillens 
geworden. In Heidelberg kauften .die Amerika­
ner zehntausend „Brandenburger Tore", zumeist 
für ihre Angehör igen in den Staaten; aus 
Chikago wurden tausend Abzeichen angefordert. 
Die deutsche Schicksalsfrage wird zum Symbol 
für die Behauptung der Freiheit in aller Welt. 

In allen Städten der Bundesrepublik hat die 
Aktion „Macht das Tor auf" einen überraschend 
großen Widerhall ausgelöst . Einen Verkaufs­
rekord hält B a d O l d e s l o e in Holstein. 

Dort wurden bei 9500 Einwohnern insgesamt 
9061 Abzeichen verkauft. Die 6200 Insassen des 
Umsiedlungslagers W e n t o r f erstanden vier­
tausend. In der Bundeshauptstadt wurden am 
ersten Tage der Sammelaktion vierzigtausend 
Stück abgesetzt. In Hamburg, Heidelberg und 
anderen Univers i tätsorten beteiligten sich auch 
Ausländer, wie Afrikaner, Asiaten und Ameri­
kaner an der Straßensammlung. Besonderen 
Erfolg hatten Schüler aus Neumünster , die an 
der Bundesstraße 3, der Europastraße nach 
Dänemark, große Schilder aufstellten. In fünf 
Sprachen warben sie für ein Bekenntnis zur 
deutschen Wiedervereinigung. 

Die Sammlung in Bayern hat am 16. April 
begonnen; in Niedersachsen wird man zur 
Zeit der Hannoverschen Messe, also Ende 
April, sammeln. Damit werden die letzten bei­
den Bundesländer ihren Beitrag zum großen An­
liegen des deutschen Volkes leisten. Das Ziel 
des Kuratoriums: Am 17. Juni, dem Tag der 
Mahnung und des Gedenkens, sollte jeder 
Deutsche das „Brandenburger Tor" am Rockauf­
schlag tragen. 

Das Kuratorium hat für den 17. Juni ein Fünf-
Punkte-Programm aufgestellt. Es sieht vor: Ge­
meinsame Veranstaltungen der Parteien, Ver­
bände und Organisationen als Kundgebung der 
gesamten Bevölkerung für die Wiedervereini­
gung. Appell an die Weltöffentl ichkeit durch 
Telegramme und Entschließungen an die 
Adresse der Verhandlungspartner; Bekenntnis 
der Jugend durch eigene Kundgebungen sowie 
Aufsatz- und Zeichenwettbewerbe in den 
Schulen; gesamtdeutsche Feierstunden anläßlich 
des 200. Geburtstages Schillers; demonstratives 
Tragen der Berlin-Anstecknadel im Sinne einer 
Abstimmungsaktion. 

. * 
Mag sich auch ein solches Bekenntnis zum 

einen und ungeteilten Deutschland notgedrun­
gen noch auf Gesten und Sinnbilder beschrän­
ken, so vermag es doch den Willen zur Wieder­
vereinigung zu bekunden. Welche Wirkungen 
tieferer Art das zu haben vermag, beweist ein 
Besuch im Büro des Kuratoriums. Berge von 
Post aus der ganzen Bundesrepublik und dem 
Ausland künden davon, daß der Ruf nach dem 
„ganzen Deutschland" nicht ungehört verhallt. 
Die Welt und alle, auf die es ankommt, werden 
ihm ihre Ohren nicht verschl ießen können. 
Jeder Deutsche ist aufgerufen, diesen Appell 
durch seine persönl iche Mitwirkung zu unter­
stützen. 

Der älteste Berliner 
ist ein Ostpreuße 

Der Goldaper August Staginski wi rd hundert Jahre alt 

Er ist noch sehr rüstig und geistig rege, dieser 
hundertjährige Ostpreuße, der zugleich auch der 
älteste männliche Berliner ist. Am 27. April ist 
sein großer Tag. Dann vollendet August Sta­
ginski, geboren 1859 in Katharinenhof, Kreis 
Goldap, sein hundertstes Lebensjahr. 

Wie hat er es fertiggebracht, dieses hohe A l ­
ter zu erreichen, und dabei noch so gut wie 
kerngesund zu bleiben? „Ich habe immer gear­
beitet, viel gearbeitet, und ich bin auch viel ge­
wandert", sagt er. „So bleibt man jung und ela­
stisch." 

Als Maurer und später als Bauunternehmer 
ist Staginski durch ganz Ostpreußen gekom­

men. Seine Heimat liebt er über alles. Jetzt 
packt ihn oft das große Heimweh. Wenn es 
möglich wäre, würde er sich noch heute in die 
Bahn setzen und auf seinen Hof in Rogainen, 
dicht an der Rominter Heide, zurückkehren, wo 
er zuletzt als Bauer und Altbauer lebte. 

Nun lebt er bei seiner jüngsten Tochter, Frau 
Maria Tietze, Berlin N W 40, Heidestraße 53. Der 
Hochbetagte erinnert sich noch vieler Begeben­

heiten aus seinem langen Leben. Wenn man ihn 
fragt, kommen die Antworten verblüffend 
schnell und genau: von 1879 bis 1884 hat er in 
Danzig bei den Garde-Pionieren gedient; als 
Unteroffizier ist er abgegangen. Obwohl er fünf 
Kriege erlebte, hat er nicht einen einzigen an 
der Front mitzumachen brauchen. 1870/71, beim 
Deutsch-Französischen Krieg, war er erst elf 
Jahre alt, und 1914 wiederum war er über das 
kriegsdienstpflichtige Alter lange hinaus. Er war 
auch mehr für die friedliche Arbeit als für das 
Kriegshandwerk. 

Bald nach seiner Militärzeit half er beim Aus­
bau der Königsberger Fes tungswäl le . Später 
baute er in Goldap so manches schmucke Haus. 
Im Ersten Weltkrieg wurde dann vieles, was er 
geschaffen hatte, beim Russeneinfall zerstört. 
Auch sein Hof in Rogainen, den er damals ge­
rade übernommen hatte, brannte aus. Es waren 
schöne Gebäude, dazu gehörten fünfzig Mor­
gen Ackerland. Schon damals mußte er vor den 
Russen flüchten. Als die Familie Staginski wie­
der heimkam, traute sie ihren Augen kaum. Die 
Polen waren nämlich über die nahe Grenze ge­
kommen, um sich — ganz wie heute — Bau­
material zu holen. Die rauchgeschwärzten 
Mauern hatten sie zum großen Teil abgetragen 
und die Balken herausgerissen. So war nicht 
mehr allzuviel von den Gebäuden übriggebl ie­
ben. Der zerstörte Besitz wurde wieder aufge­
baut. 

Die ganze Liebe des Hundertjährigen gehört 
den tiefen Wäldern der Rominter Heide, an der 
sein Hof lag. Mit den Förstern war er gut 
Freund Viele aufregende Wilderergeschichten 
sind ihm noch in guter Erinnerung. Gern möchte 
er noch einmal einen richtigen Wald sehen, und 
wenn es der Grunewald wäre. Gewiß , er unter­
nimmt bei schönem Wetter kurze Spaziergänge, 
er nimmt auch an den Treffen seines Heimat­
kreises Goldap teil. Aber längere Fahrten mit 
dem Omnibus oder der Straßenbahn sind ihm 
doch schon zu beschwerlich. Zu einem Taxi je­
doch reicht das Geld nicht. 

August Staginski fristet sein Dasein von einer 
Invalidenrente in Höhe von 83 Mark. Hinzu 
kommt ein Alters/.uschuß von 30 Mark, den der 
Senat gewährt . Obwohl er nach seiner Vertrei­
bung aus Ostpreußen, im März 1955, aus der 
sowjetisch besetzten Zone zu seiner Tochter 
nach West-Berlin kam, haben es die zuständigen 
Stellen im Bezirksamt Tiergarten nicht geschafft, 
ihm die ihm zustehende Hausrathilfe und eine 
t'nterha'Isrente auf Grund seines verlorenen 
Besitzes zu bewilligen. Die Bürokratie ver­
schanzte sich hinter Paragraphen. Er habe den 
Stichtag, den 31. Dezember 1952, verpaßt, wird 
•irgumentiert. Auch auf die Familienzusammen­
führung könne er sich nicht berufen, da seine 
Tochter zwar aus Ost-Berlin nach West-Berlin 

Eng verbunden 
seit Jahrhunderten 

Landsmannschaft Ostpreußen 
vor dem Mikrophon des RIAS 

Ein bemerkenswertes Interview fand verganx 
gene Woche in der Ostpreußenstube im Haus 
der Heimat in Berlin statt. Der RIAS befragte 
den Vorsitzenden der Berliner Landesgruppe, 
Dr. Matthee, über das T r e f f e n d e r O s t ­
p r e u ß e n z u P f i n g s t e n . 

Die Kernfrage lautete: Weshalb gerade Ber­
lin? Der Vertreter des Senders dachte dabei 
nicht an eine mögl iche Gefährdung der Teil­
nehmer oder eine mögl iche Komplizierung der 
Lage Berlins. Ganz im Gegenteil. Er wollte in 
einer Zeit, da jeder Pudelzüchterverband nach 
Berlin geht und mit seiner Tagung ein „Be­
kenntnis zu Berlin" verbindet, erfahren, ob es 
wirklich tiefe, echte und ü b e r z e u g e n d e Gründe 
für die Ostpreußen gäbe, sich in Berlin am 
Phngstsonntag in der W a l d b ü h n e zu einer Kund­
gebung zu versammeln. 

Was bedeutet den O s t p r e u ß e n B e r ­
l i n ? 

Dr. Matthee antwortete. Ohne Bekenner­
pathos, schlicht und um so eindringlicher zeigte 
er in einem kurzen Streifzug durch die Ge­
schichte die engen Bande auf, die Ostpreußen 
mit Berlin verbinden. Er erinnerte an die Krö­
nung Friedrichs I. zum ersten preußischen König 
in Königsberg. A n das Aufbauwerk, das Fried­
rich Wilhelm I. in Ostpreußen vollbrachte. Er 
belegte mit Beispielen, wie seither ununter­
brochen ein reger Austausch der besten Kräfte 
zwischen Deutschlands östl ichster Provinz und 
seiner Hauptstadt stattgefunden hat. Es fiel als 
Beispiel der Name des Freiherrn v o n S c h ö n , 
des Mitarbeiters S t e i n s und H a r d e n ­
b e r g s , der Name Eduard v o n S i m s o n s , 
des gebürt igen Königsbergers , der Präsident des 
ersten deutschen Reichstages und später Präsi­
dent des Reichsgerichts war. Die besten S ö h n e 
Ostpreußens gingen nach Berlin, um dort zu 
lernen. Unter denen, die in der deutschen Haupt­
stadt Ruhm, ja Weltruhm erlangten, wurden 
genannt der Dramatiker Sudermann, die Schau­
spieler Matkowski und Wegener, die Maler 
Lovis Corinth und Käthe Kollwitz. 

In der Gründerzeit und nach dem Ersten 
Weltkrieg kamen Tausende von Ostpreußen 
nach Berlin, sie sind Berliner geworden, ohne 
ihre Stammeseigenart aufzugeben. Zweihundert­
tausend Ostpreußen leben derzeit in Berlin, die 
dreißigtausend Heimatvertriebenen eingerech­
net. Der Ostpreuße fühlt sich in der deutschen 
Hauptstadt wohl, er ist in allen Berufen ver­
treten, als fleißiger Handwerker wie als pflicht­
treuer Beamter auch in führenden Positionen. 

Hinzuzufügen wäre , daß Ostpreußen auch um­
gekehrt stets eine besondere Anziehungskraft 
für die Berliner hatte, und das nicht nur als 
Reiseziel. Auch diejenigen preußischen Beamten, 
die sich zunächst ungern nach Ostpreußen ver­
setzen l ießen, kehrten als begeisterte Freunde 
dieses Landes und seiner Menschen zurück. 

Das Interview des RIAS mit dem Berliner 
Landesvorsitzenden war mehr als das übliche 
unverbindliche Frage- und Antwortspiel. Eine 
Frage, die zunächst klingt, als hätte sie rein 
heimatpolitischen Charakter, zeigte, ohne daß 
dies in der Antwort ausgesprochen wurde, 
deutsche, ja europäische Perspektiven auf. 

Und, ebenfalls unausgesprochen, stand der 
Name Kant im Raum. Kant, der nie aus Ost­
preußen herausgekommen ist, hat Berlin — 
das zugleich ja auch Preußens Hauptstadt war — 
ein moralisches Fundament gegeben. Der kate­
gorische Imperativ ist es, mit dem Preußen seine 
Gegner überdauern wird. 

Berl in—Königsberg und damit Berlin—Ost­
preußen: ein Zweiklang, der deutsche Geschichte 
gemacht hat . . . 

geflüchtet, aber nicht durch ein Lager gegangen 
sei. Man hat sie als Flüchtling nicht anerkannt. 

So türmen sich Schwierigkeiten über Schwie­
rigkeiten. Der Hundertjährige ist verärgert dar­
über, daß man diesem ganzen Wust aus Para­
graphen, den er nicht versteht, nicht einfach 
beiseite schiebt und das Herz sprechen läßt. 
Seine Tochter und ihr Mann tun zwar alles, um 
ihm den Lebensabend zu verschönen, aber auch 
sie sind nicht auf Rosen gebettet. 

Es w ä r e wohl das schönste Geburtstagsge­
schenk, wenn der Bezirksbürgermeister ihm 
mitteilen würde, daß alles geregelt worden sei. 

A n seinem Ehrentage werden vier Genera­
tionen als Gratulanten kommen. Von seinen 
sieben Kindern leben noch drei. Die ä l te s te 
Tochter ist 75, der Sohn 68, seine jüngste Toch­
ter, die ihn liebevoll betreut, ist 55 Jahre alt. 
Mit Genugtuung sieht August Staginski auf sein 
langes Leben zurück. Er ist, wie er betont, fleißig 
und ehrlich durchs Leben gegangen, und er hat 
immer für seine Familie gesorgt. 

Dem zu erwartenden Ansturm am 27. April 
sieht er mit ostpreußischer Gelassenheit ent­
gegen. Er wird sich keineswegs aus der Ruhe 
bringen lassen, wenn er an diesem Tage ge­
feiert wird, wenn ihn die Reporter ausfragen 
und die Fotografen ihre Blitzlichter abfeuern 
werden. Unter den vielen Gratulanten werden 
sich auch die Vertreter der Landsmannschaft 
und seines Heimatkreises Goldap befinden. 

R. B. 

Ostp reußen in Lichtbildern 
Durch Ostpreußen führte eine Lichtbilderreihe, die 

auf dem Heimattreffen des Bundes heimattreuer Ott-
und Westpreußen, Bundesgruppe Steqlitz-Südende, 
am 12. April gezeigt wurde. Insgesamt 36 Diapositive 
vermittelten die Sct.önheit der alten Heimat mit Kö-
2 8 i / V ? d d « Marienburg als Höhepunkten. An­
schließend fühlte Hermann Hess einige farbige Licht-
ver m i „J I | r ' „ d 7 R
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Berlin lädt ein zum Landestreffen Pfingsten 1959! PJ 
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Schloßberg (Pillkallen) 
W i r e r w a r t e n e i n e s e h r r e g e B e t e i l i g u n g u n s e r e r 

L a n d s l e u t e , d i e s e i t 1952 I m B u n d e s g e b i e t i h r e n 
W o h n s i t z h a b e n , z u e i n e m P f l n g s t b e s u c h i n B e r l i n . 
( D i e P e r s o n a l a u s w e l s e m ü s s e n v e r l ä n g e r t w e r d e n , 
d a m i t s i e I h r e G ü l t i g k e i t n i c h t v e r l i e r e n . ) 

N a c h d e r K u n d g e b u n g i n d e r „ W a l d b ü h n e ' * t r e f f e n 
w i r u n s m i t d e n v i e l e n S c h l o ß b e r g e r n , d i e I n B e r l i n 
w o h n e n , i n d e n B e r l i n e r K i n d l - F e s t s ä l e n , B e r l i n -
N e u k ö l l n , H e r m a n n s t r a ß e 217—219. 

W i e m a n d o r t h i n u n d ü b e r h a u p t n a c h B e r l i n 
k o m m t , e r s e h e n w i r a u s d e n B e k a n n t m a c h u n g e n 
i m O s t p r e u ß e n b l a t t . I h r e Ö r t l i c h e G r u p p e o r g a n i s i e r t 
s i c h e r e i n e g e m e i n s a m e ' B u s f a h r t z u m P f l n g s t b e s u c h 
n a c h B e r l i n , w i e z . B . d i e G r u p p e S u l i n g e n u n d 
v i e l e a n d e r e . 

F r e i z e i t - u n d K i n d e r f e r i e n l a g e r : M i t t e M a i 
w i r d d i e A n m e l d u n g b e s t ä t i g t , u n d a l l e e r ­
h a l t e n d i e n a m e n t l i c h e L i s t e d e r T e i l n e h m e r . E s 
i s t d a n n n o c h Z e i t , s i c h g e g e b e n e n f a l l s z u e i n e r g e ­
m e i n s a m e n A n f a h r t z u s a m m e n z u s c h r e i b e n . E i n i g e 
P l ä t z e s i n d n o c h i n b e i d e n L a g e r n f r e i . F ü r d a s 
K i n d e r f e r i e n l a g e r m u ß a b e r d i e A l t e r s g r e n z e v o n 
h ö c h s t e n s v i e r z e h n J a h r e n e i n g e h a l t e n w e r d e n . 

K r e i s t r e f f e n : 17. M a i , B e r l i n , 
31. M a i , B o c h u m - G e r t h e , 
21. J u n i , H a u p t k r e i s t r e f f e n , W i n s e n / L u h e , 
26. S e p t e m b e r , S t u t t g a r t . 
W e i t e r e B e k a n n t m a c h u n g e n f o l g e n z u g e g e b e n e r 

Z e i t . 
I m N a m e n d e s V o r s t a n d e s : 
F . S c h m i d t , S c h l e s w i g h ö f e n 
S u l i n g e n , B a s s u m e r S t r a ß e 42 

Gumbinnen 
W i r f r e u e n u n s , d a ß w i r a m P f i n g s t s o n n t a g i n B e r ­

l i n - S t e g l i t z , P a r k r e s t a u r a n t S ü d e n d e ( U - B a h n S ü d ­
e n d e ) , z u s a m m e n k o m m e n . L a n d s m a n n L i n g s m i n a t , 
L a n d s m a n n G e b a u e r u n d i c h w e r d e n a n w e s e n d s e i n 
u n d s t e h e n f ü r A u s k ü n f t e z u r V e r f ü g u n g . M i t u n s 
w e r d e n h o f f e n t l i c h r e c h t v i e l e G u m b i n n e r L a n d s ­
l e u t e a u s d e r B u n d e s r e p u b l i k h i n f a h r e n . J e d e r m ö g e 
s i c h j e t z t s c h o n e i n e n P l a t z i n e i n e m A u t o b u s s i ­
c h e r n . Q u a r t i e r b e s t e l l u n g e n b i t t e i c h e b e n f a l l s r e c h t ­
z e i t i g v o r z u n e h m e n 

H a n s K u n t z e , K r e i s v e r t r e t e r 
H a m b u r g - B i l l s t e d t , S c h i f f b e k e r W e g 168 

G u m b i n n e r J u g e n d t r i f f t s i c h i n B e r l i n 

I n d e r Z e i t v o m 15. b i s 24. M a i t r i f f t s i c h d i e J u ­
g e n d d e s K r e i s e s G u m b i n n e n i n d e r H a u p t s t a d t 
D e u t s c h l a n d s , i n B e r l i n . U n s e r S t a n d q u a r t i e r i s t d i e 
J u g e n d h e r b e r g e „ I m J a g e n 1 1 " , B e r l i n - D a h l e m , 
P ü c k l e r s t r a ß e , N ä h e C l a y a l l e e , T e l . 76 15 17. 

A u s d e r B u n d e s r e p u b l i k f a h r e n w i r a m 15. M a i , 
e i n e m F r e i t a g , a b B a h n h o f C e l l e u m 10.30 U h r , a b 
H a n n o v e r u m 12 U h r v o m R a s c h p l a t z m i t e i n e m 
B u s d e r F i r m a L e m b k e u n d K o s c h e k , C e l l e . W i r 
w e r d e n u n s a c h t T a g e i n B e r l i n a u f h a l t e n u n d d a b e i 
auoh a m L a n d e s t r e f f e n z u P f i n g s t e n t e i l n e h m e n , 
e b e n s o a m T r e f f e n d e r G u m b i n n e r i n B e r l i n . 

D i e R ü c k r e i s e e r f o l g t a m S o n n t a g , d e m 24. M a i . 
W i r W e r d e n e t w a u m 17 U h r w i e d e r i n H a n n o v e r 
e i n t r e f f e n . 
l ö t e F a h r t k o s t e n b e t r a g e n e i n s c h l i e ß l i c h A n - u n d 
A b f a h r t n a c h H a n n o v e r b z w . C e l l e 20 D M . A n d i e 
T e i l n e h m e r d e r B u s f a h r t s i n d S o n d e r b e n a c h r i c h t i ­
g u n g e n e r g a n g e n . 

W i r r u f e n a l l e j u n g e n G u m b i n n e r , d i e ü b e r P f i n g ­
s ten i n B e r l i n s i n d , a u f , z u u n s z u k o m m e n . W e r 
n o c h m i t d e m S o n d e r b u s m i t k o m m e n w i l l , m ö g e 
s i ch u m g e h e n d m e l d e n . E s s i n d n u r n o c h w e n i g e 
P l ä t z e f r e i . 

H a n s K u n t z e . K r e i s v e r t r e t e r 
H a m b u r g - B i l l s t e d t , S c h i f f b e k e r W e g 168 
F r i e d r i c h H e f f t , C e l l e , B u c h e n w e g 4 

Insterburg Stadt und Land 
B e i m L ä u t e n e i n e r g e r e t t e t e n G l o c k e 

U m i h r e T r e u e z u r H e i m a t z u b e k e n n e n u n d a l t e 
B e k a n n t e w i e d e r z u s e h e n , f a n d e n s i c h n a c h v i e r j ä h ­
r i g e r P a u s e h e i m a t t r e u e I n s t e r b u r g e r i n d e r „ K r o n e " 
i n D a r m s t a d t z u f r e u n d s c h a f t l i c h e m T r e f f e n z u s a m ­
m e n . 

D e r S a a l w a r ü b e r f ü l l t . V i e l e w a r e n v o n w e i t h e r 
g e k o m m e n , a u s M ü n c h e n , v o m C h i e m s e e , a u s K r e ­
f e l d . D i e P a t e n s t a d t K r e f e l d h a t t e a u c h d e n S a a l ­
s c h m u c k g e s c h i c k t ; l a n g e g r ü n w e i ß r o t e F a h n e n m i t 
d e m S t ä d t w a p p e n , d e m B i l d e d e s J ä g e r s ü b e r e i n e m 
B ä r e n . 

E r ö f f n e t w u r d e d i e V e r a n s t a l t u n g v o m 1. V o r s i t -

Tagungen in Bad Pyrmont 
I n d e r F o l g e 12 v o m 21. M ä r z d e s O s t p r e u ß e n b l a t ­

tes h a t t e n w i r a u f d e n e r s t e n L e h r g a n g f ü r j u n g e 
O s t p r e u ß e n i n B a d P y r m o n t h i n g e w i e s e n u n d ü b e r 
d i e E i n r i c h t u n g d e s n e u e n H e i m e s d e r L a n d s m a n n ­
scha f t b e r i c h t e t . N a c h d e m m i t d i e s e r J u g e n d t a g u n g 
e i n g u t e r u n d v i e l v e r s p r e c h e n d e r A n f a n g g e m a c h t 
w u r d e , f o l g e n a l s n ä c h s t e V e r a n s t a l t u n g e n i n B a d 
P y r m o n t A n f a n g M a i d e r B u n d e s j u g e n d t a g d e r o s t ­
p r e u ß i s c h e n J u g e n d u n d d e r e r s t e L e h r g a n g d e s 
H e i m a t p o l i t i s c h e n R e f e r a t e s . U m a l l e i n t e r e s s i e r t e n 
L a n d s l e u t e u n d J u g e n d l i c h e n r e c h t z e i t i g ü b e r d i e 
P l a n u n g d e r A r b e i t s t a g u n g e n d e r L a n d s m a n n s c h a f t 
O s t p r e u ß e n i n V e r b i n d u n g m i t O S T H E I M e . V . z u 
u n t e r r i c h t e n , w e l c h e i m „ W i e s e n h a u s " i n B a d P y r ­
m o n t , P a r k s t r a ß e 10, i m L a u f e d i e s e s J a h r e s d u r c h ­
g e f ü h r t w e r d e n , v e r ö f f e n t l i c h e n w i r n a c h f o l g e n d d i e 
T e r m i n e d e r L e h r g ä n g e . 

*. b i s 10. J u n i J u g e n d t a g u n g , v o r n e h m l i c h 
f ü r J u g e n d l i c h e d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t e n u n d H e l f e r 
d e r J u g e n d f r e i z e i t e n d e r H e i m a t k r e i s e . T h e m a : 
. O s t p r e u ß e n — E c k p f e i l e r E u r o p a s . " 

4. b i s 18 J u l i J u g e n d t a g u n g , T h e m a : „ O s t ­
p r e u ß e n — G e s c h i c h t e u n d L e i s t u n g . " 

9 b i s 15. A u g u s t J u g e n d t a g u n g , T h e m a : 
. . D e r d e u t s c h e O s t e n u n d E u r o p a . " 

6- b i s 12. S e p t e m b e r H e i m a t p o l i t i s c h e r 
L e h r g a n g , v o r n e h m l i c h f ü r V o r s i t z e n d e u n d 
M i t a r b e i t e r d e r G r u p p e n . 

4. b i s 10. O k t o b e r J u g e n d t a g u n g , v o r n e h m ­
l i c h f ü r u n s e r e K i n d e i g r u p p e n b e t r e u e r u n d j u n g e 
N a c h w u c h s k r ä f t e . T h e m a : . . O s t p r e u ß e n — d i e H e i ­
m a t d e r E l t e r n u n d d i e A u f g a b e d e r J u n g e n . " 

8. b i s 14. N o v e m b e r A r b e i t s t a g u n g f ü r L e i ­
t e r i n n e n u n s e r e r F r a u e n g r u p p e n . 

15. b i s 21 N o v e m b e r J u g e n d t a g u n g , T h e m a : 
. . O s t p r e u ß e n — e i n e G e s a m t l e i s t u n g d e s A b e n d l a n ­
d e s u n d B e i s p i e l f U r d i e N e u o r d n u n g E u r o p a s . " 

8. b i s 12. D e z e m b e r H e i m a t p o l i t i s c h e r 
L e h l g a n g , v o r n e h m l i c h f ü r V o r s i t z e n d e u n d 
M i t a r b e i t e r d e r G r u p p e n . 

27. D e z e m b e r b i s 2. J a n u a r A r b e i t s t a g u n g 
o s t p r e u ß i s c h e r L e h r e r . 

D e r T a g u n g s b e i t r a g j e d e s T e i l n e h m e r s b e t r ä g t 
20 D M ; b e i d e r v i e r z e h n t ä g i g e n J u g e n d t a g u n g i m 
J u l i e r h ö h t e r s i c h a u f 40 D M . D i e F a h r t k o s t e n w e r ­
d e n w ä h r e n d d e s L e h r g a n g s z u r ü c k e r s t a t t e t . V e r ­
p f l e g u n g u n d U n t e r k u n f t s i n d i m „ W i e s e n h a u s " f r e i . 
S c h e i n e f ü r F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g ( b e i J u g e n d t a g u n -
Jfen), T a g e s p l a n u n d W e g b e s c h r e i b u n g g e h e n d e n 
T e i l n e h m e r n r e c h t z e i t i g z u 

A n m e l d u n g e n f ü r s ä m t l i c h e J u g e n d t a g u n g e n s o w i e 
f ü r d i e A r b e i t s t a g u n g d e r F r a u e n g r u p p e n s i n d a n 
d i e A b t e i l u n g „ J u g e n d u n d K u l t u r " , — A n m e l d u n g e n 
f ü r d i e h e i m a t p o l i t i s c h e n L e h r g ä n g e a n d a s „ H e i m a t ­
p o l i t l s e h e R e f e r a t " d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ­
ß e n , B u n d e s g e s c h ä f t s f ü h r u n g , H a m b u r g 13, P a r k ­
a l l e e 86, z u r i c h t e n . 

z e n d e n d e r G r u p p e D a r m s t a d t h e i m a t t r e u e r I n s t e r ­
b u r g e r , H e r b e r t S t o e p e l . E r b e g r ü ß t e d i e G ä s t e , 
d a r u n t e r d e n e i n s t i g e n B ü r g e r m e i s t e r I n s t e r b u r g s , 
d e n j e t z i g e n S e n a t s p r ä s i d e n t e n d e s S o z i a l a m t e s 
C e l l e , D r . W a n d e r , d e n V o r s i t z e n d e n d e r K r e i s ­

g r u p p e D a r m s t a d t - S t a d t u n d - L a n d , H a a s e , u n d d i e 
V o r s i t z e n d e n a u s H a n a u u n d O f f e n b a c h . I n h e r z ­
l i c h e n W o r t e n w ü r d i g t e e r d i e B e d e u t u n g d e s T r e f ­
f e n s u n d b a t , d e n A l t e n z u h e l f e n , d i e s i c h k e i n e 
n e u e E x i s t e n z m e h r g r ü n d e n k ö n n e n . N a c h i h m 
s p r a c h L a n d s m a n n H a a s e s e i n e F r e u d e ü b e r d e n 
z a h l r e i c h e n B e s u c h a u s . E r s e i e i n s i n n f ä l l i g e r B e ­
w e i s d a f ü r , d a ß d i e a l t e H e i m a t u n v e r g e s s e n s e i . 
D r . W a n d e r g a b e i n e n l ä n g e r e n k u l t u r g e s c h i c h t ­
l i c h e n A b r i ß d e r E n t w i c k l u n g O s t p r e u ß e n s , e i n e s 
f ü r D e u t s c h l a n d w e r t v o l l e n G e b i e t e s , z u d e m e i n e r 
u n v e r s i e g l i c h e n K r a f t q u e l l e , u n d f o r d e r t e d a z u a u f , 
n i e m a l s d e n R u f n a c h R ü c k g a b e v e r k l i n g e n z u 
l a s s e n . 

S t e h e n d g e d a c h t e d i e V e r s a m m l u n g i n e i n e r 
S c h w e i g e m i n u t e d e r T o t e n d e s K r i e g e s . D a n n e r ­
k l a n g , e i n d r u c k s v o l l f ü r a l l e , d i e a u f B a n d a u f g e ­
n o m m e n e S t i m m e d e r e i n z i g e n g e r e t t e t e n , h e u t e 
i n H a n n o v e r h ä n g e n d e n G l o c k e d e r I n s t e r b u r g e r 
L u t h e r k i r c h e . U m r a h m e n d e W o r t e h a t t e , e b e n f a l l s 
a u f B a n d , P f a r r e r L ü d i c k e , H a n n o v e r - B o t h f e l d , g e ­
s p r o c h e n . 

A l l g e m e i n e r G e s a n g d e s L i e d e s „ N a c h d e r H e i m a t 
m ö c h t i c h w i e d e r " , g e f ü h r t v o n e i n e m T r o m p e t e n ­
s o l o d e s I n s t e r b u r g e r O t t o R e u t e r , f o l g t e . S c h l i e ß ­
l i c h b r a c h t e e i n L i c h t b i l d e r v o r t r a g d e n I n s t e r b u r -
p e r n i h r e H e i m a t i n W o r t u n d B i l d n a h e . U n d z u 
a l l e r l e t z t : L a n g e b l i e b m a n z w a n g s l o s u n d f r ö h l i c h 
b e i s a m m e n . 

Sensburg 
T r e f f e n e h e m a l i g e r S c h ü l e r 

D i e e h e m a l i g e n S c h ü l e r u n d S c h ü l e r i n n e n d e s 
G y m n a s i u m s t r e f f e n s i c h a m S o n n a b e n d , 2. M a i , u m 
20 U h r i n H a m b u r g , „ H o t e l z u r O p e r " , n e b e n d e r 
S t a a t s o p e r . 

Allenstein-Stadt 
D i e N e u w a h l e n z u u n s e r e r S t a d t v e r s a m m l u n g 

( e i n s c h l i e ß l i c h d e s S t a d t v o r s t a n d e s ) s i n d a u s g e ­
s c h r i e b e n w o r d e n u n d b i s E n d e M a i d u r c h z u f ü h r e n . 

W e m d i e s e B e k a n n t g a b e e n t g a n g e n i s t , d e r m ö g e 
n a c h t r ä g l i c h v o n i h r K e n n t n i s n e h m e n . S i e i s t v e r ­
ö f f e n t l i c h t i n F o l g e 16 d e s O s t p r e u ß e n b l a t t e s v o m 
18. A p r i l u n t e r „ A l l e n s t e i n - S t a d t " u n d e n t h ä l t d e n 
g e m e i n s a m e n A u f r u f m i t n ä h e r e n A n g a b e n d e s 
V o r s t e h e r s u n s e r e r S t a d t v e r s a m m l u n g , M o g k , u n d 
d e s S t a d t v e r t r e t e r s D r . Z ü l c h . 

D a s n e b e n d e m G e l s e n k i r c h e n e r J a h r e s h a u p t -
t r e f f e n u n s e r e r K r e i s g e m e i n s c h a f t ü b l i c h e w e i t e r e 
A l i e n s t e i n e r K r e i s t r e f f e n f i n d e t i n d i e s e m J a h r e 
— u n d z w a r P f i n g s t e n — i n B e r l i n s t a t t . N ä h e r e 
A n g a b e n finden S i e u n t e r „ A l l e n s t e i n - S t a d t " i n d e r 
n ä c h s t e n A u s g a b e d e s O s t p r e u ß e n b l a t t e s . 

W e i t e r e T e r m i n e : J a h r e s h a u p t t r e f f e n a l l e r A l l e n -
s t e i n e r i n G e l s e n k i r c h e n a m 5. u n d 6. S e p t e m b e r . 
D e r R e g i e r u n g s b e z i r k A l l e n s t e i n t r i f f t s i c h i n d i e ­
s e m J a h r a m 31. M a i i n M ü n c h e n , a m 4. O J c t o b e r i n 
F r a n k f u r t / M a i n u n d a m 18. O k t o b e r i n S t u t t g a r t . 

, S t a d t v e r t r e t e r D r . H e i n z - J ö r n Z ü l c h , 
H a m b u r g 4. H e i l i g e n g e i s t f e l d , H o c h h a u s 2 

G e s u c h t w e r d e n : E w a l d D a l l e , K r o n e n s t r a ß e 8; 
E m i l i e M ü n z n e r , V e r w a l t u n g s a n g e s t e l l t e b e i 
d e r S t a d t v e r w a l t u n g ; M a x H o l z , S c h n e i d e r m e i ­
s t e r : P a u l K u c k , S c h n e i d e r m e i s t e r , B a h n h o f ­
s t r a ß e ; V i n z e n z D i e t r i c h , M a l e r m e i s t e r , H o h e n ­
s t e i n e r S t r a ß e 75 : F r a u F r a n z i s k a D ö p k e , g e b . 
R u t t k o w s k i , g e b . 26. 12. 04 i n G r . - T r i n k h a u s ; T h e k l a 
D ö p k e , F r i s e u s e , g e b . 15. 9. 1929; B o d o D ö p k e , 
o r t h o p ä d i s c h e r F e i n m e c h a n i k e r , g e b . 29. 12. 1930; 
A r n o D ö p k e , g e b . 6. 12. 1932. F a m i l i e D ö p k e 
w o h n t e i n d e r M a s u r e n - S i e d l u n g , O r t e l s b u r g e r 
S t r a ß e 3 ; E v a S c h e r n e r , e h e m a l i g e B u c h h a l t e r i n 
i n d e r F a . A l b e r t K l e i n s c h m i d t , R i c h t s t r a ß e fi; S t a b s ­
m u s i k m e i s t e r O s k a r T i e t z e 1 v o m s e i n e r z e i t i g e n 
M u s i k k o r p s I . R . N r . 2. E r s o l l v o r d e m K r i e g e n a c h 
S a a l f e l d ( T h ü r ) v e r s e t z t w o r d e n s e i n , i s t a n g e b l i c h 
E n d e 1953 o d e r A n f a n g 1954 i m L a g e r W a n d s b e k (?) 
g e w e s e n u n d s o l l n u n m e h r i m R h e i n l a n d w i e d e r i m 
M u s i k f a c h t ä t i g s e i n ; F r a n z S a n d n e r , g e b . 7. 6. 
1897 i n S c h ö n b a c h b e i E g e r , w a r M i t g l i e d d e s O r ­
c h e s t e r s d e s L a n d e s t h e a t e r s S ü d o s t p r e u ß e n ( T r e u ­
d a n k ) , w u r d e 1945 a u f d e r F l u c h t i n B r a u n s b e r g 
v o m V o l k s s t u r m z u r ü c k g e h a l t e n , n a c h K ö n i g s b e r g 
t r a n s p o r t i e r t u n d s o l l d o r t u n t e r S t a a t s k a p e l l m e i s t e r 
R e u ß i m S i n f o n i e - O r c h e s t e r t ä t i g g e w e s e n s e i n . S e i t 
d i e s e r Z e i t f e h l t v o n L a n d s m a n n S . j e d e S p u r . 

A l l e Z u s c h r i f t e n u n d M e l d u n g e n e r b e t e n a n d i e 
K r e i s g e m e i n s c h a f t S t a d t A l i e n s t e i n , G e l s e n k i r c h e n , 
H a n s - S a c h s - H a u s . 

s e h r h e r z l i c h u n d d a n k e n i h m f ü r s e i n e t r e u e u n d 
s t e t e M i t a r b e i t . 

T r e f f e n e h e m a l i g e r P a s s e n h e i m e r S c h ü l e r 

A m 6. J u n i T r e f f e n a l l e r e h e m a l i g e r S c h ü l e r i n n e n 
u n d S c h ü l e r s ä m t l i c h e r S c h u l e n d e r S t a d t P a s s e n ­
h e i m i n B o c h u m , R a t s k e l l e r . 

E h e m a l i g e M a c k e n s e n - M i t t e l s c h ü l e r 1 

S c h o n b e i u n s e r e m e r s t e n T r e f f e n i m J u l i 1958 i n 
B o c h u m w u r d e s e h r z a h l r e i c h u n d i n s t ä n d i g d e r 
W u n s c h n a c h s e i n e r b a l d i g e n W i e d e r h o l u n g g e ­
ä u ß e r t . B r i e f l i c h k o m m e n E r n e u e r u n g e n d i e s e s 
W u n s c h e s , u n d s o e r s c h e i n t e s g e b o t e n , a m g l e i c h e n 
O r t d a s W i e d e r s e h e n m ö g l i c h z u m a c h e n . A m 
7. J u n i , s o n n t a g s , w i r d u n s e r K r e i s t r e f f e n i n B o c h u m 
s t a t t f i n d e n . I c h s c h l a g e v o r , d a ß w i r a m S o n n a b e n d , 
d e m 6. J u n i , u m 16 U h r e i n a n d e r i m R a t s k e l l e r i n 
B o c h u m w i e d e r s e h e n . S e h r a u s d r ü c k l i c h r i c h t e I c h 
a n a l l e I n t e r e s s i e r t e n d i e B i t t e , M e l d u n g f ü r d i e 
T e i l n a h m e m i t A b g a b e d e r P e r s o n e n z a h l f ü r d i e 
Ü b e r n a c h t u n g z u m a c h e n . W i r b e l a s s e n e s m i t d e r 
P r o g r a m m g e s t a l t u n g w i e b e i m l e t z t e n M a l e . I c h 
e m p f e h l e , g u t v e r a n s t a l t u n g s g e b u n d e n e , g e e i g n e t e 
k ü r z e r e l i t e r a r i s c h e w i e m u s i k a l i s c h e D a r b i e t u n g e n 
v o r z u b e r e i t e n u n d b e l e b e n d e s F o t o - u n d B i l d ­
m a t e r i a l a u c h f ü r d e n P r o j e k t i o n s a p p a r a t m i t ­
z u b r i n g e n . V e r a n s t a l t u n g s t e r m i n b i t t e w e i t e r g e b e n . 

M e r k e : S o n n a b e n d , d e n 6. J u n i i n B o c h u m , 
R a t s k e l l e r , u m 16 U h r . E s s o l l e n i n B o c h u m Ü b e r ­
n a c h t u n g s m ö g l i c h k e i t e n g e s c h a f f e n w e r d e n . D a z u i s t 
e s n ö t i g , d a ß j e d e r d e r h i e r v o n G e b r a u c h m a c h e n 
w i l l , m i r b i s z u m 10. M a i B e s c h e i d g i b t . G l e i c h z e i t i g 
b i t t e i c h u m A n g a b e , o b d i e A n r e i s e m i t P k w , B u s 
o d e r B u n d e s b a h n e r f o l g t . Z u s c h r i f t e n e r b e t e n a n : 

W a l t e r P r o b o l , 
H a m e l n / W e s e r , G r ö n i n g e r S t r a ß e 36 

L i e b e j u n g e F r e u n d e 
a u s S t a d t u n d L a n d P a s s e n h e i m ! 
A m 6 . /7 . J u n i t r e f f e n w i r u n s w i e d e r i n B o c h u m 

z u e i n e m T r e u e b e k e n n t n i s z u u n s e r e r H e i m a t . 
A m A b e n d d e s 6. J u n i v e r s a m m e l t s i c h d i e P a s -

s e n h e i m e r J u g e n d b e i d e r K o n f e s s i o n e n i n B o c h u m 
i m R a t s k e l l e r z u e i n e r W i e d e r s e h e n s f e i e r . 

L i e b e F r e u n d e , k o m m t a l l e , d i e I h r d i e s e Z e i l e n 
l e s e n w e r d e t u n d s a g t e s a u c h d e n a n d e r e n , d i e 
k e i n e Z e i t u n g h a l t e n ! T e i l t m i r b i s z u m 10. M a i 
E u r e A n s c h r i f t m i t u n d o b I h r e i n N a c h t q u a r t i e r 
w ü n s c h t . 

E r i c h W e r n e r , 
(22a) H e i l i g e n h a u s , S c h u l s t r a ß e 1 

I c h s c h l i e ß e m i c h d e m A u f r u f v o n E r i c h W e r n e r 
a n . 

F r a n z Z i m m e r m a n n , 
B o c h u m - G e r t h e , F r a u e n l o b s t r a ß e 2fia 

Rößel 
A m 11. A p r i l v e r s t a r b p l ö t z l i c h i m A l t e r v o n 51 

J a h r e n L a n d s m a n n B r u n o B u c h h o l z a u s E l s a u . V o n 
d e r H e i m a t g e w o h n t a u f e i g e n e r S c h o l l e z u w i r k e n , 
g e l a n g e s i h m m i t H i l f e d e r F a m i l i e , i n s e i n e r 
n e u e n W a h l h e i m a t K ö l n - H ö h e n h a u s , A m O d e r ­
w e g 5Ö2, w i e d e r e i n e i g e n e s H e i m z u s c h a f f e n , a u s 
d e m e r n u n h e r a u s g e r i s s e n w u r d e . D e r K r e i s R ö ß e l 
w i r d d e m a l l z u f r ü h E n t s c h l a f e n e n , d e r a l s O r t s ­
b e a u f t r a g t e r v o n E l s a u , a l s B e a u f t r a g t e r d e s B e ­
z i r k s S e e b u r g - L a n d u n d a l s M i t g l i e d d e r K r e i s -
a g r a r k o m m i s s i o n a u c h n a c h d e r V e r t r e i b u n g t a t ­
k r ä f t i g f ü r d i e H e i m a t t ä t i g w a r , e i n e h r e n d e s 
A n d e n k e n i n D a n k b a r k e i t b e w a h r e n . E r m ö g e i n 
F r i e d e n r u h e n . 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r : F a m i l i e K a r l 
G r a w , A b b a u B i s c h o f s b u r g . F r a u G r a w m u ß t e a u f 
d e r F l u c h t u n t e r F l i e g e r b e s c h u ß l e i d e n , s o l l a b e r 
g e s u n d w i e d e r n a c h B i s c h o f s b u r g z u r ü c k g e k e h r t 
s e i n , e i n k l e i n e s K i n d s o l l a m 31. 1. 1945 i n F r e u d e n ­
b e r g g e s t o r b e n s e i n ; w e i t e r d i e F a m i l i e n F r a n z 
N o w a c k , J o h a n n N o w a c k , A u g u s t N o w a c k u n d E l i s a ­
b e t h N o w a c k o d e r A n g e h ö r i g e a u s W e n g o y e n . 

F r a n z S t r o m b e r g , K r e i s v e r t r e t e r , 
H a m b u r g 19, A r m b r u s t s t r a ß e 27 

Bartenstein 
U r l a u b d e s K r e i s v e r t r e t e r s 

V o n E n d e A p r i l b i s E n d e M a i b i n i c h i n U r l a u b . 
W i e i n d e n V o r j a h r e n d a r f i c h d i e H e i m a t k a m e r a d e n 
b i t t e n , v o n A n f r a g e n a n m i c h f r e u n d l i c h s t f ü r d i e s e 
Z e i t a b z u s e h e n . I c h h a l t e m i c h i m S c h w a r z w a l d a u f , 
h a b e d o r t n a t ü r l i c h k e i n e U n t e r l a g e n u n d k a n n d e s ­
w e g e n a u c h g a r n i c h t a n t w o r t e n . I n d e n l e t z t e n J a h ­
r e n h a b e i c h d i e s e B i t t e j e d e s J a h r a u s s p r e c h e n m ü s ­
s e n u n d h a b e m i c h g e f r e u t , d a ß s i e a u c h s t e t s b e ­
f o l g t w u r d e , w e l l j a w o h l d i e m e i s t e n B a r t e n s t e i n e r 
d a s O s t p r e u ß e n b l a t t l e s e n . U n d a u f d i e j e n i g e n , d i e 
d a s n i c h t t u n , b r a u c h e i c h w o h l a m w e n i g s t e n R ü c k ­
s i c h t z u n e h m e n . 

B r u n o Z e l ß , K r e i s v e r t r e t e r 
(20a) C e l l e , H a n n o v e r s c h e S t r a ß e 2 

A m 14. J u n i i n N ü r n b e r g g e m e i n s a m m i t u n s e r e n 
N a c h b a r k r e i s e n . 

A m 6. S e p t e m b e r i n S c h w e r t e ( R u h r ) g e m e i n s a m 
m i t d e m K r e i s H e i l i g e n b e i l . N ä h e r e A n g a b e n f o l g e n , 

v . E i e r n - B a n d e l s , K r e i s v e r t r e t e r 
K ö n i g s w i n t e r , F e r d i n a n d - M ü l h e n s - S t r a ß e 1 

Rastenburg 

f o h a n n i s h u r g 
K r e i s t r e f f e n i n D ü s s e l d o r f , W i t z e l s t r a ß e , U n i o n -

B e t r i e b e , a m 1. M a l . B e g i n n 11 U h r . Z u e r r e i c h e n a b 
H a u p t b a h n h o f m i t L i n i e 4, a b G r a f - A d o l f - P l a t z m i t 
L i n i e 1, a b B a h n h o f B i e k z e h n M i n u t e n F u ß m a r s c h 
ü b e r B r u n n e n s t r a ß e . 

B e a b s i c h t i g t i s t , d e n z w e i t e n J u g e n d l e h r g a n g i m 
P a t e n k r e i s F l e n s b u r g u n d d e n e r s t e n J u g e n d l e h r g a n g 
i n R e c k l i n g h a u s e n a b z u h a l t e n . U m e i n e U b e r s i c h t Pr.-EylaU 
ü b e r d i e T e i l n a h m e z u e r h a l t e n , b i t t e i c h 16- b i s 25 -
j ä h r i g e L a n d s l e u t e u m A n m e l d u n g . Z e i t p u n k t : 
S o m m e r - o d e r H e r b s t f e r i e n . 

F e r n e r b i t t e i c h u m A n m e l d u n g v o n J u g e n d l i c h e n 
i m A l t e r v o n 14 b i s 16 J a h r e n f ü r d a s J u g e n d z e l t l a g e r 
i m P a t e n k r e i s F l e n s b u r g w ä h r e n d d e r S o m m e r f e r i e n . 

F r . W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r , 
(20a) A l t w a r m b ü c h e n ( H a n n o v e r ) 

W e r w ü r d e a l s Z w e i t e r A n f a n g A u g u s t m i t w e n i g 
U n k o s t e n e i n e F a h r t a u f e t w a d r e i W o c h e n n a c h 
R a s t e n b u r g m i t m a c h e n ? 

M e l d u n g e n b i t t e s o f o r t a n d e n U n t e r z e i c h n e t e n . 
D a e r s t e r P a r t n e r i n H a m b u r g w o h n t , w ä r e n M e l ­
d u n g e n a u s d e m n o r d d e u t s c h e n R a u m e r w ü n s c h t . 

H i l g e n d o r f f , K r e i s v e r t r e t e r 
F l e h m ü b e r L ü t j e n b u r g ( H o l s t ) 

D a s H a u p t k r e i s t r e f f e n w i r d a m 9. A u g u s t i n H a m ­
b u r g , E l b s c h l o ß b r a u e r e i , s t a t t f i n d e n . 

W e i t e r e T r e f f e n s i n d : 

Heiligenbeil 
D a s d i e s j ä h r i g e H a u p t k r e i s t r e f f e n d e r K r e i s g e ­

m e i n s c h a f t w i r d a m 15. u n d 16. A u g u s t i n B u r g d o r f 
( H a n ) s t a t t f i n d e n . G e p l a n t i s t e i n w e i t e r e s T r e f f e n 
i m s ü d d e u t s c h e n R a u m i n N ü r n b e r g m i t d e n N a t a n -
g e r K r e i s e n . I c h d a r f i n d i e s e m Z u s a m m e n h a n g a u f 
d i e V e r ö f f e n t l i c h u n g e n d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t K ö ­
n i g s b e r g - L a n d u n d i h r e s K r e i s v e r t r e t e r s T e i c h e r t 
h i n w e i s e n . I m R u h r g e b i e t w i r d w a h r s c h e i n l i c h a m 
6. S e p t e m b e r d a s ü b l i c h e H e r b s t t r e f f e n b e i u n s e r e m 
L a n d s m a n n P e l i k a h n i n S c h w e r t e s t a t t f i n d e n . 

D e r e r s t e T a g u n s e r e s H a u p t k r e i s t r e f f e n s i n B u r g ­
d o r f ( H a n ) w i r d i m Z e i c h e n d e r W a h l e n f ü r d e n 
K r e i s t a g u n d d e n K r e i s a u s s c h u ß s t e h e n . B e i d e K ö r ­
p e r s c h a f t e n m ü s s e n n a c h d e n S a t z u n g e n a l l e d r e i 
J a h r e n e u g e w ä h l t w e r d e n . D e r K r e i s t a g s e t z t s i c h 
a u s d e n f ü n f z e h n K i r c h s p i e l v e r t r e t e r n u n d d e n V e r ­
t r e t e r n d e r b e i d e n S t ä d t e H e i l i g e n b e i l u n d Z i n t e n 
z u s a m m e n W e r s i c h g e n a u e r ü b e r d i e S a t z u n g e n 
u n d d i e W a h l o r d n u n g u n t e r r i c h t e n w i l l , l e s e d i e s e 
i n u n s e r e m H e i l i g e n b e i l e r H e i m a t b l a t t , F o l g e 3, a u f 
S e i t e 50—53. A u c h d i e K i r c h s p i e l - u n d S t ä d t e v e r t r e ­
t e r s o w i e d e r e n E r s a t z m ä n n e r , d i e b e i d e r l e t z t e n 
W a h l a m 11. A u g u s t 1956 i n L e h r t e g e w ä h l t w o r d e n 
s i n d , s i n d i n d i e s e m H e i m a t b l a t t v e r ö f f e n t l i c h t w o r ­
d e n . N e u e V o r s c h l ä g e f ü r d e n K r e i s t a g m ü s s e n b i s 
z u m 9. M a i d e m K r e i s v e r t r e t e r ( K n o r r , B a d S c h w a r ­
t a u , A l t R e n s e f e l d 42) e i n g e r e i c h t w e r d e n . 

D i e K r e i s s t a d t B u r g d o r f u n s e r e s P a t e n s c h a f t s k r e i ­
s e s B u r g d o r f ( H a n ) h a t z w e i S t r a ß e n i n e i n e m n e u e n 
B a u g e b i e t n a c h u n s e r e n H e i m a t s t ä d t e n H e i l i g e n b e i l 
u n d Z i n t e n b e n a n n t . W i r d a n k e n d e n h i e r a n b e t e i ­
l i g t e n M ä n n e r n d e r S t a d t B u r g d o r f f ü r d i e s e s H e r ­
a u s s t e l l e n u n s e r e r H e i m a t . 

D a s B ü c h l e i n ü b e r d i e G e s c h i c h t e d e s G u t e s G r u -
n e n f e l d m i t d e m T i t e l „ S c h i c k s a l u n d A n t e i l " v o n 
H e d w i g v . H a n e n f e l d - G r u n e n f e l d k a n n n o c h v o n 
u n s e r e m L a n d s m a n n K r e i s k a r t e i f ü h r e r P a u l B i r t h , 
K i e l , H a r d e n b e r g s t r a ß e 15, z u m P r e i s e v o n 4,— D M 
b e z o g e n w e r d e n . 

K n o r r . K r e i s v e r t r e t e r 
B a d S c h w a r t a u , A l t R e n s e f e l d 42 

Labiau 
L a n d e s t r e f f e n i n B e r l i n 

A m e r s t e n P f l n i g s t f e i e r t a g , d e m 17. M a i , w i r d d i e 
L a n d e s g r u p p e B e r l i n i h r L a n d e s t r e f f e n v e r a n s t a l t e n . 
I m A n s c h l u ß a n d i e G r o ß k u n d g e b u n g b l e i b t d e r 
K r e i s L a b i a u i n d e r O s t p r e u ß e n h a l l e , B e r l i n - C h a r ­
l o t t e n b u r g , M a s u r e n a l l e e , z u s a m m e n . W i r b i t t e n u m 
r e c h t z a h l r e i c h e n B e s u c h . W e g e n d e r F ä h r t v e r b i n ­
d u n g e n n a c h B e r l i n b i t t e n w i r , s i c h m i t d e n ö r t ­
l i c h e n G r u p p e n i n V e r b i n d u n g z u s e t z e n . 

H a u p t k r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g 

U n s e r d i e s j ä h r i g e s H a u p t k r e i s t r e f f e n w i r d r . m 
S o n n t a g , d e m 26 J u l i , i n H a m b u r g , E l b s c h l o ß ­
b r a u e r e i , s t a t t f i n d e n . W i r b i t t e n s c h o n j e t z t , s i c h 
d i e s e n T e r m i n v o r z u m e r k e n . 

E s s i n d i n d i e s e m S o m m e r w i e d e r u m z w e i g e ­
m e i n s a m e K r e i s t r e f f e n m i t d e n N a c h b a r k r e i s e n i n 
S ü d d e u t s c h l a n d g e p l a n t . N ä h e r e s h i e r ü b e t 1 w i r d ' f t r i 
O s t p r e u ß e n b l a t t n a c h A b s c h l u ß d e r V e r h a n d l u n g e n 
m i t g e t e i l t . 

W a l t e r G e r n h ö f e r , K r e i s v e r t r e t e r , 
(24) L a m s t e d t / N . E . , T e l e f o n 338 

Wehlau 
K r e i s a u s s c h u ß s i t z u n g 

A m M o n t a g , d e m 13. A p r i l , w a r d e r K r e i s a u s s c h u ß 
i n H a m b u r g z u s e i n e r F r ü h j a h r s s i t z u n g z u s a m m e n ­
g e k o m m e n . I n V e r t r e t u n g d e s a u s G e s u n d h e i t s r ü c k ­
s i c h t e n n i c h t a n w e s e n d e n K r e i s v e r t r e t e r s S t r e h l a u 
f ü h r t e d e n V o r s i t z d e r U n t e r z e i c h n e t e . 

A u s d e r z i e m l i c h r e i c h h a l t i g e n T a g e s o r d n u n g s e i e n 
n u r e r w ä h n t : 1. D i e e r f r e u l i c h e R ü h r i g k e i t u n s e r e r 
B e r l i n e r G r u p p e , a u c h i n b e z u g a u f d a s L a n d e s ­
t r e f f e n z u P f i n g s t e n i n B e r l i n a m 17. u n d 18. M a i . E r ­
w i n E n n u l a t , B e r l i n - S t e g l i t z , B i r k b u s c h s t r a ß e 35a , 
d e r B e t r e u e r u n s e r e r W e h l a u e r G r u p p e i n B e r l i n , 
h a t g e b e t e n , i h m d i e Q u a r t i e r w ü n s c h e a u s u n s e r e r 
K r e i s g e m e i n s c h a f t f ü r d a s T r e f f e n z u P f i n g s t e n i n 
B e r l i n a l s b a l d m i t z u t e i l e n , d a m i t e r d i e s b e z ü g l i c h 
a l l e s s o r g s a m v o r b e r e i t e n u n d l e n k e n k a n n . 2. d e r 
J a h r e s a b s c h l u ß 1958, d e r s o w o h l d e m P a t e n k r e i s e a l s 
a u c h u n s e r e r L a n d s m a n n s c h a f t v o r g e l e g t w o r d e n i s t , 
3. d a s B e m ü h e n u n s e r e s L a n d s m a n n e s R e k t o r i . R . 
H e n n i g , A l l e n b u r g . u m d i e I n g a n g s e t z u n g v o n J u ­
g e n d f r e i z e i t e n i m V e r e i n m i t u n s e r e m P a t e n k r e i s e 
G r a f s c h a f t H o y a . 4. d i e B e n e n n u n g v o n L a n d s l e u t e n , 
d i e b e i d e r B e w e r t u n g d e r f o r s t w i r t s c h a f t l i c h g e n u t z ­
t e n F l ä c h e n i n u n s e r e m K r e i s e v o n d e r H e i m a t a u s ­
k u n f t s t e l l e 22 i n L ü b e c k z u R a t e g e z o g e n w e r d e n 
k ö n n e n , 5. K e n n t n i s n a h m e v o n e i n e m S c h r e i b e n u n ­
s e r e s P a t e n k r e i s e s G r a f s c h a f t H o y a w e g e n s e i n e s 
B e i t r a g e s f ü r u n s e r e K r e i s c h r o n i k s o w i e d e r A u s ­
g e s t a l t u n g d e s W e h l a u e r Z i m m e r s i m S p i e k e r z u 
S y k e , u n d 6. K e n n t n i s n a h m e v o n e i n e m G l ü c k ­
w u n s c h s c h r e i b e n , d a s n a m e n s d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t 
u n d i h r e r V e r t r e t u n g e n d e m L e h r e r e h e p a a r S t e i n e r , 
e h e m a l s S a n d i t t e n u n d W e h l a u , a n l ä ß l i c h d e s s e n 
D i a m a n t e n e r H o c h z e i t a m 3. A p r i l i n K a l t e n k i r c h e n , 
K r e i s S e g e b e r g , H a u s K o l b e r g , ü b e r m i t t e l t w u r d e . 

I n s e i n e r a m 3. 11 1958 a b g e h a l t e n e n S i t z u n g h a t t e 
s i c h d e r K r e i s a u s s c h u ß u . a . a u c h m i t d e r F r a g e 
b e s c h ä f t i g t , w e l c h e P e r s ö n l i c h k e i t e n e r s e i n e r s e i t s 
d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t f ü r d i e i m A u g u s t 1959 a n ­
s t e h e n d e N e u w a h l d e r 24 B e z i r k s v e r t r a u e n s m ä n n e r 
( K r e i s t a g s v e r t r e t e r ) n o m i n i e r e n s o l l . D i e i n z w i s c h e n 
b e f r a g t e n L a n d s l e u t e h a b e n i h r e B e r e i t w i l l i g k e i t , 
s i c h z u r W a h l z u s t e l l e n , b e k u n d e t , s o d a ß d e r W a h l -

Ortelsburg 
W i l l y Z e k a u , 70 J a h r e a l t 

A m 28. A p r i l b e g e h t L a n d s m a n n W i l l y Z e k a u 
s e i n e n 70. G e b u r t s t a g . E r w u r d e i m K r e i s e O r t e l s -
b u r g , i n S c h ü t z e n d o r f , g e b o r e n . N a c h d e r L a n d w i r t ­
s c h a f t s l e h r e a u f s e i n e m v ä t e r l i c h e n H o f In S c h ü t z e n ­
d o r f u n d s e i n e r M l l i t ä r z e i t b e i m U l a n e n - R e g i m e n t 
N r . 12 i n I n s t e r b u r g w a r L a n d s m a n n Z e k a u a l s 
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r B e a m t e r a u f g r ö ß e r e n B e t r i e ­
b e n , u . a . v o n 1913 a b a l s l e i t e n d e r B e a m t e r a u f d e r 
D o m ä n e P o l o m m e n . K r e i s L y c k , t ä t i g . N a c h B e ­
e n d i g u n g d e s E r s t e n W e l t k r i e g e s , d e n e r i m R e ­
s e r v e - H u s a r e n - R e g i m e n t 1 m i t g e m a c h t h a t . ü b e r ­
n a h m e r d i e O b e r i n s p e k t o r e n s t e l l e i n G r a d t k e n , 
K r e i s A l l e n s t e i n . A n s c h l i e ß e n d w u r d e e r G e s c h ä f t s ­
f ü h r e r b e i m L a n d w i r t s c h a f t s v e r b a n d O s t p r e u ß e n I n 
T r e u b u r g . I m F e b r u a r 1938 ü b e r n a h m Z e k a u d i e 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r V i e h V e r w e r t u n g s g e n o s s e n -
s c h a f t O r t e l s b u r g , d e r e n U m s a t z e r d a n k s e i n e r 
g u t e n K e n n t n i s s e v o n L a n d u n d L e u t e n u n d d e s 
g u t e n R u f e s , d e n d e r N a m e Z e k a u v o n s e i n e m 
V a t e r h e r h a t t e , a u f e i n e r e c h t b e a c h t l i c h e H ö h e 
b r i n g e n k o n n t e . 

W i l l y Z e k a u i s t s e i t d e r B i l d u n g d e s K r e i s a u s ­
s c h u s s e s d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t O r t e l s b u r g d e s s e n 
M i t g l i e d . D e n ? n e u e n K r e i s t a g g e h ö r t e r a l s K a r t e i ­
f ü h r e r d e r S t a d t O r t e l s b u r g u n d N a c h f o l g e r d e s 
l e i d e r z u f r ü h v e r s t o r b e n e n K o n r a d D ü n n b i e r a n . 
D i e s e i t d e m J a h r e 1949 a l l j ä h r l i c h i n H e r f o r d -
B i e l e f e l d s t a t t f i n d e n d e n A d v e n t s f e i e r n w e r d e n v o n 
L a n d s m a n n Z e k a u i n v o r b i l d l i c h e r W e l s e v o r ­
b e r e i t e t u n d d u r c h g e f ü h r t , w o f ü r i h m d i e K r e i s ­
g e m e i n s c h a r t b e s o n d e r e d a n k b a r I s t . 

U n s e r e m L a n d s m a n n Z e k a u , d e r i n L i D p i n g h a u s e n . 
K r e i s H e r f o r d , A m B e r g e 31, e i n E i g e n h e i m b e ­
w o h n t , g r a t u l i e r e n w i r z u s e i n e m 70. G e b u r t s t a g e 

Jürgen schafft jetzt alles viel leichter 
J ü r g e n war 14 Jahre alt und M i t t e l s c h ü l e r . 
F ü r seine Eltern war es b e d r ü c k e n d und 

sorgniserregend, d a ß der Junge immer 
o schrecklich m ü d e war und gar nicht so 
icht aus sich herausging. Dabei m u ß t e 
• doch wissen, d a ß er sich etwas zutrauen 
"xonnte und nicht hinter anderen z u r ü c k -

ustehen brauchte. Er hat Schwung und 
Mumm. Es fallt ihm auch nicht schwer, 

den Lernjtoff in sich aufzunehmen. 
Eine besondere Freude aber ist, 

d a ß er viel interessierter und ziel­
b e w u ß t e r ist. Heute arbeitet 

J ü r g e n mit einem Eifer, den 
lie f r ü h e r an ihm nicht ge­

kannt haben. Heute ist er 
obenauf. F r ü h e r m u ß t e die 

Mutter ihn immer zu den 
Schul-Arbeiten antrei­
ben. Das ist jetzt wirk­
lieh vorbei. Alles geht 
viel schneller. J ü r g e n 
ist jetzt immer richtig 
aufgelegt und hat viel 
Freude an der Schule. 

Und Ihr Kind? 
Oft liegt e< nur an den Eltem, wenn das Kind in der Schule 

vertagt. Die kleinen Gehirne k ö n n e n die an sie gestellten Auf­
gaben einfach nicht mehr schaffen. Weil sie ü b e r b e a n s p r u c h t sind. 
Oder weil das Kind unter u n g ü n s t i g e n U m w e l t e i n f l ü s s e n leidet 
Energlut-Gehirn-Direkt-Nahrung gibt Ihnen jet-t die M ö g l i c h 
keit, Ihtus Kind tu keifen. H ö r e n Sie aui O m a » Rat und machen 

Sie es wie J ü r g e n s Mutter. Schon nach wenigen Wochen merken 
Sie bereits, d a ß alles viel besser klappt. Ihr Kind ist nicht mehr 
so abgespannt, nicht mehr so n e r v ö s . 

V e r s ä u m e n Sie nichts! 
Was Sie heute v e r s ä u m e n , ist vielleicht f ü r immer v e r s ä u m t . 

Darum fassen Sie Ihren E n t s c h l u ß noch heute, jetzt gleich, in 
dieser Stunde. Fordern Sie einfach eine Packung Energlut-Gchim-
Direkt-Nahrung auf Probe an. Sie k ö n n e n damit einen kostenlosen 
Versuch machen. Falls Sie den Gutschein nicht ausschneiden 
k ö n n e n , g e n ü g t eine Postkarte an 

E N E R G L U T , Abt.311 RE, Hamburg 1, Postfach 

GUTSCHEIN mm 
Sie erhalten unverbindlich eine Kur-Packung 

auf Probe. 
I I Energlut einfach (ür Kinder im Wert von 11,50 DM 
I I Energlut . « x f r a .. verstärkt für Erwachsene 

im Wert von 12,80 DM 
Sie k ö n n e n damit 10 Tage lang einen kosten­
losen Versuch machen und sich danach ent­
scheiden, ob Sie die Packung behalten wollen. 
Dann k ö n n e n Sie sich mit der Bezahlung noch 
30 Tage Zeit lassen. Andernfalls schicken Sie 
den Rest der Packung auf unsere Kosten z u r ü c k . 
AN ENERGLUT. ABT. 511 HAMBURG 1, POSTFACH 
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a u f r u f u n t e r d e m T i t e l : „ V o r s c h l ä g e f ü r d i e W a h l 
v o n B e z i r k s v e r t r a u e n s m ä n n e r n " n ä c h s t e n s i n u n s e ­
r e m O s t p r e u ß e n b l a t t v e r l a u t b a r t w e r d e n k a n n . 

T r e f f e n i n B e r l i n 

W i r t r e f f e n u n s zu P f i n g s t e n i n B e r l i n n a c h d e i 
K u n d g e b u n g b e i m L a n d e s t r e f f e n i m V e r e i n s h a u s 
H e u m a n n . B e r l i n N 65. N o r d u f e r 15 ( S - B a h n P u t l i t z -
s t r a ß e , S t r a ß e n b a h n 23. 25, 3, O m n i b u s 16) 

N a m e n s d e s K r e i s a u s s c h u s s e s b e a u f t r a g t 
P o e p p i n g H a m b u r g 33, S c h l i c k s w e g 14 

O s t p r e u ß i s c h e R u d e r e r s i n d e i n g e l a d e n 

D e r S t a r t z u m A n r u d e r n 1959 u n d d i e E h r u n g d e r 
E u r o p a - M e i s t e r v o n 1958 d u r c h d e n V o r s i t z e n d e n d e s 
D e u t s c h e n R u d e r - V e r b a n d e s . D r . W ü l f i n g , a m 10. M a i 
i m B o o t s h a u s d e s D e u t s c h e n R u d e r - C l u b s v o n 1884, 
H a n n o v e r A u e s t r a ß e 31a, i s t f ü r d i e i n H a n n o v e r 

a n s ä s s i g e n R u d e r e r a u s M i t t e l d e u t s c h l a n d V e r a n ­
l a s s u n g , z u e i n e m z w a n g l o s e n T r e f f e n f r ü h e r e r R u ­
d e r e r a u s d e n d e u t s c h e n O s t g e b i e t e n a u f z u r u f e n . D a s 
g e s e l l i g e T r e f f e n ( m i t D a m e n ) f i n d e t a m S o n n a b e n d , 
d e m 9 M a i , i m B o o t s h a u s d e s D e u t s c h e n R u d e r - C l u b s 
s t a t t u n d b e g i n n t u m 19 U h r E s i s t d a b e i g l e i c h g ü l ­
t i g , o b d i e R u d e r k a m e r a d e n b z w . R u d e r i n n e n s i c h 
w i e d e r e i n e m R u d e r v e r e i n a n g e s c h l o s s e n h a b e n o d e r 
n o c h o h n e r u d e r s p o r t l i c h e n A n s c h l u ß s i n d . D i e s e r 
k a m e r a d s c h a f t l i c h e A b e n d s o l l d i e E r i n n e r u n g e n d e r 
a l t e n u n d j u n g e n K a m e r a d e n a n d i e s c h ö n e n Z e i t e n 
d e r g e m e i n s a m e r l e b t e n R e g a t t e n u n d W a n d e r f a h r ­
t e n a u f f r i s c h e n u n d n e u e F r e u n d s c h a f t e n k n ü p f e n . 
D a s B o o t s h a u s e r r e i c h e n S i e m i t d e r S t r a ß e n b a h n , 
L i n i e 7 u n d 14 R i c h t u n g R i c k l i n g e n , H a l t e s t e l l e S i -
l o a h , v o n d o r t z w e i M i n u t e n z u F u ß o d e r m i t d e m 
A u t o ( W a t e r l o o s ä u l e , L e g i o n s b r ü c k e ) . C l u b f l a g g e n 
o d e r T i s c h b a n n e r , s o w e i t v o r h a n d e n , b i t t e m i t b r i n ­
g e n . Q u a r t i e r f r a g e n b i t t e a n d a s A m t f ü r V e r k e h r s ­
f ö r d e r u n g , H a n n o v e r , P o s t f a c h , z u r i c h t e n . E i n e 
k u r z e M e l d u n g ü b e r d i e B e t e i l i g u n g w i r d e r b e t e n a n 
A l f r e d S c h ö n b a l l , H a n n o v e r - K l e e f e l d , W a l s r o d e r 
S t r a ß e 3 
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V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e B e r l i n : D r . M a t t h e e , 
B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , K a i s e r d a m m 8 3 , „ H a u s d e r 
o s t d e u t s c h e n H e i m a t " . 

2 M a i , 19 U h r , H e i m a t k r e i s P i l l k a l l e n ' S t a l l u p ö n e n , 
K r e i s t r e f f e n L o k a l - V e r e i n s h a u s H e u m a n n , B e r ­
l i n N 65, N o r d u f e r 15, S - B a h n P u t l i t z s t r a ß e , B u s A 16. 

2. M a i , 19.30 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g B e z i r k 
N e u k ö l l n , B e z i r k s t r e f f e n L o k a l : E l b q u e l l e , B e r l i n -
N e u k ö l l n , S o n n e n a l l e e 1-3. E c k e E l b e s t r a ß e . 

2 M a i , 19.30 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g B e z i r k 
W i l m e r s d o r f , B e z i r k s t r e f f e n . L o k a l - Z u m E l e f a n t , 
B l n . - W i l m e r s d o r f , H i l d e g a r d s t r a ß e , E c k e S c h r a m m ­
s t r a ß e . 

3. M a . , 15 U h r , H e i m a t k r e i s G o l d a p , K r e i s t r e f f e n . 
L o k a l - V e r e i n s h a u s H e u m a n n , B e r l i n N 65, N o r d ­
u f e r 15, S - B a h n P u t l i t z s t r a ß e , B u s A 16. 

3 M a i , 15 U h r , H e i m a t k r e i s O r t e l s b u r g , K r e i s t r e f -
t e n . L o k a l : F r i e s e n s c h l ö ß c h e n , B e r l i n S W 29, F r i e ­
s e n s t r a ß e 14, B u s A 4, 19, 65, S t r a ß e n b a h n 2, 3, 95, 98 
u n d 99, U - B a h n G n e i s e n a u s t r a ß e . 

3 M a i , 16 U h r , H e i m a t k r e i s J o h a n n i s b u r g , K r e i s ­
t r e f f e n . L o k a l : P ü c h e l , B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , K a n t ­
s t r a ß e 134a, S t r a ß e n b a h n 2, 25, 54, 55, 75, S - B a h n 
S a v i g n y p l a t z . 

4. M a i . 19.30 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g B e z i r k 
M o a b i t , B e z i r k s t r e f f e n . L o k a l : H a n s a - R e s t a u r a n t , 
B e r l i n N W 87, A l t - M o a b i t 47/48. 

10 M a i , 16 U h r , H e i m a t k r e i s e M e m e l / H e y d e k r u g ' 
P o g e g e n , K r e i s t r e f f e n . L o k a l : P a r k r e s t a u r a n t S ü d ­
e n d e , S t e g l i t z e r D a m m 25, S - B a h n S ü d e n d e , B u s A 1 7 . 

G e d e n k s t u n d e d e r M e m e l l ä n d e r i n B e r l i n 
I n e i n e r e i n d r u c k s v o l l e n , s t a r k b e s u c h t e n F e i e r ­

s t u n d e g e d a c h t e n d i e i n B e r l i n l e b e n d e n M e m e l l ä n d e r 
a m 17. A p r i l i m H a u s d e r o s t d e u t s c h e n H e i m a t d e s 
T a g e s , a n d e m v o r z w a n z i g J a h r e n d i e R ü c k g a b e d e s 
M e m e l l a n d e s a n d a s D e u t s c h e R e i c h e r f o l g t e . D e r 
1. V o r s i t z e n d e d e r A r b e i t s g e m e i n s c h a f t d e r M e m e l -
k r e i s e i n B e r l i n , H e r b e r t E c k e r t , s a g t e i n s e i n e r B e ­
g r ü ß u n g s a n s p r a c h e , d i e s e r z a h l r e i c h e B e s u c h s e i d e r 
b e s t e B e w e i s d a f ü r , d a ß w i r d i e H e i m a t n i c h t a u f ­
g e g e b e n h a b e n u n d n i c h t a u f g e b e n w e r d e n . D a ß 

Berliner Landestreffen Pfingsten 1959 
ö r t l i c h e G r u p p e n , d i e m i t S o n d e r b u s s e n n a c h 

B e r l i n f a h r e n . 
H e u t e s e t z e n w i r d i e V e r ö f f e n t l i c h u n g v o n A n ­

s c h r i f t e n d e r O s t p r e u ß e n g r u p p e n f o r t , v o n d e n e n 
b i s h e r M i t t e i l u n g e n e i n g e g a n g e n s i n d , d a ß s i e m i t 
S o n d e r o m n i b u s s e n P f i n g s t e n z u m L a n d e s t r e f f e n 
n a c h B e r l i n f a h r e n w o l l e n . M i t d i e s e n V e r ö f f e n t ­
l i c h u n g e n w o l l e n w i r a u c h L a n d s l e u t e n a u s d e r 
U m g e b u n g d i e s e r G r u p p e n d i e M ö g l i c h k e i t g e b e n , 
s i c h z u r T e i l n a h m e a n d e n S o n d e r f a h r t e n z u m e l d e n . 

W i r b i t t e n d i e L a n d s l e u t e , d i e a n e i n e r s o l c h e n 
F a h r t t e i l n e h m e n m ö c h t e n , s i c h m i t d e n b e t r e f f e n ­
d e n G r u p p e n u n m i t t e l b a r i n V e r b i n d u n g z u s e t z e n . 
E s w i r d g e b e t e n , j e d e s m a l i n d e r A n s c h r i f t d a s 
S t i c h w o r t „ L a n d e s t r e f f e n B e r l i n " a n z u g e b e n . 

B u r g d o r f ( H a n ) : B u r g d o r f ( H a n ) , M a r k t ­
s t r a ß e 12. 

H e r f o r d : H e r f o r d , B i e l e f e l d e r S t r a ß e , E M R -
R e i s e d i e n s t . 

K a r l s r u h e : K a r l s r u h e , H a m b a c h e r S t r a ß e 16. 
N e u m ü n s t e r : N e u m ü n s t e r , L o r n s e n s t r a ß e 5. 
V e l b e r t : V e l b e r t , G e r h a r t - H a u p t m a n n - S t r . 8. 
D ü s s e l d o r f : D ü s s e l d o r f , M e t t m a n n e r S t r . 11 . 

T r e f f e n d e r F e u e r w e h r - K a m e r a d e n 

A l l e e h e m a l i g e n K a m e r a d e n d e r o s t p r e u ß i s c h e n 
F e u e r w e h r s i n d h e r z l i c h e i n g e l a d e n z u e i n e m T r e f ­
f e n P f i n g s t e n i n B e r l i n g e l e g e n t l i c h d e s L a n d e s t r e f ­
f e n s d e r L a n d e s g r u p p e B e r l i n . A n m e l d u n g e n e r b i t ­
t e t A r n o F l a m m i n g , B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g 9, p o s t ­
l a g e r n d . 

M e m e l l a n d s e i o h n e K r i e g u n d o h n e B l u t v e r g i e ß e n 
a n D e u t s c h l a n d z u r ü c k g e g e b e n w o r d e n . „ H o f f e n w i r , 
d a ß d i e H e i m a t v e r t r i e b e n e n a u c h d i e s m a l w i e d e r 
o h n e K r i e g u n d B l u t v e r g i e ß e n z u i h r e m R e c h t k o m ­
m e n . " 

D e r R e d n e r d e s A b e n d s , E r h a r d R i c h t e r , w i e s z u ­
n ä c h s t a u f e i n e i m V o n a u m a u f g e b a u t e A u s s t e l l u n g 
v o n K u r e n w i m p e l n h i n ; e r b e z e i c h n e t e d i e s e a l s e i n 
h e r v o r r a g e n d e s B e i s p i e l d e r V o l k s k u n s t i n d e n 
F i s c h e r d ö r f e r n a m K u r i s c h e n H a f f . L a n d s m a n n R i c h ­
t e r g a b d a n n e i n e n U b e r b l i c k ü b e r d a s S c h i c k s a l 
d e s M e m e l l a n d e s v o n d e m Z e i t p u n k t d e r A b t r e n ­
n u n g d u r c h d a s V e r s a i l l e r D i k t a t b i s z u r R ü c k g a b e 
i m J a h r e 1939. W e n n e i n e A b s t i m m u n g e r f o l g t w ä r e , 
h ä t t e s i e e i n e e r d r ü c k e n d e M e h r h e i t f ü r d a s V e r ­
b l e i b e n d e s M e m e l l a n d e s b e i D e u t s c h l a n d e r g e b e n , 
— d a s h a b e n a u c h i m m e r d i e L a n d t a g s w a h l e n g e ­
z e i g t I n d e r Z e i t g e w a l t i g e r U m w ä l z u n g e n w e r d e 
a u c h d e r g e g e n w ä r t i g e Z u s t a n d n i c h t e w i g d a u e r n : 
d i e s e E i n s i c h t s o l l , s o s c h l o ß d e r R e d n e r u n t e r g r o ­
ß e m B e i f a l l , u n s b e f ä h i g e n , j e t z t d i e s c h w e r e Z e i t 
e b e n s o a u s z u h a l t e n w i e i m M e m e l g e b i e t i n d e n J a h ­
r e n 1920 b i s 1939. 

Z u m S c h l u ß s a n g L i e s e l o t t e H o l l s t e i n H e i m a t l i e ­
d e r , w ä h r e n d E r n a S e n i u s , v i e l e n n o c h b e k a n n t v o m 
R e i c h s s e n d e r K ö n i g s b e r g , o s t p r e u ß i s c h e P r o s a u n d 
G e d i c h t e — nun T e i l a u c h i n M u n d a r t — v o r t r u g . 
H e r z l i c h e r B e i f a l l d a n k t e d e n K ü n s t l e r i n n e n . 

I 
V o r s i t z e n d e r d e i L a n d e s g r u p p e H a m b u r g : H a n s 

K u n t z e , H a m b u r g - B i l l s t e d t , S c h i f f b e k e r W e g 1 6 « . 
T e l e f o n 73 33 4 9 . G e s c h ä f t s s t e l l e : H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 8 6 . T e l e f o n : 4 5 25 4 1 ' 4 2 . P o s t s c h e c k k o n t o 
H a m b u r g 96 0 5 . 

D a s T r y p t l c h o n f ü r K l a v i e r v o n O t t o B e s c h , g e ­
s p i e l t v o n A d e l h e i d Z u r , w i r d i m R a h m e n e i n e s 
o s t d e u t s c h e n A b e n d s . . U n v e r l i e r b a r e H e i m a t " d e r 
H a m b u r g e r V o l k s h o c h s c h u l e a m M i t t w o c h , d e m 
29. A p r i l , u m 20 U h r i m k l e i n e n S a a l d e r M u s i k ­
h a l l e g e b o t e n D e r R a h l s t e d t e r S i n g k r e i s b r i n g t a u c h 
V o l k s l i e d e r a u s O s t p r e u ß e n . D i e G e s a m t l e i t u n g h a t 
P r o f e s s o r F r i t z L u b r i c h . 

B e z i r k s g r u p p e n Versammlungen 
E s w i r d g e b e t e n , z u a l l e n B e z i r k s g r u p p e n v e r -

s a m m l u n g e n d i e M i t g l i e d s a u s w e i s e m i t z u b r i n g e n . 
L a g e r F i n k e n w e r d e r : A m 1. M a i v e r ­

a n s t a l t e t d a s L a g e r e i n e M a i f e i e r , z u d e r a l l e L a n d s ­
l e u t e h e r z l i c h e i n g e l a d e n w e r d e n . B e g i n n 15 U h r . 
F a h r g e l e g e n h e i t a b F ä h r a n l e g e s t e l l e T e u f e l s b r u c k 

F u h l s b ü t t e l D o n n e r s t a g . 30 A p r i l . 20 l ' h r . 
T a n z a o e n d i m L a n d h a u s F u h l s b ü t t e l . B r o m b c e r -
w e g 1. U n k o s t e n b e i t r a g D M 1.50. G ä s t e h e r z l i c h 
w i l l k o m m e n , v o r a l l e m d i e J u g e n d . D i e Z u s a m m e n ­
k u n f t I m M o n a t M a l f ä l l t a u s . 

W a n d s b e k : H i e r d u r c h w i r d b e k a n n t g e g e b e n , 
d a ß u n s e r u r s p r ü n g l i c h f ü r d e n 30. A p r i l g e p l a n t e s 
F r ü h l i n g s f e s t a u f S o n n a b e n d , 23. M a i , v e r l e g t w e r ­
d e n m u ß . 

E l b g e m e i n d e n : S o n n a b e n d , 2. M a i , i n d e r 
J o h a n n e s b u r g , B l a n k e n e s e , E l b c h a u s s e e 566, „ M ä r ­
c h e n v o m B o d e n s e e " u n d a n d e r e p r ä c h t i g e F a r b f i l m e . 
A n s c h l i e ß e n d M a i f e i e r f ü r j u n g u n d a l t . G ä s t e w i l l ­
k o m m e n . D i e A n m e l d e l i s t e f ü r u n s e r e n B u s a u s f l u g 
a m 7. J u n i ( b e s c h r ä n k t e P l a t z w a h l ) s o w i e d a s F o t o ­
a l b u m l i e g e n a u s . 

O s t - u n d W e s t p r e u ß i s c h e J u g e n d 
i n d e r D J O H a m b u r g 

L a n d e s v o r s i t z e n d e r : H o r s t G ö r k e , H a m ­
b u r g - R a h l s t e d t , H a g e n w e g 10. , 

S p r e c h s t u n d e : D J O - L a n d e s l e i t u n g i m H a u s 
d e r H e i m a t , H a m b u r g 36, V o r d e m H o l s t e n t o r 2, 
j e d e n M i t t w o c h v o n 19 b i s 20.30 U h r . 

A l t o n a : K i n d e r g r u p p e : J e d e n D o n n e r s ­
t a g u m 16 U h r i m J u g e n d h e i m A l t o n a , B a h r e n f e l d e r 
S t r a ß e 131, H o f . 

E i m s b ü t t e l : K i n d e r g r u p p e : H e i m ­
a b e n d j e d e n F r e i t a g v o n 17 b i s 19 U h r i m H e i m 
d e r o f f e n e n T ü r . B u n d e s s t r a ß e 101. 

E p p e n d o r f : J u g e n d g r u p p e : H e i m ­
a b e n d j e d e n M i t t w o c h v o n 19 b i s 21 U h r i m G o r c h -
F o c k - H e i m , H a m b u r g 20, L o o g e s t r a ß e 21. 

H a m m - H o r n - W a n d s b e k : J u g e n d ­
g r u p p e : H e i m a b e n d a l l e v i e r z e h n T a g e a m 
M i t t w o c h , 19.30 U h r , i n d e r G e h ö r l o s e n s c h u l e , H a m ­
b u r g 26, B u r g s t r a ß e 33. N ä c h s t e s T r e f f e n a m 29. A p r i l . 

B e r g e d o r f : J u g e n d g r u p p e : J e d e n D o n ­
n e r s t a g u m 20 U h r i m B e r g e d o r f e r S c h l o ß . 

W i l h e l m s b u r g : J e d e s 1. u n d 3. W o c h e n e n d e 
a m S o n n a b e n d G r u p p e n a b e n d o d e r a m S o n n t a g 
W a n d e r u n g . G r u p p e n a b e n d : P a u l - G e r h a r d t - H a u s , 
G e o r g - W i l h e l m - S t r a ß e . 1 

P a u l i n e n p l a t z : J u g e n d g r u p p e : J e d e n 
D o n n e r s t a g u m 20 U h r i n d e r G e w e r b e s c h u l e 7. 

L a n d w e h r : J u g e n d g r u p p e : J e d e n 
D i e n s t a g u m 19.30 U h r i n d e r S c h u l e A n g e r s t r a ß e , 
g e g e n ü b e r d e r S - B a h n L a n d w e h r . 

L a n g e n h o r n , O s t d e u t s c h e B a u e r n ­
s i e d l u n g : K i n d e r g r u p p e : J e d e n M i t t ­
w o c h i m G e m e i n d e s a a l d e r S t . - J ü r g e n - K i r c h e v o n 
17.30 b i s 19 U h r . — J u g e n d g r u p p e : J e d e n 
F r e i t a g G e m e i n d e s a a l d e r S t . - J ü r g e n - K i r c h e v o n 
19 b i s 21 U h r . J e d e n M o n t a g T u r n e n i n d e r T u r n ­
h a l l e d e r S c h u l e H e i d b e r g v o n 18 b i s 20.15 U h r . 

B a r m b e k - U h l e n h o r s t : J u g e n d g r u p p e : 
J e d e n F r e i t a g i n d e r G a s t s t ä t t e J a r r e s t a d t , H a m ­
b u r g 39, J a r r e s t r a ß e 27. 

J u n g e S p i e l s c h a r : J e d e n D o n n e r s t a g v o n 
19.30 b i s 21.30 U h r i m J u g e n d h e i m , W i n t e r h u d e r 
W e g 11. 

F l e n s b u r g . A u f d e r l e t z t e n M o n a t s v e r s a m m ­
l u n g g a b d e r 1. V o r s i t z e n d e , D r . K o b , b e k a n n t , d a ß 
d i e B u s f a h r t n a c h B e r l i n a u s f ä l l t u n d d a ß d i e F a h r ­
p r e i s e z u r ü c k e r s t a t t e t w e r d e n . D i e n ä c h s t e n V e r ­
a n s t a l t u n g e n w u r d e n b e k a n n t g e g e b e n : A m 12. M a i 
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g m i t W a h l e n u n d e i n e m 
V o r t r a g ü b e r d a s T h e m a „ V o l k u n d H e i m a t " . — 
A u s f l u g d e r F r a u e n a m M i t t w o c h , 13. M a i ( A n m e l ­
d u n g b i s z u m 2. M a i i m B ü r o , G r o ß e S t r a ß e 12). — 
9. J u n i , M o n a t s v e r s a m m l u n g u n t e r M i t w i r k u n g d e s 
F l e n s b u r g e r M a n d o l i n e n k l u b s . — 21. J u n i , S o m m e r ­
a u s f l u g a n d i e N o r d s e e k ü s t e . A n m e l d u n g e n b a l d 
e r b e t e n ( F a h r p r e i s n i c h t ü b e r 5 D M ) . — 4. J u l i , 
K i n d e r f e s t i n d e r M a r i e n h ö l z u n g . — A l s w e i t e r e 
T e r m i n e n a n n t e d e r 1. V o r s i t z e n d e d i e J a h r e s h a u p t ­
v e r s a m m l u n g a u f L a n d e s e b e n e a m 2. M a i i n N e u ­
m ü n s t e r u n d d a s T r e f f e n d e r D e l e g i e r t e n u n d d e s 
G e s a m t v o r s t a n d e s a m 8. M a i . 18.30 U h r , i n d e r O s t ­
d e u t s c h e n H e i m a t s t u b e i n F l e n s b u r g . P o l . - M e i s t e r 
G e i p e l v o n d e r V e r k e h r s p o l i z e i h i e l t e i n e n i n t e r ­
e s s a n t e n L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü o e r d a s T h e m a „ F u ß ­
g ä n g e r u n d K i n d e r i m S t r a ß e n v e r k e h r " , a n d e n s i c h 
e i n e l e b h a f t e D e b a t t e a n s c h l o ß . 

S c h l e s w i g . U n t e r d e m M o t t o „ W i r b r a u c h e n 
B e r l i n — B e r l i n b r a u c h t u n s " v e r a n s t a l t e t d i e K r e i s ­
g r u p p e i n Z u s a m m e n a r b e i t m i t d e n K r e i s g r u p p e n 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t e n D a n z i g - W e s t p r e u ß e n , S c h l e ­
s i e n - S u d e t e n l a n d u n d d e r F r a u e n g e m e i n s c h a f t D e u t ­
s c h e r O s t e n e i n e K u n d g e b u n g , i n d e r L a n d e s r a t W e r ­
n e r V e n t z k i ( B e r l i n ) ü b e r d i e S c h i c k s a l s v e r b u n d e n ­
h e i t m i t B e r l i n s p r a c h . I n d e m v o n L a n d s m a n n 
S t o l z k e m i t F a h n e n d e r K r e i s g r u p p e g e s c h m ü c k t e n 
S a a l w u r d e a u c h d e r F i l m „ A t t e n t a t a u f d i e F r e i ­
h e i t B e r l i n s " v o n D i p l o m - L a n d w i r t W u n d e r l i c h v o r ­
g e f ü h r t 

B u r g a . F . A m 11. A p r i l b e g i n g e n d i e O s t - u n d 
W e s t p r e u ß e n i m H o t e l W i s s e r i h r F r ü h l i n g s f e s t . 
Z u m G e l i n g e n d e s A b e n d s t r u g v o r a l l e m d a s E h e ­
p a a r B o r e l l a u s L ü b e c k b e i , d a s d i e L a c h e r b a l d 
a u f s e i n e r S e i t e h a t t e . 

U e t e r s e n . I n t e r e s s e n t e n f ü r d i e F a h r t z u m 
L a n d e s t r e f f e n n a c h B e r l i n ( P f i n g s t e n ) w e r d e n g e ­
b e t e n , s i c h b e i F r l . W o l g e r , B u c h h a n d l u n g A n d r e s e n , 
z u m e l d e n . P l a k e t t e n w u r d e n b e s t e l l t . — N ä c h s t e 
M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g a m S o n n a b e n d , 2. M a i , 20 
U h r , i m C a f e v o n S t a m m . — D e r B u s a u s f l u g w u r d e 
a u f S o n n t a g . 28. J u n i , f e s t g e l e g t . — A u f d e r ' e t z t e n 
M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g s n r a c h L a n d s m a n n T i n s c h -
m a n n ü b e r d i e a u ß e n p o l i t i s c h e L a g e u n d v e r l a s e i n 
S c h r e i b e n , m i t d e m A g n e s M i e g e l s i c h f ü r d i e G e ­
b u r t s t a g s w ü n s c h e d e r G r u p n e b e d a n k t e . D a s E h e ­
p a a r E i c h l e r f ü h r t e d i e f a r b i g e L i c h t b i l d r e i h e ü b e r 
M a s u r e n v o r , d i e a l l e T e i l n e h m e r f ü r e i n p a a r S t u n ­
d e n i n d i e H e i m a t f ü h r t e . 

N I E D E R S A C H S E N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e N i e d e r s a c h s e n : A r ­

n o l d W o e l k e . G ö t t i n g e n , K e p l e r s t r a ß e 2 6 , T e l e ­
f o n i n d e r D i e n s t z e i t N r . 5 87 7 1 - R ; a u ß e r h a l b d e r 
D i e n s t z e i t N r . 5 63 8 G e s c h ä f t s s t e l l e ; H a n n o v e r , 
H u m b o l d t s t r a ß e 2 1 2 2 ( H o f g e b ä u d e ) . T e l e f o n 
N r . 1 32 21 P o s t s c h e c k k o n t o H a n n o v e r 1238 0 0 . 

S e e s e n a . H . K r e i s h e i m a t p f l e g e r M i t t e l s c h u l ­
l e h r e r B o s s e w i r d b e i m H e i m a t a b e n d a m 2. M a i e i n 
h e i m a t k u n d l i c h e s R e f e r a t ü b e r S e e s e n u n d U m g e ­
b u n g m i t b e s o n d e r e r H e r v o r h e b u n g d e r g e o l o g i ­
s c h e n u n d p r ä h i s t o r i s c h e n D a t e n d e s H a r z v o r l a n d e s 
h a l t e n . S o z i a l r e f e r e n t W l l b u d i e s w i r d U b e r d i e A u s ­
w i r k u n g e n d e r L o c k e r u n g a u f d e m G e b i e t d e r s t a a t ­
l i c h e n W o h n u n g s b e w i r t s c h a f t u n g s p r e c h e n . T h e m a 
F r e i g a b e d e r A l t b a u m i e t e n 

G o s l a r . H e i m a t l i c h e s F r ü h l i n g s f e s t a m D o n n e r s ­
t a g , 30. A p r i l , u m 20 U h r i m H o t e l K a i s e r w o r t h . E i n ­

t r i t t s k a r t e n i m V o r v e r k a u f b e i F r a u K u c h e n b e c k e r . 
A n m e l d u n g e n z u r F a h r t z u m L a n d e s t r e f f e n P f i n g ­
s t e n i n B e r l i n g l e i c h f a l l s b e i F r a u K u c h e n b e c k e r . 

W u n s t o r f ( H a n ) . T a n z i n d e n M a i a m 30. A p r i l 
u m 20 U h r i m H o t e l R i t t e r . V e r b i l l i g t e E i n t r i t t s k a r ­
t e n w e r d e n a b g e g e b e n b e i K a u f m a n n H a n s - J o a c h i m 
H e y e r , i n d e r K o n d i t o r e i E r i c h S o k a t , u n d i m M i l c h ­
g e s c h ä f t O l s c h e w s k i W i e b k i n g — L a n d s l e u t e , d i e z u 
P f i n g s t e n a m L a n d e s t r e f f e n i n B e r l i n t e i l n e h m e n 
w o l l e n , w e r d e n g e b e t e n , s i c h u m g e h e n d b e i m G e ­
s c h ä f t s f ü h r e r E r i c h S t o c k d r e h e r , W i l h e l m - B u s c h -
S t r a ß e 14. z u m e l d e n 

S c h ö n i n g e n . B e s i n n l i c h e M a i f e i e r a m F r e i ­
t a g , d e m 1. M a i , 20 U h r , i m S c h w a r z e n A d l e r . A n m e l ­
d u n g e n z u r H a m b u r g f a h r t a m 13. u n d 14. J u n i k ö n ­
n e n d o r t a n d e r K a s s e u n d i n d e r G e s c h ä f t s s t e l l e . 
W a l l s t r a ß e 8, a b g e g e b e n w e r d e n . A b f a h r t a m 13. J u n i 
u m 14 U h r v o m M a r k t . F a h r p r e i s 12 D M . 

C l o p p e n b u r g . S t i f t u n g s f e s t a m S o n n a b e n d , 
30. M a i , i m M u s e u m s d o r f . — F ü r d e n 28. J u n i i s t 
e i n S o m m e r a u s f l u g v o r g e s e h e n . — A u f d e r J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g d e r v o r e i n e m J a h r g e g r ü n d e t e n 
G r u p p e , d e r e n M i t g l i e d e r b e s t a n d s i c h v o n v i e r z e h n 
a u f e i n h u n d e r t f ü n f z i g L a n d s l e u t e e r h ö h t h a t , l e i t e t e 
d e r 1. V o r s i t z e n d e , B e r n e c k e r , ü b e r z u d e m J a h r e s ­
b e r i c h t d e s 2 V o r s i t z e n d e n . K o z i n o w s k i . N a c h z w e i 
H e i m a t f i l m e n „ R o m i n t e r H e i d e " u n d „ I m s t i l l e n 
L a n d O s t p r e u ß e n " s p r a c h d e r s t e l l v e r t r e t e n d e V o r ­
s i t z e n d e d e r L a n d e s g r u p o e , F r e d i J o s t , ü b e r h e i m a t ­
p o l i t i s c h e F r a g e n u n d ü b e r B e r l i n . D i e N e u w a h l e n 
h a t t e n f o l g e n d e s E r g e b n i s : 1. V o r s i t z e n d e r B e r n e > < -
k e r , 2. V o r s i t z e n d e r K o z i n o w s k i , S c h r i f t f ü h r e r i n F r l . 
B e r n e c k e r . K a s s i e r p r L i n k , K u l t u r r e f e r e n t J a n u s c h -
k e w i t z . 

O s n a b r ü c k . D i e L a n d s l e u t e i n B e r l i n h a b e n 
z u P f i n g s t e n z u i h r e m L a n d e s t r e f f e n m i t H e i m a t ­
k r e i s t r e f f e n e i n g e l a d e n D i e S o n d e r b u s s e z u P f i n g ­
s t e n w e r d e n d a h e r , w i e v o r g e s e h e n , a m 15. u n d 
16 M a i a b f a h r e n B i s z u m 30. A p r i l s i n d n o c h A n ­
m e l d u n g e n m ö g l i c h a u f d e r G e s c h ä f t s s t e l l e . S u t t -
h a u s e r S t r a ß e 33, o d e r b e i d e n F i r m e n B o r t z . H u n d s ­
d ö r f e r . M a r o t z k e u n d S p r i n g e r — S o n n a b e n d . 
25 A p r i l , 20 U h r . V o r t r a g e i n e s a u s l ä n d i s c h e n O f f i ­
z i e r s ü b e r d i e S o w j e t u n i o n i n d e r P ä d a g o g i s c h e n 
H o c h s c h u l e E i n t r i t t 2 D M . M i t g l i e d e r 1.50 D M , J u ­
g e n d - S t e h p l a t z 1 D M . — S o n n a b e n d , d e n 9. M a i . 
L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r d i e O s t s e e p r o v i n z e n , v e r a n ­
s t a l t e t v o n d e r L a n d s m a n n s c h a f t P o m m e r n , i n d e r 
A u l a d e s R a t s g y m n a s i u m s . — A m 7. M a i . H i m m e l ­
f a h r t , A u s f l u g f ü r m ä n n l i c h e M i t g l i e d e r ( E i n z e l h e i ­
t e n i n d e r T a g e s p r e s s e ) . — I n d i e s e n T a g e n w e r d e n 
e h r e n a m t l i c h e H e l f e r d i e M i t g l i e d s a u s w e i s e ü b e r ­
b r i n g e n . A l l e M i t g l i e d e r w e r d e n g e b e t e n , n o c h a b ­
s e i t s s t e h e n d e L a n d s l e u t e - z u m B e i t r i t t z u b e w e g e n . 
O s t p r e u ß i s c h e J u n g e n u n d M ä d c h e n g e h ö r e n i n d i e 
J u g e n d g r u p o e , A n m e l d u n g e n i m G e s c h ä f t s z i m m e r 
u n d b e i m J u g e n d r e f e r e n t e n T h i e l . 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e N o r d r h e i n - W e s t f a l e n : 

E r i c h G r i m o n i , (22a) D ü s s e l d o r f 10, A m S c h e i n 14, 
T e l e f o n 6 24 14. 

M . - G l a d b a c h . T a n z i n d e n M a i a m 30. A p r i l , 
u m 20 U h r i n V e r b i n d u n g m i t d e r L a n d s m a n n s c h a f t 
S c h l e s i e n i m K o l p i n g h a u s ( S t r a ß e n b a h n l i n i e n 3, 9, 
10 u n d 17 b i s A l t e r M a r k t ) . A l l e L a n d s l e u t e m i t 
i h r e n F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n s i n d e i n g e l a d e n . — 
F ü r d i e F a h r t z u m L a n d e s t r e f f e n i n B e r l i n s i n d b e i 
d e r K r e i s g r u p p e n o c h e i n i g e P l ä t z e f r e i . A b f a h r t 
i s t g e p l a n t a m 16. M a i u m 7 U h r v o m V e r k e h r s ­
v e r e i n , R ü c k f a h r t v o n B e r l i n a m 19. M a i u m 8 U h r . 
F a h r p r e i s 37,— D M . A n m e l d u n g e n n u r b e i m V e r ­
k e h r s v e r e i n , a m H a u p t b a h n h o f . G e s c h l o s s e n e G r u p ­
p e n d e r U m g e b u n g k ö n n e n a b g e h o l t w e r d e n . 
S c h r i f t l i c h e A n f r a g e n s i n d a n d e n 1. V o r s i t z e n d e n , 
E r i c h C o n r a d , V i e r s e n e r S t r a ß e 181, F e r n r u f 2 57 11 / 
249, z u r i c h t e n . — B e i m l e t z t e n H e i m a t a b e n d d e r 
K r e i s g r u p p e b e h a n d e l t e F r . D r . N a d o l y n , D ü s s e l ­
d o r f , i n e i n e m e r i n n e r u n g s r e i c h e n L i c h t b i l d e r v o r ­
t r a g d a s G e b i e t z w i s c h e n H a f f u n d M e m e l . 

B o c h u m . E i n e S t u d i e n f a h r t n a c h E s p e l k a m p 
u n t e r n i m m t d a s O s t d e u t s c h e S e m i n a r i n n e r h a l b d e r 
s t ä d t i s c h e n V o l k s h o c h s c h u l e . D i e F a h r t w i r d v o m 
6. b i s 7. J u n i o d e r v o m 20. b i s 21. J u n i v o r g e n o m m e n . 
D e r P r e i s f ü r d i e b e i d e n T a g e ( e i n s c h l i e ß l i c h F a h r t , 
V e r p f l e g u n g u n d Ü b e r n a c h t u n g ) i s t ä u ß e r s t g ü n s t i g . 
A n m e l d u n g e n b e i m n ä c h s t e n K u r s u s a m D i e n s t a g , 
28. A p r i l , u m 19.30 U h r i m H ö r s a a l C d e r V o l k s h o c h ­
s c h u l e . 

B o c h u m . E i n g r o ß e s F r ü h l i n g s t r e f f e n f i n d e t a m 
3. M a i i m I n d u s t r i e h o t e l , H e r n e r S t r a ß e , u m 19 U h r 
s t a t t . M i t w i r k e n d e s i n d d i e K i n d e r g r u p p e , d i e S i n g e ­
g r u p p e u n d e i n e T a n z m u s i k k a p e l l e . 

R e c k l i n g h a u s e n - A l t s t a d t . N ä c h s t e r 
H e i m a t a b e n d a m S o n n a b e n d , d e m 25. A p r i l , b e i 
S t u t e , M ü n s t e r s t r a ß e 10, u m 20 U h r . A n m e l d u n g e n 
z u r F a h r t z u m L a n d e s t r e f f e n i n B e r l i n w e r d e n a n 
d e m A b e n d e n t g e g e n g e n o m m e n . S p ä t e r k ö n n e n 
k e i n e A n m e l d u n g e n m e h r e n t g e g e n g e n o m m e n w e r ­
d e n . F a h r p r e i s ( H i n - u n d R ü c k f a h r t ) 40 D M . 

U n n a . T a n z i n d e n M a i a m D o n n e r s t a g , 30. A p r i l , 
20 U h r , i n d e r S o c i e t ä t N o r d r i n g . G ä s t e s i n d w i l l ­
k o m m e n . — N ä c h s t e V e r s a m m l u n g f ü r U n n a a m 
F r e i t a g , 8. M a i , 20 U h r , i n d e r S o c i e t ä t , f ü r K ö n i g s ­
b o r n a m S o n n a b e n d , 9 M a i , b e i R e h f u ß , K a m e n e r 
S t r a ß e . I n d e r V e r s a m m l u n g w e r d e n d i e N e u e r w e r ­
b u n g e n f ü r d i e V i t r i n e i m H e i m a t m u s e u m g e z e i g t . 
— D i e T e i l n e h m e r a n d e r B e r l i n - F a h r t w e r d e n g e ­
b e t e n , d e n r e s t l i c h e n F a h r p r e i s m i t z u b r i n g e n . A l l e s 
N ä h e r e w i r d a u f d e n V e r s a m m l u n g e n b e k a n n t g e g e ­
b e n . A n m e l d u n g e n e r b e t e n b e i d e m 1. V o r s i t z e n d e n . 
K ö n i g , U n n a , F r . - E b e r t - S t r a ß e 83. — A u f d e r g u t 
b e s u c h t e n l e t z t e n V e r s a m m l u n g w u r d e n e i n i n t e r ­
e s s a n t e r F i l m b e r i c h t ü b e r d i e o s t p r e u ß i s c h e H e i m a t 
h e u t e , e i n S t r e i f e n ü b e r B e r l i n u n d d e r F i l m „ O s t ­
p r e u ß e n — d e u t s c h e s O r d e n s l a n d " v o r g e f ü h r t . 

G r o ß - D o r t m u n d . T a n z i n d e n M a i a m 
D o n n e r s t a g , d e m 30. A p r i l , 19.30 U h r , i m H o t e l D e u t ­
s c h e r H o f . M a l l i n c k r o d t s t r a ß e . E i n t r i t t s k a r t e n i m 
V o r v e r k a u f ( f ü r M i t g l i e d e r D M l.—J b e i L a n d s m a n n 
H a r w a r d t , H e r o l d s t r a ß e 16 ( L a d e n ) u n d L a n d s m a n n 
H a a s e , G e r s t e n s t r a ß e 1. A n d e r A b e n d k a s s e D M 1,50. 
D e r V o l k s t a n z k r e i s d e r D J O w i r d d e n A b e n d a u s ­
g e s t a l t e n . D i e v e r s t ä r k t e H a u s k a n e l l e s p i e l t z u m 
T a n z . — D i e G e s e l l s c h a f t s f a h r t n a c h B e r l i n i s t e n d ­
g ü l t i g g e s i c h e r t . D e r O m n i b u s f ä h r t a m F r e i t a g , 
d e m 15. M a i , u m 8 U h r a b F r e i s t u h l ( N ä h e H a u p t ­
b a h n h o f ) . D i e r e s t l i c h e n F a h r t k o s t e n m ü s s e n b i s 
z u m 5. M a i b e z a h l t w e r d e n a u f d a s P o s t s c h e c k ­
k o n t o d e s K a s s i e r e r s K u r t W i s c h n a t h . D o r t m u n d 
921 99 ( C a r l - H o l t s c h n e i d e r - S t r a ß e 2) o d e r i n b a r a n 
H a n s - J u l i u s H a a s e . G e r s t e n s t r a ß e 1. — A m 10. M a l 
w i r d i n d e r k l e i n e n W e s t f o l e n h a l l e e>n K o n z e r t z u ­
g u n s t e n d e r F r i e d l a n d h i l f e s t a t t f i n d e n . E i n t r i t t s ­
k a r t e n z u m P r e i s e v o n D M 1.50 b i s 3,— D M s i n d 
s c h o n j e t z t b e i d e m K a s s l e r e r z u h a b e n . D a e s s i c h 
u m e i n W o h l t ä t i g k e i t s k o n z e r t h a n d e l t , w i r d u m 
r e g e B e t e i l i g u n g g e b e t e n . — I m M o n a t M a i f ä l l t 
d i e M o n a t s v e r s a m m l u n g a u s . 

B o t t r o p . Z u m L a n d e s t r e f f e n P f i n g s t e n i n B e r ­
l i n s o l l e i n e G e m e i n s c h a f t s f a h r t m i t O m n i b u s d u r c h ­
g e f ü h r t w e r d e n . E s s i n d n o c h P l ä t z e f r e i . D e r F a h r ­
p r e i s b e t r ä g t n a c h w i e v o r 35 D M . A l l e F r e u n d e u n d 
L a n d s l e u t e a u s d e r U m g e b u n g ( O b e r h a u s e n , O s t e r ­
f e l d . S t e r k r a d e . G l a d b e c k . H o r s t u n d E s s e n ) w e r d e n 
u m A n m e l d u n g g e b e t e n b e i S i e g b e r t S c h u l z , B o t t r o o -
B o y B a t e n b r o c k s t r a ß e 149, o d e r b e i E r n s t R o c a l l a , 
B o t t r o p , S c h ü t z e n s t r a ß e 78. R u f 55 60. A b f a h r t : S o n n ­
a b e n d . 16 M a i . u m 0 U h r a b H a u s W e s s e l s i n B o t t r o p 
P r o s n e r s t r a ß e : 0 30 U h r a b R u h r g l a s T o r I i n E s s e n -
K a r n a o : 1 U h r a b A u t o b a h n - A u f f a h r t G l a d b e c k 
R ü c k f a h r t : M o n t a g . 18 M a i , 21 U h r . a b B e r l i n V o r ­
g e s e h e n i s t . I m T e u t e b u r g e r W a l d e i n e l ä n g e r e P a u s e 
e i n z u l e g e n u n d v i e l l e i c h t a u c h e i n e n k l e i n e n A b ­
s t e c h e r b i s z u r P o r t a W e s t f a l i k a z u m a c h e n . 

R e m s c h e i d . A u f d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g g a b d e r e r s t e V o r s i t z e n d e . W a h l e r s . e i n e n B e ­
r i c h t ü b e r d i e A r b e i t d e s v e r g a n g e n e n J a h r e s u n d 
d a n k t e d e n M i t g l i e d e r n d e s V o r s t a n d e s f ü r i h r e e h ­
r e n a m t l i c h e T ä t i g k e i t E r w i e s a u f d i e e r f r e u l i c h e 
Z u n a h m e d e s M i t g l i e d e r b e s t a n d e s h i n u n d b a t d i e 
l . a n d s l e u t e , w e i t e r t r e u z u s a m m e n z u s t e h e n . 

H a g e n . D a s a c h t j ä h r i g e B e s t e h e n b e g e h t d i e 
K r e i s g r u p p e a m 2 M a i u m 20 U h r b e i W e n d e l I n 
A l t e n h a g e n . — F ü r d i e F a h r t z u m L a n d e s t r e f f e n 
n a c h B e r l i n ( P f i n g s t e n ) w e r d e n n o c h A n m e l d u n g e n 

Gräberd iens t auf deutschen Fr iedhöfen 
i n D ä n e m a r k 

D i e J u g e n d g r u p p e K a n t d e r D e u t s c h e n J u g e n d d e s 
O s t e n s i n K a m e n ( W e s t f ) w i r d i n d e r Z e i t v o m 
18 J u l i b i s 9. A u g u s t m i t f ü n f u n d v i e r z i g o s t p r e u ß i -
s c h e n J u n g e n u n d M ä d e l n a u s d e r g a n z e n B u n d e s ­
r e p u b l i k i h r e 6. G r ä b e r b e t r e u u n g s f a h r t n a c h D a n e -
m a h r k d u r c h f ü h r e n . D i e G r u p p e w i r d a m A n f a n g 
i h r e r F a h r t a u f f o l g e n d e n F r i e d h ö f e n a r b e i t e n : 

F l ü c h t l i n g s - u n d S o l d a t e n f r i e d h ö f e I n R i n g k ö b i n g 
u n d H i l l e r ö d . 

F l ü c h t l i n g s f r l e d h ö f e i n G r o v e , K a r u p u n d O x b ö l . 
I n der H a u p t s a c h e w e r d e n I n s t a n d s e t z u n g ! , - , S ä u -

b e r u n g s - u n d V e r s c h ö n e r u n g s a r b e i t e n d u r c h g e f ü h r t . 
D e r F r i e d h o f i n K a r u p s o l l v o l l k o m m e n u b e r h o l t 
w e r d e n 

I n der l e t z t e n Z e i t h ä u f e n s i c h d i e A n f r a g e n d e r 
A n g e h ö r i g e n d e r T o t e n n a c h E i n z e l h e l t e n Uber d i e 
F r i e d h ö f e . D i e G r u p p e K a n t i s t n i c h t i n d e r L a g e , 
ü b e r F r i e d h ö f e - a u ß e r d e n v o r g e n a n t e n - A u s ­
k ü n f t e z u e r t e i l e n . W i r b i t t e n d i e A n g e h ö r i g e n d e r 
T o t e n , d i e a u f a n d e r e n F r i e d h ö f e n z u r l e t z t e n R u h e 
g e b e t t e t w u r d e n , m i t i h r e n A n f r a g e n b i s z u m H e r b s t 
z u w a r t e n . D i e G r u p p e g i b t d a n n e i n e n ü b e r s i c h t ­
l i c h e n B e r i c h t ü b e r d e n G e s a m t g r ä b e r d i e n t i n D a n e -

' " m e " A n g e h ö r i g e n v o n T o t e n a u f d e n F r i e d h ö f e n 
i n G r o v e , H i l l e r ö d . K a r u p , O x b ö l u n d R i n g k ö b i n g , 
d i e b e s o n d e r e A r b e i t e n a n d e n G r ä b e r n a u s g e f ü h r t 
w i s s e n m ö c h t e n , w o l l e n s i c h b i t t e u m g e h e n d a n d i e 
G r u p p e K a n t i n K a m e n ( W e s t f ) , B r e s l a u e r S t r a ß e 6, 
w e n d e n . W i r e r t e i l e n ü b e r den Z u s t a n d d i e s e r F r i e d ­
h ö f e g e r n e jede A u s k u n f t u n d s i n d a u c h b e r e i t , i m 
Z u g e u n s e r e r A r b e i t e n b e s o n d e r e A r b e i t e n a n d e n 
G r ä b e r n z u v e r r i c h t e n . 

A u f W u n s c h v e r s c h i e d e n e r A n g e h ö r i g e r h a b e n w i r 
e i n S o n d e r k o n t o e i n g e r i c h t e t , a u f w e l c h e s B e t r a g e 
z u r B e t r e u u n g d e r E i n z e l g r ä b e r e i n g e z a h l t w e r d e n 
k ö n n e n . W i r w e i s e n b e s o n d e r s d a r a u f h i n , d a ß w i r 
i n k e i n e m F a l l A n g e h ö r i g e u m e i n e S p e n d e a n g e h e n 
w e r d e n . D i e e i n g e h e n d e n G e l d e r w e r d e n i n j e d e m 
F a l l f ü r d e n g e w ü n s c h t e n Z w e c k v e r w e n d e t . D i e 
K o n t o a n g a b e e r f o l g t a u f a u s d r ü c k l i c h e n W u n s c h v o n 
A n g e h ö r i g e n d e r T o t e n , s i e l a u t e t : S o n d e r k o n t o 

„ O x b ö l " N r . 4 660 b e i d e r S t ä d t i s c h e n S p a r k a s s e i n 

K F ü t f o l g e n d e A n g e h ö r i g e n l i e g e n b e i d e r G r u p p e 
F a r b f o t o s v o n d e n G r ä b e r n i h r e r T o t e n a u f d e m 
F r i e d h o f t n O x b ö l v o r : G e s c h w i s t e r G e h 1 h a a r 
i n P f o r z h e i m u n d F r a u G e r t r u d E i s e n b l a t t e r 
i n S t u t t g a r t - L e d e r b e r g . D i e F o t o s k o n n t e n b i s h e r 
n i c h t z u g e s t e l l t w e r d e n , d a d i e S t r a ß e n a n g a b e n n i c h t 
v o r l i e g e n . D i e g e n a n n t e n P e r s o n e n m ö g e n s i c h b i t t e 
u m g e h e n d b e i d e r G r u p p e K a n t m e l d e n . I h n e n 
w e r d e n d i e F o t o s s o f o r t z u g e s t e l l t . 

v o n L a n d s m a n n G r u n w a l d , B ö h m e r s t r a ß e 29, e n t ­
g e g e n g e n o m m e n . F a h r p r e i s f ü r H i n - u n d R u c k f a h r t 
35 D M A b f a h r t a m 16. M a i , m o r g e n s 4 U h r , a b B u s ­
b a h n h o f . R ü c k f a h r t a m 18. M a i . 

D ü r e n . G e s e l l i g e r A b e n d u n d T a n z i n d e n M a i 
a m 2 M a i , 19 U h r . i m R e s t a u r a n t z u r A l t s t a d t . U n ­
k o s t e n b e i t r a g 1 D M — A u f d e r l e t z t e n M o n a t s v e r ­
s a m m l u n g s p r a c h d e r 2. V o r s i t z e n d e d e r L a n d e s ­
g r u p p e , H a r r y P o l e v , ü b e r h e i m a t p o l i t i s c h e F r a g e n ; 
d e r 1. V o r s i t z e n d e d e r K r e i s g r u p p e , N e u m a n n , e r ­
g ä n z t e s e i n e A u s f ü h r u n g e n . L a n d s m a n n B a n n a s 
t r u g m i t L i e d e r n z u m G e l i n g e n d e s A b e n d s b e i . 

L ü b b e c k e . A u f d e r l e t z t e n M o n a t s v e r s a m m ­
l u n g f ü h r t e L a n d s m a n n E n g e l e i g e n e F a r b l i c h t b i l d e r 
v o n L ü b b e c k e u n d U m g e b u n g v o r . F r a u P i e p e r 
s p r a c h ü b e r d i e B e t r e u u n g v o n L a n d s l e u t e n , d i e i n 
N o t s i n d . D e r 1. V o r s i t z e n d e , H a r d t , b e l e u c h t e t e d i e 
h e i m a t p o l i t i s c h e L a g e . D i e V e r s a m m l u n g b e s c h l o ß , 
i n K ü r z e e i n e n F r ü h l i n g s a u s f l u g z u u n t e r n e h m e n . 

N e h e i m - H ü s t e n . J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
a m 25. A p r i l , 20 U h r , i n d e r G a s t s t ä t t e T o n s , B a Ü l h - r 
h o f s t r a ß e 203, m i t f o l g e n d e r T a g e s o r d n u n g : 1. G e ­
s c h ä f t s b e r i c h t , 2. K a s s e n b e r i c h t ( K a s s e n p r ü f u n g s b e ­
r i c h t ) 3 E n t l a s t u n g d e s V o r s t a n d e s , 4. W a h l d , q ^ 
V o r s t a n d e s , 5. W a h l d e s K a s s e n p r ü f e r s , 6. V e r s c j u e , - » 
d e n e s . 

H e m e r . D i e G r u p p e b e a b s i c h t i g t , b e i g e n ü g e n ­
d e r B e t e i l i g u n g m i t e i n e m O m n i b u s n a c h B e r l i n z u m 
L a n d e s t r e f f e n z u f a h r e n . E s s i n d n o c h z w ö l f P l ä t z e 

S e i t 1774 

Stobbes Machandel 
D a s D a n z i g e r S p e z i a l g e t r ä n k 

Heinr. Stobbe KG. 
O l d e n b u r g / O l d b . , K a n o n i e r s i r . 12 
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f r e i . L a n d s l e u t e , d i e m i t f a h r e n m ö c h t e n , w e r d e n 
g e b e t e n , s i c h u m g e h e n d b e i m 1. V o r s i t z e n d e n , A u ­
g u s t i n , H e m e r - S u n d w i g . H ü t t e n s t r a ß e 16, z u m e l d e n . 

A r n s b e r g . E r s t e A r b e i t s - u n d K u l t u r t a g u n g 
f ü r d e n B e z i r k A r n s b e r g a m S o n n t a g . 3. M a i , i m 
L u t h e r h a u s i n U n n a B e g i n n 10 U h r , E n d e 18 U h r . 
E i n g e l a d e n s i n d d i e V o r s t a n d s m i t g l i e d e r d e r ö r t ­
l i c h e n G r u p p e n , d i e L e i t e r d e r J u g e n d g r u p p e n u n d 
d i e M i t g l i e d e r d e r V e r t r i e b e n e n b e i r ä t e . D i e T a g e s ­
o r d n u n g g e h t d e n G r u p p e n m i t R u n d s c h r e i b e n z u . 

B u r g s t e i n f u r t . A n g e h ö r i g e a l l e r l a n d s ­
m a n n s c h a f t l i c h e n G r u p p e n t r e f f e n s i c h a m S o n n ­
a b e n d , d e m 25. A p r i l , u m 20 U h r i m P a r k h o t e l z u r 
G r ü n d u n g d e s B d V - O r t s v e r b a n d e s B u r g s t e i n f u r t . E s 
s p r i c h t e i n M i t a r b e i t e r d e r L a n d e s g r u p p e N R W . 
D e r S i n g e k r e i s w i r d d i e V e r a n s t a l t u n g d u r c h L i e d ­
v o r t r ä g e u m r a h m e n D a a u c h d i e S c h a f f u n g e i n e r 
O s t d e u t s c h e n S t u b e b e s p r o c h e n w e r d e n s o l l u n d 
d r i n g e n d e F r a g e n d e r ö r t l i c h e n V e r t r i e b e n e n a r b e i t 
a n s t e h e n , w i r d u m r e g e B e t e i l i g u n g g e b e t e n . 

W a r e n d o r f . L e t z t e r T e r m i n z u r A n m e l d u n g 
f ü r d i e T e i l n a h m e a m L a n d e s t r e f f e n i n B e r l i n i s t 
S o n n a b e n d , d e r 25. A p r i l ( K r e i s g e s c h ä f t s s t e l l e , 
B r ü n e b r e d e ) . 

Hl BAYERN 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e B a y e r n e . V . : R e c h t s ­

a n w a l t H e i n z T h i e l e r , M ü n c h e n . G e s c h ä f t s s l e l l e : 
M ü n c h e n 2 3 , T r a u t e n w o l f s t r a ß e 5 0 , T e l . 33 85 6 0 , 
P o s t s c h e c k k o n t o M ü n c h e n 2 1 3 9 6 . 

G u n d e l f i n g e n . D e r H e i m a t a b e n d i m M a i f ä l l t 
w e g e n d e r F a h r t n a c h B e r l i n a u s - N ä c h s t e r H e -

R ^ r i V T &
 J U 5 J

 i m G a s t r > a u s Z u m S c h ü t z e n . 
— B e i d e r l e t z t e n Z u s a m m e n k u n f t s p r a c h L a n d s ­
t e t t e n ? n Ä d i e . R e p , a n , e F a h r t P z u m L a n d e s -
l i c h e n T h P i S ! y? • ? i n e m F r a ß e s P * l m i t h e i m a t -
JE,e" P e ™ e n b e t e i l i g t e n s i c h a l l e A n w e s e n d e n s e h r 
r e g e . W e i t e r e A b e n d e s o l l e n f o l g e n . 

A m b e r g ( O b e r p f ) . A u f d e r . T a h r e s h a u n t v e r -

s t a n d g e w ä h T ^ v f 0 l ? ° n d e M i t g ü e d e r i n d e „ P V o r ­s t a n d g e w ä h l t ; l . V o r s i t z e n d e r G r a f v o n K e v s e r l i n n k 
? 2nü ^ s c h ä f t s f ü h r e n d e r V o r s i t z e n d e r B e h r e n s 
1. K a s s e n f ü h r e r K a t r u s s . K u l t u r w a r t i n F r a u S r h f ' 
A Ä J r ^ Z z ^ K ° r h T ^ A s n m u s a d e r C d a . ; 

^ W ^ d e J Ä n t n Ä h , n e n : e r w u r d e z u m 

g e d a c h t e n d t e ' L & i A ' V" I n e 1 n e r F e i e r s t u n d e 
A c n e s MI#M.»I « " s l P l , t e d e s 8 0 G e b u r t s t a g e s v o n 
, , ,?H T . M l e « ^ - W a l t e r S o n n e n b e r g w ü r d i i M e W e r k 
S S t Ä & f S r l r ' ; D , r , 1 1 p r ' n " n « 1 r e n t i e r t e « e n e i m a m 
M e g e 1 N a c h e i n e r l^a ' n 1 ' ° B * ' ' a d e n * v ö A g n e ™ 
5 5 8 2 * 1 ? W A " d f f ^ H g ? " » d ? - J u g e n d z e i t d e r 
n ä h m e v o n i h r e r 
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C S t e l l e n a n g e b o t e 

m ä n n l i c h 

H a u s g e h i l f i n o d . M i t a r b e i t e r i n i n 
k l e i n . H e i m b e t r i e b g e s u c h t . G u t e 
H a u s g e m e i n s c h . b e i L a n d s l e u t e n 
w i r d g e b o t e n . L o h n n a c h V e r e i n ­
b a r u n g . Z u s c h r . e r b . u . N r . 93 021 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

Chauffeur-Ehepaar 
f ü r g e p f l e g t e n V i l l e n h a u s h a l t . N ä h e F r a n k f u r t M - , g e s u c h t . G e ­

w ü n s c h t w i r d ( M a n n ) g u t e r K r a f t f a h r e r , I a W a g e n p f l e g e , H a u s ­

u n d G a r t e n a r b e i t . ( F r a u ) I n a l l e n v o r k o m m e n d e n H a u s a r b e i t e n 

p e r f e k t . G e b o t e n w i r d g u t e B e z a h l u n g , 2 - Z i m m e r - W o h n u n g m i t 

B a d . H a n d s c h r i f t l i c h e B e w e r b u n g e n a n F r i t z L i n s e n h o f f , F r a n k ­

f u r t / M a i n , A m L e o n h a r d s b r u n n 7. 

S u c h e z u m 1. M a i s a u b e r e s , z u v e r ­
l ä s s i g e s Z i m m e r m ä d c h e n . F a m i -
l i e n a n s c h l . , s c h ö n e s Z i m m e r m . f l . 
W a s s e r . A l t e r 15 b . 17 J . , f ü r d e n 
S a i s o n b e t r i e b . Z u s c h r i f t , m i t G e ­
h a l t s a n g a b e e r b . H i l m e r B e n g e n , 
N o r d s e e h a d B a l t r u m , P e n s i o n 
F r i e s e n h a u s , R u f 1 80. 

B e z . H a n n o v e r . V e r w i t w e t e D a m e 
( O s t p r . ) , 62 J . , a n g e n . E r s c h e i n g . , 
m . k l R e n t e , m ö c h t e m . H e r r n 
e n t s p r e c h . A l t e r s m . W o h n u n g , 
s o w i e e n t s p r e c h e n d . A u s k o m m e n , 
b e k a n n t w e r d e n . Z u s c h r . e r b . u 
N r . 93 032 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

F ü r m e i n e n G a s t s t ä t t e n b e t r i e b 
a n d e r M i t t e l m o s e l w e r d e n z u m 
s o f o r t i g e n E i n t r i t t b e i g u t e m 
L o h n u n d g u t e r B e h a n d l u n g g e ­
s u c h t 

1 H a u s m ä d c h e n 
und 1 Z i m m e r m ä d c h e n 
G a s t s t ä t t e „ L i t z i g e r L a y " , T r a ­
b e n - T r a r b a c h ( M o s e l ) , I n h . F r a u 
M a t h i l d e W e i s s . 

S u c h e f ü r m e i n e F r e u n d i n , 47 1,68, 
d k l . , g u t a u s s e h e n d , s e h r s c h l a n k , 
h ä u s l i c h , t ü c h t i g , s e h r g u t e s A n ­
p a s s u n g s v e r m ö g e n , r e n t e n b e r e c h ­
t i g t , s e h r l e b e n s l u s t i g , D a m e n ­
s c h n e i d e r i n , m . G r u n d s t . i n W e s t ­
f a l e n , n e t t e n H e r r n z w . H e i r a t . 
E r n s t g e m . B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 
92 972 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

W o f e h l t a n p a s s u n g s f ä h i g e p r a k t . 
F r a u o d e r M u t t i ? K u n s t h a n d ­
w e r k e r i n , 39 1,65, e v . , l e d i g , g e ­
s u n d , g u t e F i g u r , w ü n s c h t s i c h 
L e b e n s i n h a l t d u r c h h a r m o n i s c h e 
E h e Z u s c h r . e r b . u . N r . 92 895 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

P e r f e k t e r P f e r d e p f l e g e r 

g e s u c h t . G u t e B e z a h l u n g u n d B e h a n d l u n g z u g e s i c h e r t . Z i m m e r 

v o r h a n d e n . B e w e r b u n g e n h a n d s c h r i f t l i c h a n F r a n k f u r t e r T u r ­

n i e r s t a l l S c h w a r z - G e l b ( L i n s e n h o f f ) , F r a n k f u r t / M . , A m L e o n ­

h a r d s b r u n n 7. 

c Stellengesuche 1 
Ä l t e r e a l l e i n s t D a m e , K ö n l g s b e r g e -

r i n , e v . , s o r g s a m s t e H a u s f r a u , 
m ö c h t e g e b i l d . a l l e i n s t . L a n d s m . 
m . n e t t e r W o h n u n g d e n H a u s h a l t 
v e r s o r g e n . Z u s c h r . e r b . u . N r . 
93 058 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

V i e r z i g e r i n , 1,62, d u n k l . , s c h l . , v i e l 
S i n n f ü r a l l e s S c h ö n e , s e h n t s i c h 
n . p a s s . L e b e n s k a m e r a d e n . R a u m 
N i e d e r s a c h s e n . Z u s c h r . e r b . u . N r . 
92 788 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

V e r d i e n s t i . H e i m — a u c h f. F r a u e n 
b i e t e t S . B ö h m , K ö n i g s b e r g , K r . 
W e t z l a r . 

D A U E R - H E I M - N E B E N V E R D I E N S T 
f ü r F r a u e n u . M ä n n e r i n S t a d t u . 
L a n d . N ä h e r e U n t e r l a g e n d u r c h 
F r R . S c h e r n t h a l e r , B a l z h a u s e n 
( S c h w a b e n ) . 

G e s u c h t j u n g e r , z u v e r l ä s s i g e r B u r ­
sche f ü r L a n d - u . A l p Wirtschaft. 
G u t e B e h a n d i g . w i r d z u g e s i c h e r t . 
W i l h e l m W a e f l e r - H a d o r n , S c h a r n ­
a c h t a l b F r u t i g e n , B e r n e r O b e r ­
l a n d ( S c h w e i z ) . 

G e s u c h t w e r d e n s o f o r t : 

2 ledige 
Treckerfahrer 

b e i b e s t e r U n t e r b r i n g u n g u n d 
V e r p f l e g u n g . S c h r i f t l i c h e B e ­
w e r b u n g e n e r b e t e n a n 
H . G . R a t h e , F o r s t b a u m s c h u l e n 

W i e t z e , K r e i s C e l l e 

B ü f e t t f r ä u l e i n 
e v t l . a u c h A n f ä n g e r i n 

u n d 

Hausgehilfin 
f. sof. gesucht . B e s t e B e z a h l g . 

H o t e l W a l h a l l a , B a d S a l z u f l e n 

c Bekanntschaften 

O s t p r . B a u e r n t o c h t . ( S p ä t a u s s i e d l . ) , 
l e d . , e v . , 34/1,64, s o l i d e u . h ä u s l . , 
m . W ä s c h e a u s s t . , w ü n s c h t H e r r n 
i n s i c h e r e r P o s i t i o n z w . H e i r a t 
k e n n e n z u l e r n e n . N u r e r n s t g e m . 
B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 93 181 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

H a u s g e h i l f i n ( M ä d c h e n o d . u n a b ­
h ä n g i g e F r a u ) f ü r m o d e r n e i n g e ­
r i c h t e t e n G u t s h a u s h a l t s o f o r t g e ­
s u c h t . M i t h i l f e v o r h a n d e n , Z i m ­
m e r m . H e i z u n g u . f l . W a s s e r , g e ­
r e g e l t e F r e i z e i t u . g u t e B e z a h l g . 
A u f W u n s c h F a m i l i e n a n s c h l . F r a u 
E . R a p p , N i e d e r - E s c h b a c h b e i 
F r a n k f u r t / M a i n , H o f g u t . 

•Amtsgerichtsrat' 
43 J a h r e , e i g e n e W o h n u n g u n d 

c a . 70 000 D M V e r m ö g e n , 

w ü n s c h t W i e d e r h e i r a t d u r c h 

F r a u D o r o t h e a R o m b a , D u i s b u r g 
M e r c a t o r s t r . 114 — R u f 2 03 40 

G i b t es a u f g e s c h l o s s e n e n , g e i s t r e i ­
c h e n H e r r n , d e r a u f r i c h t i g e G e ­
s i n n u n g w ü n s c h t ? B i n H o t e l ­
k ö c h i n , O s t p r . , l e d . , v o l l s c h l . , g u t 
a u s s . , s o l i d e , 33 1,70. W i t w e r b e ­
v o r z u g t . A l t e r b . 50 J . , g e s c h i e d 
z w e c k l o s . N u r e r n s t g e m . B i l d z u ­
s c h r . e r b u . N r . 93 027 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a r n 
b ü r g 13. 

N e b e n v e r d i e n s t n . I h r e r W a h l . V i e l 
G e l d v e r d i . d . F r e i z e i t ! W i e , e r ­
f a h r . S i e g e g . R ü c k p . d . H E I S E & 
C o . , A b t . E 30, H e i d e ( H o l s t ) . 

N e b e n v e r d i e n s t ! F o r d . S i e P r o s p e k t 
„ V e r d i e n e n S i e b i s D M 120,- p r o 
W o c h e z u H a u s e i n I h r e r F r e i z e i t " 
ftrackporto) v o n T h . N i e l s e n A 98, 
H a m b u r g 20, P o s t f a c h . 

G e s u c h t z . 1. M a i o d . s p ä t e r s o l i d . , 

n e t t e s , j u n g . M ä d c h e n f ü r s H a u s , 

d a s a u c h G e l e g e n h e i t h a t , K o c h e n 

z u l e r n e n . D i e n e r e h e p a a r v o r h a n ­

d e n , ö l h e i z g . , f l . W a r m w a s s . u s w . 

G r ä f i n v . O e y n h a u s e n , S c h l o ß 

R e e l s e n b e i B a d D r i b u r g ( W e s t f ) 

Bis 30 Prozent Verdienst 
11. Verk. v . Kaf fee , Tee , Softwaren, I 
i H . Rultman, B remen , Ach imer S t r . 8«J 

Grat isprospekt — B i s z u D M 1000,-
m o n a t l . d u r c h e i g e n e n l e i c h t e n 
P o s t v e r s a n d z u H a u s e i n I h r e r 
„ F r e i z e i t " a n f o r d e r n v o n E . A l t ­
m a n n K G , A b t . X D 9, H a m b u r g 93. 

J u n g e s , z u v e r l ä s s i g e s , e h r l i c h e s 
M ä d c h e n ( L a n d s m ä n n i n ) f i n d e t 
p e r s o f o r t z u s a g e n d e n W i r k u n g s ­
k r e i s i m L a n d g e s c h ä f t s - H a u s h a l t 
( A u s f l u g s l o k a l ) N ä h e L u f t k u r o r t 
B e d e r k e s a , b e i F a m i l i e n a n s c h l . 
u . g u t e m G e h a l t . M . K l e i n , S t e i ­
n a u - H ö r i n g 270, „ W a l d s c h e n k e " , 
K r e i s L a n d H a d e l n , T e l e f o n O d i s ­
h e i m 52. 

U S A . D e u t s c h e r , e v . , 34 J . , i . g u t . 
P o s i t i o n , e i g . H a u s u . W a g e n , 
m ö c h t e a u f d i e s e m W e g e m i t s o l i ­
d e m , s t r e b s a m e m M ä d e l b . 32 J . 
i n B r i e f w e c h s e l t r e t e n . Z u s c h r . 
e r b . u . N r . 93 006 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß e , 25/1,70, s o l i d e u n d f l e i ­
ß i g , w ü n s c h t d i e B e k a n n t s c h a f t 
e i n e s o s t p r . M ä d e l s z w . s p ä t e r e r 
H e i r a t , m . B e r u f . B i l d z u s c h r i f t e n 
e r b . u . N r . 93 044 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Suchanzeigen 

G r a t i s ! F o r d . S i e P r o s p e k t : „ V e r ­
d i e n e n S i e b i s z u D M 120 , - p r o 
W o c h e z u H a u s i n I h r e r F r e i z e i t " 
( R ü c k p o r t o ) v o n H . J e n s e n , A b t . 
G . 29, H a m b u r g 1, O s t - W e s t - H o f . 

Suche f ü r m i t t l . L a n d w i r t s c h a f t j u n ­
gen M a n n . 200 D M n e t t o m o n a t l . 
F a m i l i e n a n s c h l u ß . Z u s c h r . e r b . u . 
N r . 93 169 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Nebenverdienstsuchende 
f o r d e r n g e g . R ü c k p . G r a t i s p r o s p e k t 
. N i e m e h r o h n e G e l d u n d A r b e i t ' 
H o f f m a n n , B e r l i n W 30, P o s t f . 1 4 a 

w e i b l i c h 

Suche a l l e i n s t e h e n d e F r a u z w . 30 b . 
*5 J . f ü r n e u e r ö f f n e t e I m b i ß s t u b e 
i T a u n u s . V e r p f l e g u n g i . H a u s e . 
A n g e b . m i t G e h a l t s a n s p r ü c h . a n 
T r i n k - I m b i ß - S t u b e , M i l c h b a r , I d ­
s t e i n ( T a u n u s ) , W i e s b a d e n e r S t r . 9. 

W i r b i e t e n M ä d c h e n o d . a l l e i n s t e h . 
F r a u H e i m a t b . L a n d s l e u t e n g e g . 
H i l f e i m H a u s h a l t u n d e v t l . i n 
u n s e r e r W ä s c h e r e i . S p ä t a u s s i e d l , 
a n g e n e h m . W o h n u n g v o r h a n d e n . 
L o h n n a c h V e r e i n b a r u n g . H a n s 
T o r k l e r , E u s k i r c h e n - K e s s e n i c h 
N r . 5. 

O s t p r e u ß e , 49 1,70, g e s c h . , s u c h t e i n ­
f a c h e 4 0 - 4 8 j ä h r i g e L a n d s m ä n n i n 
z . F ü h r u n g d e s H a u s h a l t s . H e i r a t 
n i c h t a u s g e s c h l o s s e n . E i n g e r i c h ­
t e t e W o h n u n g v o r h . , g e s i c h . A r ­
b e i t s s t e l l u n g . B i l d z u s c h r . e r b . u . 
N r . 92 847 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

O s t p r . B a u e r n s o h n , 35 J . , e v . , l e d . , 
b i e t e t o s t p r . M ä d e l E i n h e i r a t i n 
m i t t l . L a n d w i r t s c h . G u t e K o c h ­
k e n n t n i s s e e r w . B i l d z u s c h r . e r b . 
u . N r . 92 733 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

H a n d w e r k e r , 48 J . , m . l O j . S o h n , 
s u c h t a l l e i n s t . F r a u , d i e g e m e i n -
s c h a f t l . H a u s h a l t f ü h r t . Z u s c h r . 
e r b . u n t e r N r . 92 437 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

S u c h e z u m 15. M a i 1959 z u v e r l ä s s i g e 
K ö c h i n f ü r k a t h . A r z t h a u s h a l t m . 
d r e i K i n d e r n (7, 8, 14 J . ) . Z w e i t e s 
M ä d c h e n u . P u t z f r a u v o r h a n d e n . 
Z i m m e r m . Z e n t r a l h e i z g , f l . W a s ­
s e r u . R a d i o . G e h a l t n a c h V e r e i n ­
b a r u n g . F r a u D r . P ö t t k e r , D u i s ­
b u r g - M e n g e d e , B u r g r i n g 41 . 

A l l e i n s t e h , ä l t e r e D a m e a u f e i n e m 
W e i n g u t , a u ß e r h a l b d e s D o r f e s i n 
l a n d s c h a f t l . s c h ö n e r G e g e n d , s u c h t 
f. s i c h ä l t e r e H a u s h ä l t e r i n o. A n 
h a n g , d i e W e r t a u f e i n g e p f l e g t e s 
H e i m , F a m i l i e n a n s c h l . u . l e i c h t e 
A r b e i t l e g t . K e i n e W ä s c h e . R e i s e 
k o s t e n z . V o r s t e l l u n g w e r d e n v e r 
g ü t e t . M e l d u n g e n m . G e h a l t s a n . 
s p r ü c h . e r b . u . N r . 93 175 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a r n 
b ü r g 13. 

W i r s u c h e n n e t t e , j u n g e T o c h t e r a l s 
K ü c h e n - u . H a u s h a l t s h i l f e . E t w a s 
K o c h k e n n t n i s s e e r w ü n s c h t . S c h ö ­
n e r L o h n n e b s t g e r e g e l t e r F r e i ­
ze i t . N a c h z w e i M o n a t e n w i r d 
R e i s e b e z a h l t . Z u s c h r . a n F a r n . 
H s . M ä d e r - F u c h s , d e s A l p e s , a m 
B a h n h o f , B r i e n z , B . O . , ( S c h w e i z ) . 

F ü r G e s c h ä f t s h a u s h a l t M ä d c h e n m . 
K o c h k e n n t n . g e s u c h t . F r e i e S t a ­
t i o n , g u t e r L o h n . G a s t s t ä t t e S t o r ­
c h e n n e s t , H a m b u r g 20, S t a v e n -
h a g e n s t r a ß e 28. 

W i r s u c h e n f ü r g e p f l e g t . L a n d h a u s , 
2 E r w . , 2 K i n d . (4 1 /» u . 7) , u m s i e h t , 
k i n d e r l . H i l f e , 35 b . 50 J . , z . U n t e r ­
s t ü t z u n g d e r H a u s f r a u . W ä s c h e 
w i r d a u s g e g e b e n . D e H a e n , B u r g ­
b e r g / K ö n i g s f e l d ( S c h w a r z w a l d ) . 

E r s t k l a s s i g e 

Wirtschafterin 
f ü r g a n z j ä h r i g g e n u t z t e s H a u s a m B o d e n s e e , N ä h e U b e r l i n g e n , 

g e s u c h t . E s k o m m e n n u r B e w e r b e r i n n e n i n F r a g e , d i e g u t 

k o c h e n u n d e i n e n g e p f l e g t e n H a u s h a l t l e i t e n k ö n n e n . G e b o t e n 

w e r d e n g u t e s G e h a l t , g e r e g e l t e F r e i z e i t , s c h ö n e s Z i m m e r . B e -

w e r b . e r b . a n F r a u T o n i R i c h t e r , D ü s s e l d o r f , F a h n e n b u r g s t r . 21. 

F a b r i k a r b e i t e r , O s t p r e u ß e , J u n g ­
g e s e l l e , 35/1,67, e v . , d k l . , s y m p a t h . 
E r s c h e i n g . , w ü n s c h t B e k a n n t s c h . 

e i n e r l i e b e n n e t t e n O s t p r e u ß i n , 
( K i n d k e i n H i n d e r n i s ) z w e c k s s p ä ­
t e r e r H e i r a t . Z u s c h r . m . B i l d ( z u ­
r ü c k ) e r b . u . N r . 92 944 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13.  

J u n g e r O s t p r e u ß e , B a u h a n d w e r k e r , 
26/1,70, e v . , b l o n d , N i c h t t ä n z e r , 
s u c h t n e t t e s h ä u s l i c h e s M ä d e l z w . 
H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . B i l d z u ­
s c h r . e r b . u . N r . 92 941 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

N a m e : E n g e l h a r d t 

V o r n a m e : K a r i n 

g e b . : 

A u g e n : 

H a a r : 

13. A p r i l 1943 i n 
K ö n i g s b e r g P r . 

g r a u - g r ü n 

b l o n d 

G e s u c h t w i r d d i e M u t t e r 
A g a t h e E n g e l h a r d t , g e b . 1919, 
z u l e t z t w o h n h a f t g e w e s e n i n 
K ö n i g s b e r g - P o n a r t h . S i e w a r 
P a c k e r i n v o n B e r u f . N a c h r i c h t 
e r b . u . N r . 92 728 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Ich habe noch nie 
einen so schönen Katalog gesehen.. • 

, . . . das ist bestimmt wahr, es ist der größte und inter­
essanteste Quelle-Katalog, den ich bisher erhalten 
habe." Das sagt uns eine begeisterte Quelle-Kundin. 
Unser neuer großer Hauptkatalog für Frühjahr und 
Sommer 1959 bringt auf 220 farbenprächtigen Seiten 
ein Angebot von über 4000 Qualitätsartikeln aller Art -
vom Taschentuch bis zum Fernsehgerät - zu Preisen, 
so günstig, daß Sie staunen werden. 
Fordern Sie noch heute den großen Quelle-Katalog 
an - er kostet mehrere Mark, Sie erhalten ihn gratis. 
Postkarte genügt - Porto bezahlen wir. 
Der Quelle-Katalog hilft Ihnen sparen: er bringt Geld 
ins Haus - und kostet keinen Pfennig. 
Schreiben Sie an: 

GROSSVERSANDHAUS Q u E i l O Abt.E12RTH/BAY. 

Bequeme Teilzahlung - Umtauschgarantie 

W e r h a t m i t m e i n e m i m P o l e n f e l d ­
z u g g e f a l l e n e n E h e m a n n , F r a n z 
R u s c h k e w s k i , f r ü h e r e r W o h n o r t 
K a b i e n e n u . S t e r n s e e , b e i d e s K r . 
R ö ß e l , O s t p r . , z u s a m m e n g e a r b e i ­
t e t u n d k a n n e s m i r b e s t ä t i g e n ? 
N a c h r . e r b . F r a u E l i s a b e t h R u s c h ­
k e w s k i , S c h o p f h e i m ( B a d e n ) , 
W i e c h s e r s t r a ß e 16. 

J a g d - u n d S p o r t w a f f e n 
W a f f e n - K u r r a s 

L e u t e r s h a u s e n , M f r . ( R a g n i t ) 

G e s u c h t w i r d : U f f z . H e i n z W e y e r , 
g e b . 20. 6. 1920. S c h w e i z e r t a l , K r . 
G u m b i n n e n , O s t p r . , F e l d p o s t n u m ­
m e r 27 938 B , l e t z t e N a c h r i c h t v . 
12. 1. 1945 a u s d e m R a u m B i s c h o f s ­
b u r g , O s t p r e u ß . N a c h r . e r b . M a x 
W e y e r , K l e v e ü b . H e i d e ( H o l s t ) . 

L a n d s l e u t e . W e r k a n n b e s t ä t i g e n , 
d a ß m e i n e E l t e r n P a u l D o m -
b r o w s k i u . M i n n a , g e b . D a n o w s k i , 
i n B r e i t e n s t e i n , K r e i s T i l s i t , e i n 
H a u s g r u n d s t ü c k b e s e s s e n h a b e n ? 
Z u s c h r i f t e n e r b . a n H e i n z D o m -
b r o w s k i , R a s t a t t ( B a d e n ) , L e o ­
p o l d r i n g 8. 

L a n d s l e u t e . W e r k a n n b e s t ä t i g e n , 
d a ß m e i n e E l t e r n , K a r l H e i d e c k 
u n d H e l e n e , g e b . R u p k o l w i t z , i n 
B i s m a r c k , K r e i s H e y d e k r u g , e i n 
G r u n d s t ü c k b e s e s s e n h a b e n ? Z u ­
s c h r . e r b . a n H e r b e r t H e i d e c k , 
R a s t a t t . ( B a d e n ) , L e o p o l d r i n g 8. 

B e i O s t p r e u ß e n b i l l i g e F e r i e n , a u c h 
f ü r S e l b s t k . T h a l g u t e r , T s c h e r m s 
M e r a n , S e i d l h o f , I t a l i e n , 450 L i r e 
p r o B e t t , 50 L i r e f . K ü c h e n b e n u t ­
z u n g u n d G a s . 

G e l ä n d e f. l a n d w i r t s c h a f t l . N e b e n ­
e r w e r b s s t e l l e n i m R ä u m e A l p e n / 
l i n k . N i e d e r r h . , p r e i s w e r t s o f o r t 
a b z u g e b e n . G ü n s t i g f ü r i n W e s e l 
B e r u f s t ä t i g e . E r f o r d e r l i c h 4—5000 
D M E i g e n k a p i t a l u . S i e d l e r e i g e n ­
s c h e i n ( B a u o b j e k t A r c h . g e b u n d . ) . 
Z u s c h r . a n H . S c h m i t z , A r c h i t e k t , 
M ü l h e i m ( R u h r ) , S p e r b e r w e g 22, 
E r i c h B a h l o , D u i s b u r g , B l u m e n -
t h a l s t r a ß e 78. 

~ ^ r - 7TTTTT—Ul l ' l l l 
O s t p r e u ß e n (3 E r w . ) suchen 2 V i — 3 -

Z i m m e r - W o h n g . i . D ü s s e l d o r f o d . 
n ä h . U m g e b u n g g e g . M i e t v c u v a u s - » 
Zahlung. A n g e b . u . N r . 93 128 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

(22a) . O s t p r e u ß e , 27/1,72, e v . , m i t t l . 
B e a m t e r , a u f d e m L a n d e , s u c h t , 
m a n g e l s G e l e g e n h e i t , a u f d i e s e m 
W e g e e i n f a c h e s , l i e b e s M ä d e l , m i t 
g u t e r V e r g a n g e n h e i t z w . H e i r a t 
k e n n e n z u l e r n e n . B i l d z u s c h r . ( z u ­
r ü c k ) e r b . u . N r . 92 971 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

L e b e n s f r o h e L a n d w i r t s t o c h t e r , e v . , 
40/1,67, m i t A u s s t e u e r , E r s p a r n i s ­
s e n u . L A G , w ü n s c h t H e r r n i n g t . 
P o s i t i o n k e n n e n z u l e r n e n . B i l d z u ­
s c h r i f t e n e r b . u . N r . 92 993 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13 . 

O s t p r e u ß i n , 52 J . , c h r i s t l . g e s . , d e s 
A l l e i n s e i n s m ü d e , w ü n s c h t g l e i c h -
g e s i n n t e n P a r t n e r . N u r e h r l . g e m . 
B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 92 905 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t , H a m ­
b u r g » . 

R a u m H a n n o v e r . O s t p r e u ß i n , 1,62, 
e v . , d k l . , s c h l . , Strebs., w ü n s c h t 
B e k a n n t s c h . z w . H e i r a t m i t e i n e m 
n i c h t o r t s g e b u n d . H e r r n i . A l t e r 
v o n 28 b . 33 J . , d e r f. e i n g r . O b s t ­
g u t I n t e r e s s e h ä t t e , k e i n e P a c h t 
o d . E r b p a c h t . W o h n u n g v o r h a n d . 
E r n s t g e m . B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 
92 850 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

W e g e n H e i r a t d e r b i s h e r i g e n H a u s g e h i l f i n n e n 

zwei Hausangestellte 
i m A l t e r v o n 20 b i s 40 J a h r e n , m i t g u t e n K o c h k e n n t n i s s e n , z u ­
v e r l ä s s i g u n d s e l b s t ä n d i g , f ü r E i n f a m i l i e n h a u s ( o h n e K i n d e r ) 
z u m 1. 5. o d e r s p ä t e r g e s u c h t . G u t e s G e h a l t , 2 E i n z e l z i m m e r m i t 
B a d u n d R a d i o . Ö l h e i z u n g , C o n s t r u c t a u n d s o n s t i g e m o d e r n e 
G e r ä t e v o r h a n d e n . B e w e r b u n g e n m i t Z e u g n i s s e n u n d R e f e r e n ­
z e n a n F r a u L e o n i e L a b e s , K ö l n - M a r i e n b u r g , M a r i e n b u r g e r 
S t r a ß e 14. T e l e f o n 38 54 48 

R a u m H e s s e n . W e l c h e r n e t t e j u n g e 
M a n n m ö c h t e m e i n e B e k a n n t s c h . 
m a c h e n ? B i n 29 J . , 1,65 g r . , e v . , 
h u m o r v o l l . Z u s c h r . m . B i l d e r b . 
u . N r . 92 845 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

F ü r e i n e n K n a b e n , d e s s e n F a ­
m i l i e n n a m e n i c h t b e k a n n t i s t 
u n d d e r e t w a 1943 g e b o r e n s e i n 
s o l l , w e r d e n A n g e h ö r i g e g e ­
s u c h t . 
D e r J u n g e , d e r j e t z t „ H a n s - D i e ­
t e r " g e n a n n t w i r d , w u r d e i m 
M a i 1945 v o n e i n e m S o l d a t e n 
d e r R o t e n A r m e e i n e i n e m 
K r a n k e n h a u s i n K y r i t z a b g e ­
g e b e n . L e i d e r s t e h t n i c h t f e s t , 
w o , w a n n u n d u n t e r w e l c h e n 
U m s t ä n d e n d e r J u n g e a u f g e f u n ­
d e n w u r d e . „ H a n s - D i e t e r " w i e s 
b e i s e i n e r E i n w e i s u n g i n d a s 
K r a n k e n h a u s e i n e V e r l e t z u n g 
a m K o p f a u f . 
E s i s t n i c h t a u s g e s c h l o s s e n , d a ß 
„ H a n s - D i e t e r " z u e i n e m T r a n s ­
p o r t g e h ö r t e , d e r a u s O s t p r e u ­
ß e n k a m . N a c h r . e r b . u . N r . 
92 729 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r 
G e r h a r d R e s c h k e , F P N r . 11 385 E , 
4. G r e n . - R e g t . 911? L e t z t e N a c h r . 
29. 12. 1944. — Ü b e r R u d i R e s c h k e , 
P z . - E r s . - A b t . 8, Z i n t e n b . K ö ­
n i g s b e r g . E i n b e r u f e n a m 18. 1. 
1945, g e b o r e n 18. 7. 1928. B e i d e r 
S ö h n e H e i m a t o r t G r . - H e r m e n a u , 
K r . M o h r u n g e n , O s t p r . S i e w e r ­
d e n g e s u c h t v o n E l t e r n E m i l u . 
B e r t a R e s c h k e , E s s e n - W . , B u d d e ­
s t r a ß e 7. U n k o s t e n w e r d . e r s t a t t e t . 

Bestätigungen ^ 

A c h t u n g , K ö n i g s b e r g e r ! B e n ö t i g e 
f ü r d i e T o d e s e r k l ä r u n g Z e u g e n , 
d i e e t w a s ü b e r d e n T o d m e i n e r 
T o c h t e r U r s u l a K r ü c k , g e b . 17. 7. 
1927 w o h n h . g e w e s e n i n K ö n i g s -
b e r g - P r a p p e l n , G o d r i e n e r S t r a ß e , 
a m k a t h . F r i e d h o f 3, A u s s a g e n 
m a c h e n k ö n n e n . S i e w u r d e i m 
A p r i l 1945 a u s K ö n i g s b e r g v e r ­
s c h l e p p t u n d i s t i m L a g e r P r . - E y -
l a u e t w a i m J u n i 1945 v e r s t o r b e n . 
N a c h r . e r b . A u g u s t K r ü c k , M a r ­
b u r g ( L a h n ) , A m G r ü n 1. 

D a s A l t e r s h e i m W o r t m a n n s t i f t 

i n D u i s b u r g - R u h r o r t h a t i m 

N e u b a u n o c h 

1- und 
2-Bettzimmer 

z u v e r g e b e n . 

A n f r a g e n a n S c h w e s t e r H e d w i g , 

R u h r o r t , S c h i f f e r h e i m s t r a ß e 4. 

B a d P y r m o n t , m o d e r n e i n g e r i c h t e t e 
Z i m m e r i n v o l l k . r u h i g e r L a g e , 
d i r e k t a m K u r p a r k , n o c h f r e i . 
H a u s L e c h n e r , Z i m m e r m a n n s t r . 6 a . 

S u c h e H e i m a t b e k a n n t e o . A n h a n g , 
p e k u n i ä r u n a b h ä n g i g , d i e m e i n e 
2 - Z i m m e r - W o h n u n g m . K ü c h e m . 
m i r t e i l e n w o l l e n . E d i t h S c h e i d « 
a u s W e h l a u , O s t p r e u ß e n , E s c h e n ­
s t r u t h - W a l d h o f 9, K r e i s K a s s e l -
L a n d . 

c Unterr icht 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß E m i l S i -
d o w s k i , v o n 1923 b . 1927 b e i T i s c h ­
l e r m e i s t e r H e r m a n n G r u n w a l d , 
M ü h l h a u s e n , K r . P r . - H o l l a n d , a l s 
T i s c h l e r l e h r l i n g u . G e s e l l e , f e r n e r 
v o n 1928 b . 1932 b . T i s c h l e r m e i s t e r 
A l f r e d D a r d a , K ö n i g s b e r g P r . , 
S a c k h e i m 128/129, v o n 1933 b . 1939 
i m T e p p i c h h a u s W i l h . W e n d l e r 
N a c h f . , K ö n i g s b e r g P r . , S c h l o ß ­
b e r g 1, a l s T i s c h l e r g e s e l l e t ä t i g 
w a r u n d a m 1. 9. 1939 z u r S c h u t z ­
p o l i z e i e i n g e z o g e n w u r d e ? U n k o ­
s t e n w e r d e n e r s t a t t e t . N a c h r . e r b . 
E m i l S i d o w s k i (24a) B a d S c h w a r ­
t a u , M o l t k e s t r a ß e 38. 

V o r s c h ü l e r i n n e n , 16 b i s 18 J . a l t , 
L e r n s c h w e s t e r n s o w i e a u s g e b . 
S c h w e s t e r n f i n d e n A u f n a h m e 
i n d e r S c h w e s t e r n s c h a f t M a i n ­
g a u v o m R o t e n K r e u z F r a n k ­
f u r t / M . , E s c h e n h e i m e r A n l a g e 
N r . 4—8. B e w e r b u n g e n e r b e t e n 
a n d i e O b e r i n . 

c W i r m e l d e n u n s 3 

Perfekte Köchin 
f ü r h e r r s c h a f t l . V U l e n h a u s h a l t , N ä h e F r a n k f u r t / M . , g e s u c h t . 

B e s t e R e f e r e n z e n e r f o r d e r l i c h . G u t e B e z a h l u n g , g e r e g e l t e F r e i ­

z e i t , e i g e n e s Z i m m e r m i t B a d B e w e r b u n g e n h a n d s c h r i f t l i c h a n 

F r a u L i n s e n h o f f , F r a n k f u r t M a i n , A m L e o n h a r d s b r u n n 7. 

(22b). 2 2 j ä h r i g e , b r ü n e t t , s c h l a n k , 
e v . , m . E i g e n h e i m , j e d o c h n . o r t s ­
g e b u n d e n , w ü n s c h t B e k a n n t s c h . 
m . c h a r a k t e r f e s t e m , s p o r t l i c h e m 
( z u r ü c k ) e r b . u . N r . 92 826 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m -
b u r g 13. 

A n g e s t e l l t e , 26/1,66, e v . , n a t u r - u n d 
h e i m l i e b e n d , e i n f a c h , n a t ü r l i c h , 
m ö c h t e n u r e h r l i c h g e s i n n t , c h a -
r a k t e r f . L e b e n s k a m e r a d e n k e n ­
n e n l e r n e n . F r e u n d l . B i l d z u s c h r . 
e r b . u . N r . 92 825 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r 
d e n G r e n a d i e r H e i n z P e t e r , g e b . 
4 12. 1927 i n T h o m a s f e l d e , K r e i s 
G o l d a p , O s t p r e u ß e n ? E r w a r a m 
6. 1. 1945 S o l d a t b e i d e r 1. A u s b . -
K o m p . G r e n . - E r s . - B a t . 3 i n K u l m , 
W e s t p r e u ß e n , F e l d m a r s c h a l l - v o n -
K l u g e - K a s e r n e . N a c h r . e r b . s e i n e 
M u t t e r , A n n a P e t e r , B r e m e n , U t -
b r e m e r R i n g 163, b e i H o f f m a n n . 

O s t p r e u ß i n , 49 169, e v . , s o l i d e , a u f ­
r i c h t i g , s e h r h ä u s l i c h , e n t t ä u s c h t , 
l e i d g e p r ü f t , m i t 9 j ä h r i g e m K i n d , 
w ü n s c h t m . c h r i s t l . g e s i n n t . H e r r n , 
a u c h K r i e g s b e s c h ä d i g t e r a n g e n . . 
b i s 62 J . , z w . E h e b e k a n n t z u w e r ­
d e n . N u r e r n s t g e m . B i l d z u s c h r . 
e r b . u . N r . 93 147 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

S u c h e m e i n e f r ü h e r e n A r b e i t s k o l ­
l e g e n o d . B ü r o l e i t e r , f o l g e n d e r 
A r b e i t s s t e l l e n i n K ö n i g s b e r g P r . 
1927-1937 A a c h e n e r & M ü n c h e n e r 
F . V G . , T h e a t e r s t r . 10; 1938-1939 
D t . H e r o l d V e r s . - G e s e l l s c h . , T r a g ­
h e i m P u l v e r s t r . 6 : 1939-1940 C o m ­
m e r z b a n k , K n e i p h . L a n g g a s s e 
N r . 18 20; 1940-1941 O s t p r . F e u e r -
s o z i e t ä t , K ö n i g s t r . 80 92. U n k o s t e n 
w e r d e n v e r g ü t e t . Z u s c h r . e r b . a n 
H e r r n H a n s W e r n e r , K a p p e l n / 
S c h l e i , M ü h l e n s t r . 36, b e i M e i e r . 

G r ü ß e a l l e F r e u n d e u n d B e ­
k a n n t e n 

Erich Zwickis 
B a v e n h a u s e n N r . 34 
K r e i s L e m g o ( L i p p e ) 

f r ü h e r T i l s i t , O s t p r e u ß e n 
W a i d e n e c k e r W e g 8 

D i e R o t k r e u z - S c h w e s t e r n s c h a f t 
E l b e r f e l d 

n i m m t z u r K r a n k e n p f l e g e a u s ­
b i l d u n g a u f 

Schwesternschülerinnen 
a b 18 J a h r e n 

Vorschülerinnen 
a b 16 J a h r e n 

N ä h e r e A u s k u n f t d u r c h d i e 
O b e r i n d e r S c h w e s t e r n s c h a f t 

W u p p e r t a l - E l b e r f e l d 
H a r d t s t r a ß e 55 

c Verschiedenes 

Gymnastiklehrerinnen 
A u s b i l d u n g ( s t a a t l i c h e P r ü f u n g ) 
G y m n a s t i k - P f l e g e r i s c h e G y m ­
n a s t i k - S p o r t . T a n z . A u s b i l ­
d u n g s b e i h i l f e 2 S c h u l h e i m e 

J a h n s c h u l e , f r ü h e r Z o p p o t 
l e t z t O s t s e e b a d G l ü c k s b u r g 

F l e n s b u r g 

S u c h e e h e m a l i g e E i n w o h n e r , a u c h 
G u t s l e u t e , a u s T l l s e n t h a l ( T i l s e -
w i s c h k e n ) , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , 
O s t p r e u ß e n Z u s c h r . e r b . u . N r . 
92 939 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13, 

Locken / Osterode 
A p o t h e k e r K a s t e n 

T o d 22. 1. 1945 d u r c h G i f t . H i n ­

w e i s e u n d N e n n u n g T a t z e u g e n 

e r b e t e n . 

K a s t e n , W ü r z b u r g , Z ü r n s t r . 13 

N r . 8 9 0 1 0 

1 
Ein* Überraschung für Siel 

I Sehreiben Sie Adren» und Geburtstag 
auf den Zeitungsrand und senden Sie, 
den Gutschein oufntklpbt oder im i 
Umschlag an dal Großversandhaus 
KLINGEL ABT. 2 0 « PFORZHEIM | 
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KÖNIGSGÄRTNEREI HOLLAND 
l ie fert aus h o l l ä n d i s c h e n K u l t u r e n e i n e 

f a c h m ä n n i s c h u n d s o r g f ä l t i g ausgesuch te 
K o l l e k t i o n e r s t k l a s s ige r u . p re i swer te r W a r e 

4 0 G l a d i o l e n Regenbogenmisdiung, lange blühend 
35 M o n t b r e t i e n lachsorange-rof, herrliche Schnittblume 
5 0 G l ü c k s k l e e lebhaft rosa-rot, besonders für Ränder 
2 5 R a n u n k e l n exotische Farben, doppelt gefüllt 
2 0 A n e m o n e n in leuchtenden Farben, dauerblühend 
3 K ö n i g s f r e e s i e n (Buttercup) herrlich wohlriechend 
4 O r n i t h o g a l u m (Südwindlilie) blüht etwa 3 Wochen 
3 D a h l i e n reichblühender schöner Vasenschmuck 

D a z u a l s E i n f ü h r u n g : 
Of\ C * M I i « J A M u . a . S tock rosen , N e l k e n , 
A\J j r a u a e n B rautsch le ie r u s w . 

Insgesamt holländische Blumenzwiebeln und Stauden nur D M 
100%-ige Garantie. Pflanzanweisung liegt bei 

V Ö Ö J e d e Sorte separat verpackt und beschriftet^V 5 0 l 
T . I I . . . A - o r t o f r e l , also ganz f re i H a u s . B Ä A * ^ 

Imp. roraf 

9m 

Z o l l - u n d p o i 

KÖNIGSGÄRTNEREI Abt. 16 5, LISSE f HOLL AN D A ' ; 

J h r o n 
le t tecke 
e r n s l e i -

<otaloq 
ostenlos 

etzt M Ü N C H E N VATERSTETTEN 

1fp*4 
Oberbetten 

a b 39 , . D M 
P r o s p e k t ü b e r B e t t e n g r a t i s 

B e t t e n - S t e n d e r 
B i e l e f e l d 

Gute Federbetten 
g ol &k'mr£k richtig 
k le ine l^ l Preise 

sehr wichtig! 
Das B e l l , v o n dem m a n spr icht : 

O R I G I N A L - S C H L A F B A R 
M i t G o l d s t e m p e l u . G a r a n t i e s c h e i n 
D i r e k t v o m H e r s t e l l e r ! 

F ü l l u n g : Ia za r t e H a l b d a u n e n 
Inlet t : ga ran t . dicht u n d farbecht 

ro t - b l a u - g r ü n 
F I X u n d F E R T I G 

K l a s s e H O C H P R I M A 
130x200 6 P f d . n u r 6 5 , - D M 
140x200 7 P f d . n u r 7 3 , — D M 
160x200 8 P f d . n u r 8 5 , — D M 
80x 80 2 P f d . n u r 1 8 , - D M 

V o r t e i l h a f t e r N a c h n a h m e v e r s a n d 
mit R ü c k g a b e r e c h t . 3 ' / , Raba t t auf 
a l l e L i e f e r u n g e n ü b e r 100,- D M . 
A b 30,- D M p o r t o f r e i ! Bi t te d ie ge­
w ü n s c h t e Inle t t farbe stets a n g e b e n l 

Otto Brandhofer 
B e t t e n s p e z i a l V e r s a n d 
D Ü S S E L D O R F 

K u r f ü r s t e n s t r a ß e 30 A b t . ] l 
• Os tdeu t scher B e t r i e b -

Honig 

1 D a s l o h n t s i c h ! G r o ß e R e s t s t ü c k e f 

2 x B e t t w ä s c h e 
S t i e i f s a t . . A u s s t e u e r - Q u a l i t ä t , r o h -

i w e i ß , f ü r 2 B e z ü g e , 130 200, u . u n -
I g e b l . B a u m w o l l t u c h , s o l i d e W a r e , f 
2 K i s s e n b e z ü g e a z u s . n u r 18,85 D M . 
(140 c m 1 D M , 160 c m 3 D M m e h r . ) 

! N a c h n a h m e m i t R ü c k g a b e r e c h t 
R e s t t - V e r s a n d H e d w i g D y m e k 

B o c h u m 3, D o r s t e n e r S t r a ß e 303 

E c h t e r 
h e l l e r 
L i n d e n ­
b l ü t e n -
g a r n a t u r r e i n , d i e k ö s t l . b e g e h r t e 
Q u a l i t ä t , v o n H o n i g k e n n e r n b e v o r ­
z u g t , e m p f e h l e p r e i s g ü n s t : P o s t ­
d o s e 9 P f d n e t t o ( 4 V s k g ) 22.50 D M 
5 P f d . n e t t o ( 2 ' / r k g ) 13.50 D M , p o r t o - ! 
f r e i N a c h n R e i m e r s , L a n d h . H o l - ; 
s t e n h o f A b t . 7. Q u i e k b o r n ( H o l s t ) 

M i t D a t u m s a n g a b e u n d 
au tomat . S e l b s t a u f z u g , 
750 echte C o l d a u f l a g e , 
Ede l s t ah l b o d e n , wasser­
g e s c h ü t z t , Leuch tb la l t , 
25 S t e ine , m. L e d e r b a n d 
D M 7 8 . - { A n z . 26 u . 
4 M o n a t s r a t e n Je 13.—) 
M i t M e t a l l b a n d DM 84.75 
( A n z . 28.75 u. 4 R. je 1 4 . - ) 
1 Jahr Goronliel 5 Tage Rück-
paberecht, daher kein Risiko! 
Bille Geb.-Dat. «. Beruf angeben. 
C U R T K R E M E R , A b t . ' 2 
H e r n e i . W. Postfach 108 
• u s w K a t a l o g g r a is 

Herren-
Automatik-
Kalender-Uhr 

eine Frau, «1e w e i ß , was sie will 

*le 1*1 « i n « von den Mill ionen 
erfahrener Hausfrauen, die seit 
vielen Jahren den bequemen u n d 
vorteilhaften Weg des Einkauft 
gehen i sie bestellt immer nach 
dem S c h ö p f l i n - K a t a l o g . 
Machen Sie es ebenso, denn 
jetzt haben auch Sie Gelegenheit, 
den neuen g r o ß e n Sommer­
katalog v ö l l i g kostenlos zu er­
halten. Schreiben Sie noch h e u t e « 
Postkarte genOgt. 

Deutschlands volkstOmliehet G r o ß v e r s a n d h a u s 
mit eigener Weberei , Kleider- und Wasche fabr ik 

M a s u r e n 
In 144 B i l d e r n , k a r t . 8,50 D M — L e i n e n 
10,80 D M . M I C H E L - V E R S A N D , A b t . O , 
H a m b u r g 36, P o s t f a c h 73 69 

Uhren- Schmuck Gesdiätts-Anzeigen in das Ostpieußenblatt 

B & m a i i a i a - c a i a a a i i a a i a 

Gundula Christiane 15.4.1959 

D i e G e b u r t e i n e s g e s u n d e n T ö c h t e r c h e n s z e i g e n i n h e r z l i c h e r 
F r e u d e a n . 

Ingrid Schmidt, g e b . P o m m r e n k e 

Heinz Schmidt 
B r i n k u m b e i B r e m e n , E r i c h s s t r a ß e 217 
f r ü h e r G l i t t e n 

J 
Bettina 4.4.1959 

U n s e r e A n g e l a h a t 
e i n S c h w e s t e r c h e n 
b e k o m m e n . 

I n d a n k b a r e r F r e u d e 
R i t a Q u e d n a u 

g e b . R e i c h a r t 
H e i n z Q u e d n a u 

B r e m e n . T r i n i d a d s t r a ß e 18 
f r ü h e r B r a s d o r f 
K r e i s K ö n i g s b e r g P r . 

W i r g e b e n u n s e r e V e r m ä h l u n g 
b e k a n n t 

Rudolf Klaes 
Helga Klaes 

g e b . K l e d t k e 

W e r d o h l ( W e s t f ) W e r d o h l 
B o r g h e l l e r s t r . 43 ( W e s t f ) 
f r ü h e r G u t R e h s t a l l B e r g s t r . 1 
K r . R a s t e n b u r g , O s t p r . 

21. A p r i l 1959 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

Ulrich Felchner 
L a n d w i r t s c h a f t s a s s e s s o r 

Christine Felchner 
g e b B a s t i a n 

f r ü h e r R a s t e n b u r g 
O s t p r e u ß e n 

K i e l , 17 A p r i l 1959 
J ä g - 2 r s b e r g 19a 

f r ü h e r L e o p o l d s h o f 
K r . A n g e r b u r g , O s t p r e u ß e n 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

Reinhard Tepper 
I n d u s t r i e k a u f m a n n 

Margot Tepper 
g e b . R e i n e c k e r 

25. A p r i l 1959 
N e u m ü n s t e r - E i n f e l d ( H o l s t ) F r o h n h a u s e n - D i l l k r e i s 
f r . S c h w e n t e n , K r . A n g e r b u r g f r . A n g e r b u r g O s t p r e u ß e n 
O s t p r e u ß e n R e h a n n s t r a ß e 5 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

Lothar Mutschinski 
I n g e n i e u r 

Maren Mutschinski 
g e b . L u d w i g s e n 

K i e l , B l i t z s t r a ß e 49 
f r ü h e r H e i l s b e r g , K a b a t h s t r a ß e 8 

K i e l , S a a r b r ü c k e n s t r a ß e 18 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

Hans-Egon von Skopnik 
L e u t n a n t i m F l a k - B a t . 6 

Gudrun Elisabeth von Skopnik 
g e b . W a g n e r 

T i m m e n d o r f e r S t r a n d , d e n 31. M ä r z 1959 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

Gerhard Knutt i — Henia Knutti 
g e b . J e k e l 

O e s t e r w e i d e 5 
f r ü h e r T u c k u m , L e t t l a n d 

H e i d e ( H o l s t ) , 
f r ü h e r K a d g i e h n e n 
K r e i s L a b i a u 

11. A p r i l 1959 

U n s e r e l i e b e M u t t e r , S c h w i e ­
g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d U r ­
g r o ß m u t t e r , F r a u 

Lina Palis 
g e b . G r i m m e c k 

f r ü h e r N e u h o f f , K r e i s L o t z e n 
j e t z t R a u m l a n d ü b e r B e r l e b u r g 

W e s t f a l e n 

f e i e r t a m 24. A p r i l 1959 i h r e n 
80. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n u n d w ü n s c h e n 
w e i t e r h i n G o t t e s r e i c h e n S e g e n . 

I h r e K i n d e r 
S c h w i e g e r t ö c h t e r 
S c h w i e g e r s ö h n e 
E n k e l k i n d e r 
u n d U r e n k e l 

A m 28. A p r i l 1959 w i r d u n s e r e 
l i e b e M u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d 
U r g r o ß m u t t e r 

Antonie Fuhs 
g e b . W i l l i g 

j e t z t i n M a r k t r e d w i t z ( O b e r f r ) 
G a r t e n s t r a ß e 54 

f r ü h . G r . - S c h i r r a u , K r . W e h l a u 
O s t p r e u ß e n 

80 J a h r e a l t . 

E s w ü n s c h e n b e s t e G e s u n d h e i t 
u n d g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t i h r e 
d a n k b a r e n K i n d e r . 

F r a u A n t o n i e W ä c h t e r 
g e b . F u h s , u n d F a m i l i e 

E r i c h F u h s u n d F a m i l i e 
K ö l n , B a r b a r a s t r a ß e 30 

a c h t E n k e l u n d z w e i U r e n k e l 

M a r k t r e d w i t z ( O b e r f r ) 
G a r t e n s t r a ß e 54 

W i r g e b e n d i e V e r m ä h l u n g u n ­
s e r e r T o c h t e r D i e t l i n d e b e ­
k a n n t . 

H e i n i K r o l o w 
G e r t r u d K r o l o w 

g e b . G r o n e r t 
v e r w . M ü l l e r 

f r ü h e r W o l l i n ( P o m m e r n ) u n d 
G r ü n h ö f c h e n b e i H e i l i g e n b e i l 
O s t p r e u ß e n 

E s g r ü ß e n a l s V e r m ä h l t e 

T h e o d o r R ö s s i n g 

D i e t l i n d e R ö s s i n g 
g e b . M ü l l e r 

G r . - B e r k e l N r . 154 ü b e r H a m e l n , 25. A p r i l 1959 

r N r 
W i r h a b e n u n s v e r l o b t 

Anne Anker 
Siegfried Steinweller 

B r u n s r a d e E c k h ö f t 
K r R e n d s b u r g K r . R e n d s b u r g 

f r . D t . - W i l t e n 
O s t p r e u ß e n 

13. A p r i l 1959 
V 
t \ 

W i r h a b e n u n s v e r m ä h l t 

Heinz Jirovec 
und Frau Hildegard 

g e b . L e p p e k 

W e i m a r ( T h ü r i n g e n ) , M ä r z 1959 
B u t t e l s t e d t e r S t r a ß e 25 

f r . L i b e n k e n f r . H o h e n s t e i n 
S u d e t e n l a n d O s t p r e u ß e n 

B a l d u s a l l e e 4 

A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n 

Carl-Heinz Scharffetter 
Irmgard Scharffetter 

g e b . D e m a n t 

14. M ä r z 1959 

W a r r a i , v i a T a m w o r t h , 4 N , N S W 
A u s t r a l i e n 

f r ü h e r P i t t e h n e n b e i L i e b s t a d t 
K r e i s M o h r u n g e n 
G u m b i n n e n , O s t p r e u ß e n 

f \ 
I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

Hans-Joachim Zadach 
E l e k t r o m e i s t e r 

Christa Zadach 
g e b . O l k 

d e n 11. A p r i l 1959 
H a n n o v e r - W i l h e l m s h a v e n 
B o t h f e l d P r e u ß e n s t r . 68 
G r i m s e h l w e g 12 
f r ü h e r M a r w a l d e 
K r . O s t e r o d e , O s t p r . 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n 
b e k a n n t 

Horst Nikutowski 
Ursel Nikutowski 

g e b . B a n k 

A h l e r s t e d t B a r b e c k e 
K r e i s S t a d e ü b e r S a l / . g i t t e r -
f r ü h e r L y c k L e b e n s t e d t 
u n d K ö n i g s t a l 
O s t p r e u ß e n 

G o l d e n e H o c h z e i t f e i e r t e n a m 
8. A p r i l 1959 

Otto Taulin 
und Frau Auguste 

g e b . B r e u k s c h 

a u s K ö n i g s b e r g P r . , P l a n t a g e 32 
j e t z t R e i n f e l d ( H o l s t ) 

A m Z u s c h l a g 28 

W i r g r ü ß e n a l l e V e r w a n d t e n 
u n d B e k a n n t e n . 

A m 13. A p r i l 1959 f e i e r t e n w i r 
u n s e r e S i l b e r h o c h z e i t . 

Gerhard M e y e r 
Lyd ia Meye r 

g e b L i e d t k e 

F e r n e r v e r l o b t e s i c h u n s e r e ä l ­
t e s t e T o c h t e r 

I n g r i d 
m i t H e r r n 

H o l g e r M o e b e r t 

K i e l - G r o ß s a c h s e n 
B e r g s t r a ß e 
f r ü h e r R e h f e l d 
K r e i s H e i l i g e n b e i l 

A m 29. A p r i l 1959 f e i e r n u n s e r e 
l i e b e E l t e r n 

Rudolf Rossmann 
und Frau Lydia 

g e b . B u b e l 
G e l s e n k i r c h e n 

T a n n e n b e r g s t r a ß e 28 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

V o r s t . L a n g g a s s e 10 
d a s F e s t d e r G o l d e n e n H o c h ­
z e i t 

D i e d a n k b a r e n K i n d e r 

C h a r l o t t e , H i l d e g a r d 
U r s u l a u n d C h r i s t e l 

A m 6. M a i 1959 f e i e r n u n s e r e 
l i e b e n E l t e r n 

K a u f m a n n 

Gustav Patalla 
und Frau 

g e b . B o r c h e r t 
i h r e G o l d e n e H o c h z e i t . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 
d i e d a n k b a r e n K i n d e r 

B r a k e ( U n t e r w e s e r ) , S c h u l s t r . 17 
f r ü h e r O s t e r o d e , O s t p r e u ß e n 

U n s e r l i e b e r V a t e r , S c h w i e g e r ­
v a t e r u n d O p a 

L a n d e s o b e r i n s p e k t o r a . D . 

August Thrun 
i n H a m b u r g 13, B o g e n s t r a ß e 1 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
u n d N e u h a u s e n - T i e r g a r t e n 

f e i e r t a m S o n n t a g , d e m 26. A p r i l 
1959 s e i n e n 80. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t u n d 
w ü n s c h e n g u t e G e s u n d h e i t u n d 
G o t t e s S e g e n . 

D i p l - K a u f m . A d a l b e r t T h r u n 
u n d F r a u F r i e d a 
g e b . P i e p e n b r i n k 
H a m b u r g - O t h m a r s c h e n 

D r . m e d . d e n t . S e n t a T h r u n 
H a m b u r g 19 
F p p e n d o r f e r W e g 71 

O b e r l a n d e s g e r i c h t s r a t 
K a r l - H e i n z S c h m i d t u n d F r a u 

S o n h i e - C h a r l o t t , g e b T h r u n 
C e l l e 

K a r l - A l b r e c h t 
u n d K a r l - E b e r h a r d t a l s E n k e l 

A m 14. A p r i l 1959 f e i e r t e n u n ­
s e r e l i e b e n E l t e r n u n d G r o ß ­
e l t e r n 

Hermann Launus 
und Frau Johanna 

g e b H ö l t k e 

i h r e n 40. H o c h z e i t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t u n d 
w ü n s c h e n a u c h w e i t e r h i n a l l e s 
G u t e u n d b e s t e G e s u n d h e i t 

I h r e d a n k b a r e n K i n d e r 
u n d E k e l k l n d e r 

B a d B r a m s t e d t ( H o l s t ) 
K a n t s t r a ß e 1 
f r ü h . L e s g e w a n g e n , O s t p r e u ß e n 

U n s e r e l i e b e M u t t e r 

Clara Mül ler 
P o s t a m t m a n n s w i t w e 

K a r l s r u h e , K a i s e r s t r a ß e 112 

f r ü h e r G e r d a u e n , M o h r u n g e n 
u n d z u l e t z t K ö n i g s b e r g P r 

M o z a r t s t r a ß e 8 

w u r d e a m 22 A p r i l 1959 75 J a h r e 
a l t . 

E s g r a t u l i e r e n i h r e K i n d e r 

H e l l a , W a l t e r 
F r i t z , U r s u l a 

A n l ä ß l i c h u n s e r e r S i l b e r h o c h ­
z e i t a m 16. A p r i l 1959 g r ü ß e n 
w i r a l l e V e r w a n d t e n u n d B e ­
k a n n t e n a u s d e r H e i m a t . 

Paul Maxwi ta t 
und Frau Charlotte 

g e b . T y r a n n 

D ü s s e l d o r f - L a n k 
E i c h e n d o r f f s t r a ß e 14 
f r ü h e r I n s t e r b u r g 
S a l z b u r g e r S t r a ß e 39 

U n s e r e m 
S c h w a g e r 

b e l i e b t e n 

W i l l y Zekau 
g e b . a m 28. A p r i l 1889 

i n S c h ü t z e n d o r f , K r . O r t e l s b u r g 
j e t z t w o h n h a f t i n 

L i p p i n g h a u s e n , K r e i s H e r f o r d 

u n d i n d e r L a n d w i r t s c h a f t u n d i n 
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n V e r b ä n d e n 
s e i n e r H e i m a t O s t p r e u ß e n ( z u ­
l e t z t i n O r t e l s b u r g ) t ä t i g g e w e ­
s e n , b i s z u m b i t t e r e n M a r s c h 
ü b e r d a s F r i s c h e H a f f , w ü n ­
s c h e n w i r z u r V o l l e n d u n g s e i ­
n e s s i e b z i g s t e n L e b e n s j a h r e s 
n o c h v i e l e g l ü c k l i c h e J a h r e , 
G e s u n d h e i t u n d w e i t e r h i n s e i ­
n e n f r i s c h e n L e b e n s m u t . 

D i e F a m i l i e n 

W i l l y S a c k , L o t z e n 
j e t z t 
S a l z g i t t e r - G e b h a r d s h a g e n 

L o t t e J e n i s c h , L o t z e n 
j e t z t H e r f o r d 

F r a n z S a c k . A l l e n s t e i n 
j e t z t L a n g e n 

W a l t e r S a c k , F r a n k f u r t ( M a i n ) 
E r w i n T r z a s k a , J o h a n n i s b u r g 

J e t z t M a r b u r g 

A m 20. A p r i l 1959 f e i e r t e n w i r 
u n s e r e S i l b e r h o c h z e i t . 

S c h u h m a c h e r 

Otto Wagner 
und Frau Helene 

g e b . K o s z i o l l e c k 

B o c h u m - L a n g e n d r e e r 
W i t t e - W i e 14 

f r ü h e r B a r t e n , K i r c h e n s t r a ß e 89 
R a s t e n b u r g , O s t p r e u ß e n 

f >> 
U n s e r e l i e b e M u t t e r u n d O m a 

Otti l ie Kranich 
i n H a m b u r g - H a r b u r g 

M e r g e l l s t r a ß e 26 
f r ü h e r L e n g a i n e n , A l l e n s t e i n 

O s t p r e u ß e n 

f e i e r t a m 27. A p r i l 1959 i h r e n 
75. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 
i h r e T ö c h t e r G r e t e , K l a r a 
u n d H i l d e g a r d 
i h r e S c h w i e g e r s ö h n e 
u n d v i e r E n k e l k i n d e r 

l J 

U n s e r e l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r ­
m u t t e r u n d O m a 

Eva Kolbus 
f r K ö n i g s b e r g P r . , K a i s e r s t r . 22 
b e g e h t a m 1. M a i 1959 i h r e n 
80 G e b u r t s t a g . 
I m F e b r . 1945 f ü h r t e d a s S c h i c k ­
s a l s i e u n d i h r e n M a n n n a c h 
W a r e n ( M e c k l ) , w o s i e b i s 1951 
w o h n t e n . E i n S c h w i e g e r s o h n e r ­
w i r k t e d i e U b e r s i e d l u n g n a c h 
O s t f r i e s l a n d , v o n w o s i e 1954 
n a c h B e r l i n v e r z o g e n . T r o t z 
a l l e r e r s t a n d e n e n L e i d e n — d r e i 
M a g e n o p e r a t i o n e n — h a t s i e 
s i c h d o c h w i e d e r l e i d l i c h e r h o l t , 
s o d a ß s i e d i e s e n E h r e n t a g m i t 
G o t t e s H i l f e b e g e h e n k a n n . S i e 
w o h n t m i t I h r e m M a n n B e r l i n -
C h a r l o t t e n b u r g , S c h l ü t e r s t r . 48 

E s g r a t u l i e r e n u n d w ü n s c h e n 
b e s t e G e s u n d h e i t u n d G o t t e s 
S e g e n . 

D i e T ö c h t e r 
E l f r . S c h a d o w , g e b . K o l b u s 
E l s a F o k k e n - M ü l l e r 

g e b . K o l b u s 
H i l d e g a r d M e t z d o r f f 

g e b . K o l b u s 
d r e i S c h w i e g e r s ö h n e 
u n d s e c h s E n k e l k i n d e r 

A m 28. A p r i l 1959 v o l l e n d e t F r a u 

Emma Schrade 
g e b . W e y e r 

F r e i e n s e n , G r ü n b e r g - L a n d 
H e s s e n 

f r ü h e r K a i n e n , K r e i s A l l e n s t e i n 
O s t p r e u ß e n 

i h r 77. L e b e n s j a h r . 

A u c h w e i t e r h i n G o t t e s r e i c h ­
s t e n S e g e n u n d d i e a l l e r b e s t e 
G e s u n d h e i t w ü n s c h e n 

d i e d a n k b a r e n K i n d e r 
E n k e l u n d U r e n k e l i n 

A m 1. M a i 1959 f e i e r t u n s e r 
l i e b e r V a t e r 

Josef K a l i n o w s k i 
f r ü h e r A l l e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 

E l s a - B r a n d s t r ö m - S t r a ß e 36 

j e t z t H a m b u r g - B r a m f e l d 
B e n z s t r a ß e 8a 

s e i n e n 80 G e b u r t s t a g . 

D i e s e s z e i g e n e r f r e u t a n 

d i e 
d a n k b a r e n K i n d e r 

t "\ 
A m 28. A p r i l 1959 f e i e r t m e i n e 
l i e b e F r a u u n d l i e b e P f l e g e m u t ­
t e r , F r a u 

Frieda Kahle 
g e b . B o r d a s c h 

I h r e n 60. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n g u t e G e ­
s u n d h e i t u n d G o t t e s S e g e n . 

F r a n z K a h l e 
u n d P f l e g e t o c h t e r 
U r s u l a P l e s d o n a t h 

E s s e n - A H e n e s s e n , R a h m s t r . 133 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
R o o n s t r a ß e 16 

V J 

^~ : ^ 
F ü r d i e z a h l r e i c h e n G l ü c k ­
w ü n s c h e a n l ä ß l i c h u n s e r e r G o l ­
d e n e n H o c h z e i t s a g e n w i r a l l e n 
F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n h e r z ­
l i c h e n D a n k . 

Richard Lehwald 
und Frau 

Fa milienanzeigen 

O s i p r e u r j e n b l a t t 

s i n d e i n e r o e r s ö n l l c h e n 

B e n a c h r i c h t i g u n g 

g l e i c h z u s e t z e n 
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V o n der M e m e l an die M a a s 
Die abenteuerliche Geschichte des Fahrgastschiffes Siegfried 

Langsam rollt ein Wagen über die Hänge­
brücke, die Alt- und Neu-Rotterdam miteinander 
verbindet, die alte hol ländische Hafenstadt mit 
den modernen Neubauten. Zum Kai herab fährt 
der Wagen und hält. Ein junger Mann steigt 
aus und schlendert zur Ufermauer, an die die 
kurzen Wellen der Maas schlagen. „Von der 
Maas bis an die Memel", denkt der junge Mann, 
„oder vielmehr: von der Memel an die Maas." 
Er steckt die Hände in die Taschen seiner losen 
Jacke und schlendert weiter, den Kai entlang 
„Maaria" liest er, „Rotterdam". Von Bord her 
ruft ein Mann in blauer Uniform etwas in hol­
ländischer Sprache. Der junge Mann zuckt die 
Schultern. Er versteht ihn nicht. „Hoek van 
Holland" heißt das nächste Schiff. Es ist grau 
gestrichen, mit einem roten Rand über der Was­
serlinie. Man wirft gerade die Trossen los. Die 
Maas macht einen Bogen. Dahinter liegt ein 
Fahrgastschiff, es ist ganz we iß . Glänzend 
schwarz hebt sich der Name vom Bug ab: „Sieg­
fried". 

Nachdenklich bleibt der junge Mann stehen. 
Siegfried? Ein Bild ganz ähnlich dem, das er vor 
sich hat, steigt vor ihm auf. Immer noch liegt 
das w e i ß e Schiff, von kurzen Wellen gehoben 
und gesenkt, am Kai vertäut. Aber die Brücke, 
die sich über den Fluß spannt, sieht anders aus. 
und anders heißt der Fluß. Mächtige Silos stehen 
am Ufer, Kräne fassen Ballen urid Kisten und 
versenken sie in Frachtschiffe, Kohlen werden 
in Lastkähne geschüttet , Lokomotiven rangieren 
Güterwagen an den Kai, die Brücke öffnet sich, 
läßt einen Dampfer hindurch, schließt sich wie­
der, und sogleich eilen Fußgänger, um auf die 
andere Seite zu gelangen, Autos und Straßen­
bahnen suchen ihren Weg und auf dem Bogen 
darüber donnert ein Zug über den Fluß, über 
den Pregel. Dampfpfeifen, Schiffssirenen, Auto-
hupen, Straßenbahngekl inge l und dazwischen 
das dumpfe Tuten eines großen Dampfers. Das 
geschäftige Getriebe eines Großstadtvormit­
tages. Königsberg , Reichseisenbahnbrücke. 

A n e i n e m T a g a m P r e g e l 

Auf dem Kai hatte er gesessen, damals, noch 
in kurzen Hosen, mit den Beinen gebaumelt und 
sich das Sdiiff betrachtet. -Da hatte sich eine 
Hand auf seine Schulter gelegt und eine Män­
nerstimme gefragt: „Na, Boofke, gefäl l t dir das 
Schiff?" — Erst hatte er fortrennen wollen, aber 
der Mann mit der blauen Schiffermütze, der hin­
ter ihm stand, sah gar nicht böse aus, und als 

I aiiäßr ihn nun fragte: „Soll ich dir das Schiff zei­
gen?" war die Sache schon entschieden, welcher 
Gnoss hätte da nein gesagt! 

Bug und Heck, Spill und Achterdeck, Back­
bord und Steuerbord, Brücke, Top und Kiel 
waren bald vertraute Begriffe für den Jungen. 
Am interessantesten aber war doch der 
Maschinenraum, wo die beiden großen ö lg län-
zenden Motoren mit ihren Kolben und Zylindern 
standen. Man sah ihnen die Kraft an, die in 
ihnen steckte. „550 PS", sagte der Schiffer, und 
der Boofke staunte. Ganz benommen saß er 
schließlich im Steuerhaus dem Schiffer gegen-

Das ist Kapitän Otto Karzinowsky auf seinem 
Schiff „Siegfried" mit Bordhund Teil. 

über. „Gehört das alles dem Kapitän? Da muß 
man ja reich sein, wenn man Kapitän werden 
will!" 

Der Mann lachte: „Gewöhnlich ist ein Schiff 
nicht Eigentum des Kapitäns, der es fährt, son­
dern einer Reederei. Die Reeder können ihre 
Schiffe ja nicht alle selbst fahren, auch wenn sie 
das Kapitänspatent haben. Außer dem .Sieg­
fried' gehören noch die .Brunhilde', auch ein 
Fahrgastschiff, und der Schlepper .Siegfried II' 
zur selben Reederei. Diesen Siegfried hier fährt 
der Reeder allerdings selbst." — „Und wie heißt 
er?" — Der Schiffer zeigte auf das Zeichen an 
seiner Mütze, eine w e i ß e Flagge mit zwei blauen 
Diagonalstreifen und den Initialen O. K.: „Otto 
Karzinowsky heißt er." — „Und wo ist er jetzt?" 

Doch bevor der Mann antworten konnte, 
klopfte es, ein Matrose betrat das Steuerhaus 
und sagte: „Die Maschine ist klar, Käpt'n!" — 
Da wußte der Junge, mit wem er sich unter­
halten hatte. 

Das war der Beginn der Freundschaft zwischen 
dem Reeder — oder dem Kapitän, wie er an 
Bord hieß — und dem Jungen. Jede freie Minute 
verbrachte er hinfort auf dem Schiff. Er lernte, 
wie man mit dem Kreise lkompaß umgeht, wie 

die Maschine bedient wird, wie die Positions­
lampen zu stecken seien. Er machte „Klar Schiff", 
half beim Anstreichen oder reichte der Kapitäns­
frau Klammern zu, wenn sie die frischgewasche­
nen Tischdecken auf der „Siegfried-Leine" zum 
Trocknen heraushing. 

„ M u ß i d e n n , m u ß i d e n n . . . " 

Am schönsten aber war es, wenn an sonnigen 
Sonntagen das w e i ß e Schiff mit bunten Wim­
peln geschmückt am Kai lag, wenn die Bord­
kapelle mit ihren gelbblitzenden Instrumenten 
lustige Tanzweisen und schmissige Märsche 
blies, wenn die Frauen und Mädchen in hellen, 
bunten Sommerkleidern dichtgedrängt an der 
Reling standen und dazwischen die Männer, 
braungebrannt die Gesichter und b lütenweiß 
die Sporthemden. Rot, gold, schwarz, grün, blau 
flatterten die Wimpel, die Instrumente blitzten, 
Lachen, Rufen, Winken, dazu die Musik und 
darüber das helle Licht eines ostpreußischen 
Sommertages, der auch dem Pregel einen blauen 
Schimmer abzugewinnen vermochte. — „Muß i 
denn, muß i denn zum Städele hinaus" 
schmetterte die Bordkapelle nach alter Tradi­
tion, und der Siegfried legt > ab. Papierschlangen 
wurden zum Kai geworfen, spannten sich, rissen, 
Taschentücher wurden geschwenkt, und es war 
ganz so, als sollte der Siegfried eine Weltreise 
antreten und würde nicht an diesem oder dem 
folgenden Abend wieder einlaufen. 

Man zerstreute sich nun über den Dampfer 
Die junge Generation drängt in den Salon, wo 
ein Teil der Kapelle zum Tanz aufspielt. Die 
Muttis eilen hinter ihren hoffnungsvollen Spröß­
lingen her, die unbedingt über die Reling spuk-
ken, den Mast erklimmen oder in ihren weißen 
Matrosenanzügen an der ö l igen Ankerwinde 
drehen müssen , während es die Vatis zum Vor­
schiff zieht, von wo das „Na, dann Prost" und 
das „achtzehn — zwanzig — zwo — Null — 
passe!" des Skat-Einmaleins lautstarkes Zeug­
nis von der Art ihrer seemännischen Interessen 
ablegen. 

Den Pregel abwärts geht es, ins Frische Haff 
hinein, durch das Pillauer Tief nach Pillau. Hier 
umfährt das Schiff die östl iche Spitze der Fri­
schen Nehrung und wendet sich nach Westen. 
Einer der kleinen Badeorte auf der Nehrung 
oder in der Danziger Bucht ist das Ziel der Reise, 
fast bei jeder Fahrt ein anderer, wo für einen 
Tag oder zwei die Mensdien aus der Großstadt 
sich im hellen Sand des Strandes bräunen lassen, 
sich in das aufspritzende Wasser der Ostsee 
werfen oder blitzende Bernsteinsplitter aus dem 
dunke lgrünen feuchten Tang sammeln. 

O s t p r e u ß i s c h e s W i e d e r s e h e n 

Ein Dampfer tutete. Der junge Ostpreuße 
schrak zusammen. Mit leisem Plätschern schlu­
gen die Wellen der Maas an die Kaimauer. Der 
Himmel war trübe. Rotterdam. Sollte der Sieg­
fried da drüben jenes ostpreußische Schiff sein? 
Doch dieser Siegfried schien ihm kleiner. Aber 
dort, am Schornstein, eine w e i ß e Flagge mit 
blauen Diagonalstreifen und den Buchstaben 
O. K. Er war es also doch! Und „Siegfried, 
ahoi!" schallte es über den Kai. — Wer würde 
sich zeigen, der Reeder? Er war damals schon 
nicht mehr jung gewesen. Verwandte von ihm, 
Bekannte oder — Fremde? Da erschien jemand 
an Deck und schaute fragend zum Ufer hinüber. 

Älter geworden zwar, aber unverkennbar — 
der Reeder. Mit wenigen Sätzen war der Ost­
preuße an Bord. 

Ein Bärenfang machte den Anfang, ein 
Machandel folgte, und dann erschien eine Kanne 
voll duftenden Kaffees auf dem Tisch, von der 
Kapitänsfrau hervorgezaubert, die von ihren B< -
kannten zumeist Tante Hans genannt wird. 

„Sie fahren also noch selbst, trotz Ihres 
Alters?" — Der Kapitän schmunzelte: „Na, 
74 Jahre ist doch kein Alter!" — „Immerhin, 
und ich denke, so ganz unbewegt ist die Zeit 
seil damals auch für Sie nicht gewesen!" 

„Ja" meinte der Kapitän, „der Siegfried hat 
schon abenteuerliche Erlebnisse hinter sich. 
Aber die von früher kennst du vielleicht noch." 

D a s G e s p e n s t e r s c h i f f 

„Gewiß", entgegnete lächelnd der junge Mann, 
„wollen mal sehen, was ich behalten habe! — 
Der Siegfried ist das äl teste Kriegsschiff 

Deutschlands. Es stammt als einziges .über­
lebendes' noch aus der kaiserlichen Marine, wo 
es als Minensucher und im Vorpostendienst 
eingesetzt worden war. Nach dem Zusammen­
bruch des Kaiserreiches wurde es — entspre­
chend dem Versailler Diktat — den Deutschen 
genommen und an die Letten gegeben. Die 
lettische Regierung verkaufte es an Privatleute, 
und fortan führte der Siegfried, oder die 
,Tepskora', wie das Schiff damals hieß, ein Da­
sein als Gespensterschiff. Mit abgeblendeten 
Lichtern glitt es durch die Ostsee, geheimnis­
volle Kisten kamen an Bord und wurden in 
Landnähe wieder ausgeladen, große Geldsum­
men gingen über den Tisch der Kajüte. Die 
,Tepskora' war ein Schmugglerschiff. Alkohol­
schmuggel I 

marine gehörte , obgleich ich gar nicht Soldat 
war. In Pillau mußte ich ins Lazarett, aber es 
hielt mich da nicht lange. Die Sorge um mein 
Schiff trieb mich zum Hafen zurück. Mein ganzes 
Hab und Gut war auf dem Schlepper, außerdem 
bedeutete er für mich die Möglichkeit , mir im 
Westen eine neue Existenz zu schaffen. Was 
konnte in der Zwischenzeit mit dem Schiff alles 
geschehen! Und dann stand ich am Wasser, und 
der .Siegfried II' kam auf den Kai zugefahren. 
Man hatte ihn zum Verkehr zwischen Pillau 
und der Nehrung eingesetzt. Ich atmete erleich­
tert auf. 

In d e n G r u n d g e b o h r t 

Doch dann ging alles ganz schnell. Ein fal­
sches Kommando, das Schiff drehte, lief einer 
Fähre vor den Bug, wurde gerammt. Der Sporn 
der Fähre riß ein großes Leck in die Breitseite, 
Wasser schlug herein, der Schlepper bekam 
Schlagseite, die Besatzung sprang über Bord, 
und dann richtete sich mein Schiff noch einmal 
auf und sackte ab. — 

Ich stand am Kai, den Arm in der Schlinge, 
und starrte auf die Stelle, an der mein Siegfried 
verschwunden war. Jahr um Jahr hatte ich hart 
gearbeitet, bis ich mir den Schlepper hatte kau­
fen können, unter Lebensgefahr hatte i h ihn 
buchstäblich in letzter Minute vor dem Zugriff 

der Russen in Sicherheit gebracht, und jetzt — 
ich wandte mich um und ging langsam zum 
Lazarett zurück: ein Reeder ohne Reederei, ein 
Kapitän ohne Schiff. 

Mit einem Verwundetentransport kam ich in 
den Westen. Ich besaß nur noch, was ich auf 
dem Leib trug, wie sollte ich jemals wieder 
Planken unter die Füße bekommen? Und doch 
gab es noch eine Hoffnung, eine schwache zwar, 
aber es war doch die letzte, die mir blieb: viel­
leicht hatte der andere Siegfried, das Fahrgast­
schiff, den Kriegseinsatz überstanden, vielleicht 
konnte ich ihn in irgendeinem Hafen wieder­
finden. 

Von Hafenstadt zu Hafenstadt fuhr ich, in 
jeder Hafenmeisterei, ja, in jeder Schenke fast 
sprach ich vor und zeigte Bilder meines Motor­
schiffes, immer wieder vergeblich, aber ich l ieß 
nicht locker. Und endlich bekam ich einmal eine 
positive Antwort. ,In Kappeln', meinte ein 
Matrose, ,in Kappeln war ein Pott, der so aus­
sah, aber ob es derselbe ist, kann ich natürlich 
nicht sagen!' — Ich versprach mir nicht allzuviel 
davon, aber ich fuhr nach Kappeln. Ich glaube, 
ich habe kaum zu atmen gewagt, als ich den 
Hafen betrat. Und dann war das Wunder wahr 
geworden: vor mir lag mein Schiff, mein alter 
Siegfried. Es war einer der schönsten Tage mei­
nes Lebens. 

N a c h H e l g o l a n d u n d a n 
d e n R h e i n 

Ich konnte leicht beweisen, daß das Schiff 
mein Eigentum war, aber es dauerte noch Jahre, 
bis ich es zurückbekam. Es war ja als Kriegs­
schiff eingesetzt gewesen, und die Besatzungs­
mächte zögerten lange, solch ein gefährliches 
Fahrzeug in deutsche Hände zurückzugeben. 
Doch dann war es endlich soweit, ich hatte mei­
nen Siegfried wieder. Ich brachte Sitzbänke an 
und versuchte überhaupt, wieder etwas zivile 
Bequemlichkeit hineinzubringen, soweit ich das 
allein konnte, das Geld zu einem Umbau fehlte 
mir. Aber dann bekam ich den Auftrag, die 
Räumtrupps nach Helgoland zu fahren, die cMe 
von Bomben zerpflügte Insel wieder aufräumen 
sollten Von dem Geld, das ich dafür erhielt, 
und mit Hilfe eines Kredites l ieß ich das Schiff 
auf der Werft Nobiskrug in Rendsburg über­
holen und umbauen. Wieder wurden die gro­
ßen Fenster eingeschnitten, ein Sonnensegel 
wurde angebracht, die graue Tarnfarbe wich 
einem w e i ß e n Anstrich. Dazu neue Schrauben, 
eine Radio-Anlage, eine Bar im Vorschiff und 
die Tanzfläche im Salon — und aus einem 
Kriegsschiff war wieder der alte Siegfried ge­
worden. 

Zunächst ging es nach Schleswig. Auf der 
Schlei sind wir im Seebäderdienst zu den Ost­
seebädern gefahren. Später bekam ich ein gün­
stigeres Angebot von Uerdingen. So ging es an 
den Rhein. Viele Fahrten haben wir von Uer­
dingen aus gemadit, nach Düsseldorf, der Ruhr­
metropole, vorbei an der alten Burg des Kai­
sers Barbarossa zum malerischen Städtchen 
Zons und weiter den Rhein hinauf. Gern wären 
wir dort geblieben. Aber nachdem wir schon 

S c h l u ß n ä c h s t e S e i t e , 
S p a l t e 1, u n t e n 

Fahrt auf Leben und Tod 
Doch eines Nachts flammten Scheinwerfer auf 

und faßten den Dampfer. Mit großer Fahrt — 
damals fuhr man noch mit Dampf — versuchte 
man zu entkommen, aber die Zollboote waren 
schneller. Von zwei Seiten wurde die .Teps-
kora' geentert. Die lettische Regierung verkaufte 
das Schiff. Am 15. Juni 1924 ging es in den 
Besitz des Kapitäns Otto Karzinowsky über . . . " 

Der junge Mann verbeugte sich lachend vor 
dem ihm gegenübers i t zenden Kapitän, „und so 
war der Dampfer wieder nach Deutschland zu­
rückgekommen. Das Kriegsschiff verlor sein 
kriegerisches Aussehen. Die Drehvorrichtungen 
für die Kanonen wurden beseitigt, statt der 
kleinen Bullaugen schnitt man große Fenster 
in die Bordwand. Der Tarnanstrich verschwand 
Bequeme Sitze ließ d?r Eigentümer aufstellen 
und ein Sonnendach für das Deck bauen. Dann 
erhielt das Schiff einen blendend weißen An­
strich und seinen neuen Namen, und die See­
bäderreisen begannen, die bis hinauf nach 
Gotenhafen führten. 

1939 wurden die beiden Dieselmotoren mit 
zusammen 550 PS eingebaut. Der Kapitän hatte 
inzwischen ein weiteres Fahrgastschiff, die 
.Brunhilde', und den Schlepper ,Siegfried II' qe-
kauft, und war nun, als Besitzer dreier Schiffe, 
Reeder. 

1942 wurden die Fenster dann - bis auf kleine 
Bullaugen — zugeschweißt . Der we iße Anstrich 
mußte der bekannten grauen Tarnfarbe wei 
dien, die bequemen Sitze und das Sonnenseqel 
verschwanden, stattdessen gab es wieder Dreh­
vorrichtungen für Kanonen. Der Siegfried hatte 
sich in ein Kriegsschiff zurückverwandelt . Auch 
die Brunhilde wurde eingezogen, sie ist kurze 
Zeit später untergegangen. 

Soweit reichen meine Kenntnisse", meintr-
der junge Mann, „aber nun bin ich neugierig 
wie es weitergeht!" 

Ä u ß e r s t e K r a f t v o r a u s 

„Nun", sagte der Kapitän, „mein nersönlidu"-
Schicksal ist zunächst mit dem .Siegfried II' ver­
bunden gewesen. Ich durfte ja nicht aus Königs­
berg heraus mit dem Schiff, und allein zurück­
lassen wollte ich es auch nicht. So bin ich erst am 
7. April " 

„Am 7. April? Aber da waren ja schon die 
Russen " 

„Bis zur Reichseisenbahnbrücke waren sie bis 
dahin noch nicht gekommen, aber weit davon 
waren sie nicht mehr. Am 7. April also wollten 
wir versuchen, nach Pillau fortzukommen. Ich 
stand auf der Brücke und wartete voller Un­
geduld auf meine beiden Decksleute, die noch 
ein letztes Mal nach Hause gegangen waren, 
um einen weiteren Teil ihrer Habe auf das 
Schiff zu retten. Die Motoren liefen. Endlich 
kamen die beiden, schwerbepackt. Ich gab dem 
Maschinisten mit dem Telegraphen das Zeichen, 
sich bereitzuhalten, und sah midi wieder nach 
den Decksleuten um. Aber was war das? Sie 
hatten ihre Sachen fortgeworfen und standen 
mit erhobenen Händen da. Die braunen Gestal­
ten, die mit schußbereiten Maschinenpistolen 
auf sie zugingen, sagten mir genug. In wenigen 
Augenblicken hatte ich die Trossen losgewor­
fen, war zur Brücke zurückgeeilt und stellte den 
Maschinentelegraphen auf .Halbe Kraft voraus', 
gleich darauf auf .Volle Kraft' und dann auf 
.Äußerste Kraft voraus'. Das Manöver gelang. 
Das Schiff schoß förmlich vom Kai weg, und als 
die Russen merkten, was da vor sich ging, war 
es für einen Sprung zu spät, und mit ihren 
Maschinenpistolen konnten sie den Schlepper 
nicht zum Sinken bringen. 

Wir fuhren den Pregel abwärts auf Pillau zu, 
durch das Haff. Es war die alte Route, aber dies­
mal war es eine Fahrt auf Leben und Tod. Im­
mer wieder stießen Tiefflieger auf uns herab, 
und immer wieder mußte idi von der Brücke 
weg unter Deck — das Ruder hatte ich längst 
festgebunden — um nicht getroffen zu werden 
Dann aber war auch das kein Schutz mehr, 
Explosivgeschosse schlugen durch das Deck, ein 
Splitter riß meinen Arm auf. Ich rief nach dem 
Maschinisien, aber er antwortete nicht mehr. 
Ein Geschoß hatte ihn getroffen. — 

Ich wickelte mir notdürftig einen Verband um 
den Arm und brachte das Schiff nach Pillau — * 

„Allein, und mit nur einer Hand?" 
„Was blieb mir anderes übrig?" 
„Dann stimmt es wohl auch mit. dem Eisernen 

Kreuz? Ich habe davon gehört." 
„Nun ja, es stimmt. ld> bekam das Eiserne 

Kreuz dafür, obgleich ich gar nicht zur Kriegs-

Von Königsberg an den Rhein und an die Maas: Geschmückt mit bunten Fahnen und Wimpeln 
fährt das Schiff, wie einst in der Heimat, fröhliche Menschen auf die Ströme hinaus. Die 

dramatischen Abenteuer, die es zu bestehen hatte, sieht ihm niemand mehr art:^ 



25. A p r i l 1959 / Seite 10 Das Ostpreußenbla t t 
Jahrgang 10 / Folge 17 

Von Pillkalien 
zum Berliner Schiller-Theater 

Erich Dunskus zu seinem vierzigjähr igen Bühnenjubi läum 

Wieder ein Beweis dafür, wie stark Ostpreu­
ßen ist, wie es den Menschen so endgült ig prägt, 
daß selbst ein langes Leben fern der Heimat 
nichts an ihm ändern kann, ja kaum Spuren hin­
terläßt. Und das auch, wenn er seine neue Hei­
mat die Weltstadt Berlin ist. Ja selbst dann, 
wenn dieser Mensch Schauspieler ist und in 
vierzigjähriger ununterbrochener Tätigkeit auf 
der Bühne und im Film sich dreihundertfünfzig-
mal verwandeln mußte, in rund achttausend 
Vorstellungen in dreihundertfünfzig verschie­
dene Rollen steigen mußte. 

Und das ist der Fall bei dem Landsmann, den 
wir heute anläßlich seines vierzigjährigen Büh­

nenjubiläums vorstellen wollen, bei Erich Duns­
kus, dem Mitglied des Ensembles des West-Ber­
liner Schillertheaters. 

Schenken wir unserem Photo mehr als nur 
einen flüchtigen Blick. In diesem Antlitz ist Güte, 
ist Wissen um menschliches Leid, ist Beständig­
keit, aber man ahnt auch, daß hier ein herrlicher 
kräftiger Humor aufblitzen kann. 

Vielleicht erinnert sich der oder jener noch 
an den Vorkriegsfilm „Steputat & Co.". Er wurde 
nach dem gleichnamigen Roman von Helmut 
Lange in Wehlau und am Haff gedreht. Da 
spielte Erich Dunskus die Titelrolle. Kein ande­
rer hätte sie so spielen können, in ihr war der 
Ostpreuße Dunskus ganz zu Hause. Ebenso in 
dem großartigen Film nach Sudermanns Theater­
stück „Johannisfeuer" mit Anna Damann in der 
Hauptrolle: da war Dunskus der Gutsinspektor, 
so wie er gar nicht anders sein konnte. 

Inzwischen haben wir Dunskus in Dutzenden 
von Rollen gesehen, als Kriminalkommissar, als 
Kutscher, selbst als Henker. Und jede Rolle er­
füllt er mit dem Gewicht seines Ostpreußentums, 
ob er den Listigen oder den Bärbeißigen spielt, 
den Groben oder auch den Einfältigen, alles ist 
erfüllt von warmer Menschlichkeit. 

Meist spielt er die sogenannten Nebenrollen. 
Aber bei Dunskus wird klar, wie ungerecht dies 
Wort „Nebenrolle" ist. Denn die Nebenrolle 
trägt die Atmosphäre des Films oder des 
Theaterstückes bei, ja sie kann das ganze Stück 
entscheiden. Ohne die gut besetzte Nebenrolle 
entartet manches Stück zur reinen Starparade. 

V o n d e r M e m e l a n d i e M a a s 

S c h l u ß v o n S e i t e 9 

einige Jahre die Fahrten gemacht hatten, be­
gannen Schwierigkeiten mit den Behörden: im­
mer wieder neue Aufforderungen, Hinweise, 
Verordnungen. Als ich da das Angebot von 
Rotterdam bekam, griff ich zu. Es ist mir nicht 
leicht gefallen, erst Ostpreußen und dann gar 
Deutschland zu verlassen, aber ich war müde 
geworden. Und so fahre ich jetzt auf der Maas 
und auf dem Rhein in die Nordsee, vorbei an 
den Delta-Werken, den mächtigen Damm- und 
Schleusenanlagen an der Küste Hollands, die 
gebaut werden, um eine erneute Überschwem­
mung der Niederlande zu verhindern. Die Men­
schen sind freundlich, und es gefällt uns hier." 

„Wollen Sie nun immer hier bleiben?" 
„Am 22. Juli dieses Jahres werde ich 75 Jahre. 

Am 15. Juni 1959 habe ich den Siegfried 35 
Jahre. Das ist eine lange Zeit, und es ist ein 
Abschluß. In diesem Jahr werde ich den Sieg­
fried abgeben." 

„Und dann suchen Sie sich in Deutschland 
eine Wohnung?" 

„Natürlich geht es dann nach Deutschland zu­
rück, aber nicht in eine Wohnung. Ich werde mir 
ein Wohnschiff bauen lassen, mit bequemen 
Räumen und einem starken Motor." 

„Es müssen also unbedinqt Planken sein, auf 
denen Sie wohnen?" 

„Nun ja, einmal das. Wir sind es halt so ge 
wohnt, meine Frau und ich. Aber — es gibt noch 
einen anderen Grund, eine Hoffnung nur: wenn 
es einmal heißen sollte, Ostpreußen oehört wie­
der zu Deutschland, dann möchte ich nicht ir 
gendwo in einer Wohnung sitzen, ohne Schiff, 
sondern dann möchte ich auf eine Brücke tre­
ten können, ans Ruder, und den Maschinentele­
graph auf „Äußerste Kraft voraus" stellen, mit 
dem Kurs nach Osten." — 

K.-D. K. 

Ist der Gutsinspektor, der Kutscher, der Polizei­
beamte nicht echt, spielt der Star im leeren 
Raum. 

Dies sollte vorweg gesagt werden, ehe wir 
uns Erich Dunskus Leben zuwenden. 

D e r e r s t e L e b e n s a b s c h n i t t 

Die Vorfahren väter l icherse i ts -waren Bauern 
im Kreis Pillkalien. Vater Dunskus kaufte 1<J89 
Löffkes Hotel in Pillkalien, den späteren „Bres­
lauer Hof". 

In Pillkalien also, am 27. Juli 1890, wurde 
Erich Dunskus geboren, oder, wie er es in sei­
ner humorvollen Art ausdrückt: „erblickte mich 
das Licht der Welt." 

Der Stadtschule in Pillkalien folgte das Real­
gymnasium in Tilsit, und in Tilsit lernte er das 
Theater zum erstenmal kennen und zwar vom 
Parkett aus oder sagen wir genauer von der 
Stehgalerie für Schüler aus, Eintrittspreis seth-
zig Pfennige. So sehr die Bühne den Jungen 
fesselte, — er nahm es als unvermeidlich hin, 
daß man ihn nach Berlin in eine kaufmännische 
Lehre schickte. Und dort war er dann auch, nach­
dem er seine Dienstpflicht beim Fußart.-Regt. 
Nr. 15 in Thorn abgeleistet hatte, bis Anfang 
1914 kaufmännisch tätig. 

Dann reiste er nach New York, um seine 
sprachlichen und Fachkenntnisse zu erweitern. 
Als der Erste Weltkrieg ausbrach, versuchte er, 
mit einem holländischen Schiff nach Hause zu 
kommen, wurde aber in Brest mit achthundert 
anderen Deutschen von den Franzosen von Deck 
geholt und interniert. Da er sich aber als Sani­
tätsunteroffizier ausgegeben hatte, wurde er 
über die Schweiz ausgeliefert. Er machte nun 
den Krieg in Galizien und zuletzt an der West­
front fast bis zum bitteren Ende mit. Verwun­
det und schwer gasvergiftet kam er im Juni 1913 
in die Heimat zurück. 

W a s s p i e l e n S i e am l i e b s t e n ? 

Kaum genesen, brach das durch, was sich in 
dem Kinde Erich schon geregt hatte, wenn im 
Saal des väterlichen Hotels der Schützenverein 
Theater spielte und was in Tilsit auf dem Schü­
lerstehplatz dann stärker geworden war. „Ich 
beschloß, Schauspieler zu werden." Dunskus be­
suchte eine Schauspielschule und erlebte seinen 
ersten Bühnenauftritt im Soldatenheim in W ü n s -
dorf bei Zossen. Ein Debüt, wie es sich für einen 
echten Schauspieler gehört: engagiert von der 
reisenden Truppe „Roberti-Weiss" für die 
Operette ohne Chor „Die Tanzfee" in einer 
Sprechrolle. Mit „Roberti-Weiss" ging es dann 
auf Tournee zum Grenzschutz Posen-Westpreu­
ßen. Das „Orchester" bestand aus einem Kla­
vier, oft schauerlich verstimmt oder gar defekt. 
Die Bühne meist winzig, die „Ausstattung" dürf­
tig. Aber: Theaterluft! 

Kurz darauf stand unser Erich Dunskus zum 
erstenmal vor der Filmkamera, als Komparse in 
Lubitschs unvergessener „Madame Dubarry". 
Und dann das erste Engagement an ein richtiges 

Theater, nach Eisenach. Dort hatte er seine erste 
Rolle gleich als der alte Moor in Schillers „Die 
Räuber". 

Stettin, Bonn, Zürich und Breslau folgten. Von 
Breslau wurde Dunskus 1924 zu Leopold Jess-
ner ans Staatliche Schauspielhaus Berlin enga­
giert. 21 Jahre ist er dort unter fünf Interdanten, 
zuletzt dem großen Gustav Gründgens, geblie­
ben. Nach dem Krieg, der dem nunmehr über 
fünfzigjährigen Schauspieler und Volkssturm­
aspiranten manches erheiternde, aber auch man­
ches traurige Abenteuer brachte, spielte Duns­
kus am Deutschen Theater und am Theater am 
Kurfürstendamm. Von dort holte ihn der Inten­
dant Barlog 1951 an das neueröffnete Schiller­
theater, an dem er bis heute in ungebrochener 
Frische und Kraft wirkt. 

Erich Dunskus kann die Filme, an denen er bis­
her mitwirkte, nicht mehr genau zählen. Es sind 
vierhundertfünfzig bis fünfhundert! Dazu sie­
ben- bis achttausend Theatervorstellungen! Und 
immer wieder in eine andere Haut schlüpfen, 
neue Kostüme, neue Masken, neue Texte. 

Da ist es schwer, die Frage des Besuchers zu 
beantworten, welchen Dramatiker er am liebsten 
spielt. Die Antwort ist die des typischen Schau­
spielers, des Mannes, der den Brettern, die die 
Welt bedeuten, mit Haut und Haaren verfallen 
ist: „Der Autor ist mir egal. Es kommt auf die 
Rolle an!" Und aus Erich Dunskus' Bühnen­
leistungen erkennen wir, was er damit meint. 
Die Rolle, die ihn nicht zwingt, schlechtes Pa­
pierdeutsch zu stammeln, die ihn nicht zwingt, 
als blutloses Schemen zu agieren, in unmotivier­
ten Handlungen und Gesten, sondern die Rolle, 
in der er, in welcher Verkleidung, in welchem 
dramatischen Konflikt und mit welchem Text 
auch immer als Mensch auftreten darf, als blut-
volle1- Mensch mit Herz und Verstand, mit Ge­
müt und Seele. 

E i n u n v e r w ü s t l i c h e r O s t p r e u ß e 

Das kleine Haus, das er sich in Tempelhof ge­
baut hatte, wurde ihm 1944 durch Bomben zer­
stört. Heute wohnt er in einer hübschen hellen 
Mietswohnung dicht am Rathaus Schöneberg, 
etwa mitten zwischen seinen beiden Wirkungs­
stätten, dem Schiller- und dem Schloßpark­
theater. 

Er wird bald siebzig, aber man sieht es ihm 
nicht an, — ein unverwüst l icher Ostpreuße. Er 
steht übrigens dem landsmannschaftlichen Le­
ben nicht fern. Gern folgt er dem Ruf der Kö-
nigsberger zu einem Rezitationsabend, und er 
ist Leser des Ostpreußenblat tes . 

Doch nicht nur wir gedenken seines vierzig­
jährigen Bühnenjubi läums. Die Welt der Bühne 
und des Films hat ihn geehrt, die Berliner Zei­
tungen, die Berliner Sender haben ihn gefeiert, 
den Mann, der fast täglich auf dem Theater­
zettel steht. Den Mann der „Nebenrol le", die 
keine Nebenrolle ist, weil er sie immer ganz 
ausfüllt. 

„Wir gratulieren ihm und wünschen ihm und 
uns, daß er in unserem Ensemble noch viele wei­
tere Jubi läen feiern kann", heißt es in der Gruß­
adresse Intendant Barlogs. 

Wir Ostpreußen schl ießen uns diesem Wun­
sche an. M ö g e er uns noch viele Jahre auf der 
Leinwand und auf der Bühne begegnen. Es wird 
immer eine erfreuliche Begegnung sein, nämlich 
die mit einem „ganzen Kerl", in Wesen und Art 
ein echter Sohn unserer Heimat. 

M . Pf. 

Alfred Partikel und Hans Orlowski 
Zwei Os tp reußen-Auss te l lungen in Berl in 

In Berlin veranstaltete die Galerie Schüler — auf 
dem Kurfürstendamm — eine Gedächtn i sauss t e l lung 
für Alfred Partikel und die Galerie Gerd Rosen eine 
Ausstellung zum 65. Geburtstag von Hans Orlowski. 

Alfred Partikel wurde am 7. Oktober 1888 in Gol­
dap geboren. Sein Vater, Adolf Partikel, hat sich als 
Bürgermeis ter von Pillkalien vor und w ä h r e n d des 
Ersten Weltkrieges durch seine Arbeit für den Wohl­
stand und den Wiederaufbau dieser Stadt große Ver­
dienste erworben. Der Sohn studierte bei Ludwig 
Dettmann, dem damaligen Direktor der Königsberger 
Kunstakademie. Dann lebte er als freier Maler in 
München, Weimar und Berlin. 1929 wurde er als Pro­
fessor an die Königsberger Kunstakademie berufen. 
In Ahrenshoop auf dem Darß, wo er ein Haus besaß , 
ereilte ihn im Oktober 1945 ein unbegreifliches Schick­
sal. Er verschwand bei einem Spaziergang im Wald 
auf rätselhafte , noch immer nicht aufgeklärte Weise. 

In der Gedächtn i s -Auss te l lung zeigten ihn etwa 
zwanzig Bilder als Maler der weiten heimatlichen 
Ebene Das Unmittelbare der Natur lebt in diesen Bil­
dern. Einen starken künst ler i schen Auftrieb empfing 
Alfred Partikel aus dem Wechsel der Jahreszeiten. 
Eine Frühlingslandschaft , sehr grün, mit einem blü­
henden Apfe lbäumchen, strahlt die ganze Herbheit 
und Zärtlichkeit des os tpreußischen Frühl ings aus. 
Eine sich in die Ferne dehnende Landschaft aus der 
Pregelniederung mit einem einsamen Haus, einem 
verlorenen Schleppkahn, einem entfernten Wasserrad 
und Kühen im Schilf führt den Betrachter in den Som­
mer nach Hause. Zwei Winterbilder und eines von der 
Schneeschmelze sind streng und verhängt . Der „Tau­
schnee in Masuren" wirkt so herrlich im Inhalt und 
in den Farben, daß die aufstehende Erinnerung fast 
schmerzt. Die Bilder aus dem mecklenburgischen Kü­
stenland zeigen flache, fruchtbare Felder, die wasser­
erfüllte Tafel des Bodens, die Reife des Sommers. 

Starke Wirkungen erzielt Alfred Partikel auch durch 
liebevolles Eingehen auf Einzelheiten. Meist malt er 
stille, menschenleere Landschaften Einige seiner Ge­
mälde haben re l ig iösen Inhalt, wie eine Regenbogen­
landschaft, die wieder unsere heimatliche Ebene mit 
Dorf und Wasser im Hintergrund andeutet; in den 
Vordergrund ist eine Madonna mit dem Kinde ge­
stellt. 

Die Ausstellung war ein treffend gewähl ter , wenn 
auch nur kleiner Ausschnitt aus dem Schaffen dieses 
bedeutenden Malers Es stimmt traurig, daran zu den­
ken was sein Alterswerk uns noch hätte bringen kön­
nen, wenn dieses unbegreifliche Schirksal nicht in 
sein Leben eingebrochen wäre . 

Hans Orlowski wurde am 1. März 1894 in Insterburg 
geboren Er studierte in Königsberg und Berlin und 
ist jetzt Professor für Wandmalerei an der Hochschule 
für Rildende Künste in Berlin. 1954 erhielt er den Preis 
det Sltidt Berlin für Graphik. Er ist Mitglied der Kö-
niglkh Flämischen Akademie für Wissenschaften, Li­
teratur und S d i ö n e Künste von Belgien und angesehe­
ner Vereinigungen von bildenden Künst lern. 

Der Künst ler bot in der Ausstellung eine Fül le star­
ker, phantasievoller Holzschnitte, so großart ig in 
Thema und Ausführung , daß man aufs höchste ge­
fesselt vor so viel Leben steht. Obwohl die meisten 
Blätter — sie sind in den letzten zehn Jahren ent­
standen — s c h w a r z - w e i ß sind, gewinnt man den Ein­
druck der Farbigkeit und des B lühens . Sie sind trotz 
ihrer Ze i tnähe klassisch, zuditvoll in der Komposition, 
stark im Ausdruck. Unter den vielen kraftvollen Blät­
tern hat mich besonders aus dem Zyklus „Orpheus 
und Eurydike" die „Sterbende Eurydike" ergriffen. 
Andere gehaltvolle Folgen mit antikem Vorwurf oder 
mit Motiven aus dem Mittelmeerraum lassen den Be­
sucher den Hauch der Antike spüren. 

G r e t e B r e u e r 

Kanttexte gesucht 

Der Insel-Verlag, Wiesbaden, bittet zugleidi im 
Namen des Herausgebers seiner Kant-Ausgabe um 
Angebote zum Kauf oder Nachweis einer Le ihmög­
lichkeit von Originalausgaben folgender Schriften 
Kants: 

1. Principiorum Primorum Cognitioms Metaphysicae 
Nova Dilucidatio Anno M D C C L V . Regiomonti, Typis 
Sacr Reg. Maiest. et Univ. Typogr. I. H . Härtung II. 
(Warda Nr. 9.) 2. Metaphysicae cum Geometria Junc-
tae Usus in Philosophia Naturali, Cuius Specimen 
I. Continet Monadologiam Physicam . . . Anno 
M D C C L V I , Regiomonti, Typis Sacr. Reg. Maies tat i» 
et Univ. Typogr. I. H . Härtung II. (Warda Nr. 13) 
3. Versuch über die Krankheiten des Kopfes, in: Kö-
nigsbergsdie Gelehrte und Politische Zeitungen. 4tes 
bis 8tes Stück. Montag, den 13. Februar 1764 bis Mon­
tag den 27. Februar 1764 (Warda Nr. 37). 4. Von dem 
°rsten Grunde des Unterschiedes der Gegenden im 
Räume. Sonnabends, den 6. Februar 1768 — Sonn­
abends, den 20. Februar 1768. No. 6 — No. 8. Wö­
chentliche Königsberg i sche Frag- und Anzeigungs-
Nachrichten (Warda Nr 44). 5. Preußisches Magazin 
zum Unterricht und V e r g n ü g e n , herausgegeben durch 
Ludwig Baczko Erstes Heft. K ö n i g s b e r g und Leipzig, 
bei Gottlieb Lebrecht Härtung 1783 (Warda Nr. 45) 

Dr. med. Dietrich Mohring habilitierte sich an der 
l o h - G u l e n b e r g - U n i v e r s i t ä t in Mainz mit seiner 
Arbeit „Form und Größe von K ö r p e r e i w e i ß e n und 
deren klinisdie Bedeutung" für das Fach Innere Me 
dizin; er wurde zum Privatdozenten ernannt. Dr. Diet­
rich Mohring wurde 1925 in Pr.-Holland geboren, er 
ist der lüngste Sohn von Ernst Mohring, jetzt Ham­
burg 39, Leinpfad 75. 

Bücherschau 
Das letzte Werk von Paul Fechter 

Paul Fechter. Das europä i sche Drama, Geist 
und Kultur im Spiegel des Theaters, Band III, 
Vom Expressionismus zur Gegenwart. 544 Sei­
ten mit 23 Abbildungen. Ganzleinen 24 D M . 
Verlag Bibliographisches Institut, Mannheim. 

A m 9. Januar 1958 starb Paul Fechter. Jetzt, ein 
Jahr nach seinem Tode, ist der dritte und letzte Band 
seines wohl bedeutendsten Werkes „Das europaische 
Drama" herausgekommen. Der Band lag noch nicht 
fertig vor, er m u ß t e aus einem fragmentarischen 
Manuskript zusammengestellt werden. 

Gerade angesichts dieses Bandes fragt man sich voll 
Staunen, woher Paul Fechter die Zeit und die Kralt 
nahm, neben seiner sehr umfangreichen journalisti­
schen und publizistischen T ä t i g k e i t noch Buch um 
Buch zu schreiben. Denn welche Arbeit m u ß t e 
schon rein äußerlich b e w ä l t i g t werden, um ein solches 
Werk zu schaffen! Der Band reidit vom Expressionis­
mus bis zur Gegenwart, umfaßt also eine Zeit von über 
vierzig Jahren, und es wird nicht nur etwa die deut­
sche dramatische Dichtung behandelt, sondern auch 
die europä i sche , und auch der Beitrag Amerikas wird 
auf etwa fünfzig Seiten dargestellt. Es ist die Zeit­
spanne, in der das Theater seine wohl größte und 
erregendste Wandlung durchgemacht hat. und so liest 
sich das Buch schon vom rein Stofflichen her manch­
mal spannend wie ein Roman Jeder Dramatiker von 
einiger Bedeutung aus dieser Zeit wird von Fechter 
ausführlich behandelt, sein Schaffen wird analysiert, 
jedes seiner wesentlichen Stücke wird auch seinem 
Inhalt nach dargelegt. Aber es wird so nicht nur ein 
bis ins einzelne gehender und wiederum auch weit­
gespannter und zusammenfassender Uberblick ge­
geben Fechter nimmt auch immer Stellung, und er 
w e i ß sein Urteil mit guten Argumenten zu b e g r ü n ­
den 

Uns O s t p r e u ß e n interessiert natürl ich vor allem, 
wie der O s t p r e u ß e Paul Fechter seinen dichtenden 
Landsleuten, soweit sie sich in jener Zeit die B ü h n e 
eroberten, gerecht geworden ist. Alfred Brust widmet 
er volle sieben Seiten; die ganze so seltsam an­
mutende Welt dieses in sich versponnenen und zer­
quä l t en Dichters, der „in uralten A b g r ü n d e n des Da­
seins zu Hause war", wird bei der Darstellung seines 
Werkes heraufbeschworen. Fechter beurteilt Brust 
sehr positiv; er sieht in ihm einen neuen Magus des 
Ostens, wie er seit den Tagen von Zacharias Werner 
nicht wieder erstanden war. 

Eine ebenso ausführl iche W ü r d i g u n g findet das 
Werk von Rolf Lauckner. Die K o m ö d i e „Der Hakim 
w e i ß es" nennt Fechter eines der wenigen Lustspiele 
der neueren deutschen Bühne . 

Nur sich selbst nennt Fechter nicht in diesem Buch, 
und er hät te doch wirklich allen Grund dazu. Sein 
„Zauberer Gottes" ist über zahlreiche deutsche Büh­
nen gegangen, er hat auf eine sehr menschliche und 
theatergerechte Weise die Herzen von vielen Tau­
senden angerührt . Wir meinen, daß dieser „Zauberer 
Gottes" dichterischer und bedeutender ist als so man­
ches, was Fechter in seinem Buch e r w ä h n t und lobt. 

Daß das Buch zudem auch in einem g l ä n z e n d e n Stil 
geschrieben ist, braucht man nicht noch besonders zu 
versichern. Die Art, wie Paul Fechter schreibt, ist 
unseren Lesern aus manchem seiner B e i t r ä g e im Ost-
preußenhlat t bekannt Es bleibt das tiefe Hi dau< i u 
darüber, daß dieses Werk das letzte ist, das Fechter-
hat schreiben k ö n n e n und daß er den Erfolg, den es 
zweifellos haben wird, nicht mehr erleben konnte. 

. •! • :rntv 
Das Buch zu dem Heinz-Sielmann-Film 

„Herrscher des Urwalds" 

In Folge 13 vom 28. März brachten wir einen zwei­
seitigen Bildbericht über den g r o ß e n Farbfilm, den 
der O s t p r e u ß e Heinz Sielmann im Auftrage der unter 
der Schirmherrschaft K ö n i g Leopolds III. von Belgien 
stehenden „Internat iona len wissenschaftlichen Stif­
tung" in Belgisch-Kongo gedreht hat; der Film läuft 
in zahlreichen G r o ß s t ä d t e n der Welt. Jetzt ist zu die­
sem Film ein Buch mit dem gleichen Titel heraus­
gekommen, das in Zusammenarbeit mit den Autoren 
des Films entstanden ist und das in seinem Text und 
in den Aufnahmen dem Ablauf des Films folgt. Eine 
Fül le von Bildern, farbig und s c h w a r z - w e i ß , geben 
auch dem, der den Film nicht kennt, einen starken 
Eindruck von der Natur jenes Teiles von Afrika, der 
sich wohl noch am besten gegen das Eindringen der 
Zivilisation hat schützen k ö n n e n . Auch dieses Buch 
macht deutlich daß man dort noch die elementaren 
Formen, die Riten und Z a u b e r k ü n s t e einer unberühr ­
ten Welt findet. Die A u s w a h l , die Anordnung und 
der Druck der Bilder sind geradezu meisterhaft, wie 
überhaupt das Buch eine Glanzleistung darstellt; bei 
einem Wettbewerb um die s chöns ten Bücher des Jah­
res w ü r d e es zweifellos mit an der Spitze stehen. Die 
deutsche Ausgabe des Buches (Format 23 X 31,5 cm, 
142 Seiten, Leinen 36 DM) ist im Ullstein Verlag er­
schienen. 

In diesem Zusammenhang sei auch hingewiesen auf 
„ D a s J a h r m i t d e n S p e c h t e n " von Heinz 
Sielmann (Ullstein Verlag, 154 Seiten, 28 einfarbige, 
4 mehrfarbige Tafelseiten, Leinen 14,50 DM). Es ist 
ein Buch, das jedem Naturfreund einen einzigartigen 
Einblick in das Leben der Spechte gibt und das sich 
zugleich so unterhaltend liest wie ein spannender 
Roman 

Eine „Schweinekomödie" 

Ein Buch von 350 Seiten über Schweine zu schrei­
ben, nicht etwa über die Zucht, sondern ü b e r das, 
was man mit ihnen erlebt hat, ein Buch, das zudem 
von der ersten bis zur letzten Zeile fesselt wie ein 
spanender Roman, das ist an sich schon eine beson­
dere Sache. Außerordent l i ch wird dieser Fall aber 
dadurch, daß der Verfasser diese Schilderung aus­
geweitet hat zu einem bedeutungsvollen Werk, in 
dem sich ein tragisches Stück Zeitgeschichte spiegelt; 
Bs ist uns in dieser Form noch niemals geboten wor­
den. 

Curt Strohmeyer, den viele unserer Leser als den 
Verfasser hervorragender Tier- und Naturbücher ken­
nen — er hat auch so manches Mal über O s t p r e u ß e n 
geschrieben - , war Kriegsberichter an der finnischen 
Urwaldfront; wegen dieser Tät igke i t verurteilte ihn 
ein sowjetrussisches Tribunal zu l a n g j ä h r i g e m Zucht­
haus^ Fünf Jahre hatte er in einem sowjetzonalen 
Zuchthaus bereits hinter sich, da wurde er dort zum 
Schweinemeister bestellt. Er bekam die M ö g l i c h k e i t , 
das Schwein so gründlich kennenzulernen, wie es zu­
vor wohl noch keinem gelang, die Sau Tusnelda, die 
fröhlichen Glucksferkel Emil und Emilie, und viele 
nnH r n i n K ! T S t - W a s e r o l s kenntnisreicher 
und scharfer Beobachter so mit den Schweinen erlebt 
hat, mit den vierbeinigen und auch mit anderen, die 

i J ü t ITV B e i n e n q e n e n ' d a s schildert er mit einer 
%nr^2 M e i s t e ' s * a i l l m Erzählen und mit solch einem 
da, flÜT r , d

3 Ä n d u b p r w i n d e n d e n Humor daß 
das Buch tatsächlich zu einer „ S c h w e i n e k o m ö d i e " 
untrer Zeit geworden ist. Man blickt durch den „Vor-

r n 3 ? t h Ä U r * J

l B d a s l n n e r e e i n e s sowjetzonalen 
^i-chthanses^ und man lern) einen Menschen kennen, 
der se.n schweres Schicksal zu meistern w e i ß . Wie 
h 2 n i P V ^ m

1 " , e n U n t e r d e n S e i n e n die Freiheits-
h l ™ p S ? r ' u n , e e r d a n n n o * d " S a " Tusnelda 
heim Ferkeln hilft - ja, das und alles andere m u ß 
nen f. d ^ e m . P " * ' v o l l o n Buch selbst lesen. Erschie-
M l ä Ü S f r ^ i m A d o l f Sponholtz Verlag Hannover (In Leinen gebunden 15,80 DM) -« 
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Von der Arbeit 
der ostpreußischen Stadtfrau 

Unsere Hausfrauen schufen Pionierarbeit für das ganze Reich 

V o n M a r g a r e t e H a s l i n g e r 
Wenn heute in ganz Deutschland die so 

verantwortungsvolle und bedeutsame Ar­
beit der Hausirau in Stadt und Land endlich 
allgemein als ein Beruf anerkannt ist, 
so darf dabei nicht vergessen werden, daß 
in dem Ringen um diese uns heute so selbst­
verständlich erscheinende Anerkennung 
und Würdigung die Frauen Ostpreußens 
eine außerordentlich wichtige Pionierarbeit 
geleistet haben. Unsere Mitarbeiterin, Frau 
Margarete Haslinger, heute in Bre­
men, würdigt hier die Arbeit, die dabei 
neben den Landfrauen vor allem auch die 
städtischen Hausfrauenbünde in Ostpreußen 
geleistet haben. 

In den achtziger Jahren erkannte die damals 
blutjunge Elisabeth Boehm, Lamgarben, daß 
Landfrauenarbeit editer Beruf ist. Ihr in bewun­
dernswerter Folgerichtigkeit aufgebautes Le­
benswerk hat größten Segen gestiftet. Sie hatte 
das seltene Glück, in Frau Erna Siebert, Corben, 
eine Nachfolgerin zu finden, die mit feiner Di­
plomatie, warmer Menschlichkeit und von großer 
Klugheit getragenem Fleiß ihre Arbeit weiter­
führte und durch schwierigste Situationen ret­
tete. Diese Landfrauenarbeit wird eine berufe­
nere Feder als die meine schildern. Ich will nur 
über die Entstehung der Organisation der Stadt­
frauen berichten. 

Die Schöpferin des Hausfrauenbundes — in 
späterer Zusammenfassung „Vere in igung Ost­
deutscher Haus frauenbünde e. V. , Berufsorgani­
sation ostdeutscher Hausfrauen" — war O l g a 
F r i e d e m a n n . 1857 in Ploschken, Kreis Ti l ­
sit, als Tochter eines Pfarrers geboren, mußte 
sie nach dem Tode der Mutter die jüngeren Ge­
schwister erziehen und einen großen Haushalt 
leiten. Später widmete sie sich der sozialen Ar­
beit bei den Christlichen Gewerkschaften und 
gründete im Anschluß an einen Vortrag in der 
Kirchlich-sozialen Frauengruppe den K ö n i g s ­
b e r g e r H a u s f r a u e n b u n d im März 1914. 

* 

Die berufsorganisatorischen Fragen, die sie 
von Anfang an bewegten, trieben sie und die 
mit ihr vereinte, zuerst noch kleine Gruppe von 
Hausfrauen im B e w u ß t s e i n sozialer Verantwor­
tung zu gemeinsamem Handeln. Sie mußten 
gleich in den Kriegs- und Inflationsjahren eine 
harte Probezeit bestehen, als die materielle Not 
jener Tage die Frauen trieb, gemeinsame Ein­
käufe und V e r k ä u f e zu tät igen , sowie Speisun­
gen und eine Einkochküche zu schaffen. Dabei 
blieben die in der ersten Satzung festgelegten 
Ziele von programmatischer Bedeutung. Sie ver­
langten für ciie Hausfrauen aller Stände eine 
gründliche V o r b i l d u n g für ihren verant­
wortungsvollen Beruf als Hausfrau und Mutter 
zu schaffen, den hauswirtschaftlichen Stand in 
allen seinen Gliedern zu einem einheitlichen 
Ganzen zusammenzuschmelzen und der partei­
politischen Zerrissenheit des Vaterlandes durch 
gemeinsames Handeln der Frauen entgegenzu­
wirken. So umfaßte der Hausfrauenbund Frauen 
aller Parteien und Konfessionen. Erst der Hitler­
zeit blieb es vorbehalten, in diesen harmoni­
schen Arbeitskreis üble , verleumderische „Bom­
ben" zu werfen und ihn „gleichzuschalten". 

* 
Um die hauswirtschaftliche Arbeit zu heben, 

um sie ihrer ungeheuren volkswirtschaftlichen 
Bedeutung wegen zur allgemeinen Anerken­
nung zu bringen, mußte naturgemäß die Forde­
rung nach einer g r ü n d l i c h e n S c h u l u n g 
des N a c h w u c h s e s entstehen. Weiter 
mußte die Hausfrau in ihrer Arbeit gefördert 
und unterstützt und in lebendigem Zusammen­
hang mit den Fortschritten von Wissenschaft 
und Technik zu rationeller Wirtschaftsführung 
und zur Vertiefung ihres K ö n n e n s geführt wer­
den. Das Ziel h ieß: Anerkennung der H a u s ­
f r a u e n a r b e i t als B e r u f . Der Weg dahin: 
die Entwicklung der h ä u s l i c h e n L e h r e . 
Schon 1918 begannen die Arbeiten dafür, und 
es war ein dornenvoller Weg, bis gegen Wider­
stände von allen Seiten der erste Lehrvertrag 
formuliert und der Nationalversammlung in 
Weimar ein Gesetzentwurf zur Regelung des 
Lehrlingswesens im Haushalt vorgelegt werden 
konnte. 

* 
1922 erfolgte die Genehmigung durch den Re­

gierungspräsidenten in Königsberg , daß der Ge­
werbeschulrat bei der Regierung den Vorsitz 
der Prüfungskommiss ion für die L e h r ­
a b s c h l u ß p r ü f u n g e n von H a u s g e ­
h i l f i n n e n übernimmt. Noch im gleichen 
Jahre erfolgte die erste Prüfung in der Ostpreu­
ßischen Mädchen-Gewerbeschule . 1924 wurde 
der erste ostpreußische Musterlehrvertrag für 
das Reichsgebiet anerkannt. Bei den Hausfrauen, 
Hausgehilfinnen und den Fachlehrerinnen setzte 
sich die Auffassung durch, in z i e lbewußter Zu­
sammenarbeit zu erreichen, daß der Beruf der 
Hausgehilfin mit den andern anerkannten Be­
rufen gleichbewertet wurde. Da dieses Ziel nur 
durch beste berufliche Leistungen erreicht wer­
den konnte, sah die hauswirtschaftliche Ausbil­
dungsordnung hohe Anforderungen vor. 

Es ist nicht mehr festzustellen, wieviel H u n ­
d e r t e v o n L e h r l i n g e n in der häusl ichen 
Lehre in Ostpreußen ausgebildet wurden und 
ihre staatlich anerkannte Prüfung ablegten. Alle 
Bemühungen zielten von Anfang an auf ein6 
geregelte Berufsausbildung wie als „Geprüfte 
Wirtschafterin" und Übergangsmögl ichke i t Li 
d'e pflegerischen Berufe. * 

Bei der Ausbildung dieser jungen Mädchen 
ergab sich die Notwendigkeit, auch den ausbil­
denden Hausfrauen das Rüstzeug dafür zu ge­
ben Es gab nun die „ M e i s t e r i n d e r 
H a u s w i r t s c h a f t " , die in zwe i jähr igen 

Kursen der hervorragenden Ostpreußischen 
Mädchen-Gewerbeschule geschult wurde und 
eine Abschlußprüfung ablegte. 1925 wurde die 
erste Prüfungsordnung für Hauswirtschafts­
meisterinnen von den ostpreußischen Haus­
frauenverbänden erarbeitet. Sie gab Richtlinien 
für die Veranstaltung von Meisterkursen und 
brachte die Anerkennung des Meistertitels für 
Hausfrauen als gleichwertig und gleichbedeu­
tend mit den staatlich geprüften Haushaltspfle­
gerinnen. A m 27. Februar 1926 erfolgte erste 
Prüfung von Hauswirtschaftsmeisterinnen in 
Königsberg. 

Alles dieses entsprang der Initiative von Olga 
Friedemann, die etwa im siebzigsten Lebensjahr 
den Höhepunkt ihrer schöpferischen, kämpfen­
den Arbeit erlebte. Hier muß auch der hinge­
benden Mitarbeit ihrer jüngeren Freundin und 
Hausgenossin, der Graphikerin H e l e n e N e u -
m a n n gedacht werden, die ihre künst lerische 
Lebensaufgabe ganz hinter der Arbeit am Haus­
frauengedanken zurückstel lte . 

Diese Arbeit blieb natürlich nicht auf Königs­
berg beschränkt, in achtzehn Städten des abge­
trennten Gebiets östlich der Weichsel bildeten 
sich Zusammenschlüsse , die sich zur Vereini­
gung ostdeutscher Hausfrauenbünde zusammen­
fanden. Auch hier in den kleineren Städten er­
arbeitete man sehr energisch an der Fortbil­
dung der Hausfrauen und, was besonders frucht­
bar war, man stand in lebendigem Gedanken­
austausch mit den landwirtschaftlichen Haus­
frauenvereinen, so daß eine schwesterlich ge­
genseitige Förderung der Verbindung von Stadt 
und Land diente. 

Im Jahre 1916 gründete der Hausfrauenbund 
seine S t e l l e n v e r m i t t l u n g , die jahre­
lang erfolgreich arbeitete. Eine eigene Zeit­
schrift folgte sehr bald. Man arbeitete zusam­
men mit dem Arbeitsamt und dem Königsberger 
Sender fast von Anbeginn an, nachweisbar ab 
Februar 1927. Um den Hausfrauen und ihren 
Familien eine schöne und billige Erholungsmög­
lichkeit für die Ferien und an den Sonntagen 
an der See zu schaffen, wurde 1921 auf der Düne 
in R a u s c h e n das alkoholfreie Speisehaus 
auf einem 5000 Quadratmeter großen mit Kie­
fern und Birken bestandenem Gelände errichtet. 
1937 wurde dort noch ein schönes Gästehaus ge­
baut, das zwölf Betten den erholungsuchenden 
Mitgliedern bot. 

Woher kam nun das Geld für alle diese Auf­
gaben? Die Mitg l i ederbe i träge reichten natür­
lich nicht aus. Eine g r o ß e A u s s t e l l u n g 
im Hause der Technik „Im Reiche der Hausfrau" 
brachte nicht nur Geld in den Beutel, sondern 
auch eine umfassende Aufklärung und Werbung 
für alle hauswirtschaftlichen Aufgaben. Sie gab 
allen befreundeten Vereinen, Verbänden und 
Schulen die Mögl ichkeit , ihre eigene Arbeit um­
fassend zu zeigen. Gerade diese Ausstellung be­
wies deutlich die außerordentl iche Vielseitig­
keit und Verflochtenheit der Hauswirtschaft mit 
der Volkswirtschaft und den Bestrebungen der 
andern großen Frauenverbände . 

Im Jahre 1927, zum 70. Geburtstag von Olga 
Friedemann, wurde ihr von allen ostpreußischen 
Frauenverbänden ein Ge lände in der Max-
Aschmann-Allee im Königsberger Vorort M a -
r a u n e n h o f als Stiftung verehrt, auf dem das 
wunderschöne „Olga-Friedemann-Haus" ent­
stand, ein Altersheim mit vierzig kleinen Woh­
nungen, das bis zum Kriegsende reichen Segen 
brachte. 

Von den damaligen Arbeiten ist ferner eine 
H a u s w i r t s c h a f 11 i c h e B e r a t u n g s ­
s t e l l e zu erwähnen , die meiner Erinnerung 
nach mindestens zwei Jahre bestand. 

Mit dem Jahre 1933 begannen dann die An­
feindungen übels ter Art. Die Schaffung des 
Frauenwerks sollte alle Frauenorganisationen 
überflüssig machen. Wenn man nach Jahren den 
„Erfolg" übersah, mußte man feststellen: das 
einzige, was geblieben war — und natürlich als 
Schöpfung der Partei dargestellt wurde — war 
die häusl iche Lehre. 

Olga Friedemann hat diese Entwicklung mit 
tiefem Schmerz noch miterlebt, sie ist etwa 1940 
ihrem Herzleiden erlegen, Helene Neumann 
folgte ihr in den letzten Kriegsmonaten. Die Li­
quidation des Hausfrauenbundes erfolgte 1940, 
die Rauschener Liegenschaften wurden an die 
bisherigen Leiterinnen verkauft, das Olga-
Friedemann-Haus übernahm ein Kuratorium der 
Stadt Königsberg. 

Aber wie fruchtbare Gedanken und Taten nie 
untergehen, so ist die Arbeit der Hausfrauen­
verbände nach dem Kriege im Bundesgebiet 
wieder erstanden. Ihr Kernpunkt ist und bleibt 
die in Ostpreußen entstandene häusl iche Lehre. 
Aus ihr sind dann unzähl ige andere Fortbil­
dungsmögl ichke i ten für die Frau geschaffen 
worden. 

Wie modern und zukunftweisend die Gedan­
ken Olga Friedemanns waren, zeigt ein Flug­
blatt, das sie zu der großen Ausstellung 1931 — 
also vor 28 Jahren ! — herausgab und dessen 
Hauptpunkte lauteten: 

„Wir wollen die A n e r k e n n u n g d e r 
H a u s f r a u e n t ä t i g k e i t als B e r u f . 

Wir wollen M i t a r b e i t der Hausfrauen in 
allen wirtschaftlichen Behörden. 

Wir wollen die K a u s w i r t s c h a f t l i c h e 
A u s b i l d u n g der gesamten weiblichen Ju­
gend. 

Wir wollen Umwandlung der Hauswirtschaft 
in einen g e l e r n t e n B e r u f , das heißt ge­
regelter Ausbildungsgang — Lehrling, geprüfte 
Hausgehilfin, Meisterin — für alle, die in der 
Hauswirtschaft ihre Lebensaufgabe finden. 

Wir wollen Besserung des M i e t - u n d 

So mächtig ist der Stamm der Eiche von Cadinen, daß acht Männer ihn mit ausgestreckten 
Armen kaum umfassen können. Der Vergleich mit dem sitzenden Paar gibt einen Anhalt für 

den Umfang des Baumes. 

Eif Soldaten in einer Eiche 
Tatsachen und Legenden um die s t ä rks t en os tpreußischen Bäume 

Die mächtige Gestalt, der starke Stamm, die 
knorrigen Ä s t e und die gezackten Blätter heben 
die Eiche unter den anderen Bäumen unserer 
W ä l d e r heraus. In der Dichtung wird sie seit 
altersher als Sinnbild urwüchsiger Kraft ver­
herrlicht. Zur dauernden Erinnerung an große 
Ereignisse und Lebensdaten verehrungswürdi ­
ger Herrscher, Staatsmänner und Gelehrten wur­
den Eichen gepflanzt. Als Zeugen verklungener 
Zeiten erscheinen uns die alten, rissigen Stämme, 
um die sich Sagen und Legenden spannen. Die 
stärkste Eiche auf ostpreußischem Boden stand 
bei B e r g f r i e d e im Landkreis Allenstein. 
Um die Jahrhundertwende hatte ihr Stamm in 
ein Meter Höhe einen Umfang von 9,32 Metern. 
Der Gipfel des Baumes war kahl, und seine 
Ä s t e starben ab. Auf der Spitze der Eiche, die 
nur noch unten grünte, hatte ein Storch sein 
Nest gebaut. In dem Innern des Baumes klaffte 
eine Höhlung, die Raum für sieben Personen 
bot. Nach der Überl ieferung soll Napoleon in 
ihr übernachtet haben, was aber kaum zutreffen 
dürfte. Mehr Wahrscheinlichkeit hat die Be­
hauptung, daß der Kaiser unter diesem Baum 
seinen Befehlsstand wählte . Auf der Feldmark 
des Gutes Bergfriede lieferten sich russische und 
französische Truppen am 3. Februar 1807 ein 
blutiges Gefecht, in das auch preußische Bat­
terien eingriffen. Erst nach schweren Kämpfen 
errangen die Franzosen in der Dunkelheit den 
Übergang über die Alle. Im Volksmund wurde 
der Baum in Erinnerung an das Gefecht „Na­
poleonseiche" genannt. 1922 zündeten spielende 
Kinder in der Höhlung des Stammes ein Feuer 
an, das den Baum fast völ l ig zerstörte. 

Das Alter der Eichen wird meist viel zu hoch 
geschätzt, und die freigiebige Bezeichnung 
„tausendjährige Eiche" trifft wohl nirgends zu. 
Selbst Wissenschaftler können das Alter nicht 
annähernd richtig bestimmen, es ergeben sich 
hierbei verschiedene Auffassungen. Der Landes-

W o h n u n g s w e s e n s und beratende Mit­
arbeit beim Wohnungsbau. 

Wir wollen Erleichterung der Hausfrauen­
arbeit durch E i n f l u ß auf H e r s t e l l u n g 
und P r e i s e der hauswirtschaftlichen Gegen­
stände. 

Wir wollen Vertiefung und Besserung der 
Hausfrauentät igkeit durch praktische K u r s e , 
V o r t r ä g e und sonstige preiswerte Bildungs­
mögl ichkeiten. 

Wir wollen verbilligte E r h o l u n g s m ö g ­
l i c h k e i t e n für minderbemittelte Hausfrauen 
und Kinder. 

Wir wollen, zusammenfassend: P f l e g e u n d 
E r h a l t u n g w e r t v o l l s t e r F r a u e n ­
k r a f t und ihre Auswirkung im Dienste von 
Familie und Vaterland." 

geologe der Provinz Ostpreußen, Professor Dr. 
Alfred Jentzsch, errechnete nach dem Wachstum 
des Umfängs das Alter der Bergfrieder Eiche 
auf rund sechshundert Jahre. 

Ihr steht die fünfundzwanzig Meter hohe 
Eiche von C a d i n en wenig nach. 1893 hatte 
sie in ein Meter H ö h e 8,81 Meter Umfang, am 
Erdboden etwa 12,50 Meter. Auch ihr Stamm ist 
ausgehöhlt . Elf Soldaten mit vollem Gepäck 
sollen in dem Hohlraum Platz gefunden haben. 
Der Boden der Höhlung wurde zementiert. Er­
staunlich ist die Lebenskraft des alten Baumes, 
der immer noch ein dichtes Laubdach hervor­
bringt. 

Da die Bergfrieder Eiche niederbrannte und 
die Cadiner eigentlich auf westpreußischem 
Gebiet steht — der Regierungsbezirk Marien­
werder wurde ja erst nach 1919 verwal tungsmä­
ßig an Ostpreußen angeschlossen —, muß die 
„Heil ige Eiche" von R o m a n s g u t , Kreis 
Heiligenbeil, als die mächtigste gut erhaltene 
ostpreußische Eiche gelten. Ihr Stamm war in 
zwei voneinander getrennte Stücke geschieden. 
Der kleinere war tot und abgerindet. 

Über die Herkunft des Namens gibt es eine 
ergötzl iche Geschichte: In den ersten Reisebe­
schreibungen über das noch heidnische Prussen-
land wird berichtet, daß das größte Heiligtum 
der Prussen, in dem auch eine uralte Eiche stand, 
„Romowe" genannt wurde. Im vorigen Jahr­
hundert untersuchte ein Professor Fuchs im 
Beisein des damaligen Oberpräs identen von 
Schön die Eiche von Romansgut. Anknüpfend an 
die überl ieferte Kunde von der Romowe äußerte 
er die Vermutung, daß der Ortsname Romansgut 
sich auf dieses Eichen-Heiligtum beziehen 
müsse . Aber der damalige Grundeigentümer 
Frisch erwiderte trocken: „I wo! Mein Vorbe­
sitzer hieß Roman, und der hat das Gut nach 
sich benannt." s-h 

Die Luisen-Eiche von Klein-Tauerlauken 
In der N ä h e von Memel liegt das Gut Klein-Tauer­

lauken. Als die kön ig l i che Familie 1807 in Memel 
weilte, fuhren König Friedrich Wilhelm III. und Köni ­
gin Luise fast täglich nach Tauerlauken, um dort Tee 
zu trinken oder das Abendessen einzunehmen. Ihr 
Lieblingsplatz war unter einer großen Eiche, die etwa 
fünfzig Schritte vom Gasthaus stand. Die Hof-
meislerin Gräfin Voß hat in ihrem Tagebuch notiert, 
daß der Geburtstag des Königs am 3. August zunächst 
in der Stadt qefeiert wurde, wo siebzig Personen zu 
einem Diner qeladen waren; dann gab die König in 
unter der Eiche in Tauerlauken einen Tee. 

Zur Erinnerung an diese Besuche in Tauerlauken 
wurde eine S ä u l e mit einer Inschrift unter der 
„Luisen-Eiche" errichtet, wie sie fortan hieß. Wenn 
später Mitglieder des könig l i chen Hauses nach Memel 
kamen, so unter l i eßen sie es nie, diesen Platz aufzu­
suchen. Diesen Brauch wahrte nodi der letzte preußi­
sche König , Kaiser Wilhelm II. 
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ffln gsratuüecen.. • 
zum 99. Geburtstag 

am 25. April Frau Anna Hasler aus Gumbinnen. Sie 
lebt jetzt bei ihrem Sohn Otto Hasler in Bad Oeyn­
hausen, Elisabethstraße 20 

zum 95. Geburtstag 
am 27. April Landsmann Karl Schmidt aus Langen­

dorf, Kreis Sensburg, jetzt bei seiner Tochter und 
seinem Schwiegersohn Paul Greiser in Greven (Westf), 
Schwarzer Weg 40. Der Jubilar nimmt regen Anteil 
am Zeitgeschehen. Die landsmannschaftliche Gruppe 
gratuliert herzlich. 

zum 93. Geburtstag 
am 23. April Frau Luise Wirsching aus Königsberg, 

jetzt bei ihrer Tochter und ihrem Schwiegersohn, 
Landsmann Dreßler, in (20a) Veerssen/Uelzen, Schwar­
zer Weg 1. 

zum 90. Geburtstag 
am 24. April Frau Auguste Orzechowski, geb. 

Dorsch, aus Sonnenstuhl bei Braunsberg und Schön­
wiese bei Landsberg, jetzt bei ihrer jüngs ten Tochter 
Martha Flucht in Worpheim-Worpswede, Bez. Bremen. 

zum 88. Geburtstag 
am 6. April Frau Johanne Faust, geb. Romeike, aus 

Rinderort, Kreis Labiau, jetzt im Altersheim Dorum, 
Kreis W e s e r m ü n d e . G e g e n w ä r t i g ist sie bei ihrem 
Sohn August Faust, Bremerhaven-W., Nienburger 
Straße 20, zu erreichen. Die Jubilarin erfreut sich 
guter Gesundheit. 

zum 86. Geburtstag 
am 23. April Frau Dorothea Petrat, geb. Model, aus 

Tilsit, Sudermannstraße 2, jetzt in Stuttgart 13, Frie­
denaustraße 22b, bei ihrer Tochter ' ise. 

am 27. April Landsmann August in aus Husseh-
nen, Kreis Pr.-Eylau, jetzt mit seiner Ehefrau Anna, 
geb. Rautenberg, die am 7. 5. 87 Jahre alt wird, in 
Hintschingen über Donaueschingen, betreut von ihrer 
Tochter Elise Schmidtke 

am 29. April Landsmann Michael Budwill aus Tilsit, 
Splitterer Straße 33, jetzt bei seiner Enkeltochter, Frau 
Marta Sewing, geb. Schöler, in Gelsenkirchen-Resser-
Mark, Seppenracher Straße 46. 

am 1. Mai Frau Amalie Grindel aus Friedland, Kreis 
Bartenstein, jetzt in Gr.-Holum, Kreis Wittmund (Ost­
friesland). Ihr Ehemann Hermann verstarb vor sieben 
Jahren. 

zum 85. Geburtstag 
am 20. April Frau Auguste Gerwin aus Schmidts­

dorf, Kreis Sensburg, jetzt in Bodenburg über Hildes­
heim, Teichstraße 11. Die Jubilarin, die bis 1948 noch 
in der Heimat lebte, hat tapfer ihr schweres Leben 
gemeistert Ihre Ehemann verstarb sehr früh und sie 
blieb mit acht unversorgten Kindern zurück. Der älte­
ste Sohn ist im Kriege verschollen. Ihr Sohn Alfred 
lebt in Amerika. Von ihrer Tochter, Frau Naujoks, 
wird sie liebevoll betreut. 

am 26. April Frau Johanna Schubert, geb. Thulke, 
ehemals Memel, Pillau und Königsberg . Sie wohnt 
jetzt bei ihrer Tochter Elli und ihrem Schwiegersohn, 
Finanzoberinspektor Gaigalat in Frankfurt/M.-Zeils­
heim, Bechtenwaldstraße 99. 

am 26. April Witwe Sophie Kudies, geb. Sdorra, 
aus Waldwerder, Kreis Lyck, jetzt bei ihrer Tochter 
Marie Podbielski in Ascheberg (Holst), Wilh.-Boner-
Straße 19. 

am 26. April Frau Amalie Katschinski, geb. Klo-
binski, aus Bergenthal'Allenstein, jetzt bei ihren 
Töchtern Anni und Lena in Aftersteg (Schwarzwald). 

zum 84. Geburtstag 
am 18 April Zollinspektor i. R. Wilhelm Lach aus 

Königsberg . Der Jubilar, der sich guter Gesundheit 
erfreut, wird seinen Geburtstag mit seiner 79jährigen 
Ehefrau, seinen beiden Söhnen und deren Familien 
in Königs te in (Taunus), Al tkönigs traße 33, feiern. 

zum 83. Geburtstag 
am 20. April Kreiswegemeister a. D. Bilio aus La­

biau, jetzt in (22c) Gummersbach, Jerkstra'ße 16. 
am 20. April Frau Anna Dietrich, geb. Oelker, aus 

Fischhausen, jetzt in (24b) Kaaks, Kreis Steinburg. 
Die Jubilarin ist geistig noch sehr rege, aber durch 
langjährige Krankheit ans Bett gefesselt. Sie erhielt 
1916 das Verdienstkreuz 2. Klasse für ihre aufopfernde 
Hilfsbereitschaft in den Lazaretten Camstigall und Kö­
nigsberg. Im Oktober vorigen Jahres konnte die Ju­
bilarin mit ihrem Ehemann, Brauereibesitzer Hermann 
Dietrich, die Goldene Hochzeit feiern. 

am 23. April Telegraphenassistent i. R. August No-
ruschat aus Tilsit, Oberst-Hoffmann-Straße 11, jetzt in 
Ziegenhain, Bezirk Kassel, Holzgraben 10. 

am 24. April Postassistent i. R. Albert Endrikat aus 
Insterburg, Kasernenstraße 17, jetzt bei seiner ein­
zigen Tochter Maria und seinem Schwiegersohn Wolf­
gang Raehmel in Berlin W 30, Neue Ansbacher Straße 
Nr. 7. Seine Ehefrau Berta, geb. Hillgruber, verstarb 
1956. 

am 26. April Frau Anna Görlitz, Landjägermeis ter­
witwe, aus Goldap, Jahnstraße 2, jetzt in Hamburg-
Finkenwerder, Bodemann-Heim. 

zum 82. Geburtstag 
am 16. April Frau Therese Müller aus Allenstein, 

jetzt in Berlin-Waidmannslust, Zerstwerder Weg 17. 
am 25. April Frau Berta Becker, geb. Hilbner, aus 

Goldap, Mühlenstraße 16, jetzt bei ihrer jüngs ten 
Tochter Frieda Sauerbaum, verw. Heese, in Herne-
Sodingen, Saarstraße 57. 

am 1 Mai Kaufmann Carl Dronz aus Königsberg-
Trutenau, jetzt mit seiner Ehefrau in Husum (Schles-
wig-Holst), Woldsens traße 6. Der Jubilar nimmt regen 
Anteil am Zeitgeschehen und liest mit Interesse seine 
Heimatzeitung. 

am 4. Mai Frau Maria Dane-hl aus Allenstein, jetzt 
mit ihrer Tochter Frieda in Berlin-Steglitz, Schöne­
berger Straße 15 II. 

zum 81. Geburtstag 

am 3. April Frau Martha Wulff aus Allenstein, 
jetzt in Berlin-Frohnau, Hainbuchenstraße 20. 

am 19. April Mühlenbes i tzer und Mül lermeis ter 
Albert Grundmann aus Venedien, Kreis Mohrungen, 
jetzt mit seiner Ehefrau in Lindlar, Bezirk Köln, 
Wipperfürther Straße 86. 

am 20. April Frau Anna Viohl aus Bothenen bei 
Nautzken. Kreis Labiau, jetzt mit ihrem Ehemann in 
Beinstein, Kreis Waiblingen, Badstraße 20. 

am 25. April Reichsbahninspektor a. D. Otto Bagu-
sat aus Königsberg , Herzog-Albrecht-Platz 20, vorher 
Stal lupönen, Pogegen und Lyck. Er wohnt jetzt in 
Hamburg-Wandsbek, Görlitzer Straße 40. 

am 26. April Witwe Eliesabeth Moritz, geb. Mesch-
kutat, aus Stein* -aide, Kreis Ebenrode, jetzt in Lan­
genberg (Rheinland), Hoppscheider Weg 28. 

am 28. April Oberpflegerin Johanna May aus Allen­
stein, jetzt in der sowjetisch besetzten Zone. Anschrift 
liegt der Schriftleitung vor. 

am 28. April Witwe Berta Kubert, geb. Broscheit, 
aus Wehlau, Grabenstraße 26, Inhaberin des Gasthau­
ses zui Amboßha l l e . Sie wohnt jetzt in (20a) Stadt­
hagen Triftstraße 8. Die rüstige Jubilarin würde sich 
freuen, von Bekannten aus der Heimat zu hören. 

am 30 April Frau Karoline Schwittay, geb. Go-
ronzy, aus Seenwalde, Kreis Ortelsburg, jetzt in 
Hude II (Oldb), Königstraße 22. 

zum 80. Geburtstag 
am 21 April Gestütswärter Fritz Stoll aus Georgen­

burg, jetzt in Celle, Hannoversche Straße 56. Der 
rüst ige Jubilar ist ehrenamtlich für die landsmann­
schaftliche Gruppe tätig, die herzlich gratuliert. 

am 21. April Landsmann Leopold Büchler aus Bus­
sardswalde (Batschkehlen), Kreis Schloßberg, jetzt mit 
seiner Ehefrau in Hamburg 34, Boberger Straße 9. Im 
Juli vorigen Jahres konnten die Eheleute ihre Gol­
dene Hochzeit feiern. 

am 25 April Landsmann Johann Kibat aus S d i l o ß -
bach, Kreis Ebenrode, jetzt bei seinem Sohn Albert 
in Ohlenstedt-Feldhof 9, Kreis Osterholz-Scharmbeck. 

am 25. April Frau Marie Marx, geb. Hoppe, aus 
Pr -Hol'and, Reiterstraße 7, jetzt bei ihrer Tochter 
Marie Melchin und ihrem Schwiegersohn in (24b) Kiel-
Gaarden, Ostring 11 

am 26. April Lehrer Gustav Preuschmann aus Gum­
binnen, jetzt in Hannover. Bandels traße 20, Bevor 
der Jubilar im Jahre 1928 an die Hindenburgsdiule 
Gumbinnen versetzt wurde, wirkte er an mehreren 
Orten im Kreise Ebenrode und 21 Jahre in Lolidim-
men, Kreis Gumbinnen 

am 26. April Frau Helene de la Chaux, geb. Schlem­
minger, Ehefrau des 1937 verstorbenen Gutsbesitzers 
Hugo de la Chaux aus Alexkehmen, Kr. S ta l lupönen . 
Sie ist g e g e n w ä r t i g bei ihrer Schwiegertochter in der 
sowjetisch besetzten Zone und durch Emil de la 
Chaux, Kirchheim-Teck. Am Lindele 52, zu erreichen. 

am 27. April Landsmann Heinrich Wallinda, ehe­
mals Schneidermeister in Angerapp. Er wohnt jetzt 
in Celle, Sophie -Dorotheen-Straße 17. 

am 27. April Eisenbahnerwitwe Luise Kuckling aus 
Insterburg, Viktor ias traße 2. jetzt mit ihrer erkrank­
ten Tochter in Elmshorn, Gärtnerstraße 61. 

am 28. April Frau Antonie Fuhs, geb. Willig, aus 
Gr.-Schirrau, Kreis Wehlau, jetzt in Marktredwitz 
(Oberfr), Gartenstraße 54. 

am 29. April Landsmann Simon Volkmann aus Stür­
men, Kreis Schloßberg, jetzt in Hamwarde über Geest­
hacht. 

am 1 Mai Landsmann Josef Kalinowski aus Allen­
stein, Elsa-Brandström-Straße 36. jetzt in Hamburg-
Bramfeld, Benzstraße 8a. 

zum 75. Geburtstag 
am 16. April Mül ler Gustav Kleinat, jetzt mit sei­

ner Schwester in Neustadt, Kreis Marburg, Quer­
allee 9. Der Jubilar war jahrzehntelang bei den Müh­
lenwerken Karl Braunschweig in Insterburg tätig. Bei 
der Vertreibung 1945 führte er den gesamten Treck 
des M ü h l e n w e r k s nach Holstein. 

am 18 April Oberstudiendirektor i. R. Karl Brö-
sidce, jetzt in Berlin-Lichterfelde, Wienroder Pfad 15. 
Der Jubilar war von 1925 bis zur Vertreibung ver­
dienstvoller Leiter der h ö h e r e n Aliensteiner Mädchen­
schule, der Luisen-Schule, über die jetzt das Annette-
von-Dros te -Hül shof f -Gymnas ium in Gelsenkirchen-
Buer die Schulpatenschaft ü b e r n o m m e n hat. Karl Brö-
sicke ist Betreuer dieses Schulpatenschaf tsverhäl tn is -
ses und hat sich in den vergangenen zwei Jahren 
insbesondere um die Schulpatenschaften verdient ge­
macht, die vier Gelsenkirchener Schulen mit den vi«r 
ehemaligen höheren Allensteiner Schulen verbinden. 
Die Kreisgemeinschaft Allenstein-Stadt gratuliert 
herzlich 

am 21. April Justizoberwachtmeister a. D. Christoph 
Dilba aus Allenstein, jetzt in Elmshorn, Ol luss traße 
Nr. 19. 

am 22. April Postamtmannswitwe Clara Müller aus 
Gerdauen, dann Mohrungen und zuletzt Königsberg , 
Mozartstraße 8. Sie lebt jetzt in Karlsruhe, Kaiser­
straße 112. 

am 26. April Frau Bertha Schiemann, Ehefrau des 
Kaufmanns Otto Schiemann aus Bartenstein, jetzt in 
Bad Zwischenahn (Oldb). Lange Straße 17. 

am 27. April Mittelschullehrer i. R. Paul Preuß aus 
Königsberg, Schrötterstraße 19, jetzt mit seiner Ehe­
frau bei den Kindern in Eschwege, Bezirk Kassel, 
Rollgasse 1. 

am 27 April Bauer Friedrich Herrmann aus Neu-
teschen, Kreis Pr.-Holland, jetzt in Freising (Oberbay), 
gasse 34. 

am 28. April Frau Martha Kaspareit, Witwe des 
1954 verstorbenen Zahlmeisters Alois Kaspareit aus 
Osterode. Anschrift: (16) Weilburg (Lahn), Bogen­
gasse 7. 

am 2. Mai Frau Johanna Werner, geb. Pfeiffer, 
Witwe des Oberstudienrats Wilhelm Werner aus Ti l ­
sit. Sie wohnt jetzt in Bremen 18, Am Nonnenberg 45. 

Schlossermeister Max Zimmermann aus Königsberg , 
Vorderlomse 38, jetzt mit seiner Ehefrau in Hüls bei 
Krefeld, Am Schützenhof 30. 

Goldene Hochzeiten 
Schneidermeister Franz Butzke und seine Ehefrau 

Minna, geb. Krause, aus Königsberg , Bärenstraße 6, 
jetzt in (22a) Opladen, Düsse ldorfer Straße 128, feier­
ten am 12. April im Kreise der Familie ihre Goldene 
Hochzeit. 

Die Eheleute August Gebert, jetzt in Duisburg-
Hamborn, Schulstraße 81a, feierten am 22. April das 
Fest der Goldenen Hochzeit. Der Jubilar war Polizei-
Assistent in Fließdorf, Kreis Lyck. 

Die Eheleute August Behrendt und Frau Emma, geb. 
Gruhn, jetzt in Buchholz bei Ratzeburg, feiern am 
25. April ihre Goldene Hochzeit. Der Jubilar war als 
Kämmerer u a. in Zweilinden, Kreis Gumbinnen, und 
Waldau bei Königsberg tätig. Der Ehe entsprossen 
neun.Kinder; zwei Söhne und zwei S c h w i e g e r s ö h n e 
sind im letzten Krieg gefallen. Zwölf Enkel und sechs 
Urenkel werden bei dem Fest zugegen sein. 

Die Eheleute Richard Sieg und Frau Luise, geb. 
Knochenhauer, aus Königsberg , jetzt in Berlin W 15, 
Bundesallee 212, feiern am 28. April ihre Goldene 
Hochzeit. Die Ehe wurde in Deutsch-Südwes ta fr ika 
geschlossen. Dort machte der Jubilar auch den Ersten 
Weltkrieg mit, aus dem er als Schwerbeschädig ter 
nach Deutschland zurückkehrte . Der Ehe entsprossen 
drei Töchter und ein Sohn, der an der Ostfront ge­
fallen ist. 

Landsmann Rudolf Rossmann und seine Ehefrau 
Lydia, geb Bubel, aus K ö n i g s b e r g Pr., Vorst. Lang­
gasse 10, jetzt in Gelsenkirchen, T a n n e n b e r g s t r a ß e 28, 
feiern am 29. Apri l das Fest der Goldenen Hochzeit. 

Die Eheleute Nicolaus Petersen und Frau Elisabeth, 
geb. Bobeth, aus Königsberg , Kaisers traße 27, jetzt 
in Lübeck, Zeppe l ins traße 9, feiern am 30. Apri l ihre 
Goldene Hochzeit. Der Jubilar war über fünfzig Jahre 
bei der Tiefbaufirma Wilh. Bruhn tät ig . 

Jubi läen 
Die Firma Brüder Westphal, Landmaschinen, Salz­

gitter-Bad, A m Pfingstanger, konnte am 1. Apri l ihr 
75jähr iges Jub i läum begehen. Seit der Gründung der 
damaligen Maschinenfabrik Westphal in Bischofsburg 
durch den Vater des jetzigen Betriebsinhabers blieb 
das Unternehmen ununterbrochen im Familienbesitz. 
In engster Verbindung mit dem Schicksal O s t p r e u ß e n s 
als Grenzland hat sich seit 1884 auch die Entwicklung 
der Firma vollzogen. Die 75 Jahre ihre Bestehens sind 
ein Beispiel geschlossener Familientradition mit 
Unternehmungsgeist und Wagemut. Auch nach der 
N e u g r ü n d u n g der Firma in Salzgitter wurde beson­
dere Aufmerksamkeit auf die Ausbildung einer 
Stammbelegschaft gerichtet. 

Landsmann August Szillat, seit 1945 im Martinstift 
in Flensburg, beging sein v i e r z i g j ä h r i g e s J u b i l ä u m als 
Krankenpfleger. Er begann seine T ä t i g k e i t im Kreis-
krankenhaus zu Goldap. Gegen Ende des Krieges war 
er im Sani tä t sd iens t und später bei der Flücht l ings­
betreuung am Frischen Haff und in Pillau eingesetzt. 

Die jüngs te Tochter des Konrektors Bernhard Knob­
lauch aus Allenstein, e h r w ü r d i g e Schwester Ehren­
frieda, begeht am 28. Apri l im Kreise der Katharinen­
schwestern und ihrer fünf Geschwister in Daun (Eifel) 
ihr 25jähr iges Ordens jub i läum. 

Techn. F e r n m e l d e h a u p t s e k r e t ä r August Holm aus 
Königsberg , jetzt in Gelsenkirchen, Hertas traße 35, 

beging am 10. Apri l sein v i e r z i g j ä h r i g e s Dienst­
jubi läum. 

Ernennung 
Dr Walter Koschorreck, Sohn des G e s t ü t s o b e r w ä r ­

ters 1 R Friedrich Koschorreck und seiner verstorbe­
nen Ehefrau Anna, geb Wachowski, aus Rastenburg, 
Sembeckstraße 16. wurde unter Berufung in das Be­
a m t e n v e r h ä l t n i s durch den M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n von 
B a d e n - W ü r t t e m b e r g zum Bibliotheksrat ernannt. Er 
studierte in K ö n i g s b e r g Rechtswissenschaften, legte 
dort 1942 die erste juristische Staatsprüfung ab, rat 
1948 an der U n i v e r s i t ä t s b i b l i o t h e k Jena in die Bibho-
thekarlaufbahn ein und promovierte 1952 zum D r . j u r . 
Seit 1953 ist Dr. Koschorreck an der U n i v e r s i t ä t s b i b l i o ­
thek Heidelberg tät ig . Anschrift: Heidelberg, Steiger­
weg 55. 

In den Ruhestand getreten 
Stadtrat Walter Mueller (jetzt Mueller-Stahl) trat 

am 31. März nach fast 46jähr iger Dienstzeit in den 
Ruhestand. Er wurde in Memel geboren, diente als 
Freiwilliger im Inf.-Regt. v. Boyen (5. Ostpr.) Nr. 41 
in Tilsit, zog 1914 mit diesem Regiment ins Feld und 
war nach seinem Ausscheiden aus dem Mi l i tärd iens t 
beim Amtsgericht in Kaukehmen tät ig . 1927 trat er 
zur Kreisverwaltung Tilsit über . Dann folgten Stadt­
verwaltung Elbing, Provinzialverwaltung K ö n i g s b e r g 
und Kreisverwaltung Elchniederung. Bis zur Vertrei­
bung war er dann Kre i sbürodirektor in Memel, danach 
von 1950 hauptamtlicher Stadtrat in Schleswig und 
Stadtkämmerer . Acht Jahre hindurch war Stadtrat 
Mueller-Stahl Mitglied des Finanzausschusses des 
"Deutschen S t ä d t e b u n d e s , Landesverband Schleswig-
Holstein. Seine Gewissenhaftigkeit und seine hervor­
ragenden Kenntnisse auf allen Gebieten der Kommu­
nalverwaltung wurden überal l anerkannt. Als eifriger 
S ä n g e r in der Harmonia-Tilsit und im M ä n n e r g e s a n g ­
verein Heinrichswalde war der Jubilar bekannt. Er 
wohnt jetzt mit seiner Familie in Schleswig, Hinden-
burgplatz 3. 

Polizeimeister Peter Dulden ist nach einer Dienst­
zeit von über vierzig Jahren in den Ruhestand ge­
treten. Vorgesetzte und Kameraden seiner Dienst­
stelle in Wildeshausen bereiteten ihm ein herzliches 
Abschiedsfest. Landsmann Dulden stammt aus dem 
Danziger Werder. Er war u. a. in Heilsberg und Schar-
fenwiese tät ig . Mit seiner Ehefrau Gertrud, geb. Po­
senauer, wohnt Landsmann Dulden in Wildeshausen 
i. O., Harps tädter Straße 6. Die Heimatgruppe Ost­
preußen , W e s t p r e u ß e n und Danzig w ü n s c h t dem Ehe­
paar weiterhin alles Gute. 
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Vorsitzender der Landesgruppe Rheinland-Pfalz: Land­
rat a. D. Dr. Deichmann, Koblenz, Simmerner 
Straße 1, Ruf 3 44 08. Geschäftsführung und Kas­
senleitung: Walter Rose, N e u h ä u s e l (Wester­
wald), Haupts traße 3, Postscheckkonto 15 75, 
Frankfurt am Main. 

M a i n z . A u f d e r l e t z t e n M o n a t s v e r s a m m l u n g 
s p r a c h d e r e r s t e V o r s i t z e n d e d e r K r e i s g r u p p e , v o n 
M a e r c k e r , ü b e r h e i m a t p o l i t i s c h e F r a g e n u n d z e i g t e 
L i c h t b i l d e r a u s O s t p r e u ß e n , W e s t p r e u ß e n u n d D a n ­
z i g . D i e W a h l e n h a t t e n f o l g e n d e s E r g e b n i s : 1. V o r ­
s i t z e n d e r d e r K r e i s g r u p p e H e l m u t B r a n d s t ä d t e r , 
s t e l l v e r t r e t e n d e r V o r s i t z e n d e r O b e r r e g i e r u n g s r a t 
G e o r g S a a l m a n n , K a s s i e r e r i n F r a u D o m b r o w s k i , 
S c h r i f t f ü h r e r W o e d e . 

K a i s e r s l a u t e r n . A u f d e m l e t z t e n H e i m a t ­
a b e n d g e d a c h t e d e r e r s t e V o r s i t z e n d e , S a l o m o n , d e s 
a c h t z i g s t e n G e b u r t s t a g e s v o n A g n e s M i e g e l . D e r 
C h o r d e r L a n d s m a n n s c h a f t u n t e r L e i t u n g v o n F r a u 
R e n k . L a n d s m a n n L a n g b e i n , F r a u S c h w e i g h ö f e r u n d 
L a n d s m a n n S c h m e c k e l t r u g e n m i t L i e d e r n u n d R e ­
z i t a t i o n e n a u s d e n W e r k e n v o n A g n e s M i e g e l z u 
d e m G e l i n g e n d e r F e i e r s t u n d e b e i . N a c h e i n e m J a h ­
r e s b e r i c h t d e s 1 V o r s i t z e n d e n f a n d e n d i e N e u w a h l e n 
s t a t t . 1. V o r s i t z e n d e r w u r d e w i e d e r L a n d s m a n n Sa­
l o m o n , 2. V o r s i t z e n d e r W a r w e l , S c h r i f t f ü h r e r u n d 
P r e s s e r e f e r e n t Z e i t l e r , K a s s i e r e r i n B e r t a S c h i r r m a ­
c h e r , 1. K u l t u r r e f e r e n t K i r s t e , S o z i a l r e f e r e n t P e d e , 
L e i t e r i n d e r F r a u e n g r u p p e F r a u L a n g h e i n . 

T r i e r . A u f d e m l e t z t e n H e i m a t a b e n d b a t d e r 
1. V o r s i t z e n d e , G u l w e i d , d i e L a n d s l e u t e , d i e B e r l i n -
A b z e i c h e n z u e r w e r b e n ( b i s z u m 1. 5. d u r c h E i n z a h ­
l u n g v o n 1 D M a u f das K o n t o d e r G r u p p e , N r . 35 04, 
K r e i s s p a r k a s s e ) . M i t I n t e r e s s e f o l g t e n d i e L a n d s l e u t e 
e i n e m L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r eine R e i s e a n der Ost­
s e e k ü s t e e n t l a n g u n d d u r c h u n s e r e H e i m a t . D r . P o s -
s e g g a v e r l a s e i n e n a m t l i c h e n B e r i c h t ü b e r d e n S t a n d 
d e r A g r a r w i r t s c h a f t i m K r e i s e S e n s b u r g a u s d e r Z e i t 
v o n 1945 bis 1958, d e r a u s p o l n i s c h e n Q u e l l e n s t a m m t 
u n d e r k e n n e n l ä ß t , w i e m a n g e l h a f t d a s L a n d b e w i r t ­
s c h a f t e t w u r d e . 

HESSEN 
Vorsitzender der Landesgruppe Hessen: Konrad Opitz, 

Gießen , Unter der Lieb igshöhe 28 

W i e s b a d e n . 26 April Fahrt z u r B e r g s t r a ß e 
ü b e r Lorsch, Worms und Oppenheim. Abfahrt 9 Uhr 

L u i s e n p l a t z , R ü c k k e h r e t w a 21 U h r , F a h r p r e i s 5,50 
D M . — M o n t a g , 4. M a i , 20 U h r , n ä c h s t e M o n a t s v e r ­
s a m m l u n g i m g r o ß e n S a a l d e s K o l p i n g h a u s e s . D i e 
J u g e n d g r u p p e w i r d u n t e r L e i t u n g v o n L a n d s m a n n 
B e l w a n e i n L u s t s p i e l a u f f ü h r e n . — 7. M a i ( H i m m e l ­
f a h r t ) M o s e l f a h r t ü b e r A r e n s b e r g m i t B e s i c h t i g u n g 
d e r K i r c h e n a c h C o c h e m . A b f a h r t 8 U h r L u i s e n p l a t z . 
— F ü r d e n 16. M a i i s t e i n e F a h r t z u m L a n d e s t r e f f e n 
n a c h B e r l i n g e p l a n t . A b f a h r t v o r a u s s i c h t l i c h 6 U h r 
L u i s e n p l a t z , R ü c k k e h r 18. M a i , e t w a 23 U h r . F a h r ­
p r e i s 35 D M — A n m e l d u n g e n z u s ä m t l i c h e n F a h r t e n 
b e i K a r l N e u m a n n , H a y d n s t r a ß e 30. — I n d e r J a h ­
r e s h a u p t v e r s a m m l u n g g a b L a n d s m a n n S c h u m a c h e r 
d e n J a h r e s b e r i c h t . D e r V o r s t a n d , d e m D a n k u n d A n ­
e r k e n n u n g f ü r d i e g e l e i s t e t e A r b e i t a u s g e s p r o c h e n 
w u r d e n , k o n n t e i n d e r a l t e n Z u s a m m e n s e t z u n g w i e ­
d e r g e w ä h l t w e r d e n — I n d e r l e t z t e n M o n a t s v e r ­
s a m m l u n g s p r a c h L a n d s m a n n v o n M a e r c k e r , M a i n z , 
ü b e r d e n B e g r i f f P r e u ß e n t u m u n d z e i g t e B i l d e r a u s 
d e r H e i m a t A n h a l t e n d e r B e i f a l l d a n k t e d e m V o r ­
t r a g e n d e n . 

BADEN-WÜRTTEMBERG 
V o r s i t z e n d e r dei Landesgruppe Baden W ü r t t e m b e r g ; 

Hans Krxvwinski. Stuttgart-W., Hasenbergstrafie 
Nr. 43. Landesgeschäf t s s te l l e : Benno Mevel 
Stuttgart-Sillenbuch. Rankestraße 16. 

R e u t l i n g e n . S o n n a b e n d , 25. A p r i l , 20 U h r , i n 
d e r A u l a d e s F r i e d r i c h - L i s t - G y m n a s i u m s L i c h t b i l d e r ­
v o r t r a g „ K ä t h e K o l l w i t z — i h r k ü n s t l e r i s c h e s B e ­
k e n n t n i s " v o n D r . E r i c h F i d d e r , S t u t t g a r t ( f r ü h e r 
K ö n i g s b e r g P r . ) , i n V e r b i n d u n g m i t d e r V o l k s h o c h ­
s c h u l e u n d d e r H a n s - T h o m a - G e s e l l s c h a f t , R e u t l i n ­
g e n . D i e s e r V o r t r a g f i n d e t a u s A n l a ß d e r A u s s t e l ­
l u n g „ K ä t h e K o l l w i t z , G r a f i k , H a n d z e i c h n u n g e n u n d 
P l a s t i k " s t a t t , d i e a m S o n n t a g , 26. A p r i l , e r ö f f n e t 
w i r d u n d b i s S o n n t a g . 24. M a i , d a u e r t . S p e n d h a u s , 
A u s s t e l l u n g s r ä u m e . A l l e L a n d s l e u t e w e r d e n z u m B e ­
s u c h d e s V o r t r a g e s u n d d e r A u s s t e l l u n g h e r z l i c h e i n ­
g e l a d e n . 

H e i 1 b r o n n . S o n n a b e n d , d e n 25. A p r i l , 19.30 
U h r , F a r b l i c h t b i l d e r v o r t r a g v o n L a n d s m a n n G r u n -
w a l d „ E i n e R e i s e d u r c h O s t p r e u ß e n " i m k l e i n e n S a a l 
d e s G e w e r k s c h a f t s h a u s e s , G a r t e n s t r a ß e 62/64. 

K a r l s r u h e . S o n n a b e n d , d e n 2. M a i . 19 U h r , 
i n d e r W a l h a l l a S t i f t u n g s f e s t m i t g l e i c h z e i t i g e m B e ­
s u c h d e r J u g e n d g r u p p e T u t t l i n g e n . — A m 11. A p r i l 
h a t t e d i e G r u p p e z u e i n e r A g n e s - M i e g e l - F e i e r e i n ­
g e l a d e n . G e d i c h t e u n d P r o s a w u r d e n v o n e i n e m T e r ­
z e t t u m r a h m t . D i e s c h ö n e F e i e r s t u n d e w i r d a l l e n 
i m G e d ä c h t n i s b l e i b e n . 

R ä t s e l - E c k e 
Kreuzworträtse l 

S e n k r e c h t : 1. Moorlandschaft an Tlmber 
und Laukne, 2. Zierbaum, Strauch, 3. ostpreu­
ßische Stadt, deren Wappen das Rätsel zeigt, 
4. Stadt in Westfalen, 5. kleine Tierbehausung, 
6. W ü s t e in Asien, 7. Ausflugsgarten in N ä h e 
des Parks Luisenwahl in Königsberg ( „ . . . dort 
blüht dei Flieder . . ."), 8. Stadt in Frankreich, 
9. Burg und Marktflecken am Frischen Haff, 
Frischingsmündung, 11. gegrabenes Erdloch, 13. 
Tabak verbrauchen, 17. heimatliche Bezeichnung 
für Streuzucker, 18. Westindische Insel, 20. 
mundartliche Bezeichnung für Zehnpfennigstück, 
21. ungarischer Mädchenname, 26. Baum, 27. Ko­
kosfett, 29. chemisches Element, halbmetallischer 
Grundstoff, 31. Fluß, der durch Mittel- und West­
deutschland fließt. 

W a a g e r e c h t : 1. Herders Geburtsstadt, 
7. fremdsprachige Kurzform für Beschäft igung, 
10. Mädchenname, 12. neuartige Lichtquelle, 
chemischer Grundstoff, 14. früherer Name von 
Gehlenburg, 15. finnisches Dampfbad, 16. Ge­
bäck, 19. gehör los , 22. geschmackarm, wenig ge­
würzt, 23. Heldengedicht des Homer, 24. ost­
preußische Bezeichnung für Wacholder, 25. Stadt 
im Kreis Gerdauen, 27. berühmter italienischer 
Tenor, 28. Verpackungsgewicht, 30. ostpreußi­
sche Bezeichnung für zweifelhaften V i e h h ä n d ­
ler, 32. ostpreußische Bezeichnung für Bettler, 
33 fühlbare Stelle des Blutstromes am Hand­
gelenk, 34. Ort auf der Frischen Nehrung, 35. 
Flüßchen bei Bartenstein, 36. Fischerdorf an der 
Südküste des Kurischen Haffs. 

^ Rätse l -Lösungen aus Folge 16 ^ 

Si lbenrätse l 

1. Paslack, 2. Irrwisch, 3. Lomme, 4. Liebemühl , 
5. Kanditten. 6. Allenstein, 7. Leo, 8. Lachudder, 
9 Entschädigung, 10 Natangen, 11. Gerdauen, 
2. Urenkel, 13. Mummeln, 14. Beetenbartsch, 

15. Inse. 16. Nahber, 17. Nieselpriem, 18 Eis­
segeln, 19 Neukuhren. 

P i l l k a l i e n - G u m b i n n e n 

Kaffee in _Se&*^+i^/e+t 4*A*+el& Wocd ' J P M S S 
r 115/1 

vollendet rein 
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c Tote unserer Heimat 3 Glückliche Abiturienten 
Professor Dietrich Preyer f 

Am 19 März starb im 82. Lebensjahre in Berlin-
Frohnau dei letzte frei g e w ä h l t e Rektor der Albertus-
Univers i tät , Professor Dr. jur. et phil. Dietrich Preyer. 
Sein Vater war der bekannte Maler Ernest Preyer, 
Mitglied des D ü s s e l d o r f e r .Malkastens". In dieser 
rheinischen Stadt wurde Dietrich Preyer am 6. Mai 
1877 geboren. Er wurde zunächst aktiver Offizier, 
mußte aber infolge einer Dienstverletzung den Dienst 
aufgeben. Mehrere Jahre studierte er an deutschen 
und aus länd i schen U n i v e r s i t ä t e n , darunter in Peters­
burg, Moskau, in England, in Lausanne und Grenoble. 
Die Sprachen dieser Länder beherrschte er vollkom­
men, was ihm auf dem e r w ä h l t e n Forschungsgebiet, 
den Wirtschaftswissenschaften, sehr zustatten ge­
kommen ist. Italienisch lernte er als Assistent eines 
landwirtschaftlichen Instituts in Rom. 1912 begann er 
seine akademische Lehrtä t igke i t als Privatdozent in 
Freiburg im Breisgau; er ging im n ä c h s t e n Jahre an 
die Univers i tä t Straßburg. Den Ersten Weltkrieg 
machte er als Offizier mit. 

1919 wurde Dietrich Preyer an die Albertus-Univer­
sität berufen. In K ö n i g s b e r g wirkte er als Ordent­
licher Professor für Volkswirtschaft, Agrarpolitik und 
Finanzlehre Aus dem Gedanken s taa t sbürger l i cher 
Verpflichtung und in dem Bestreben, der allgemeinen 
Wohlfahrt zu dienen, ü b e r n a h m er neben seinem 
Lehramt viele ö f f e n t l i d i e Aufgaben. V o n 1920 bis 
1924 war er Abgeordneter im Preußi schen Landtag, 
von 1924 bis 1930 Reichstagsabgeordneter. Mehrmals 
gehörte er Wirtschaftsdelegationen an, die in Ruß­
land Verhandlungen führten. Als guter Kenner der 
russischen Wirtschaft wurde er zu wichtigen Beratun­
gen herangezogen. 

Im November 1932 w ä h l t e der Lehrkörper der 
Alber tus -Univers i tä t Professor Preyer einstimmig zum 
Rektor Mitten im Rektoratsjahr wurde er durch un­
gesetzliche Machenschaften des damaligen Gauleiters 
Koch unter M i ß a c h t u n g der Selbstverwaltung der Uni­
versität 1933 als ein dem NS-Regime M i ß l i e b i g e r 
nach M ü n s t e r versetzt und somit aus K ö n i g s b e r g ent­
fernt. In M ü n s t e r baute er das auch heute noch be­
stehende Institut für Wohnungs- und Siedlungswesen 
auf. Aber auch hier wurde er in seinem Wirken ge­
hindert. Eine abermalige Versetzung führte ihn nach 
Greifswald, wo er 1942 in den Ruhestand versetzt 
wurde. Im Zweiten Weltkriege tat er als Oberstleut­
nant Dienst im Oberkommando des Heeres. 

1945 kam Professor Preyer nach Flensburg. Er über­
nahm nach dem Zusammenbruch als Landrat das Amt 
seines hier in gleicher Eigenschaft t ä t i g e n Vetters 
Ziemer, der in Johannisburg Landrat gewesen war. 
Er versuchte in jener für Deutschland schweren Zeit, 
die V e r h ä l t n i s s e in dem schleswig-holsteinischen 
Grenzkreis zu ordnen. 1949 kehrte er nach Berlin zu­
rück. 

Die Gattin des Gelehrten. Irma, geb. von Eben, 
stammt aus Bauditten im Kreise Mohrungen. Ihr V a ­
ter war in Nachfolge des Generalfeldmarschalls von 
Mackensen Oberbefehlshaber der 9. Armee in Rumä­
nien gewesen und war bei Kriegsende 1918 Komman­
dierender General des I. Armeekorps in O s t p r e u ß e n . 
Frau Irma Preyer ist eine begabte Malerin, die sich 
freilich nie an ö f fent l i chen Ausstellungen beteiligt 
hat. Ihre Motive sind die heimatliche Tierwelt und 
das Wild unserer W ä l d e r . Sie wohnt in Berlin-
Frohnau, G u t s h o f s t r a ß e 5. Der j ü n g e r e Sohn des Ehe­
paares fiel im Ersten Weltkriege, der ä l t e r e ist 
RJbhtsanwalt in Hamburg. 

Kurz vor dem Heimgang von Professor, Dietrich 
Preyer schuf der K ö n i g s b e r g e r Bildhauer Georg Fuhg 
eitfe B r o n z e b ü s t e dieses letzten frei g e w ä h r t e n Rek-
tojjs der A l b e r t u s - U n i v e r s i t ä t . 

Frau Cornelia Pokern f 

Frau Cornelia P ö k e r n aus K ö n i g s b e r g , früher Bar­
tenstein, hat im Alter von achtzig Jahren das Zeit­
liche vollendet. Sie war eine namentlich in kirchlichen 
Kreisen unserer Heimat bekannte und h o c h g e s c h ä t z t e 
Persönlichkeit . Als Tochter des Professors der Theolo­
gie D. Jacoby und Ehefrau des Superintendenten Po­
kern. Bartenstein, war sie mit kirchlichen Fragen von 
Jugend an vertraut. A n der Seite ihres f rühvers tor ­
benen Gatten hatte sie als dessen Mitarbeiterin und 
Mitstrejterin im geistlichen Sinne Gelegenheit, sich 
auf ihre spätere , freiwillig g e w ä h l t e Arbeit im Dien­
ste des Provinzialverbandes der Evangelischen 
Frauenhilfe vorzubereiten. Obschon Frau Pokern Mut­
ter mehrerer Töchter war, fand sie die Zeit, u n e r m ü d ­
lich durch die Provinz zu reisen, mit der Bahn und zu 
Fuß, um die einzelnen V e r b ä n d e der Evangelischen 
Frauenhilfe aufzusuchen und sie in V o r t r ä g e n , durch 
Bibelworte und Kirchenlieder zu s tärken . Als Kenne­
rin des Gesangbuches und des Liedes in weiterem 
Sinne war Cornelia Pokern besonders begabt für das 
Einüben neuer C h o r ä l e und Liedsä tze . .Tante Nelly", 
•wie sie im vertrauten Kreis genannt wurde, b e s a ß 
die Gabe echten o s t p r e u ß i s c h e n Humors. Sie w u ß t e 
allerlei Späßehen in heimatlicher Mundart und 

Das Abitur bestanden 
Gerda Brinkmann, Tochter des Bauern Max Brink­

mann aus Grabnick, Kreis Lyck, jetzt in Kisdorf, Kreis 
Segeberg, an der Jürgen-Fuhlendor f -Schu le In Bad 
Bramstedt. 

Baidur Filon, Sohn des verschollenen Bauern Paul 
Filon aus Grabnick, Kreis Lyck. und seiner Ehefrau 
Frieda, geb. Rinio, jetzt in N e u m ü n s t e r , Beethoven­
straße 14, an der Holstenschule in N e u m ü n s t e r . Seine 
Zwillingsschwester Gisela bestand ihr Fachabitur an 
der Fiauenschule in Kiel. 

Renate Schön, Tochter des Inspektors Kurt Schön 
und seiner Ehefrau Anna, geb. Kalinowski, aus Bra-
k u p ö n e n (Roßlinde) , Kreis Gumbinnen, jetzt in Essen-
Rüttensche id , Chr i s tophs traße 3/5, an der Frauenlob-
schule Naturw und Neusprachl. Gymnasium für 
M ä d c h e n in Mainz. 

Hartmut Oehlert, Sohn des Kreisoberinspektors 
Hans-Joachim Oehlert, ehemals Pr.-Eylau, am Albert-
Schweitzer-Gymnasium in Marl. Anschrift: Bottrop, 
Fre iherr -vom-Ste in -S traße 2, bei Frau Meta Fetsche. 

Hedda Schernus, Tochter des Regierungs-Oberin­
spektors Kurt Schernus und seiner Ehefrau Marianne, 
geb. Lange, ehemals Heydekrug, Ebenrode und Kö­
nigsberg, jetzt in Wiesbaden, Rhe ins traße 97, an der 
Elly-Heuss-Schule in Wiesbaden. 

Bodo Schimborski, Sohn des gefallenen RAD-Ober-
truppführers Fritz Schimborski und seiner Ehefrau 
Erika, geb. Bernhard, aus Johannisburg, jetzt in Stade 
(Elbe), Rit terstraße 2, am Athenaeum in Stade. 

Marianne Gerigk, Tochter des Oberinspektors Paul 
Gerigk aus K ö n i g s b e r g , jetzt Düsseldorf , Schumann­
straße 34, an der Luisenschule zu Düsse ldorf . 

Heinz Seeger, Sohn des Stadtoberinspektors Heinz 
Seeger aus Heiligenbeil, später Marienwerder, jetzt 
in Attendorn (Westf), Kampstraße 29, am Attendorner 
Stadt. Gymnasium. 

Sabine Seibicke, ä l t e s t e Tochter des gefallenen 
U-Boot-Kommandanten Kapi tän leutnant Günter Sei­
bicke und seiner Ehefrau Elsbeth, geb. Speidel, aus 
Lotzen, jetzt in (24b) Wankendorf (Holst), am Inter­
natsgymnasium in Schloß Plön. 

D i e K r e i s g r u p p e M i n d e n überre ichte 
folgenden Abiturienten mit herzlichen Glück­
w ü n s c h e n Alberten: Edda Berndt, Tochter des 
in Rußland verstorbenen Oberstudienrats Karl Berndt 
aus Memel, jetzt in Minden, B e s s e l s t r a ß e 13: Ingrid 
Hahn, Tochter des gefallenen Hauptlehrers Erich Hahn 
und seiner in Minden verstorbenen Ehefrau Ilse, geb. 

Schulz, aus Sonnenbaum, Kreis Mohrungen. Anschrift: 
Minden, Danziger Straße 5; H a n n s - J ü r g e n Ristow, 
Sohn des Bundesbahnamtmanns Erich Ristow und sei­
ner Ehefrau Irmgard, geb. Migge, jetzt in Minden, 
Hardenbergstr. 21a; Dietmar Heisler jetzt in Todten­
hausen 104, Kreis Minden; Manfred Paechnatz, jetzt 
in Bad Oeynhausen, Kr. Minden, Eidinger Straße 273. 

* 

Ostpreufiische Studenten in T ü b i n g e n 

Die os tpreußische Studentengruppe T ü b i n g e n heißt 
alle im kommenden Sommersemester in T ü b i n g e n Stu­
dierenden herzlich willkommen. Die Gruppe bittet um 
rege Beteiligung bei den r e g e l m ä ß i g am Montag statt­
findenden Z u s a m m e n k ü n f t e n . Insbesondere den Neu­
immatrikulierten will die Gruppe eine Stütze sein, 
indem sie ihnen mit Rat und Tat hilft, die ersten Klip­
pen im studentischen Leben zu umschiffen, und die 
Erinnerung an die alte Heimat wachhäl t . Zum ersten 
Male treffen wir uns im tneuen Semester am Montag, 
dem 11. Mai, 20 Uhr, im Cafe Pf luderer am Markt­
platz. 

Bestandene Prüfungen 
Erika Schimmelpfennig, Tochter des Landesrats a. D. 

Dr. Heinz Schimmelpfennig und seiner Ehefrau Liese­
lotte, geb. Schultze, aus Kön igsberg , Ritterstraße 17, 
jetzt Direktor der G r o ß h a n d e l s - und Lagerei-Berufs­
genossenschaft in Mannheim, Richard-Wagner-Straße 
Nr. 53, bestand ihr medizinisches Staatsexamen und 
promovierte an der Univers i tä t Heidelberg zum Dr. 
med. Ihre Schwester Ilse bestand ihr Abitur an der 
Elisabeth-von-Thadden-Schule in Heidelberg. 

Referendar Hans Siegfried Lobin, Sohn des Re­
gierungsoberinspektors Hugo Lobin aus Königsberg , 
Lochstädter Straße 24, jetzt in Lüneburg, Auf der H ö h e 
Nr. 21 b, hat beim Prüfungsamt Hannover die große 
juristische Staatsprüfung bestanden. 

Wolfgang Müller , ä l t e s ter Sohn des Schlachthoftier­
arztes Dr. Kurt Mül l er aus Sensburg, jetzt Mander­
scheid (Eifel), hat an der Jus tus -L ieb ig -Univers i tä t 
in G i e ß e n das t ierärzt l iche Examen bestanden und 
zum Dr. med. vet. mit dem Prädikat „sehr gut" pro­
moviert. 

Sieglinde Anders, Tochter des verstorbenen Stabs­
feldwebels Kurt Anders und seiner Ehefrau Hedwig, 
geb. Bohn, ehemals Arys und Bartenstein, jetzt in 
(24b) Tornesch, Verl . -Friedrich-Straße , hat an der Pä­
dagogischen Hochschule in Lüneburg ihre Lehrerin­
nenprüfung bestanden. 

WIR H Ö R E N R U N D F U N K 
In der Woche vom 26. Apri l bis zum 2. Mai 

NDR-WDR-Mittelwelie. S o n n t a g , 21.00: Günter 
Neumann und seine Insulaner. — S o n n a b e n d , 
15.30: Alte und neue Heimat. 

Hessischer Rundfunk. S o n n t a g , 13.30: Der ge­
meinsame Weg, werktags 15.15: Deutsche Fragen. — 
S o n n a b e n d , U K W , 21.15: Jugend zwischen Ost 
und West. Polens junge Generation und ihr Weg von 
1945 bis heute. 

S ü d d e u t s c h e r Rundfunk. D i e n s t a g , 20.45: Die 
großen Kriegskonferenzen. Casablanca, Teheran, Yalta 
und Potsdam. Eine H ö r f o l g e von Peter Coulmas. — 
M i t t w o c h . 17.30: Die Heimatpost. Nachrichten 
aus Mittel- und Ostdeutschland. A n s c h l i e ß e n d : Rali-
bor an der Oder. Eine typische oberschlesische Klein­
stadt. Manuskript: Dr. Herbert Hupka. — 22.10: Wir 
denken an Mittel- und Ostdeutschland. 

S ü d w e s t f u n k . M o n t a g und F r e i t a g , 7.10, 
M i t t w o c h 6.50: In gemeinsamer Sorge. — 22.30: 
Nachtstudio- Die Sprache der Sowjets oder „ W a s ist 
Kreml-Philologie?" Gespräch zwischen Wolfgang 
Leonhard und Horst Krüger. — M i t t w o c h , U K W , 
17.00: Unvergessene Heimat. Theodor Stiefenhofer: 
Hermann von Boyen — ein os tpreußischer Reformator 
(Generalfeldmarschall von Boyen, einer der Reformer 

w ü r z t e so ihre oft schwere Aufgabe in freundlicher 
Art. 

In einer furchtbaren Bombennacht, die über K ö n i g s ­
berg hereinbrach, verlor Frau Cornelia Pokern ihr 
Heim. Doch bald fand sie den Ansch luß an das Leben 
und ihre kirchliche T ä t i g k e i t wieder. Auch nach der 
Vertreibuna setzte Cornelia Pokern ihre Arbeit in 
Schleswig-Holstein fort. Trotz ihres hohen Alters er­
teilte sie auch Religionsunterricht an einer wissen­
schaftlichen Oberschule ihres neuen Wohnortes, und 
die Jungen und M ä d c h e n hingen mit großer Liebe 
und Dankbarkeit an ihrer Lehrerin. 

Das Andenken dieser vielseitig gebildeten, vornehm 
denkenden und selbstlos dienenden Ostpreuß in wird 
für alle, die mit ihr in Berührung kamen, allzeit ge­
segnet sein. O. F. R. 

des preußischen Heeres zur Zeit der Befreiungskriege, 
wurde 1711 in Kreuzburg, Kreis Pr.-Eylau, geboren. 
Er starb 1848. Nach ihm wurde die Festung Boyen bei 
Lotzen genannt.). — F r e i t a g , U K W , 22.30: Ich 
will wirken in unserer Zeit. Ein Porträt von Käthe 
Kollwitz. — S o n n a b e n d , U K W . 10.00: E. T. A . 
Holtmann- Sonate cis-moll für Klavier. 

Bayerischer Rundfunk. S o n n t a g , U K W : 19.05: 
Berlin 1959, Kurfürs tendamm und Brandenburger Tor 
— Menschen und S c h l a g b ä u m e — Schnauze und Herz. 
Das nicht immer unpolitische Mosaik einer politisdien 
Stadt. — D i e n s t a g , 22.10: Deutschland und der 
europä i sche Osten. Zwischen Stettin und Danzig. — 
M i t t w o c h , 16.40- Neue Bücher über Mittel- und 
Ostdeutschland. — D o n n e r s t a g , 22.25: Zwischen 
Elbe und Oder. Eine Z o n e n z e i t ü n g . 

Sender Freies Berlin. D i e n s t a g , 15.00: Berliner 
Schulfunkstunde. Das Jugendpor trä t . Im Riesen­
gebirge lag seine Heimat — Gerhart Hauptmann 
(Wiederholung Mittwoch, 10.00 Uhr). — S o n n ­
a b e n d , 15.45: Alte und neue Heimat. 

H e r a u s g e b e r : Landsmannschaft O s t p r e u ß e n e. V . 
C h e f r e d a k t e u r : Martin Kakies. Verantwortlich 

für den politischen Teil: Eitel Kaper. Unverlangte 
Einsendungen unterliegen nicht der redaktionellen 
Haftung, für die Rücksendung wird Porto erbeten. 

Das Ostpreußenbla t t ist das Organ der Landsmann­
schaft O s t p r e u ß e n und erscheint wöchent l ich zur In­
formation der Mitglieder des F ö r d e r e r k r e i s e s der 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n . 

Anmeldungen nehmen jede Postanstalt und die 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n entgegen. Monatlich 
1,20 D M . 

Sendungen für Schriftleitung, Geschäfts führung und 
Anzeigenabteilung: (24a) Hamburg 13, Parkallee 84'86. 
Telefon: 45 25 41/42. Postscheckkonto Nr. 907 00 (nur 
für Anzeigen). 
Druck: Gerhard Rautenberg, (23) Leer 
(Ostfriesland), Norders traße 29/31, Ruf: 
Leer 24 11. 

Auflage über 125 000 / W 
Zur Zeit ist Preisliste 9 gü l t ig . 

Schöne Geschenke 
D i e Vertriebsabteilung möchte 

Ihnen, lieber Leser, folgendes sagen: 
Nicht nur Ihnen, auch Ihren Besuchern berei­

tet es Freude, wenn Ihre Wohnung als dekora­
tiven Wandschmuck oder in anderer Form die 
Elchschaufel aufweist, das Symbol Ostpreußens. 
Auch als Geschenk unter Landsleuten kann sie 
empfohlen werden. Die Bescliaffung erleichtern 
wir Ihnen, indem wir Gegenstände mit der Elch-
schaulel als Prämie für Bezieherwerbung kosten­
los versenden. Wer von unsern Beziehern nur 
einen neuen Abonnenten wirbt, hat zur Aus­
wahl 

Wandkachel 11 mal 11 cm, warm getönte 
bräunliche Glasur mit aufgelegter Elchschaufel 
in Messing oder 

Wandteller, Holz, poliert, 12,5 cm Durchmesser 
mit Elchschaufel in Messing (den gleichen Wand­
teller mit 20 cm Durchmesser für drei Neuwer­
bungen) oder 

Wandteller, Porzellan, 15 cm Durchmesser, 
weiß mit eingebrannter schwarzer Elchschaufel 
und Goldrand oder 

Brieföffner, Messing, poliert, Griff Elchschau­
fel in Messing dunkel geätzt oder 

Buchlesezeichen mit Elchschaulel in Messing 
und farbigem Samtband oder 

fünf Elchschaufelabzeichen, Metall, versilbert, 
als lange oder Broschennadel. 

Werbeprämien wie Bücher, Heimatfotos und 
andere Stücke finden Sie in unserm großen 
Werbeausschreiben in den Folgen 9 und 12 des 
Ostpreußenblattes. Falls die Elchschaufel als 
Bernsteinabzeichen gewünscht wird, bitten wir 
um einige Wochen Lieferfrist. — Neben diesen 
Prämien erhält der Werber eine Losnummer zu 
der Verlosung von Geld- und Bücherpreisen am 
3. Mai. 

Die Bestellung der neuen Dauer abonnemenis 
kann mit untenstehendem Muster erfolgen-, wir 
bitten sie zu senden an 

Das Ostpreußenblatt, Vertriebsabteilung 
Hamburg 13, Parkallee 86 

H i e r a b t r e n n e n 

H i e r m i t b e s t e l l e i c h b i s a u f W i d e r r u f d i e Z e i t u n g 

D A S O S T P R E U S S E N B L A T T 
O r g a n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e . V . 

D i e Z e i t u n g e r s c h e i n t w ö c h e n t l i c h . 

D e n B e z u g s p r e i s i n H ö h e v o n 1,20 D M b i t t e i c h 

m o n a t l i c h i m v o r a u s d u r c h d i e P o s t z u e r h e b e n . 

V o r - u n d Z u n a m e 

P o s t l e i t z a h l W o h n o r t 

i r r * ,«JS rpp 

S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r o d e r P o s t o r t 

D a t u m U n t e r s c h r i f t 

I c h b i t t e , m i c h i n d e r K a r t e i m e i n e s H e i m a t k r e i s e s 

z u f ü h r e n . M e i n e l e t z t e H e i m a t a n s c h r i f t 

W o h n o r t S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r 

K r e i s 

Geworben durch 
V o r - u n d Z u n a m e 

v o l l s t ä n d i g e P o s t a n s c h r i f t 

A l s W e r b e p r ä m i e w ü n s c h e i c h 

Haben Sie „ i h n " 
schon gesehen? 

. . . den neuen Kibek-Prospekt, 
der dieser Zeitschrift bei l iegt. 
Wenn nicht, nehmen Sie ihn bitte 
gleich zur H a n d , denn er bringt 
die interessanten Beweise i 

Teppich-Kibek wieder 
unglaublich bill iger I 

Sie werden staunen I 
Riesenauswahl, e a . S O O O O T e p -

E iche, Bettumrandung., B r ü c k e n , 
ä u f e r al ler Art • g r o ß e M e n g e n 

echter O r i e n t s t ü c k e . Schon a b 
DM 10,-Monatsraten, auch ohne 
Anzahlung! N ü t z e n auch Sie die 
viel. Kibek-Vortei le l Schreiben 
Sie bitte noch heute i . S e n d e n 
Sie portofr. f ü r 5 T g . die g r o ß e 
Kibek-Kollektionl" • ohne Risiko, 
kein Vertreterl 

Teppiche für wenig 
Geld • vom größten 
Teppichhaus 

i i i n M i i n i i i i i i i i i i i i i i i T i ^ W i i t i ^ 

T e p p i c h H i b e h 
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Vertriebene Landsleute I 

OofcMJeutt! 
Wir liefern alle Schreibmaschinen Viele 
neuw gunstige Gelegenheiten im Pren 
stark herabgesetzt Aul Wunsch Um­
tauschrecht Sie werden staunen Fordern 
Sie unseren Gratis Ka ta log X 8 5 
Degtschlaitdl IIOBM Buromoschmtnhtt, N O T H E L + C O G ö r t i n g e n 

la w e i ß e Bettfedern 
m i t D a u n e n ( g e w a s c h e n ) V» k g 
D M 10,— ( k e i n e H ü h n e r f e d e r n ) . 
M a s t g e f l ü g e l - H i n z , A b b e h a u s e n 1. 
O l d e n b u r g . 

Original 
Königsberger Rinderfleck 

t a f e l f e r t i g 

P o s t k o l l i : 3 /800-g - + 3 ' 4 0 0 - g - D o s . 

N a c h n . p o r t o f r e i — 13,50 D M 

B a u e r s I . a n d f e i n k o s t - V e r s a n d 
N o r t o r f ( H o l s t e i n ) 

X 

X 

Bei Schulmüdigkeit, Wachs­
tumsstörungen, Überarbeitung 
helfen Vitamin 

B l 2 - T r o p f e n 
„ZPAcuvnaßit" 

Zu haben in Apotheken, sonst 
beim Hersteller: 

9>Awma#ä~ 
Chem. Fabrik GmbH. - Ingolstadt/Donau 

früher: lommiz/Kiesengeb. 

B E T T F E D E R N 
'füllfertig) 

Vi kg handgasdillssen 
DM 9.30.11.20,12,60, 
15.50 und 1 7 . -
V* kg u n g « s c h l l n « n 
DM 3.25,5.25, 10.25, 
13.85 und 16,25 

e r t i g e B e t t e n 

Stepp-, Daunen-, Tageidecken und 
Bettwäsche von der Fadiflrma 

B L A H U T , Furthi.Wald o d e r 

BLAHUT, Krumbadi S c h w a b e n 

Verlangen Sie unbedingt Angebot 
bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig decken, 

VATE R L A N D 
Touren - Sporte ab 98.-
Kinderf a h r z e u g e , , 30.-
A n h ä n g e r 58.-
Buntkotalog mit 
Sonderangebot gratis. 
N ä h m a s c h i n e n a b 235.-
Prospekt kostenlos. 
Auch Tei lzahlung I mb 135 .'""'ob 79.-
VATERIAND, Abt .40?Neuenrode i .W-

El. Zwischenzähler 6,70 D M 
M . A . - D E T M O L D - S ü d h o l z s t r . 36. 

Amtl. Bekanntmachungen^) 

I . S o l i n g . Q u a l i t ä t D o ( . j p r b l i n n p n , 0 T a 9 e 

T a u s e n d e Nachb . l l ü ö l i - l n l l l l l j t j l l z . P r o b e 
08 mm 2,90, 3,70, 4,90 
06 mm 4,10, 4,95, 5,40 

K e i n R i s i k o , R ü c k g a b e r e d u , 30 Tage Z i e l . 
A b t . l 8 K O N N E X - V e r s a n d h . O ! d e n b u r g i . O . 

100 Stück Ii 

S t a d e - S ü d H a l l e O s t 

B i s 24 M o n a t e K r e d i t 

^ • f c A n g e b o t u . K a t a l o g f r e i l 

H O N I G (Edon) 5 P f u n d 11 u . 14. I 
• R e f o r m - V e r s a n d A . B o n n 

Reines Gänse- und Entenschmalz 
3 - k g - E i m e r D M 14,90, h a l b 
S c h w e i n e s c h m a l z D M 10,50. N a c h ­
n a h m e . M a s t g e f l ü g e l - H i n z , A b b e ­
h a u s e n 1. O l d e n b u r g . 

Graue H a a r e 
nicht f ä r b e n ! HAAR-ECHT - wasserhell - gibt 
ergrautem Haarschnell u.unauffäll ig die Natur­
farbe dauerhaft zurück. „ Endlich das Richtig*", 
schreiben lausende zufriedene Kunden. Unschädlich. 
Orig Pckg. mit Garantie DM 5.60. Prospekt gratis 

>2o+ii*it-C(rtHaiKc. Abt. G 4 3 9 

W u p p e r t a l - V o h w i n k e l • Postfach 509 

D I A P O S I T I V E 
v o n O s t p r e u ß e n u n d S c h i e s t e n , u n d 
v i e l e a n d e r e I n t e r e s s a n t e F a r b ­
d i a p o s i t i v e P r o s p T f r e i C O I . O K 
D I A D I E N S T , H a m b u r g - G a r s t e d t , 
P o s t f a c h . 

S c h w e r e a m e r i k . R i e s e n 

P e k i n g - E n t e n 
( i n 8 W o c h e n ca . 6 P f d . 
s c h w e r ) 14 T a g e a l t 1.40 
D M , 3 W o . 1.60 D M , 4 W o . 
1.80 D M . N a c h n . - V e r s a n d 
G e s u n d e A n k u n f t g a r a n ­
t i e r t . R e e l l e B e d i e n u n g . 

G e f l ü g e l f a r m F r a n z K U c k e r l i n g 
N e u e n k i r c h e n 55 ü b e r G ü t e r s l o h 

T e l e f o n 3 81 

1 
Z u m a g e r ? 

Keine Sorgen 1 Ergänzung der tag« 
liehen Nahrung durch die fehlenden 
AuxonsWirkstoffe stärkt das Blut und 
hilft zu vollen, runden Körperformen. 
Fordern Sie gleich eine Kurpackung 
B i o . C a o für 10,80 D M (portofrei!). 
U n d schicken Sie kein Geld, sondern 
machen Sie erst einen Versuch, der 
nichts kosten soll. Dann k ö n n e n Sie 
sich mit der Bezahlung ruhig 30 Tage 
Zeit lassen. 
Colex. Abt. 311MR. Hambur* l.Posti. 

G e s c h ä f t s n u m m e r I I 51/58 

A u f g e b o t 
D e r S c h m i e d F r a n z F i e h 1 i n 
D o r f b a u e r s c h a f t h a t b e a n t r a g t , s e t 
n e n V a t e r , d e n v e r s c h o l l e n e n 

S c h m i e d F r i e d r i c h F i e h l 
g e b o r e n a m 24. A p r i l 1867 i n K a t t e n -
h o f , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , z u l e t z t 
w o h n h a f t g e w e s e n i n K a t t e n h o f 
O s t p r e u ß e n , f ü r t o t z u e r k l ä r e n . 
D e r V e r s c h o l l e n e w i r d a u f g e f o r ­
d e r t , s i c h s p ä t e s t e n s b i s z u m 

2. M a i 1959 
b e i d e m A m t s g e r i c h t i n D e l b r ü c k 
( W e s t f a l e n ) z u m e l d e n , d a e r s o n s t 
f ü r t o t e r k l ä r t w e r d e n k a n n . 
A l l e P e r s o n e n , d i e A u s k u n f t ü b e r 
d e n V e r s c h o l l e n e n g e b e n k ö n n e n , 
w e r d e n a u f g e f o r d e r t , d e m G e r i c h t 
b i s z u d e r o b e n g e n a n n t e n F r i s t 
h i e r v o n M i t t e i l u n g z u m a c h e n . 

14 I I 38/59 
A u f g e b o t 

D e r K u r t G e r m i e s i n H i l d e s h e i m , 
E i n u m e r S t r a ß e 91, h a t b e a n t r a g t , 
d i e v e r s c h o l l e n e W i t w e J o h a n n a 
G e r m i e s , g e b . S c h a l i g e , Z i v i l i s t i n , 
g e b o r e n a m 10. 1. 1888 i n G a l l i n g e n , 
K r e i s B a r t e n s t e i n , z u l e t z t w o h n h a f t 
i n K ö n i g s b e r g P r . , Y o r c k s t r a ß e 50, 
f ü r t o t z u e r k l ä r e n . D i e b e z e i c h n e t e 
V e r s c h o l l e n e w i r d a u f g e f o r d e r t , s i c h 
b i s z u m 17. J u l i 1959 b e i d e m h i e ­
s i g e n G e r i c h t , Z i m m e r N r . 9, B a h n ­
h o f s a l l e e 11, z u m e l d e n , w i d r i g e n ­
f a l l s d i e T o d e s e r k l ä r u n g e r f o l g e n 
k a n n . A n a l l e , d i e A u s k u n f t ü b e r 
L e b e n o d e r T o d d e r V e r s c h o l l e n e n 
g e b e n k ö n n e n , e r g e h t d i e A u f f o r ­
d e r u n g , d e m G e r i c h t b i s z u d e m a n ­
g e g e b e n e n Z e i t p u n k t A n z e i g e z u 
m a c h e n . 
H i l d e s h e i m , d e n 13. A p r i l 1959 

D a s A m t s g e r i c h t 

Haten Sie 
es schon gewußt? 

14 I I 188/58 
B e s c h l u ß 

O e r E i s e n b a h n e r K u r t Z e c h l a u , Z i ­
v i l i s t , g e b o r e n a m 9. 7. 1906 i n K ö ­
n i g s b e r g P r . . z u l e t z t w o h n h a f t g e ­
w e s e n i K ö n i g s b e r g P r . , H a b e r b e r -
g e r G r u n d 34. w i r d f ü r t o t e r k l ä r t . 
A l s Z e i t p u n k t d e s T o d e s w i r d d e r 
31 D e z e m b e r 1945, 24 U h r , f e s t g e ­
s t e l l t . 
H l l d e s h d e n 6. A p r i l 1959 

D a s A m t s g e r i c h t 

finden im 
O s t p r e u ß e n b l a t t 

die weiteste Verbreitung 
und haben daher 

g roßen Erfolg 



Sensationelles Sonderangebot! 
5000 StÜCk Rein M a k o B lumendamast - B e z ü g e mit G a r a n t i e s c h e i n 

E i n m a l i g e r S o n d e r p r e i s 130200 c m s t * . 1 5 , 9 0 
140 20 cm D M 17,75, 160 200 19 7S w 

K i s s e n b e z . , 80 80 c m , d a z u p a s s e n d , 5,25 D M . E l e g a n t e B l u m e n m u s t e r . • 

H o c h w e r t i g e u n d fe ins te A u s s t e u e r - Q u a l i t ä t s w a r e z u e i n e m 

noch nie dagewesenen Pre is! 
N a c h n a h m e v e r s a n d I U n e i n g e s c h r ä n k t e s R ü * g a b e r e c h t I 

S C H U L T Z E R - W Ä S C H E 
S p e z r l - V e r s a n d h a u s 

B i e l e f e l d , Ker forder Str. 41 u. 45, Postfach 7510 
Hers te l lung — V e r s a n d — Seit ü b e r 50 Jahren in B i e l e f e ' d 

U n s e r F r ü h j a h r s -
S c h l u ß - A n g e b o t , 

a u s Holland 
1 0 0 

G l a d i o l e n 
G r o ß b l u m i g e Prachtmischung 
Spitzen- u. Ausstellungssorten 

der letzten Jahre. 
K r ä f t i g e , g r o ß e Zwiebeln, die 

100 ige Blüte garantieren. 

5 Dczu noch 
P r a c h t - D a h l i e n 

Alle 105 la Blumen-Zwiebeln 

D i r e k t a b F a b r i k 

e c h t W a f e r p r o o f 
B e r u f s - u n d 

S p o r t s c h u h e 
mit der ärztlich 
empfohlenen 
Fussgelenk 
S t ü t z e 
n u r DM 

195 
2 0 9 - 5 

r ö ß e 
36 - 47 

105 l a H l u m e n - ü w i e b e i n ) m i i i l l I I 

n n / i 1 9 Q n A l s H a l b s c h u h 
Li? III I B K J W W netto ( z u g l e i c h e n P r e i s e n I i « 

Futter - Starke Lederbrandsohle - Kern-Lederlaufs. 
Mit P r o f i l s o h l e DM 3 .45 Aufschlag. 

Als strapaz. K i n d e r s c h u h 
(Gr. 27-35) incl. P r o f i l s o h l e nur 16.85 

G r ö s s e n 
2 7 - 4 7 

r e i c h b l ü h e n d — bezaubernde' 
Farben, incl. Pflanzanweisung, | 
ohne Zoll- u. Portokosten frei 
Haus (Nachnahme). Bei Nicht-

gefallen Kaufpreis zurück . 
Referenzen: ü b e r 100000 sehr 
zufriedene Kunden in Deutschi. 
Jetzt die richtige Pflanzzeit { 

Lieferung erfolgt sofort 

K l o s t e r g ä r t n e r e i 

H i l l e g o m Abt. 209 

H o l l a n d (i.v™»punturf) 

Naturreiner Bienenhonig 
9 - P f d . - E i m e r D M 12,20, L i n d e n 
D M 20.60, S a l b e i D M 15,20, K l e e 
D M 15.80, A k a z i e n D M 19,90, W a l d 
D M 28.—, H e i d e D M 27,—, B l u m e n 
D M 17,90, N a c h n a h m e . M a s t g e ­
f l ü g e l - H i n z . A b b e h a u s e n i . O l d b g . 

i u g l e i c h e n P r e i s e n l i e f e r b i 

3 Tage z. Ansicht! Keine Nadinohme 
Erst p r ü f e n , dann zahlen od. z u r ü c k s e n d e n 
Beruf - Schuhgr. od. Fussumriss a n g e b e n . 
Rheinland-Schuh E i Goch-Rhld. 

Otto Stork 
m a c h t a l l e O s t p r e u ß e n g r u p p e n 
a u f s e i n e n a u ß e r g e w ö h n l i c h 
s c h ö n e n F a r b l i c h t b i l d - V o r t r a g 
m i t e i g e n e n A u f n a h m e n ü b e r 
d a s 

Ordensband Ostpreußen 
( e i n e F e r i e n f a h r t d u r c h d a s 
L a n d z w i s c h e n W e i c h s e l u n d 

M e m e l ) 
a u f m e r k s a m . V i e l e a u s g e z e i c h ­
n e t e R e f e r e n z e n s t e h e n z u r 
V e r f ü g u n g . A n f r a g e n j e d e r A r t 
b i t t e m ö g l i c h s t f r ü h z e i t i g z u 
r i c h t e n a n O t t o S t o r k (22a) 
M ü l h e i m ( R u h r ) . D u i s b u r g e r 
S t r a ß e 242. 

Glucken, 
Eintagsküken, -Enten, 
Junghennen, Gänse 

E i n t a g s k ü k e n a . p u l -
l o r u m f r . B e s t ä n d e n 
m i t h ö c h s t e r L e g e l e i -
s t g . w ß . L e g h . , r e b h f . 
I t a l . u n d K r e u z u n g e n 
m i t 90-95 V . H g . 1,10 
D M ; 3-4 W o . 1,80; 4-5 

W o . 2,20 D M . J u n g h e n n e n m . 100 0/« 
H g . 5-6 W o . 2,50 D M ; 6-7 W o . 3 D M ; 
7-8 W o . 3.50 D M ; 8-9 W o . 4 D M ; 9-10 
W o . 4,50 D M . G u t f ü h r e n d e G l u c k e n 
m . 25 s o r t . K ü k e n , 3 T g . a l t , 40 D M . 
M a s t h ä h n c h e n , s c h w e r e R a s s e n , 3-4 
W o . 50 P f , 4-5 W o . 70 P f . R i e s e n -
P e k i n g - E n t e n , 14 T g . 1,40 D M , 3 W o 
1,60 D M , 4 W o . 1,80 D M . G ä n s e k ü k . , 
s c h w e r e n S c h l a g e s , 4-5 W o . 9 D M . 
R e e l l e B e d i e n u n g w i r d z u g e s i c h e r t 

L e b . A n k g a r V e r s . N a c h n . 
G e f l ü g e l h o f E w a l d H e n r i c h f r e i s e 

A b t . 74, W e s t e r w i e h e N r . 95 ü b e r 
G ü t e r s l o h ( W e s t f ) 

T e l e f o n N e u e n k i r c h e n 845 

on ig 
Sehr gut und sehr billig! 
Bienen-Schleuder­
n a t u r r e i n , b l u m i g 

9 P f d . H o n i g netto nur D M 16,30 
4,5 P f d . H o n i g netto nur D M 8,60 
i m H o n i g e i m e r , p o r t o f r e i , N a c h n . 

GutC-Honig, Frau Fischer, Abt. N 5 
B r e m e n - O b e r n e u l a n d 

0 Originol Kuckucksuhren 
d i r e k t a u s d S c h w a r z w a l d ! K a t a ­
l o g g r a t i s ! K U C K U C K - V E R S A N D . 

(17b) S C H I L T A C H 67. 

Oer weit v e r b r e i t e t e D o k u m e n t a r - B i l d b a n d 

K ö n i g s b e r g i n 1 4 4 B i l d e r n 

ist w i e d e r n e t e r b a r e i n e e i n z i g a r t i g e E r i n n e r u n g 
a n O s t p r e u ß e n s H a u p t s t a d t K a r t o n i e r » D M h.5n 
G e s c h e n k a u s q a b e m L e i n e n D M 10.80 

O s t p r e u ß e n e r h a l t e n 1 H A L U W 

F ü l l h a l t e r m e c h t e o l d p l a t t F e d e r 

1 K u g e l s c h r e i b e r u 1 E t u t z u s f ü r 

n u r 2.50 D M . k e i n e N a c h n . . 8 T a g e z 

P r o b e H A L U W A b t 9 E W i e s b a d 

Tilsiter 
V o l l f e t t k ä s e 

15°/ . F e t t , o s t p r . T y p , i n g a n z e n 
a u c h h a l b e n K ö p f e n p e r P o s t 
u n f r e i i n c l . V e r p a c k u n g 

D M 3,70 
30»/t T i l s i t e r D M 2,70 

Z a h l u n g n a c h E r h a l t d e r W a r e . 

M e i e r e i T r a v e n h o r s t 
(24b) B e z i r k K i e l 

B e t r . - L e i t e r M . S t e p p o n a t 
f r ü h e r M o l k e r e i G o l d a p 

H o l z w a n d t e l l e r , d u n k e l p o l i e r t . 20 c m D u r c h m e s s e r . 9,— D M 

m i t W a p p e n o s t p r e u ß i s c h e r S t ä d t e . O s t p r e u ß e n a d l e r o d e r 

E l c h s c h a u f e l i n M e s s i n g 

L e s e z e i c h e n — f a r b i g e s S a m t - o d e r S e i d e n b a n d m i t I n M e s s i n g 

g e s c h n i t t e n e m O s t p r e u ß e n a d l e r o d e r E l c h s c h a u f e l 2,50 D M 

Z u b e z i e h e n d u r c h G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t ­

p r e u ß e n i n H a m b u r g 13. P a r k a l l e e 86 L i e f e r z e i t e t w a 10 T a g e 

B e i V o r e i n s e n d u n g d e s B e t r a g e s a u f P o s t s c h e c k k o n t o H a m ­

b u r g 75 57 g e h t d i e L i e f e r u n g p o r t o f r e i B e i N a c h n a h m e ­

s e n d u n g w i r d P o r t o u n d N a c h n a h m e g e b ü h r e r h o b e n . 

F ü r g e s u n d e n S c h l a f 

K l a t t ' s » n i e r h e u m a « 
O b e r - u n d U n t e r b e t t e n 

e i n Q u a l i t ä t s b e g r i f f 

M e i n e Q u a l i t ä t „ n i e r h e u m a " 
i s t d i e b e w ä h r t e G e s u n d h e i t s ­
d e c k e f ü r R h e u m a t i k e r . S ä m t ­
l i c h e „ r h e u m a " - A r t . e n t h a l t e n 
r e i n e m o t t e n s i c h e r e S c h a f ­
s c h u r w o l l e o h n e B a u m w o l l e -
A b d e c k u n g . 
D e c k e : A u s f ü h r u n g d o p p e l s 
e r s t k l a s s i g . B a u m w o l l - T r i k o t 
n a t u r f . 
G r ö ß e 130x200 140x200 150x200 

56.90 59.90 65 .90 

U n t e r b e t t : b e s o n d e r s d i c k g e f 
90X190 100x200 
54.50 58.75 

F e d e r b e t t e n n o c h z u a l t e n 
P r e i s e n l i e f e r b a r P r e i s n a c h l a ß 
3 P r o z e n t . V e r p a c k u n g u . P o r t o 
a b 25 D M f r e i . 

C A R L K L A T T . (23) B R E M E N 
W a c h m a n n s t r a ß e 20 

f r K a i l i e s i P o m m . , g e g r 1850 

e n t h a a r t radikal 
jetzt mühelos durch t(rri«Httiua*ve 
m i t Dauerwirkung. Beseitigt garantiert ( J ' * 
wurzeltief In nur 3 Min. D c m e n b o r t , % > 
alle häßlichen Bein- und Körperhaort 
restlos. Unschädlich, schmerzlos und ^ f * / 
fadiärztlidi erprobt. Zahlr. begeisterte 
Donksdireiben beweisen - k e i n Nachwuchs. Audi bei 
stärkster Behaarung 1 0 0 % enthaart. Kur DM 9 . 8 0 
e x t r a s t a r k 1 0 . 8 0 , mit Garantie,Kielnpockg. 5.30 
Prospekt g r a t i s . Nur ech t vom A l l e i n h e r s t e l l e r 

^Oft'ad-COAUUiHc Thoenlg A b t . U « » 
W u p p e r t a l - V o h w i n k e l * Postfach 509 

% la Pflaumen-Mus 9 
d . k ö s t l i c h e g e s u n d e B r o t a u f s t r i c h , 
v e r d a u u n g s f ö r d . , c a . 5 - k g - B r u t t o -
E i m e r 8,40 D M , f e i n s t e A p r i k o s e n ­
m a r m e l a d e 8,75 D M , V i e r f r u c h t m a r ­
m e l a d e m . E r d b e e r e n 8,40 D M a b 
h i e r , a b 3 E i m e r p o r t o f r e i N a c h n . 

M a r m e l a d e n - R e i m e r s , Q u i c k b o r n 
H o l s t e i n , A b t . 74 

H O N I G 

K o s t e n l o s 
n a t u r r e i n e n 
B i e n e n -
S c h l e u d e r ­

e r h a l t e n S i e e i n e P r o b e . 
5 P f d . L i n d e n b l . D M 13,40"! f r e i 
5 P f d . K l e e b l . D M 11,00 \ H a u s 
5 P f d . B l u m e n D M 9,75 ) N a c h n . 

J o h . I n g m a n n , K ö l n - O s t h e i m 9 c 

LEIDEN SIE AN RHEUMA 1 
G k f i t , Ischias? D a n n i c h r e i b e n Sie mir 

b i n » G e r n e ver ra te Ich Ihnen mein 

Mi t te l , d a s v ie len g e h o l f e n hat , a u c h 

In vera l te ten , sehr schwie r igen F ä l l e n 

ERICH E C K M E Y E R , A b t . E 1 , M ü n c h e n 37 
M a u e r k l r a S e r s t r a B e 100 

ttlacca- Mischung 
500 g nur 8 , 8 0 D M 

( P o r t o f r e i p e r N a c h n a h m e , o h n e j e d e N e b e n k o s t e n ) 

G a r a n t i e : G e l d z u r ü c k b e i N i c h t g e f a l l e n u n d R ü c k s e n d u n g I 

K a f f e e - G r o ß r ö s t e r e i A l b e r t E b n e r 

H a m b u r g - W a n d s b e k , A h r e n s b u r g e r S t r . 136 

I G e r a d e j e t z t 1 i m F r ü h j a h r 
m a c h e n d i e K l e i r i s t e n v i e l e S o r g e n ! D a s W e t t e r - m a i 
k a l t - m a l w a r m , s i e hus t en , d a s • N a s c h e n l ä u f t u s w . 
A l l d a s v e r h ü t e t d i e n i c h t f o r t z u s t r a m p e l n d » 

S ä u g l i n g s - u n d K i n d e r • S i c h e r h e i f s • S c h u t z d e c k » 

Strampeldjen 
N n r h t c i s f ^ a s K l e i n e stets w a r m z u g e d e c k t , strampelt 
l l U i n i a sich n ; c f , f b l o ß und e r k ä l t e t s i c h nicht. Rutscht 
nicht un ter d i e D e c k e , h a t a b e r d o c h v o l l e B e w e g u n g s ­
f r e i h e i t , k a n n a u f d e r Se i t e l i e g e n u s w . 

N T f i f i e ü h p f d a m i t z u g e d e c k t k a n n Ihr K l e i n e s nach 
\ l U y a U U e r H e r z e n s l u s t s t r a m p e l n , s i t z e n u n d s p i e l e n , 

f ä l l t a b e r n i e aus Bettchen o d e r W a g e n . E r h ä l t l . b e i m 
In bunt oder w e i ß und In F a c h h a n d e l , w o nicht , b i t t e G r a t i s - B i l d p r o s p e k f a n f o r d . 

al len G r ö ß e n l ieferbar. „ F ü r Ihr K i n d " D 237 Reckl inqhausen-Süd 

t 
D e r H e r r ü b e r L e b e n u n d T o d 
n a h m a m 31. M ä r z 1959, u m 
5.30 U h r , f e r n s e i n e r g e l i e b t e n 
H e i m a t , m e i n e n i n n i g s t g e l i e b -
t e n t r e u s o r g e n d e n M a n n , u n s e ­
r e n B r u d e r , S c h w a g e r , O n k e l , 
K a m e r a d e n u n d K o l l e g e n 

Richard Preuhs 
B e z . - H p t m . d . F e u e r s c h u t z p o l . 

i n K ö n i g s b e r g P r . 

z u s i c h i n d i e E w i g k e i t . 

E r s t a r b p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r ­
t e t a n H e r z i n f a r k t i m A l t e r v o n 
64 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

F r a u L u i s e P r e u h s 
g e b . S c h i e m a n n 

u n d A n g e h ö r i g e 

U e t e r s e n ( H o l s t ) , S p o r t p l a t z 29 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
F e u e r w a c h e S ü d 

A m 4. A p r i l 1959 v e r s c h i e d n a c h 
l a n g e r s c h w e r e r K r a n k h e i t , i m 
A l t e r v o n 86 J a h r e n , u n s e r e 
l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , 
G r o ß m u t t e r u n d U r g r o ß m u t t e r , 
F r a u 

Johanna Disselbach 
g e b . B e s s e l 

I n t i e f e r T r a u e r 

W i t w e E r n a B ü c h l e r 
g e b . D i s s e l b a c h 

A l b e r t D i s s e l b a c h m i t F a m i l i e 

s o w i e a l l e A n g e h ö r i g e n 

B u f f e n h o f e n 
b e i M e ß k i r c h ( B a d e n ) 
d e n 4. A p r i l 1959 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
Y o r c k s t r a ß e 88 

A m 21. M ä r z 1959 v e r s t a r b p l ö t z ­

l i c h u n d u n e r w a r t e t , f e r n s e i ­

n e r g e l i e b t e n H e i m a t , m e i n l i e ­

b e r M a n n , u n s e r t r e u s o r g e n d e r 

V a t e r , m e i n l i e b e r B r u d e r , u n ­

s e r S c h w a g e r u n d O n k e l 

K a u f m a n n 

Otto Essner 

I m N a m e n a l l e r 

t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n 

O l g a E s s n e r , g e b . G a r d t k e 

W i t t e n b u r g , s o w j . b e s . Z o n e 

f r ü h e r G r . - S k i r l a c k - T r e m p e n 

t 
N a c h e i n e m L e b e n v o l l e r L i e b e 
u n d S o r g e f ü r d i e I h r e n e n t ­
s c h l i e f s a n f t a m 16. M ä r z 1959, 
8.35 U h r , i n N u ß l o c h , f ü r u n s 
a l l e s o p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r ­
t e t , u n s e r e i n n i g s t g e l i e b t e , h e r ­
z e n s g u t e M a m a , O m c h e n u n d 
l i e b e S c h w i e g e r m u t t e r 

Therese Steinmann 
g e b . W a g n e r 

i m A l t e r v o n 78 J a h r e n . 

G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r u n ­
s e r e s l i e b e n V a t e r s , O p a s u n d 
S c h w i e g e r v a t e r s 

Gustav Steinmann 
• 4 . 1. 1876 t 5. 6. 1947 i n 

H e d w i g e n k o o g 
( H o l s t ) 

E s t r a u e r n 

L i s e l o t t e S c h i e n t h e r 
g e b . S t e i n m a n n 

H o r s t S c h i e n t h e r 
u n d E n k e l C l a u s p e t e r 
W o l f - R ü d i g e r u n d F r a n k 
K a r l s r u h e , S o p h i e n s t r a ß e 48 

M a r i a N o s k e , g e b . S t e i n m a n n 
H a n s N o s k e 

H a m b u r g - R a h l s t e d t I I 
Z e l l e r s t r a ß e 9 

M a r t a M a n n e c k 
g e b . S t e i n m a n n 

A d o l f M a n n e c k 
H e m m e r d e n , L a n d s t r a ß e 90 

H e l m u t S t e i n m a n n und F r a u 
s o w i e E n k e l R e n a t e u. G i s e l a 
S t . I l g e n , W e b e r s t r a ß e 9a 

M a x S t e i n m a n n n e b s t F r a u 
u n d U r e n k e l i n P e t r a 
M i n d e n ( W e s t f ) 
G r e i s e n b r u c h s t r a ß e 24 

E n k e l i n E r n a D ö r r 
g e b . S t e i n m a n n 

L u d w i g D ö r r 
N u ß l o c h , H a u p t s t r a ß e 38 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

Z u m G e d e n k e n 

U n v e r g e s s e n b l e i b t m e i n l i e b e r 
M a n n , u n s e r V a t e r , S c h w i e g e r ­
v a t e r u n d G r o ß v a t e r 

L a n d w i r t 

Albert Woywodt 
f r ü h e r F r a n z r o d e , O s t p r e u ß e n 

d e r a m 19. A p r i l 1958 i n f o l g e 
e i n e r s c h w e r e n K r a n k h e i t i m 
70 L e b e n s j a h r e v o n u n s g i n g . 

I n s t i l l e r T r a u e r g e d e n k e n w i r 
a u c h u n s e r e s l i e b e n S o h n e s u n d 
B r u d e r s 

Helmut 
g e b . 1921 

v e r m i ß t 1944 ( N o r m a n d i e ) 

I m N a m e n 

a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

M a r t h a W o y w o d t , g e b . S t e p p a t 

H o m b e r g ( N i e d e r r h e i n ) 
B r u c h s t r a ß e 30 
H a m b u r g 19, W i e s e n s t r a ß e 15 

F e r n d e r H e i m a t e n t s c h l i e f 

p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t a m 

23. M ä r z 1959, i m f e s t e n G l a u b e n 

a n G o t t , u n s e r e l i e b e M u t t e r , 

G r o ß - u n d U r g r o ß m u t t e r , 

S c h w e s t e r u n d T a n t e 

Elisabeth P ä t z e l 
g e b . S o n n t a g 

i m A l t e r v o n 63 J a h r e n . 

I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

L e n a W a r n e c k e , y e b . P ä t z e l 

H a n n o v e r , S t e p h a n u s s t r a ß e 8 

f r ü h e r L o m p , K r e i s P r . - H o l l a n d 

N a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k ­
h e i t h a t m e i n i n n i g g e l i e b t e r 
t r e u s o r g e n d e r M a n n , m e i n g u ­
t e r V a t e r 

G l a s e r m e i s t e r 

Oskar Taudien 
u n s a m 7. A p r i l 1959 i m 85. L e ­
b e n s j a h r e f ü r i m m e r v e r l a s s e n . 

I n t i e f e m S c h m e r z 

B e r t h a T a u d i e n . g e b . G l a n e r t 
M a r i a V o g e l , g e b T a u d i e n 
K u r t V o g e l , H a m b u r g 

(23) A d o l p h s d o r f ü b e r B r e m e n 5 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

A m 5. A p r i l 1959 v e r s t a r b i m 

90. L e b e n s j a h r e u n s e r e l i e b e 

M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß ­

m u t t e r u n d U r g r o ß m u t t e r 

Anna Loleit 
g e b . G r u b e r 

f r ü h e r K ü m m e l n , O s t p r e u ß e n 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

O t t o G u d d a t u n d F r a u M i n n a 

g e b . L o l e i t 

B r e m e n - G r o h n 

S c h ö n e b e c k e r S t r a ß e 66 

U n s e r e l i e b e M u t t e r , G r o ß m u t ­

t e r , U r g r o ß m u t t e r , S c h w i e g e r ­

m u t t e r u n d T a n t e 

Marie Kasprzyk 
g e b . K y 

a u s N e i d e n b u r g , O s t p r e u ß e n 

i s t a m 23. M ä r z 1959 n a c h e i n e m 

e r f ü l l t e n L e b e n i m A l t e r v o n 

83 J a h r e n s a n f t e n t s c h l a f e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

K u r t K a r t h o f f u n d F a m i l i e 

H e i d e ( H o l s t ) 

D i e B e i s e t z u n g f a n d a m 26. M ä r z 

1959 i n R i c k l i n g ( H o l s t ) s t a t t . 

L i e b ' M ü t t e r l e i n , 
D u m a c h s t d i e A u g e n z u . 
G o t t s c h e n k e D i r d i e s e l i g e 
R u h . 
D u r u h s t v o n D e i n e r A r b e i t 
a u s 
i m V a t e r h a u s . 

A m 2 A p r i l 1959 v e r s c h i e d n a c h 
s c h w e r e r K r a n k h e i t , f e r n i h r e r 
g e l i e b t e n H e i m a t , m e i n e l i e b e 
F r a u , t r e u s o r g e n d e M u t t e r , 
l i e b e O m a , S c h w i e g e r m u t t e r , 
S c h w e s t e r u n d T a n t e 

B ä u e r i n 

Ida Jopp 
g e b . W e r n i k 

f r ü h e r S c h e l a s k e n , K r e i s L y c k 

i m A l t e r v o n 67 J a h r e n a u s i h ­
r e m a r b e i t s r e i c h e n L e b e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

O t t o J o p p , G a t t e 
H o r s t J o p p , S o h n 
U r s u l a S c h i e r s t e i n , g e b . J o p p 
H e i n r i c h S c h i e r s t e i n 

S c h w i e g e r s o h n 
P r i e d e l u n d D a g m a r , E n k e l 
u n d A n v e r w a n d t e 

W a t t e n h e i m ( P f a l z ) 
i m A p r i l 1959 

A u f d e m F r i e d h o f i n W a t t e n ­
h e i m ( P f a l z ) f a n d s i e i h r e l e t z t e 
R u h e s t ä t t e . 

A l l e n , d i e m i r z u m T o d e m e i ­
n e r M u t t e r s o t e i l n e h m e n d g e ­
s c h r i e b e n h a b e n , s a g e i c h i n u n ­
s e r a l l e r N a m e n u n s e r e n h e r z ­
l i c h e n D a n k . 

H a n s K u n t z e 

H a m b u r g - B i l l s t e d t 
S c h i f f b e k e r W e g 168 
18 A p r i l 1959 

A m 25. F e b r u a r 1959 e n t s c h l i e f 
p l ö t z l i c h n a c h e i n e r s c h w e r e n 
O p e r a t i o n m e i n e l i e b e G a t t i n 
u n d M u t t e r , S c h w e s t e r , S c h w ä ­
g e r i n u n d T a n t e 

Martha Weidner 
g e b . B i a l l a s 

I m 53. L e b e n s j a h r e . 

Z u g l e i c h g e d e n k e n w i r u n s e r e r 
l i e b e n E l t e r n 

August Biallas 
g e b . 21 . 5. 1879 g e s t . 15. 9. 1946 

Wilhelminiene Biallas 
g e b . B a n n a s c h 

g e b . 18. 10. 1884 g e s t . 2. 11. 1957 

u n s e r e r B r ü d e r 

Johann Biallas 
v e r m i ß t 1942 

Franz Biallas 
v e r m i ß t 1942 S t a l i n g r a d 

F e r n e r u n s e r e r l i e b e n M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r u n d O m a 

Henriette Gutt 
g e b . S c h e m i o n e k 

g e b . 8 8. 1877 g e s t . 10. 8. 1946 

Willy Gutt 
g e b . 22. 1. 1911 g e f . 20. 7. 1944 

I n s t i l l e r T r a u e r 
M a x W e i d n e r ^ 
P r i e d e l W e i d n e r \ S o w j e t z o n e 
H o r s t W e i d n e r ) 
F a m i l i e R i c h a r d B i a l l a s 
F a m i l i e A u g u s t B i a l l a s 
F a m i l i e E m i l B i a l l a s 
F a m i l i e W i l l y B i a l l a s 
F a m i l i e O t t o B i a l l a s 
F a m i l i e E r i c h B i a l l a s 
H e d w i g B i a l l a s 
F a m i l i e B r u n o G u t t 
F a m i l i e O t t o G u t t 

u n d E l i s a b e t h , g e b . B i a l l a s 

W a l d n i e l , M o z a r t s t r a ß e 5 
K r e i s K e m p e n ( R h e i n l a n d ) 
f r ü h . H a l l d o r f ü b . S c h w a i g e n o r t 
K r e i s T r e u b u r g 

F e r n s e i n e r g e l i e b t e n H e i m a t 
e n t s c h l i e f a m 31. M ä r z 1959, n a c h 
k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t , 
m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r 
V a t e r , S c h w i e g e r - u n d G r o ß ­
v a t e r , B r u d e r u n d S c h w a g e r , 
d e r 

G ä r t n e r e i b e s i t z e r 

Eduard Wengerofsky 
f r ü h e r G o l d a p , O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 63' » J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E r n a W e n g e r o f s k y , g e b . D a v i d 
n e h s t K i n d e r n 
u n d A n g e h ö r i g e n 

S o w j e t i s c h b e s e t z t e Z o n e 

Z u e r r e i c h e n : 
L e v e r k u s e n , I m S t e i n f e l d 28 

T 
I m G l a u b e n a n i h r e n E r l ö s e r 
J e s u s C h r i s t u s e n t s c h l i e f a m 30. 
M ä r z 1959, u m 23.15 U h r u n s e r e 
l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , 
G r o ß m u t t e r , S c h w e s t e r u n d 
T a n t e , F r a u 

Maria Bogun 
g e b . L i p k a 

i m 79. L e b e n s j a h r e . 

F e r n e r g e d e n k e n w i r u n s e r e s 
l i e b e n V a t e r s 

L a n d w i r t 

Johann Bogun 
d e r a m 30. D e z e m b e r 1954 i n s e i ­
n e r H e i m a t H i r s c h w a l d e , K r e i s 
J o h a n n i s b u r g , O s t p r e u ß e n , v e r ­
s t o r b e n i s t . 

I n t i e f e r T r a u e r 

H e d w i g S a l e w s k i , g e b . B o g u n 
M a x S a l e w s k i 
r..HIHI S a l e w s k i 

B o c h u m - G e r t h e 
H i l t r o p e r L a n d w e h r 68 
f r ü h e r H i r s c h w a l d e 
K r e i s J o h a n n i s b u r g , O s t p r e u ß e n 

N a c h G o t t e s h e i l i g e m W i l l e n 
v e r s c h i e d , f e r n d e r g e l i e b t e n 
H e i m a t , h e u t e n a c h l a n g e m , m i t 
g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e n e m L e i ­
d e n m e i n e l i e b e F r a u , u n s e r e 
g u t e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , 
O m a u n d S c h w ä g e r i n 

Helene Hareg 
g e b . R o s t e c k 

f r ü h e r W o d i g e h n e n 

K r e i s M o h r u n g e n 

i m A l t e r v o n f a s t 77 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

A l b e r t H a r i g 

E l i s a b e t h H a r i g 

M ö l l n L a u e n b u r g 

H e r m a n n H a r i g u n d F r a u 
E r i k a , g e b . G ö l l n i t z , H i e s f e l d 

R u d o l f H a r i g u n d F r a u 
V e r o n i k a , g e b . S t o l z e n b a c h 

H a n n o v e r 

H e l m u t H a r i g u n d F r a u 
J o h a n n a , g e b . L e d e r e r 

L ü n e b u r g 

G e o r g H a r i g , M ü n s t e r 

E n k e l k i n d e r u n d A n v e r w a n d t e 

D i n s l a k e n - H i e s f e l d , T u r m s t r . 67 
d e n 9 A p r i l 1959 

Anzeigen-AnnahmesdiluB 
f ü r die nächste A u s g a b e ist Sonnabend 
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t 
H e u t e f r ü h v e r s c h i e d s a n f t u n d r u h i g n a c h k u r z e r K r a n k h e i t 
u n s e r e l i e b e t r e u s o r g e n d e M u t t e r , u n s e r e g u t e G r o ß m u t t e r u n d 
U r g r o ß m u t t e r 

Anna Reich 
g e b . Z i m m e r m a n n 

f r ü h e r O s t e r o d e , O s t p r e u ß e n , S p a n g e n b e r g s t r a ß e 6/1 

k u r z n a c h V o l l e n d u n g i h r t s 82. L e b e n s j a h r e s . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

H e r m a n n R e i c h u n d F r a u H i l d e g a r d , g e b . W u n d e r l i c h 
G o s l a r ( H a r z ) , v o n - G a r ß e n - S t r a ß e 13 

H a n s K r u m m u n d F r a u H e d w i g , g e b . R e i c h 
G o s l a r ( H a r z ) . W a l l s t r a ß e 18 

B e r n h a r d S i e g e r t u n d F r a u G e r t r u d , g e b . R e i c h 
B i e l e f e l d , G e r h a r t - H a u p t m a n n - S t r a ß e 26 

G o s l a r u n d B i e l e f e l d , d e n 8. A p r i l 1959 

D i e B e i s e t z u n g e r f o l g t e a u f d e m S e n n e - F r i e d h o f i n B i e l e f e l d 

E i n t r e u e s M u t t e r h e r z 
h a t a u f g e h ö r t z u s c h l a g e n . 

N a c h e i n e m L e b e n v o l l e r L i e b e u n d S o r g e f ü r d i e I h r e n e n t ­
s c h l i e f , f ü r u n s a l l e v i e l z u f r ü h , u n s e r e i n n i g s t g e l i e b t e M u t t e r 
u n d h e r z e n s g u t e O m a , S c h w i e g e r m u t t e r , S c h w e s t e r , S c h w ä g e ­
r i n u n d T a n t e 

Ida Hensel 
geb . G e h r i 

i m A l t e r v o n 64 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

E r i c h H e n s e l u n d F r a u W a l t r a u d 
g e b . K o s c h i n e 

T h e o d o r T e k a t h u n d F r a u H i l d e g a r d 
g e b . H e n s e l 

R o l a n d E m m r i c h u n d F r a u E r n a 
g e b . H e n s e l 

H e i d i u n d G e r d a ls E n k e l k i n d e r 

H e r z k a m p ü b e r H a t t i n g e n ( R u h r ) , d e n 9. A p r i l 1959 
S c h e e , D i n s l a k e n , F r e i b u r g ( B r e i s g a u ) 

f r ü h e r R i c h t e n b e r g , K r e i s J o h a n n i s b u r g , O s t p r e u ß e n 

A m D i e n s t a g , d e m 7. A p r i l 1959, s t a r b n a c h k u r z e m s c h w e r e m 
L e i d e n u n s e r e i n n i g s t g e l i e b t e M u t t e r , F r a u 

Anna Terner 
g e b . B ö h m 

f r ü h e r G u t S e i t h , K r e i s L a b i a u , O s t p r e u ß e n 

i m f a s t v o l l e n d e t e n 77. L e b e n s j a h r « . 

I n t i e f e r T r a u e r 

D o r i s E h r l i n g , g e b . T e r n e r 
K u r t T e r n e r 
G e r h a r d T e r n e r u n d F a m i l i e 
E l s b e t h W a r n e c k e 

L ü n e b u r g , A m W e r d e r II 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m F r e i t a g , d e m 10. A p r i l 1959, s t a t t . 

N a c h l a n g e m s c h w e r e m L e i d e n e n t s c h l i e f s a n f t a m S o n n a b e n d , 
d e m 11. A p r i l 1959, I m A l t e r v o n 68 J a h r e n m e i n e i n n i g s t g e l i e b t e 
F r a u , m e i n e g e l i e b t e M u t t e r u n d O m l 

Anna Kolberg 
g e b . K u p p r a t 

I n s t i l l e r T r a u e r 

O t t o K o l b e r g 

K l a r a H a g e n , g e b . K o l b e r g 

u n d E n k e l E r i c h 

H o l l e r n , d e n 13. A p r i l 1959 

f r ü h e r A b s t e l n e n , K r e i s T i l s i t - R a g n i t 

A m D i e n s t a g e n t s c h l i e f s a n f t n a c h e i n e m a u f o p f e r u n g s v o l l e n 
L e b e n f ü r d i e I h r e n m e i n e g e l i e b t e F r a u , u n s e r e s t e t s f ü r u n s 
s o r g e n d e M u t t e r . G r o ß m u t t e r u n d S c h w i e g e r m u t t e r 

Therese Iiimann 
g e b . D e y d a 

i m A l t e r v o n 75 J a h r e n 

I n t i e f e m S c h m e r z 

W i l h e l m I l l m a n n , L e h r e r 1. R . 
u n d i h r e A n g e h ö r i g e n 

M i n d e n , A n n a b e r g s t r a ß e 12, d e n 14. A p r i l 1959 

D i e B e e r d i g u n g f i n d e t a m F r e i t a g , d e m 17. A p r i l 1959, u m 
11 U h r v o n d e r K a p e l l e d e s S ü d f r i e d h o f e s ( S i m e o n s t o r ) aus s t a t t . 
V o n B e i l e i d s b e s u c h e n b i t t e i c h a b z u s e h e n . 

N a c h s c h w e r e r K r a n k h e i t , a b e r u n e r w a r t e t , s t a r b m e i n e l i e b e 
M u t t e r 

Margarete M ä r z h a u s 
geb. H o p p e 

S i e f o l g t e m e i n e m V a t e r n a c h m e h r a l s d r e i z e h n J a h r e n . 

H i l d e g a r d S t r e m p l a t , g e b . M ä r z h a u s 

u n d F a m i l i e 

R e m s c h e i d - L e n n e p , H e n t z e n a l l e e 2, d e n 3. A p r i l 1959 

W e r d a l e b e t u n d g l a u b t a n m i c h , 
S d e r w i r d n i m m e r m e h r s t e r b e n . 

- J o h . 11, 26 

G o t t d e r H e r r h a t i n d e n M o r g e n s t u n d e n d e s S o n n ­
t a g s L ä t a r e n a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n e 
l i e b e t e u r e L e b e n s k a m e r a d i n , u n s e r e t r e u s o r g e n d e 
M u t t i , S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n , F r a u 

Erika P r e u ß 
geb . K r a u s e 

f r ü h e r G e o r g e n t h a l , O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 53 J a h r e n i n s e i n e w i g e s R e i c h h e i m g e h o l t . I h r 
L e b e n w a r L i e b e , A u f o p f e r u n g u n d A r b e i t . 

I n t i e f e r T r a u e r 
F ü r a l l e A n g e h ö r i g e n 

W i l l i P r e u ß , B a n k d i r e k t o r 
J o h a n n e s P r e u ß 
E r n s t - H a r t m u t W i t t a l s P f l e g e s o h n 
E l i s a b e t h H a n u s c h , g e b . K r a u s e 

M ü n s t e r ( W e s t f ) , G ö r r e s s t r a ß e 49, d e n 9. M ä r z 1959 

I h r e f l e i ß i g e n , 
t r e u s o r g e n d e n H ä n d e r u h e n n u n f ü r i m m e r 

A m 31. M ä r z 1959 e n t s c h l i e f n a c h l a n g e m , i n G e d u l d g e t r a g e n e m 
L e i d e n , f e r n i h r e r g e l i e b t e n H e i m a t , u n s e r e h e r z e n s g u t e M u t ­
t e r , G r o ß m u t t e r , U r g r o ß m u t t e r u n d S c h w i e g e r m u t t e r , F r a u 

Metha Mertins 
geb . F r i e d e r i t z 

i m A l t e r v o n 81 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
z u g l e i c h i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

H e r b e r t M e r t i n s 

O l d s ( A l b e r t a ) , K a n a d a 

K u r z v o r i h r e m 77. G e b u r t s t a g e g i n g h e u t e , n a c h e i n e m L e b e n 
v o l l e r G ü t e u n d F ü r s o r g e , m e i n e g e l i e b t e h e r z e n s g u t e F r a u , 
u n s e r e l i e b e M u t t e r , G r o ß m u t t e r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Elisabeth Krause 
i n F r i e d e n h e i m . 

geb . H a a c k 

I n t i e f e r T r a u e r 

G u s t a v K r a u s e 

L e n g e r i c h ( W e s t f ) , H a u s W i d u m 

f r ü h e r W e t t i n , O s t p r e u ß e n 

H e i n z K r a u s e 
L e n g e r i c h ( W e s t f ) , H o h n e 480 

A m 8. A p r i l 1959 e n t s c h l i e f s a n f t n a c h k u r z e m s c h w e r e m L e i d e n , 
i m 67. J a h r i h r e s L e b e n s u n d n a c h f a s t 4 5 j ä h r i g e r g l ü c k l i c h e r 
E h e , i m f e s t e n G l a u b e n a n i h r e n E r l ö s e r , f e r n i h r e r g e l i e b t e n 
o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t , m e i n i n n i g s t g e l i e b t e r t r e u e s t e r L e b e n s ­
k a m e r a d , m e i n e g e l i e b t e S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e , 
F r a u 

Margarete Postelmann 
geb. R o h m a n n 

I n t i e f e m S c h m e r z 

W a l t e r P o s t e l m a n n 
f r ü h e r ( b i s (1945) O b e r p o s t m e i s t e r 
b e i m P o s t a m t W a r t e n b u r g , O s t p r . 

W a l t e r R o h m a n n 
H e d w i g R o h m a n n , g e b . R a n d e b r o c k 
E l k e R o h m a n n 

M ü n s t e r ( W e s t f ) , J o s e f s k i r c h p l a t z 4 1, d e n 14. A p r i l 1959 
K ö l n - N i p p e s . F l o r a s t r a ß e 186 

W i r h a b e n s i e h e u t e a u f d e m W a l d f r i e d h o f L a u h e i d e b e i M ü n ­
s t e r z u r l e t z t e n R u h e g e b e t t e t . 

A m 1. O s t e r t a g i s t u n s e r e l i e b e 
M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß ­
m u t t e r . U r g r o ß m u t t e r , S c h w ä ­
g e r i n u n d T a n t e 

Elise Schör t fe ld t 
geb. L e m k e 

i m A l t e r v o n 81 J a h r e n h e i m g e ­
g a n g e n . 

I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

L i s b e t h S c h ö n f e l d t 

B r e k l u m , K r e i s H u s u m 
f r . K ö n i g s b e r g , A m A u s f a l l t o r 

A m 13. J a n u a r 1959 e n t s c h l i e f 
p l ö t z l i c h i n f o l g e H e r z s c h l a g s , 
f e r n s e i n e r H e i m a t , m e i n l i e b e r 
M a n n , u n s e r V a t e r , S c h w i e g e r ­
v a t e r , B r u d e r u n d G r o ß v a t e r , 
d e r f r ü h e r e 

K o h l e n h ä n d l e r 

Karl Nolde 
i m 7S. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f e r T r a u e r 
F r a u B . N o l d e n e b s t K i n d e r n 
u n d S c h w ä g e r i n n e n 
u n d B r u d e r 
W a l t . R ü g e r u n d F r a u E d i t h 

g e b . N o l d e 

W i t z e a z e ü b e r B u c h e n 
K r e i s L a u e n b u r g ( E l b e ) 
f r ü h e r I n s t e r b u r g , O s t p r e u ß e n 
G a r t e n s t r a ß e 

N a c h G o t t e s u n e r f o r s c h l i c h e m 
R a t s c h l u ß v e r s c h i e d n a c h k u r ­
z e m K r a n k e n l a g e r a m 16. A p r i l 
1959, f e r n i h r e r g e l i e b t e n o s t ­
p r e u ß i s c h e n H e i m a t , u n s e r h e r ­
z e n s g u t e s M ü t t e r c h e n , l i e b e 
S c h w i e g e r m u t t e r , O m i u n d 
T a n t e , F r a u 

Gertrude Baehr 
g e b . K e r r i n n i s 

i m g e s e g n e t e n A l t e r v o n 81 J a h ­
r e n . I h r L e b e n w a r s e l b s t l o s e 
a u f o p f e r n d e L i e b e f ü r a l l e . 

I n t i e f e m S c h m e r z 

J o h a n n a H a s k e , g e b . B a e h r 
H e n s t e d t ( S ü d h a r z ) 

E r n e s t i n e B a e h r 
L i s a K e l l e r , g e b . B a e h r 
u n d W i l l i K e l l e r 
T h e o d o r B a e h r u n d F r a u 

H e l g a , g e b . S c h l a b e r g 
u n d R ü d i g e r , G a b r i e l e 
A l e x a n d r a u n d T h e o d o r 

a l s E n k e l k i n d e r 

G i f h o r n , d e n 16. A p r i l 1959 
B r a u n s c h w e i g e r S t r a ß e 35 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

F a m i l i e n a n z e i q e n 

in das Os tp reußenb ln t l 

N a c h r u f 

F e r n d e r g e l i e b t e n H e i m a t e n t s c h l i e f a m 27. F e b r u a r 1959 m e i n e 
l i e b e S c h w e s t e r u n d S c h w ä g e r i n , m e i n e l i e b e e i n z i g e T a n t e 
u n d G r o ß t a n t e 

Anna Mohr 
v e r w i t w e t e K l a f f s , g e b o r e n e R o s e 

S i e s t a r b n a c h l ä n g e r e r s c h w e r e r K r a n k h e i t i m 76. L e b e n s j a h r e 
u n d f o l g t e I h r e r e i n z i g e n g e l i e b t e n T o c h t e r I n d i e E w i g k e i t . 

I n t i e f e r T r a u e r 
I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
F r a n z R o s e a l s B r u d e r , B e r l i n 
C h a r l o t t e S t e i n k e , g e b . R o s e 

U l m a n d e r D o n a u 

L i n g e n ( E m s ) 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , R e n n p a r k a l l e e 98 

D i e B e i s e t z u n g f a n d a m 3. M ä r z 1959 n e b e n i h r e r T o c h t e r I n 
L i n g e n s t a t t . 

A m 20. F e b r u a r 1959 e n t s c h l i e f n a c h s c h w e r e r K r a n k h e i t u n s e r e 
g u t e s e l b s t l o s e , i m m e r h i l f s b e r e i t e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , 
G r o ß m u t t e r , S c h w e s t e r u n d T a n t e 

Marie Dannenberg 
g e b . M ü l l e r 

i m 82. L e b e n s j a h r e . 

I m N a m e n d e r H i n t e r b l i e b e n e n 

P a u l u n d K u r t D a n n e n b e r g 

S c h l e s w i g , P o s t s t r a ß e 5 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , W i l d e n b r u c h s t r a ß e 24 

A m 12. A p r i l 1959 v e r s t a r b n a c h 
s c h w e r e r K r a n k h e i t i m A l t e r 
v o n 76 J a h r e n m e i n l i e b e r 
G a t t e , u n s e r l i e b e r V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r , B r u d e r , G r o ß ­
v a t e r , U r g r o ß v a t e r , O n k e l u n d 
S c h w a g e r 

S i g n a l w e r k m e i s t e r a . D . 

Karl M ü l l e r 
a u s P r o s t k e n , K r e i s L y c k 

O s t p r e u ß e n 

I n s t i l l e r T r a u e r 

F r a u M a r i e M ü l l e r 
u n d a l l e A n g e h ö r i g e n 

E b i n g e n ( W ü r t t ) 
d e n 17. A p r i l 1959 

D i e B e e r d i g u n g h a t a m 15. A p r i l 
1959 s t a t t g e f u n d e n . 

N u n h a b ' i c h ü b e r w u n d e n , 
K r e u z , L e i d e n , A n g s t u n d N o t ; 
d u r c h s e i n e h e i l ' g e n W u n d e n , 
b i n i c h v e r s ö h n t m i t G o t t . 

A m 14. M ä r z 1959 n a h m G o t t d e r 
H e r r m e i n e n l i e b e n M a n n , u n ­
s e r e n g u t e n V a t e r , - S c h w i e g e r ­
v a t e r , O p a u n d U r o p a 

B a u u n t e r n e h m e r 

August Fuß 
a u s L a b i a u , O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 87 J a h r e n , n a c h 
k u r z e r K r a n k h e i t , z u s i c h i n d i e 
E w i g k e i t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
E m m a F u ß , g e b . W a l l n e r 
K i n d e r , E n k e l u n d U r e n k e l 

H a c k p f ü f f e l , K r . S a n g e r h a u s e n 
i m M ä r z 1959 

A m 12. A p r i l 1959 e n t s c h l i e f 
s a n f t , i n f o l g e A l t e r s s c h w ä c h e , 
m e i n e l i e b e F r a u u n d g u t e M u t ­
t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d O m a 

Berta Molsner 
geb . M a t t e r n 

i m A l t e r v o n 79 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

H e i n r i c h M o l s n e r 
s o w j e t i s c h b e s e t z t e Z o n e 

W a l t e r M o l s n e r u n d F r a u 
F r i e d a , g e b . S c h u l z 

M a r i a M o l s n e r 
g e b . S c h o k o l o w s k i 

u n d E n k e l k i n d e r 

W a g e n f e l d H a ß l i n g e n 70 
f r ü h e r L i e b s t a d t ( A b b . ) 
O s t p r e u ß e n 

A u s g e l i t t e n h a b i c h n u n , 
b i n a m f r o h e n Z i e l e , 
v o n d e n L e i d e n a u s z u r u h n , 
d i e i c h n i c h t m e h r f ü h l e . 
K e i n A r z t f a n d H e i l u n g m e h r 
f ü r m i c h , 
J e s u s s p r a c h : „ I c h h e i l e d i c h . " 

N a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k ­
h e i t e n t s c h l i e f a m 24. M ä r z 1959, 
i m f e s t e n G l a u b e n a n i h r e n E r ­
l ö s e r , u n s e r e h e r z e n s g u t e t r e u ­
s o r g e n d e M u t t e r , S c h w i e g e r ­
m u t t e r u n d l i e b e O m i 

Minna Lilischkies 
geb . U r b s c h a t 

i m 70. L e b e n s j a h r e . 

I h r f o l g t e n a c h s e c h z e h n T a g e n 
u n s e r l i e b e r h e r z e n s g u t e r V a ­
t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d O p a 

Michael Lilischkies 
i m 81. L e b e n s j a h r e i n d i e E w i g ­
k e i t . 

I n t i e f e m S c h m e r z 

D i e t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n 

R e u t l i n g e n - B e t z i n g e n 
S t e i n a c h s t r a ß e 82 
f r ü h e r S c a r d w e t h e n 
K r e i s H e y d e k r u g , O s t p r e u ß e n 

D u s o r g t e s t s t e t s n u r f ü r d i e 
D e i n e n ; 
a n D i c h s e l b s t d a c h t e s t D u n i e . 

A m 8. A p r i l 1959 e n t s c h l i e f u n ­
s e r e l i e b e g u t e M u t t e r 

Johanne Luttkus 
g e b . W e r n e r 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
S t e r n w a r t s t r a ß e 19 

n a c h v o l l e n d e t e m 75. L e b e n s ­
j a h r e . 

W i r h a b e n i h r e n W u n s c h , m i t 
i h r e r i m N o v e m b e r 1954 v e r ­
s t o r b e n e n j ü n g s t e n T o c h t e r 

Gerda Kalkowski 
g e b . L u t t k u s 

z u s a m m e n z u r u h e n , n u n e r ­
f ü l l t . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

M a r i a M ü l l e r , g e b . L u t t k u s 

W e d e l ( H o l s t ) , G a l g e n b e r g 22 

A m 11. A p r i l 1959 i s t p l ö t z l i c h 
u n d u n e r w a r t e t m e i n e l i e b e 
F r a u , m e i n e t r e u s o r g e n d e M u t ­
t e r , u n s e r e h e r z e n s g u t e G r o ß ­
m u t t e r 

Anna Bergmann 
g e b . S e i f e r t 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g , R o o n s t r . 13 

i m A l t e r v o n 74 J a h r e n f ü r 
i m m e r v o n u n s g e g a n g e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

F r i e d r i c h B e r g m a n n 
E l f r i e d e G e r b e r 

g e b . B e r g m a n n 
H e l g a u n d B r i g i t t a G e r b e r 

G r ü n e n d e i c h N r . 131, K r . S t a d e 
S t a d e ( E l b e ) 
H o h e n w e d e l e r W e g 13 

Z u m 80. G e b u r t s t a g , a m 24. A p r i l 
1959, g e d e n k e n w i r i n L i e b e u n ­
s e r e r i m N o v e m b e r 1958 p l ö t z ­
l i c h v e r s t o r b e n e n g e l i e b t e n u n d 
s t e t s t r e u s o r g e n d e n M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , 
U r g r o ß m u t t e r u n d T a n t e 

Rosine Reimann 
g e b . H ü b n e r 

W a l t e r R e i m a n n u n d F r a u 
H i l d e 

M a r t a J a n s o n , g e b . R e i m a n n 
M e t a B o h m k e , g e b . R e i m a n n 
E r n a S c h a r f e n o r t 

g e b . R e i m a n n 
E v a B o r g s m ü l l e r 

g e b R e i m a n n , O b e r h a u s e n 
H i l d a L a m m e r s , g e b . R e i m a n n 
E n k e l , U r e n k e l 
u n d V e r w a n d t e 

O b e r h a u s e n ( R h e i n l a n d ) 
R e h m e r s t r a ß e 36 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
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H e u t e e n t s c h l i e f n a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n l i e b e r 
M a n n , u n s e r t r e u s o r g e n d e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß - u n d 
U r g r o ß v a t e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Hermann Gernhoefer 
f r ü h e r L o t e n , K r e i s T l l s i t - R a g n l t , O s t p r e u ß e n 

I m A l t e r v o n 79 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

I d a G e r n h o e f e r , g e b . P r e u ß 
W a l t e r G e r n h o e f e r u n d F a m i l i e 
E r i c h G e r n h o e f e r u n d F r a u 
P a u l G e r n h o e f e r u n d F a m i l i e 
H e d w i g K a e b e , g e b . G e r n h o e f e r , u n d F a m i l i e 
M a x G e r n h o e f e r u n d F a m i l i e 
H e r t a U n r a t h , g e b . G e r n h o e f e r , u n d G i s e l a 

K r a k s d o r f , d e n 2. A p r i l 1959 

T r a u e r f e i e r f a n d a m M o n t a g , d e m 6. A p r i l 1959, i n d e r K i r c h e 
z u N e u k i r c h e n ( H o l s t ) s t a t t . 

A m S o n n a b e n d , d e m 4. A p r i l 1959, i s t n a c h e i n e m l a n g e n s c h w e ­

r e n K r a n k e n l a g e r u n d n a c h e i n e m v o n A r b e i t , P f l i c h t e n u n d 

f ü r s o r g e n d e r L i e b e r e i c h e r f ü l l t e n L e b e n m e i n i n n i g g e l i e b t e r 

M a n n , u n s e r l i e b e r B r u d e r , S c h w a g e r , O n k e l u n d N e f f e , d e r 

M a l e r m e i s t e r 

Otto G r o ß 
i m A l t e r v o n 57 J a h r e n h e i m g e g a n g e n i n d a s R e i c h d e s e w i g e n 

F r i e d e n s . 

I n t i e f e m L e i d 

i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

F r i e d a G r o ß , g e b . W e s s e l 

B e r l i n N 65, L o r t z i n g s t r a ß e 34, d e n 6. A p r i l 1959 

f r ü h e r G e r d a u e n , O s t p r e u ß e n , B e r g s t r a ß e 10 

A m 3. A p r i l 1959 e n t s c h l i e f s a n f t , v e r s e h e n m i t d e n 
h e i l i g e n S t e r b e s a k r a m e n t e n , m e i n l i e b e r M a n n , 
u n s e r g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß - u n d U r ­
g r o ß v a t e r , B r u d e r . S c h w a g e r u n d O n k e l 

Z o l l s e k r e t ä r 

Joseph Materna 
i m 82. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

A n n a M a t e r n a 
g e b . v o n O p p e n k o w s k i 

u n d K i n d e r 

W e e n d e / G ö t t i n g e n , O s t w a n d w e g 5 
f r ü h e r W a r t e n b u r g , O s t p r e u ß e n , K i r c h e n s t r a ß e 41 

H e u t e Is t n a c h l a n g e m L e i d e n u n s e r l i e b e r e i n z i g e r B r u d e r 

C h e m i k e r 

Dr. Ernst Redzanowski 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

i m A l t e r v o n 72 J a h r e n h e i m g e g a n g e n . 

D i e t r a u e r n d e n S c h w e s t e r n 

G e r t r u d u n d E m m a R e d z a n o w s k i 

L ü b e c k , B e c k e r g r u b e 16, d e n 13. A p r i l 1959 

T r a u e r f e i e r f a n d a m F r e i t a g , d e m 17. A p r i l 1959, u m 14.30 U h r i n 
d e r K a p e l l e d e s F r i e d h o f e s W a l d h u s e n - K ü c k n i t z ( L ü b e c k ) s t a t t . 

N a c h l ä n g e r e m L e i d e n i s t a m 15 A p r i l 1959 m e i n l i e b e r t r e u ­
s o r g e n d e r V a t e r , G r o ß v a t e r u n d S c h w i e g e r v a t e r , d e r 

H a u p t l e h r e r i . R . 

Hermann Hoppe 
i m A l t e r v o n 85 J a h r e n e n t s c h l a f e n . 

I n T r a u e r 

K ä t h e G r u b e r t , g e b . H o p p e 
U r s u l a H o p p e , g e b . R a p s i l b e r 
D r . i in tuii H o p p e 

I t z e h o e - T e g e l h ö r n , B u s c h k a m p 11 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 17. A p r i l 1959 i n I t z e h o e s t a t t 

M ü h ' u n d A r b e i t w a r D e i n L e b e n , 
t r e u u n d f l e i ß i g D e i n e H a n d , 
R u h e h a t D i r G o t t g e g e b e n , 
d e n n D u h a s t s i e n i e g e k a n n t . 

A m 7. A D r l l 1959 e n t s c h l i e f n a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t 
u n s e r l i e b e r B r u d e r . S c h w a g e r u n d O n k e l 

Gustav Thomas 
i m A J t e r v o n 56 J a h r e n . 

E r f o l g t e s e i n e m V a t e r n a c h s e c h s W o c h e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
M i a T h o m a s 
L e n a K u n z , g e b . T h o m a s 
W i l l y K u n z u n d F r a u L i e s b e t h 

g e b . T h o m a s 
M a x T h o m a s u n d F r a u H e l e n e 

R h e i n h a u s e n , L a n g e m a r k t s t r a ß e 8 
f r ü h e r L o t z e n , O s t p r e u ß e n 

W e n n s i c h d e s V a t e r s A u g e n s c h l i e ß e n , 

z w e i H ä n d e r u h ' n , d i e e i n s t s o t r e u g e s c h a f f t , 

u n d u n s e r e T r ä n e n s t i l l u n d h e i m l i c h f l i e ß e n , 

u n s b l e i b t d e r T r o s t , G o t t h a t es w o h l g e m a c h t . 

H e u t e v e r s c h i e d n a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t u n s e r ü b e r 

a l l e s g e l i e b t e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , U r g r o ß v a t e r 

u n d O n k e l 

Paul Strahl 
i m 83. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f e r T r a u e r 

D i e K i n d e r 

n e b s t A n v e r w a n d t e n 

G r ö t z e n b e r g b e i W a l d b r ö l , 5. A p r i l 1959 

f r ü h e r O s t e r o d e , O s t p r e u ß e n , A n d e r S c h l e u s e 

T r e t e t h e r z u m e i n e m G r a b e , 
s t ö r t m i c h n i c h t i n m e i n e r R u h ' , 
d e n k t , w a s i c h g e l i t t e n h a b e , 
e h ' i c h s c h l o ß d i e A u g e n z u . 

N a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t e n t s c h l i e f h e u t e a b e n d , g e g e n 
18 U h r , m e i n h e r z e n s g u t e r M a n n u n d V a t e r , m e i n l i e b e r B r u ­
d e r , S c h w a g e r . V e t t e r u n d N e f f e , d e r 

Josef Guski 
i m A l t e r v o n 42 J a h r e n , w o h l v e r s e h e n m i t d e n h e i l i g e n S t e r b e ­
s a k r a m e n t e n d e r r ö m i s c h - k a t h o l i s c h e n K i r c h e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

F r a u H e d w i g G u s k i , g e b . D u h r 
H e l g a G u s k i 
A l o i s G u s k i 
I l s e G u s k i , g e b . W a l d e r 

W u p p e r t a l - E l b e r f e l d , A m R a h m 2, d e n 27. M ä r z 1959 
R a d e v o r m w a l d . B a h n h o f s t r a ß e 1 
f r ü h e r Z i e g e l e i N e u - G a r s c h e n , K r e i s H e i l s b e r g 

D i e H e i m a t d e r S e e l e i s t d r o b e n i m L i c h t ! 

A m 25. A p r i l 1959 g e d e n k e n w i r d e s 10. T o d e s t a g e s u n s e r e s u n ­

v e r g e s s e n e n l i e b e n G a t t e n u n d V a t e r s 

K r i m i n a l s e k r e t ä r 1. R . 

Julius Waiden 
d e r i m A l t e r v o n 71 J a h r e n v o n u n s g i n g . S e i n L e b e n w a r L i e b e 

u n d S o r g e u m u n s u n d s e i n e h e i ß g e l i e b t e H e i m a t . 

I n L i e b e u n d d a n k b a r e r E r i n n e r u n g 

M a r t h a W a i d e n a l s G a t t i n 

S e n t a u n d I r m a W a i d e n , T ö c h t e r 

D r . m e d . A r n o W a i d e n , S o h n 

D r . m e d . M a r i a W a i d e n , S c h w i e g e r t o c h t e r 

U d o u n d R o t r a u t W a i d e n , E n k e l k i n d e r 

u n d a l l e V e r w a n d t e n 

F r a n k f u r t / M a i n , A m P f a r r t u r m 3 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , S a m i t t e r A l l e e 4 

t C h r i s t u s s p r i c h t : 
„ I c h b i n d i e A u f e r s t e h u n g u n d d a s L e b e n . 

N a c h G o t t e s h e i l i g e m W i l l e n e n t s c h l i e f h e u t e n a c h t m e i n e l i e b e 
h e r z e n s g u t e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , S c h w e s t e r , 
S c h w ä g e r i n u n d T a n t e , F r a u 

Witwe Gertrud Lusatis 
g e b . R o d d e c k 

S . e s t a r b n a c h e i n e m a r b e i t s r e i c h e n , c h r i s t l i c h - f r o m m e n L e b e n 
i m A l t e r v o n f a s t 84 J a h r e n . I h r W u n s c h i h r e n g e l i e b t e n H e i ­
m a t o r t w i e d e r z u s e h e n , g i n g n i c h t i n E r f ü l l u n g . 

U m e i n G e d e n k e n i m G e b e t e f ü r d i e l i e b e E n t s c h l a f e n e b i t t e t 

I m N a m e n d e r A n g e h ö r i g e n 

F r a u H e r t a F ö r s t e r 

A n r ö c h t e , M ü h l e n w e g 12, d e n 4. A p r i l 1959 

N a c h e i n e m L e b e n l i e b e v o l l e n S c h a f f e n s . b e i e i g e ­
n e m , i n g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e n e m s c h w e r e m L e i d e n 
e n t s c h l i e f h e u t * m e i n e l i e b e F r a u 

Auguste Kaulbars 
g e b . B o g d a h n 

• 22. 3. 1883 t 12. 4. 1959 

I m N a m e n a l l e r t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n 

A l b e r t K a u l b a r s 

L ü b e c k - E i c h h o l z , S c h a n z e n w e g 38 
f r ü h e r S c h w e n g e l s ü b e r Z i n t e n , O s t p r e u ß e n 

A m 7. A p r i l 1959 v e r s t a r b u n s e r l i e b e r V a t e r , G r o ß - u n d U r ­
g r o ß v a t e r 

Friedrich K n ö p k e 
R e i c h s b a h n s e k r e t ä r a . D . 

i m 95. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

M a r g a r e t e G a l i t z k l , g e b . K n ö p k e 

K ö l n - W e i d e n p e s c h , F r i e d r i c h - K a r l - S t r a ß e 44 

f r ü h e r R a s t e n b u r g , O s t p r e u ß e n , H e i l i g e l i n d e r C h a u s s e e 11 

N a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t v e r s t a r b h e u t e n a c h e i n e m 
a r b e i t s r e i c h e n L e b e n m e i n l i e b e r g u t e r , s t e t s t r e u u m m i c h 
b e s o r g t e r M a n n , u n s e r B r u d e r , S c h w a g e r , O n k e l , G r o ß o n k e l 
u n d V e t t e r , d e r e h e m a l i g e 

K a u f m a n n 

Fritz Dohnert 
I n h a b e r d e r P a p i e r h a n d l u n g E . E N e u m a n n 

K ö n i g s b e r g P r . , M i t t e l a n g e r 3 

i m 67. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

T o n i D o h n e r t , g e b . K r ö n i n g 

W i l h e l m s h a v e n , W e r f t s t r a ß e 3, d e n 4. A p r i l 1959 

N a c h e i n e m L e b e n v o l l e r L i e b e u n d G ü t e f ü r d i e I h r e n e n t ­
s c h l i e f a m 21. M ä r z 1959 f ü r u n s a l l e v i e l z u f r ü h , g a n z p l ö t z l i c h 
u n d u n e r w a r t e t , u n s e r e g u t e t r e u s o r g e n d e M u t t e r , S c h w i e g e r ­
m u t t e r , O m a , S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e , W i t w e 

Maria Liedig 
g e b . M e l c h e r 

i m A l t e r v o n 67 J a h r e n . 

S i e f o l g t e i h r e m M a n n 

Hermann Liedig 
d e r i m M ä r z 1947 i n K ö n i g s b e r g v e r s t o r b e n s e i n s o l l , u n d i h r e m 
1941 g e f a l l e n e n S o h n 

Wolfgang 
I n s t i l l e r T r a u e r 

G e r h a r d L a n g n e r u n d F r a u E v a , g e b . L i e d i g 
U r s u l a S c h o s t a g , g e b . L i e d i g 
H e r b e r t L i e d i g u n d F r a u H e r t a , g e b . B e n s e 
P a u l M e l c h e r u n d F r a u H e r t a 
E n k e l k i n d e r W o l f g a n g , R o s e m a r i e , D a g m a r 

M a r i n a u n d K a r i n 
u n d A n v e r w a n d t e 

D u i s b u r g , K a r l - J a r r e s - S t r a ß e 157 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g , P o w u n d e n e r S t r a ß e 6, u n d R a u s c h e n - O r t 

H D i e B e e r d i g u n g h a t a m 25. M ä r z 1959 s t a t t g e f u n d e n . 

G o t t d e r H e r r e r l ö s t e i n d e n f r ü h e n M o r g e n s t u n d e n n a c h l a n ­
g e r u n d m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e n e r K r a n k h e i t u n s e r e l i e b e 
M u t t i , T o c h t e r , S c h w e s t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , O m a , S c h w ä g e r i n 
u n d T a n t e 

Emma Kupisch 
geb. R o s l a w s k l 

f r ü h e r O s t e r o d e , O s t p r e u ß e n 

I m 51. L e D e n s j a h r e v o n I h r e m s c h w e r e n L e i d e n . 

I n g r o ß e m S c h m e r z 
n a m e n s a l l e r A n g e h ö r i g e n 

E r h a r d K u p i s c h u n d F r a u G i s e l a 
g e b B i ' t r i c h 

H o r s t R u n g e u n d F r a u H e n n e l o r e 
g e b . K u p i s c h 

H a n s h e i n r i c h B e h r m a n n u n d F r a u G i s e l a 
g e b . K u p i s c h 

H a n n o v e r , B r a n d s t r a ß e 20, d e n 31. M ä r z 1959 

^^^'^^^nSrf^^ S c h w i e g e r m u t t e r . 

Klara Ruprecht 
geb . W a s i e l e w s k i 

i s t a m 6 A p r i l 1959 i m 82. L e b e n s j a h r e h e i m e e k e h i - t i n rtPn 

ÄSnwShi?' W O h l v e r s e h e n m i * ^ n SBßBP u n s e r e r 

I m N a m e n d e r A n g e h ö r i g e n 

I r e n e F l l g g e , g e b . R u p r e c h t 

E i s b e r g e n , d e n 6 . A p r i l 1959 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , L y c k , O s t p r e u ß e n 


